
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Schwazer Bergwerks-Geschichte

Isser, Max von

[Hall i. Tirol], 1924

I. Bergbau Falkenstein

urn:nbn:at:at-ubi:2-11576

https://resolver.obvsg.at/urn:nbn:at:at-ubi:2-11576


- 7 -

I . BERGBAU FALKENSTEIN .

1 . LOKALITAET und GEOLOGISCHER GEBIRGSBAU.

Biese Bergbaulokalität , in allen alten Urkunden und

Schriften "Valchenstayn " genannt ^ ) , liegt am südöstlichen Ge¬

hänge des Inntales , eine halbe Gehstunde von Schwaz nächst de *

Kirche St . Martin an der Salzburger Reichsstrasse Schwatz - *

Batenberg * Der Falkenstein bildet eine von der Talsohle an¬

fänglich sanft ansteigende Wies - und Waldlehne , die dich in

höherer Gebirgslage dem fast senkrecht emporsteigenden "Eibl¬

schroffen und Stierkopf " - einem weit nach Norden vorspringen

den Ausläufer des Kellerjochgebirges - mit allmalig steiler

werdendem Gehänge anschmiegt *

Diese Gebirgs ^ehne ist belebt durch die weithin Feuchten

den zahlreichen mächtigen kupelformigen weissen Schutthalden ,

dam characteristischen Kennzeichen einstiger emsiger Bergbau¬

tätigkeit *

Dem mächtigen Tonschieferzuge des "Kellerjoch - Qebirges ,

welches das Inntal vom Zillertal trennt , sind hier hell gefärb¬

te dolomitische Kalke der Triasformation vor - und aufgelagert ,

auf welchen schwarze Tonschiefer , bunte ( rote ) Sandsteinschich¬

ten mit Ton- und Lehmlager , und endlich Konglomeraten folgen .

Dieser ursprüngliche Gebirgsaufbau wurde in spaterer geologi¬

scher Bildungsperiode in folge Einwirkung einer gewaltigen

Erosion gestört .ung ^gehoben , und hierdurch eine verkehrte "wie¬

dersinnige " Lagerung der oben genannten Gesteinsglieder her -

4örgerufeni Deshalb bilden heute die geologisch jüngeren

Gesteinsschichten die Unterlage oder das "Liegende * und der

allere triassische Kalk die Deoke oder das "Hangende " des gan¬

zen Aufbaues , auf dem wieder die phylitischen Tonschieferschich *

ten d . i . das Ur- oder Grundgebirge folgen .

^ Abgeleitet von "valch " d . h . hell , mit Bezug auf die zumeist
lichte Färbung des hier au Tage tretenden Kalkgesteins .
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Ein deutliches Bild über den geologischen Aufbau des Fal¬

kenstein bittet das Profil des neuen Wilhelm - Erbsttllen ( Beilage

III ) , welcher alle Gesteinsschichten von Norden nach Süden d . i .

vom Liegenden zum Hangenden durchquert . Wir finden hier ab Mund¬

loch ( d . h . Stolleneingang ) im Liegenden durchfahren :

59 m Alluvialgebilde ( Dammerde und Gehängschutt ) .

200 m Konglomerat , aus zusammen gebackenen Kalk - u . Sandstein -

Knauern mit einem tonigen Bindemittl bestehend .

559 m bunte ( rote ) Sandsteinschichten Wechsellagern mit Ton- und

Lehmlagem , und

159 m schwarzen Tonsohiefer , die sogenannte nördliche oder Lie¬

gend - Schieferzonne , worauf das pp

1000 m mächtige Kalkmassiv folgt . Auf diesem lagert der Urgebirg &

schiefer ( Grauwacken - u . phyllitische Tonschisfer , kurzweg Quarz —

phyllit genannt ) .

Wie aus der geologischen Karte des Falkenstein ( Beilage II

ersichtlich ist , tritgfsowol im östlichen wie im westlichen

Flügel des ganzen Reviers der bunte Sandstein direct an den do¬

lomitischen Kalk heran , u . sohmiegt sich ersterer nach Auskei¬

lung des Kalkmassives an dem Tonschiefer . Auch in Mitten der

Kalksteinzohne begegnet man Tonschiefer - Einlagerungen von

geringerem Umfange in Form von Nestern u . Stöcken , se namentlich

pn den höheren Niveaus des Östlichen Flügels ^ die eine grossere

Streichungs - als Verflächungs - Erstreckung zeigen *

Der dolomitische Kalk - kurzweg " Schwazer Kalk " genannt -

bat zumeist eine hell weisslioh graue Färbung mit einem Stich

in ' s gelbliche u . rötliche , ohne deutliche Schichtung ; er ist

zumeist feinkörnig bis dicht mit krystallinischen Ausscheidun¬

gen von hell isabellgelber Färbung , was insbesondere in der

Nähe der Erzabsonderungen zutrifjft . öfters beobachtet man im

Kalke Drusenräume ^ Holungen ) , deren Innenseiten mit Bergkrystall .

Bitterspat , Kalkspat ( Rhomboeder u . Skalenoeder ) u . Emonit
JH—

bekleidet sind . An der Grenze des nördlichen oder Liegendsch ^ e-

fers nimmt der Kalk allmälig eine schwärzliche Färbung an , u^

ist auch der Übergang v *n in Schiefer kein plötzlioher
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sondern unter Annahme einer schiefrigen Struetur vielmehr ein

allmaliger .Dagegen ist die südliche oder Hangendschieferzonne

vom Kalkgestein scharf getrennt .

Der ganze Falkensteiner Schichtenzug zeigt ein ost - westli¬

ches Hauptstreichen bei ziemlich steilem südlichen Einfallen ; er

beginnt in der Lahnbachrinne in Mitten der Stadt Sohwaz u . en¬

digt an der Mündung des Zillertales mit dem vorsprüngenden soge¬

nannten Brettfallkogl . Die Mächtigkeit des dolomitischen Kalkmas -

siv ' s ist hier am grössten und nimmt allmälig gegen Westen ab u .

verliert sich in der oben genannten Lahnbachrinne gänzlich .Ebenso

nimmt seine Mächtigkeit von oben nach unten ab , wärend die Mäch¬

tigkeit der bunten ( roten ) Sandsteinschiohten nach beiden Rich¬

tungen zunimt , was auch von der nördlichen oder Liegendschiefer -

zonne gilt . Daher kann angenommen werden , dass sich letzterer in

einer bestimmten Tiefenerstreckung mit dem Hangendschiefer unter

vollständiger Auskeilung des Kalkmassiv ' s vereiniget , womit auch

die Erzführung ihr Ende erreicht *

Die Erzlagerstätten , welche einst Gegenstand der bergmän¬

nischen Tätigkeit waren u . z . T. noch sind , treten nach bisherigen

Beobachtungen nur in dem vorerwähnten dolomitischen Kalkstein -

zon ^ e auf u . zwar beginnend nahe an ihrer Grenze am südliohen
oder Hangendschiefer , u . ziehen sich von hier diagonal quer in

das Kalkmassiv bis gegen den Liegendsohieier hinein . Sie zeigen

einep ^anz eigentümlichen Gharakter und scheinen durohgehends von

gleichem Alter mit dem Kalk d . h . gleichszeitig mit diesem ent¬

standen zu sein .

Manche Erzlagerstätten haben keine eigentliche Gang- oder

Lagermasse , sondern sie bilden nur 5 - 10 c/m mächtige derbe

Fahlerzausscheidungen von linsenförmiger Gestalt im Kalk einge¬

bettet , welche als dünne Schnürchen beginnen an Mächtigkeit all -

malig zunehmen u . sich dann wieder allmälig verlieren * Das Kalk¬

gestein ist in ihrer unmittelbaren Nahe stets etwas verändert

zerbröckelt kurzklüftig u . chamoisartig gefärbt , daher solche

Veränderungen , welche schon unseren Vorfahren bekannt waren ,



stets auf baldige Erzanbrüche Schlüssen lassen , was die " Alten ^

mit dem Ausdruck " das Gestein wird höflich " bezeichneten .

Andere Erzlagerstätten zeigen einen ausgesprochen gang -

oder lagerartigen Character ; sie werden Gange (Klüfte ) genannt ,

wenn sie gegen die Kalksteinschichten streichen u . ( steil ) fal¬

len , und Lager , wenn sie parallel mit diesen streichen und

( flach ) fallen . In beiden Fallen kann eine scharfe Begrenzung

der Lagerdtatte im Kalkgestein ( Salbänder aus zähem

brauaan Letten ) beobachtet werden . Die Mächtigkeit der Gange

u , Lager wechselt von wehigen Centimetern bis 0 , 60 & u * besteht

ihre Ausfüllung aus derbe Fahlerzausscheidüngen in Form von fort - *

laufenden Bändern u * Streifen ( " StMffien " der Alten ) u . iesen

mehr aider minder reichen Erzimprägnationen , zwischen welchen

wieder Ausscheidungen von Brauneisen/erz , Ziegelerz ( Rotkupfer¬

erz ) u . Zersetzungsproducten nach Fahlerzen ( Azuritu . Malachit )

eingebettet sind . Vorkommende Brusenräume ( Holungen ) sind ausge -*

füllt mit Aragonit Kalkspat Bitterspat u . Emonid ( Beilage III ) .

Ausserdem kennt man in den höheren Falkensteiner Gruben¬

horizonten noch eine Reihe von npster u , butzenartigen Erz - La¬

gerstätten von grosserer Mächtigkeit aber geringer Streichungs -

u . Verflächungserstreckung , welche deshalb auch rasch abgebaut

waren .

Eine weitergBigentümiichkeit der ^ alkensteiner Erzlager¬

stätten ist ferner der Umstand , dass ihre Verflächungserstre¬

ckung d . i . ihre Ausdehnung nach der Fallrichtung ( Tiefe ) in der

Regl die 5 - lOfache Lange ihrer Streichungserstreckung d . i .

ihrer horizontalen Ausdehnung erreicht .

Bie Erzlagerstätten sind im Kalkmassiv sehr unregelmässig

verteilt u . treten meist in mehreren Gruppen vereinigt auf ,

wärend wieder grossere Partien des Kalkmassiv *s völlig erzleer

sind . Im Allgemeinen besteht eine diagonale Richtung , welche

in Koglmoos beginnend mit etwa 20 Grad Neigung nach Süden zur

Lahnbachmündung verlauft , an welcher die Erzlagerstätten vor¬

wiegend auftreten *



3ie Erz - u . Metallführung der Lagerstätten nimmt von Oben

naoh Unten allmalig ab u . scheint somit mit der Mächtigkeitsab

nähme des Kaihnassiv ' s in gewissem Zusammenhänge au stehen .

Die ganze erzführende dolomitische Kalksteinzonne wird von

einer grossen Zal von Kreuz - u . Querklüften durchzogen , welche

wo sie Erzlagerstätten treffen , diese verwerfen (verschieben ) oder

auch gänzlich abschneiden ( vertauben ) . Eine solche Verwerfungs -

Kluft bildet unter Andern die sogenannte "Haupt - Stollenwand " ^

mit glatten polirten Flächen , die von Südosten nach Nordwesten

verlaufend u . mit 80 - 90 Grad nach Norden einfallend die ganze

Kalksteinzonne vom Liegenden durchsetzt .

Die obengeschilderten Erzlagerstatten - Verhaltnisse 8 ) stim¬

men im wesentlichen mit allen übrigen im Kalksteinzuge umgehen¬

den benachbarten Bergbaue südöstlich von Schwaz überein . Dr , Frei¬

tag in Köln hat eine Reihe Untersuchungen solcher Fahlerze durch -

geführt , deren Ergebnis die folgende Tabelle wiedergibt u . die

Zusammengehörigkeit des ganzen Erzvorkommens dartut *

Chemische
Bestandteile

Fahlerz ( Reinerz ) aus den Bergbauen :
Zei
ch

Eibl -
schr
offn

Fal¬
ken¬
stein

Schwa
bbo -
den

Pal -
lei -
( Pau -
leit )

Rin -
gen -
wechs *

'

:Weit -
: tai
L
<

Weis - :Bogg -
ser Hand
Sch &o :

ffn :

Mit *

Kupfer Cu . 38 . 36 57 . 89 58 . 40 37 . 83 37 . 48 57 . 25
.

37 . 10 : 25 . 57 87 . <
Silber Ag . 0 . 60 0 . 52 0 . 65 0 . 62 0 . 45 0 . 40 0 . 42 : 0 . 45 0 . !
2ink Zn . 6 . <36 6 . 41 6 . 20 5 : 84 4 . 95 4 . 66 4 . 45 : 4 . 50 5 . <
Eisen Fe . 2 . 58 2 . 72 2 . 48 2 . 50 2 . 77 2 . 60 2 . 50 : 2 . 75 2 . )
Mangan Mn. 0 . 40 0 . 56 0 , 37 0 . 40 0 . 55 0 *45 0 . 50 : 0 . 75 0
Antimon Sb . 15 . 55 15 . 63 18 . 25 18 . 50 19 . 57 20 . 20 20 . 25 :20 . 55 18 . i
Arsen As . 6 . 70 7 . 76 5 . 45 5 . 85 6 . 28 5 . 80 5 . 75 : 5 . 23 6 . '
Quecksilber

( Merkur )
Hg. 1 . 9o 1 . 88 1 . 80 1 . 40 1 . 70 1 . 50 1 . 1Ö: 1 . 05 l . i

Sghwef & S . 26 . 00 26 . 17 25 . 90 25 . 60 25 . 52 25 . 20 25 . 95 : 26 . 35 25 . <
Rückstände

u . Verluste
1 . 65 0 . 46 0 . 50 1 . 49 0 . 75 2 . 04 2 . 00 : 2 . 80 1 . '

7 ) Sobenannt nach dem Sigmund Erbstollen , dessen südöstlicher Teil
nach dieser Wand betrieben wurde .

3) A. R. Schmidt ; Geognostisch „bergmännische Skizzen über Tiroler Erz¬
bergbaue in der Bergu - u . Hüttenzeitung . Claustal 1868 .
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Auffallend ist die Zunahme des Antimongehaltes mit der

östlichen Lage der Bergbaue .wärend der Silbergehalt der Erze nur

wenig varirt u . der Kupfergehalt an allen Lokalitäten fast der¬

selbe ist , der Arsen - u . Quecksilbergehalt der Erze hingegen

von Westen nach Osten abnimmt .

Die nachfolgende Tabelle gibt ein Bild über den Metallge¬

halt der Fahlerze speziell am Falkenstein nach den von Bergver¬

walter Th . @hnesorge gepflogenen Untersuchungen , wornach sich

eine merkliche Abnahme der Metallfuhrung nach der Tiefe ergibt . -

Grubenhorizont
See - Procent im Heinerz an

As 'hohe
Mtr

Su ; Ag
W

Zn ; Fe : Mn gb ' " Hg""

Eiblschroffenbaue 1150
*

58 . 26 : * . 63 6 . 56 :2 . 58 : 6 ,40 15 . 55 6 . 70 1 . 90
Neujahrstollen 890 37 . 75 : 0 . 55 6 .25 : 2 . 25 : 6 . 37 15 . 30 6 . 36 1 . 75
Ottiliastollga 710 37 , 50 : 0 . 52 5 . 90 : 2 . 09 : 0 . 25 15 . 10 6 . 10 1 . 50
Erbstollen , Furstenbau 576 37 . 29 : 0 . 51 5 . 70 : 1 . 95 : 9 . 20 14 . 90 5 . 88 1 . 25

" 1 Sohlenlauf 510 37 . 00 ; 0 . 48 5 . 50 : 1 . 75 : 0 , 18 14 . 75 5 . 75 1 . 15

Im Mittl : 640 57 . 15 : 6 . 55
1

5 . 95 : 2 . 09 : 0 . 30 15 . 12 6 . 12 1 . 51

Die Streichungslange des Falkensteiner Erzzuges erstreckt

sich von der Lahnbachrinne im Westen bis zum Bücher Gräben im

Osten d *i . auf eine Lange von p . p . 2 1/2 Km u * seine bekannte

VerflächuBgserstreckung vom Ausbisse d . i . vom Ausgehenden über

Tags am Eiblschroffen ( in 1150 m Seehohe ) bis 256 m unter die

Inntal - Sohle ( d , i * 284 m Seehohe ) somit auf eine verticale Tie¬

fenerstreckung von ( 1150 - 284 m) rund 870 m*

Innerhalb dieser Erstreckung sind eine grosse Zal Erzla¬

gerstätten bekannt , welche von Osten nach Westen u , von Oben

nach Unten fortschreitend nachfolgende Bezeichnung führen :

9 ) Diesen Umstand erwähnt auch Eofrat Friese im berg - u . hütten¬
männischen Jahrbuch _XII . Jahrgang 1865 .

10 ) Veröffentlicht in der Berg - u * Hüttenzeitung , Claustal
1850 Gatschmunn "Lagerstattenlehre " Freiberg 1866 .
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Lohnzechner Kluft Grauetzechner Kluft 1 Krummörter Gang

Brandzechner N Kommglüokzechner "
.
1 Schnaderer "

Salzpfann N Wopffner W 1 Kandier "

Metzger K 3t . Antoni ! Taxer "

Lobl W Todtensager ; Kracken "

Weindl Rosner
,

*
; Räber Liegend*

Niederwechsler
.

Argler 1 " Stehend*
Kranwittstauden " Schmalzzechner ? " Hangend

Todtengruft !( Hochzechner W : Altenlaufer

Gelbwechsl tf BÜrgler ; Nasstaler

§sler W Baldauf Gang
*
: Hochleiten !)

Weitzechner Ledermayr ; Sagstecher.
n

Schonbiohl M Tiefschächter ; Wässerort !!

Krebsen !f Stadler ; Kaltenbrunner !!

Thierberger Vertrags N 1 Qasslergugl n

Hartzechner !( St . Nikolauser ; Weihbrunn

Pfundzechner Laimgrüben M ; Steinergugl.
n

Stocklhof N Haidacher : Blauwechsl

Schwarzzechner (( Dimeräyer W ; Zcherer

Voglzechner W Backofen
*
1 Preyndl M

Da wie * oben erwähnt viele Erzlagerstätten durch taube Quer¬

klüfte vielfach verworfen (verschoben ) wurden ^hat ein u . dieselbe
Lagerstätte in tieferen Horizonten mehrfach eine andere Bezeich¬

nung erhalten . Immerhin gibt aber das vorstehende einem alten

Grubenrisse entnommene LagerstÜtten - Verzeichnis Zeugnis von

der grossen Aazal der am Falkenstein in Abbau gestandenen Lager¬

stätten u . ihrer überaus mannigfaltigen u * complicirten Lage -

rungsverhÜltnisse . (Beilage II ) .

Das Streichen u . Einfallen dieser Erzlagerstätten ist mehr¬

fach sehr beträchtlich von einander abweichend ; bald sehr flach

u . schwebend ^ bald sehr steil nach Norden Westen u . Süden (hin¬

gegen niemals nach Osten ) einfailendj deshalb stellen auch die

Falkensteiner Qrubenri ^se ein überaus ' verworrenes dem Laien

unverständliches Bild dar .
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Analoge Erzvorkommen wie am Falkenstein , über deren

höchst mannigfache Begleitmineralien das am Schlüsse angefügte

"Schwazer Mineralvorkommen " erschöpfenden Aufschluss gibt , finden

aich östlich u . südöstlich von Schwas in der vorbeschriebenen

dolomitischen Kalksteinzonne ( Schwazer Kalk ) an nachbenannten

Örtlichkeiten :

am Eiblschroffen u . Neufund (Mehrerkopf ) , am Schwabbdden , in der

Palleiten ( Pauleiten ) , am Ringenwechsl ( Burgstall , Soheidlmahd u +

Botenstein ) i im Weittal ( Reichental ) südlich von Botholz , am weis -

sen Schroffen ( Bafflstein u . Hallersberg ) u . am Lerchkopf ( Pfaffen

grübe u . Boggland ) am Schütterer Berg u *. nächst Strass , deren

geologische Verhältnisse u . geschichtliche Entwicklung in der

Folge ( sub Kapitel II bis FII ) näher besprochen werden soll *

Dieselbe geologische Geb ^lgsformation setzt jenseits des

Zillerflusses auch in die Gegend von Brixlegg Battenberg u . Kundl
.. *. 12)

( Wildschönau ) über , woselbst gleichfalls an zalreichen Punkten '

ein umfangreicher Bergbaubetrieb stattfand , u . sioh z .T . bis heu¬

te erhalten hat ^ 3 ) . Auch hier brechen silberführende Kupferfahl -

erze gang *- lager - butzen - u . nesterartig in dolomitischem Kalk

( Schwager Kalk ) , die durch mehrere Jahrhunderte in lebhaftem

Bau standen , ( Näheres hierüber in meiner Abhandlung "Die Mon¬

tanwerke u . Schurfbaue Tirols der Vergangenheit u . Gegenwart "

im Berg - u . Hüttenmännischen Jahrbuch XXXVI Band 1888 , u . in

meiner Abhandlung "Geschichtlicher Abriss über die Entwicklung

des Tirolischen Bergwesens 1905 ) .

11 ) Nach „ einer von den Schienern Gottlieb Pirkl u . Veit Pehamb
im königl . bayr . Finanzministerium zu München aufbewahrten
Grubenkarte vom Falkenstein ex 1735 .

12 ) Am Bruckerberg , Klauseck . Kleinkogl . Grosskogl in der Gemein¬
de Reit ; am Matzenköpf1 , Mühlbichl , Kaspar am Birgl , u .
Zimmermoos ( Winkl ) in der Gemeinde Brixlegg ; am Ra^ enberger
Stadtberg in der Gemeinde Ratjrenberg ; am Maukenbach , Mauckner - -
ötz in der Gemeinde Radfeld ; am Thierberg , Silberberg , Lueg ,
Geyer u , Schatzberg in der Gemeinde Alpbach ; in der Sommerau
Holzalpe , Rauchkopf in der Gemeinde Kundl .

15 ) Heute noch belehnte Bergbaue besteheR am Klein - u . Gross -
Kogl , Matzenköpf1 u . Muhlbüchl u . in der MauknerÖtz *
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DIB '* ERSTEN BETHIEBSANFÄNGE AM FALKENSTEIN .

Nach der Sage fällt die Entdeckung der Falkensteiner Erz -

Gänge in das Jahr 1409 . Eine Dienstmagd Namens "Gertrud oder Mar¬

garet Kandleryn " entdeckte auf der Viehweide zu Koglmoos durch

Zufall den Ausbiss ( das Ausgehende ) der Erzlagerstätten , welche

ein weidender Stier mit den HÖmern und Hufen aufgewult u . blos

gelegt hatte . -

Tatsächlich trug eine in jener Gegend gelegene alte Erzgrube

den NamBB "St . Jakob am Stier " , ein andere die Bezeichnung " St .

Wawara am Stier " , eine dritte den Namen "Kandleryn "; auch die

alten Stollenbezeichnungen "St . Margaret u * St , Gertrud " kommen
vor .

Diese ersten Erzfunde erregten , da sie sich gleich vom Aus¬

bisse an als sehr reich u . ergiebig erwiesen , bald allgemeines

Interesse u . eine rege Baulust . Obgleich genaue historische Belege

über die Zeit der Betriebseroffnung fehlen , können die ersten Bau*

anfänge am Falkenstein wol in d&B^Zeit um 1420 - 1425 verlegt wer¬

den ; denn schon die Schwazer Bergchronik spricht von den im Jahre

1420 *' aufftan raychn arzt Gruebm am Valchenstayn " , 14 ) ^Ür deren

hohes Alter auch der Umstand spricht , dass die ersten Arbeitsstät¬

ten am sogenannten "Eiblschroffen " mittels der bekannten "Feuer -

sP ^zmethode " bewältiget würden ,

Wenngleich diese Arbeitsmethode beim Schwazer Bergbau nie¬

mals in dem Un̂ ange betrieben wurde , wie wir dies bei andern

alten Bergbau - Betriebstätten kennen , wissen wir doch bestimmt ,

da ^s sie auch hier durch eine längere Zeitperiode Anwendung

fand . 13 )

14 ) Schwazer Bergchronik . Notiz ex 1420 .

15 ) Das "Feuersetzen " ist eine uralte Arbeitsmethode zur Bewältig
gung von sehr hartem Gestein ,. Hiebei wurde vor Ort ein Holz -
stoss aufgeschichtet u . entzündet , dessen Flammen durch künst¬
lich hergestellten Wetterzug ( Butzufuhrung ) angefacht das
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Ober die Zeit des Arbeitsbeginnes am Falkenstein , wurde

schon viel gestritten . Kanzler Mathias Burglechner 16 ) verlegt

ihn unter Hervorhebung der bekannten Entdeckungsgeschichte in

das Jahr 1409 . M. R. Wolfskron in das Jahr 1420 - 1425 , Stephen -

Worms ^ in das Jahr 1455 - 1459 , der bayr . Hofrat Lory in die

Zeit um 1448 - 1458 , u . s . w. Wir werden nicht fehl gehen , wenn wir

die ersten Bauanfänge am Falkenstein wie oben erwähnt in die

Zeit um 1420 verlegen , denn um jene Zeit werden ja bereits meh¬

rere Bauunternehmer ( Gewerken ) namentlich aufgezahlt u . vom

Jahre 1427 datiert der erste Berg - Freiheitsbrief Herzog Frie¬

drichs an eine Gesellschaft Schwazer Bergherrn Einzelne

Arbeitsversuche mögen am Falkenstein in noch frühere Zeit fallen ^

denn es ist nicht anzunehmen ; dass die Bergwerkseröffnung dort -

seibst so ganz unvermittelt und ohne vorangegangene Schurfver -

suche erfolgt sein soll ^ )

Gestein rasch erhitzte . Durch plötzliche ..Abkühlung entstan¬
den dann Risse u + Sprünge , welche die später nachfolgende
"SchrÜmmarbeit " ( Meiselarbeit ) sehr erleichterte . Das An¬
zünden der "Setzfeuer " durfte nur nach beendigter Schicht ,
nachdem die Belegschaft die Grüben verlassen hatte , gesehen
hen ; denn es war für dieselbe in Folge der Gas- u . Bauchent -
wicklung grosse Gefahr verknüpft . ( Siehe Fussnote ) . Da
weder Kanzler Burglechner noch das Ettenhart ' sohe u . Zieg¬
ler *sehe Berjgbuoh u . ^der Tiroler Landreim ( 15 ^8 ) des "Feuer¬
setzens " erwahngn , dürfte diese Arbeitsmethode ^ schon wegen
des damit verknüpften grossen Holzverbrauches beim Schwazer
Bergbau bereits zu Ende des XV. Jahrhunderts nicht mehr ge¬
übt worden sein . Die Beha uptun g Whlfkran ' s , dass die "Brand¬
arbeit " erst anno 156Ö wegen Holzmangel abgestellt wurde ,
ist nicht erwiesen . In holzreichen Gegenden hat sich die
"Feuersetzarbeit " bis zum Beginne des XIX . Jahrhundert er¬
halten , so z . B , im Erzgebirge , am Harz , in Siebenbürgen u .
Oberungarn , in Schweden , ect .

16 ) Kanzler M. Burglechner "Der Tiroler Adler " .

17 ) Das Originale erliegt im Innbrucker Statthalterei - Archiv .

1$ ) Hofrat Friese "alpine Erzbergbaus " 1865 .
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3 . DER HERZOGE FRIEDRICH u . SIGMUND FÜRSORGE .

Herzog Friedrich schenkte den Falkensteiner Erzfunden

gleich von Anbeginn grosse Aufmerksamkeit u . unterstützte die

Unternehmungslust durch Gewährung der Schurffreiheit in Wälder

Wiesen Äcker u . Anger , u . wir werden nicht fehl gehen , wenn wir

den bereits eben erwähnten Freibrief Friedrich ' s vom Jahre

1427 nicht blos für Sterzing u , Gossensass sondern auch für

die am Falkenstein eroffneten Grüben gelten lassen . Dafür spricht

auch der Umstand , dass schon lange vor Entdeckung der F- alkenstei -

ner Erzlagerstätten am sogenannten " Arz - u . Pillberg " westlich

von Schwaz Erzgruben in lebhaftem Gange waren . ^ 9 )

Weitere um dieselbe Zeit von Herzog F- riedrich erlassene

Bergbriefe sichern den Unternehmern ( Gewerken ) den Holz - u . Was¬

serbezug sowie die Freiheit der Wege u , Stege für Bergbauzwecke ,

und sind über bittliches Einschreiten der Schürfer speziell für

Gossensass u . Schwaz erlassen worden . 20 ) "ytem ayn prif von hert -

zogh frydrych ' s loblychr getachtness , wy seyn gnat schafft wassr

zue den perokh unt huttwerohern undt wegh undt stogh gen holtz

unt walt ze arbeytn unt fum zue der notturfft dez perckhwerohs ? ^ '

Weitere Verfügungen Herzog Friedrich ' s schützen den Schür - -

fer gegen die von den Grundherrschaften und den Grundeignern be¬

reiteten Schwierigkeiten u . die von ersteren beanspruchten Ab¬

gaben . ^ 2 )

Als erste Bauunternehmer ( Gewerken ) am FalkensteiRj

werden "Lamprecht Erlachr , Lux G* Vogler u . Kunrat Ronntl "

genannt . ^̂ ^

19 ) Der Bergbau " alte Zeche u . Zapfenschuh ( Kapitel XII ) . Die
Schwazer Bergchronik Notiz ex 1426 .

20 ) 21 ) Die Originale erliegen im Statthalterei - Archiv zu Inns¬
bruck .

22 ) Dr . Stephen - Worms "Der Schwazer Bergbau im XV. Jahrhundert ,
eine Studie über das Alter desselben . Wien 1904 . "

23 ) Kanzler M. Burgfechner "Der Tiroler Adler " .
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Um das Jahr 1428 gesellten sich diesen "Achatz Troll , Urbai *

Kadlr u . Abram Hoffr " zu ^^ ) , u , waren schon wenige Jahre später

bei vierzig Stolleneinbaue zwecks Erschliessung u . Ausbeutung

der Erzlagerstätten am Falkenstein in lebhaftem Gange *

Dieser rege Bergwerksbetrieb gab anne 1447 Veranlassung

zur Ausgabe der ersten Schwazer Bergordnung durch Herzog Sigmund

womit insbesondere die Gewerkenorganisation u . die Bildung des

Gesellschaftswesens ( Genossenschaft ) zum gemeinsammeh Betriebe

der Bergwerke geregelt wurde . 26 )

Der Falkenstein war als Terrain im Besitze der Ritter von

Freundsberg ( Grundherren ) ; wir wissen jedoch nichts , dass die¬

selben sich als Solche beim Bergwerksbetrieb beteiligt hätten ,

Doch machen sie spater mit dem zunehmenden "Bergsegen " u + des

lohnenden Erfolges wegen den Gewerken allerlei Schwierigkeiten

u . fordern von diesen schwer bedruckende Sonderabgaben und

Frondienste .^ ^ )

Diesertwegen erwii ^ t Herzog Sigmund von Ssterreich im In¬
teresse des ungestörten Bergwerksbetriebes am Falkenstein im

Jahre 1449 die Herrschaft Freundsberg "myt den darynn lygent

perckhwerchern von dennen von frewntsperckh durch hyngebungh dez

statt unt lant Gerycht Storzingh undt der herrschafft petters -

perckh ob Syls zue Lechn ". 27 )

" Ym 1449 yar das perckhwerch zn Svacz von dennen zue

frewntsperckh durch tawsch an den herzogn Sygmundten dez hauss

Österreych Khumben ist , unt hat der di erst freyhayt unt

perckhwerchs Ordnnungh zue der fudorungh sollychn schätz

verlychn ". 28 )

24 ) Kanzler M. Burglechner , "Tiroler Adler ".

25 ) Dr . Stephen - Worms "Der Schwazer Bergbau im XV. Jahrhundert " .

26 ) Kanzler M. Burglechner "Tiroler Adler ", Msgr . Prof . Albert
Jaeger u . Prof . Dr . Jos ,Egger . Geschichte Tirols II Band *

27 ) Fr . Schwayger ^Chronik von Hall " .

28 ) Kanzler M* Burglechner "Tiroler Adler " .
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Seit Erlassung der ersten Schwazer Bergordnung im Jahre

144Z - durcb Herzog Sigmund hatten sich eine Menge Misstände ein¬

geschlichen , deren Regelung u . Behebung sehr im Interesse des

weitern Aufschwunges des Falkensteiner Bergwerkes lag u . des¬

halb Veranlassung zur Revision u + Ergänzung dieser Bergordnung

im Jahre 1449 gab . ^9 )
MBS*

Dieselbe wurde von "Conrad Kuchenmaister u . Rudolf Jauff -

ner " , erzherzogliche Hofkammeräte , unter Beizug von Schwazer

Fachleuten entworfen 30 ) ^un <i enthielt bereits genaue Bestimmun¬

gen über die Berwerksfreiung d . i . Belehnung , die Hofstattenfrei -

ung ^ ^ ) , den Wasser - u . Holzbezug für Bergwerkszwecke , die Stel¬

lung des landesfürstlichen Bergmeisters32 ) , und die Verhältnisse

der Gewerken zu einander ; sie regelte ferner die Stellung der

Arbeiter ( Knappschaft ) - insbesondere der sogenannten "Lehen¬

schaf ter " 33 )- , die Arbeitsdauer ( Sohiohtzeit ) 34 ) , die Abloh -

nungsperioden u . Hohe der Lohne ^ S) , sowie die Verproviantirung

der Knappschaft ^ ^ ) ,

29 ) Diese "verbesserte Schwazer Bergordnung ist eine Nachbil¬
dung der bekannten "Schladminger - odgr Eckelzam *sehen "
Bergordnung aus dem Jahre 1408 , den örtlichen Schwazer
Bergwerksverhältnissen angepasst . (M. R.v . Woliskron "Der
Tiroler Erzbergbau 1&D1- 1566 Innsbruck 1905 pag . 425 - 429
u . Dr . Stephen - Worms "Der Schwazer Bergbau im XV. Jahrhundert
Wien 1904 , Anfang ") .

30 ) Schatzarchiv NO 7202 . Die ersten Bergfreiungsbriefe ( Beleh¬
nungsbriefe ), erteilte Herzog Friedrich anno 1427 an
"Chrystan Mol ^l , Chrystan Tanntzl , Benedict Stollprockh ,
Hermann den Muntzmaystr und Benedict Kueffner " ( Kanzler
M. Burglechner , Tiroler Adler ) . Der erste Bergfreiheitsbrief

von Herzog Sigmund datirt vom Jahre 1442 . ( Das Originale
erliegt im Innbrucker Statthalterei - AFcLiv ) .

31 ) Unter "Hofstättenfreiung " ist die „Befreiung der neu erbau¬
ten u . von Bergleuten bewohnten Hauser von jeglicher Abgabe
an die Grundherren zu verstehen .

32 ) Der Ber ^meister war das landesfürstliche Controllorgan zur
Wahrung der Hofkammer - Interessen u * = zur Überwachung
eines geregelten sicheren Betriebes , .



In der Zeit von 1427 bis 1450 d . i . bis zur Erwerbung der

Herrschaft Freundberg durch Herzog Sigmund werden als bauende

Gewerken am Falkenstein genannt ;

"Chrystan Moltl , Chrystan Tanntzl , Benedict Stollprockh ,
„ T 50 )
Hermann der Muntzmayster , u . Benedict Kueffner ".

Über die von den Genannten erbeuteten Silber - und Kupfer¬

mengen liegen keine genauen Aufsohreibungen vor ; doch Durften

dieselben u . der hieraus erzielte Gewinn schon recht bedeutend

gewesen sein , und den Landesfürsten eben zur Erwerbung der Herr -
er/

Schaft Freundsberg - womit/ja auch Grundrechte erwarb -

bewogen haben .

Wir wissen , dass ^ich Herzog Sigmund nach Erwerbung der

Herrschaft Freundberg sofort selbst am Bergwerksbetriebe am Fal¬

kenstein unter Geltendmachung seiner Herrschafts - u . Hoheitsrech

te beteiligte , wenn ihm hierin auch seitens der bisher beteilig¬

ten Gewerken auf Grund ihrer erworbenen Prioritätsrechte mehrg -

fach ernstliche Schwierigkeiten bereitet wurden , so dass wie¬

derholt die Kbte des nahen St , Georgenberg als Schiedsrichter

angerufen wurden , 37 )

35 ) Die "Lehenschafter " waren Arbeitergruppen ,, denen die Erz¬
gewinnung zu fixeg Einheitspreisen nach dem Metallhalte u .
der Menge der geforderten Erze zu L- ehen übertragen war , u .
erblioken wir in ihnen die ersten "Geding - od . Acord - Arbei
ter " , die nicht nach dem Taglohne sondern nach ihrem phy¬
sischen Leistung bezahlt war ,

54 ) Die Arbeitsdauer war in dieser Bergordnung für alle "Hauer "
d . s . Ges &einaarbeiter vor Ort mit 8 Stunden pro .,Tag nor¬
miert , warend die Maximalarbeitedauer für alle übrigen am
Berge beschäftigten Leute auf 9 Stunden pro Tag festgesetzt
w^r ,

55 ) Als Ablohnungsperiode galt die Woche u , waren demgemäs die
Arbeitslöhne für die einzelnen Kategorien pro Woche festge¬
setzt * ( Siehe Lohntarif ex 14 €3 Seite 27 ) . Die Ablehnung
der Schichtarbeiter (Wochenlöhner ) geschah in 6 - 8 wochent
liehen , u , jene der Gedingarbeiter { Lehenschafter ) in 8- 12
wöchentlichen Zeitintervallen . Die Nichteinhaltung dieser
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4 . DIE MEYTTINGERISCHE HANDELSGESELLSCHAFT.

Doch nicht lange bebaute Herzog Sigmund seine Gruben am

Falkenstein in eigener Regie ) denn schon anno 1456 verpfändete

er die Anbeute derselben an ausländische Geldverleiher u . über

gab die Gruben anno 1460 an die "Meyttingerische Handelsgesell¬

schaft " in Augsburg zur Deckung einer aufgenommanen Schuld von

rund 40 . 000 Gulden pfandweise um den Preis von "8 Guldin weniger

ain orth " pro Wiener Mark Brandsilber ( d . s , 0 .28 Kgr ) für so¬

lange bis jene Schuld gedeckt sein wurde . 38 )

&ls Teilhaber der Meyttingerisöhen Handelsgesellschaft

werden genannt : "Ultz Lew, Hermann Ryndsmaull , 6sbolt Gschoff ,

Hermann Ayohhorn , Hanns Kauffmann , Yorg Perl , Aadrae Gtldt ^

schmytt , Hermann Franokh , Hanns Schrotter , Hanns Stoekhl , Lyen -

hart Freyh , Marx Pockh , Benedict Unngehannt , und Ludwig

Mayttyng " *39 )

Ausser dieser die erzherzogliohen Grüben bebauenden Gesell ?

Schaft werden von 1450 - 1473 noch "Wolffghang von Püechach , Anto¬

ny von Bost , Lyenhart Traxl , Augustyn Schyfferdeokher , Mathyas

Türndl , Stoff Tanntzi , Hanns , Hermann u . Claus die Schlosser ,

und Hanns von Myllan " als Falkensteiner Gewerken aufgezalt . 40 )

bergordnungdmassig festgesetzten Ablosungsperio ^ en seitens
dgr Bergherrn zeitigten in der Folge , ^wie wir f " *
hören werden , wiederholt Knappenaufstande u , Revtlten .

36 ) ln der gegenständlichen Bergordnung ward den Gewerken auch
die Beschaffung der notigen Lebensmittl (Pfennwer &e) zum
Unterhalte der Knappschaft gegen Lohnabzug eingeraumt , wenn¬
gleich der Art . 33 der Ber ^ erdnung sagte ; "Es soll aweh
khayn gweroh di arbeytr mit pfennwertn netten " !

37 ) P. Pirmin Pookstaller . Geschichte der Abtei St *Georgenberg .

38 ) Das Originale der Schuldurkunde u . Pfandverschreibung erlieg
im Innbrucker Statthalterei - Arehiv (Schatzarchiv N07203
u . Maxmilianea fase . XII . ) .

39 ) Maxmilianea fase . XII .

40 ) Nach einem Manuscript in der k . u . k . Hofbibliothek in Wien ,
mitgeteilt von A. R. Schmidt .



Die oben genannten Mitglieder der Meytiingeri *sehen Handels -

gesellschaft waren vorwiegend Ausländer ( Augsburger Kaufleute ) ** ,

u . scheinen aus der erzherzoglichen Verpfandung ein recht profita¬

bles Geschäft gemacht zu haben , mehrere von ihnen - so die Stockhl

Gschoff , Perl , Schrotter u . Freyh - liessen sich in Schwaz blei¬

bend nieder u . gelangten zu hohem Ansehen u . Reichtum ; wir werden

diesen Namen deshalb in der Folge wiederholt begegnen .

In der vorcitierten Urkunde vom 1 . Jänner 1456 bekennt

Ludwig Meytting "purgher ze awgspurckh " für sich u . seine Gesell¬

schafts - Teilhaber , dass er dem Herzog Sigmund von Österreich erst

20 . 000 Gulden rh ,W. , sonach 6000 . - zue St . Michaelstag abermals

7000 . - und "hernach ze newyar dez naohkhunfftighen sybnunt füffzi -

ghistn yar weyter syben tausent gueter rheynisch guldin - ynnsun -

derhayt 40 , 000 gueter rheynisch guldin - " verabreicht habe , wofür

der Herzog der Gesellschaft seine Ĝ rubenanteile am Falkenstein

"ze Gossensass und mer orthen " in Tirol verpfändet hat zum Preis

von " 8 guldin rheynisch müntz wennygr ayn ort ( = 1/4 Gulden rh )

di march sylbers " . Diese Rekognition musste quartaliter an die

Hofkassa zu Innsbruck abgeliefert werden . Dagegen war die gesammte

beträchtliche Kupfererzeugung bis zur Deckung obigen Darlehens

vollständig abgabenfrei der Gesellschaft überlassen u . auch deren

Ausfuhr in das Ausland zollfrei . ^ )

Schon im Begehren der Gewerken vom Jahre 1450 um Bestät -

tigung ihrer Bergfreiheiten liegt dem damaligen Bergwerksbetriebe

ein gewisser genossenschaftlicher ( gesellschaftlicher ) Verband zu

Grunde , der sich in der Folge immer praegnanter auabildete u . zu

den grossen Vereinigungen der Gewerken - wie sie zu Anfang des

XVI Jahrhundert bestanden hat - führte .

41 ) Prof , Dr . J . Egger , Geschichte von Tirol II Bd .

42 ) A*Rj. Schmidt hat berechnet , dass die dgr Meyttinger ' sehen Han¬
delsgesellschaft gewahrten grossen Begünstigungen bei der
beträchtlichen Metallproduction jener Zeit das Darlehen ( ab¬
züglich der eigenen Sam- u . Raitkosten ) bereits in 5 Jahren
vollauf deckten u . ausserdem einen ansehnlichen Gewinn ab-
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Schon die von Herzog Friedrich gegebenen "Bergfreiheiten "

regeln das Verhältnis der Gewerken zu einander , die innere Organi

tion der Gesellschaften , die Grubenbetriebsvorschriften , den Bau¬

zwang u . die Verpflichtung der Grubenerhaltung . Alle diese Bestim¬

mungen gingen in die von Herzog Sigmund geschaffene Bergordnung ex

1449 über .

Häufige Zwistigkeiten der bauenden Gewerken unter einander

- insbesondere wegen der gegenseitigen "yn den paw varn "=- 45 ) veran -

lassten den Herzog anno 1474 zur Ergänzung seiner Bergordnung vom
<0 -

Jahre 1449 dahin gehend , dass die Abgrenzung zweier Gruben mit

"s chn urr unt schynnzewg "^^ aufzunehmen und mit "marcheysn "47 ) sicbt - <

bar zu machen sei . Die Gewinnung und Verwertung der "lasgurstayn "

behielt sich der Landesfürst ausdrücklich als "persönliches Regale "

vor .

Die erste Verschmelzung der Falkensteiner Erze geschah in

Schwaz selbst , in einer Örtlichkeit am rechten Lahnbachufer , die

noch heute die Bezeichnung "Schlackhaufen " ^9 ) führt . Hier betrieb

die Meyttinger ' sche Handelsgesellschaft eine gemeinsamme Schmelz¬

hütte mit 6 Öfen , in welcher zum grössten Teil auch die übrigen

Gewerken ihre geforderten Erze zur Einlösung brachten .

Um das Jahr 1480 besassen dortselbst auch Antony v . Rost eine

Schmelzhütte mit 2 Öfen , Stoff lünntzl e%ne solche mit einem , u .

die Gebrüder Schlosser eine Hütte mit 2 Ö̂ eni es waren demnach am

Lahnbach 4 Schmelzhütten mit 11 Öfen im Gange

warfen .

45 ) Schatzarchiv N° 7421 u . Maxmilianea fase * XII .

44 ) Dr . Stephen - Worms, der Schwazer Bergbau im XV, Jahrhundert .

45 ) Hierunter verstand man das gegenseitige Überfahren der belehn - .
ten Bergfe lder ( Grubenmassen ) u . durchschlagen in fremde -
Gruben , was zwecks wiederrechtlicher Aneignung fremder Erze
besonders beliebt war .

46 ) Markscheiderische Grubenaufnahme mit Hßng^kcmpa s&und Gr ad-
bogen , eine Operation , wie sie heute noch gehandhabt wird .
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Mit dem Jahre 1480 verschwindet die Mey ttinger ' sche Handeln

Gesellschaft in den archivalen Belegen , u , scheint sie sich um

jene Zeit auch tatsächlich aufgelöst zu haben . 51 )

Anno 1485 erliess Herzog Sigmund einen weitern Nachtrag

zur Schwazer Bergordnung , worin namentlich die Arbeitszeit

( Schichtdauer ) besser geregelt wird .

" Dass dy gruebm füran nyt so schwärlych überlöggt werden

alls bysherro bschochn yst , undt nur dy tag unt nacht Schycht zue

halltn seyn , wyrd bevolchn ; dy ayn wy dy ander soll nur acht stunt

bey den hayern auff den gestayn dawern , unt yrn aniangh umb dy sy -

bent stunt dez morchen habm , myt zween stunt rasth umb dy myttag

unt dy myttnnacht , unt soll ayn hayer nit mer alls 50 stunt

di woch vo & orth seyn " 3 §2 )

Hiernach war der Arbeitsbeginn für die Tagschicht um 7 Uhr

morgens festgesetzt , - für die Mittagszeit war von 11 - 1 Uhr eine

zweistündige Pause vorgesehen , welche die Belegschaft über Tags

in den Bergstübn 55 )verbrachte , u . endigte die Schicht um 5 Uhr

abends . Die Nachtschicht begann um 6 Uhr abends u . endigte um 4

Uhr morgens mit einer gleichfalls zweistündigen Pause um Mitter¬

nacht .

Diese Verfügung war durch die gesundheitsschädliche Schramm¬

arbeit ( Maiseiarbeit .mit Schlägel u . Eisen ) insbesondere in fes¬

tem Kalkgestein wol begründet , u * veranlasate in spaterer Zeit

eine weitere Reduction der Arbeitszeit auf 45 Stunden pro

Woche * 54 )

47 ) March - oder scheydeysen = Grenzpunkte durch in das Gestein
' getriebe Eisennagel .

48 ) " lassurstayn " d . s . Azurit u . Malachit , Zersetzungsprodukte
nach Fahlerzen ^ weiche zur Farbbereitung sehr gesucht und
schwer bezahlt wurden *

49 ) Noch gegenwärtig findet man in jener Gegend häufig Schmelz -
schlacken , daher die „Riedbezeichnung , u . Überreste der hier
bestandenen Schmelzhütten *

50 ) Nach Mitteilung von A. R. Schmidt u . Hofrat Friese .

51 ) Prof . Msgr . Albert Jaeger , Archiv für Geschichte u . Altertums ^
künde *
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6 . ERSTES AUFTRETEN DER FUGGER AUS AUGSBURG.

Im Jahre 1488 tauchen zum ersten mal die bekannten "fugger

aus Augsburg " auf , u . war es wieder eine Verpfandung recte "Silbe ?,

kauf ", welche Herzog Sigmund für eine Schuld von 150 . 000 Gulden

einging , u . worin er sich verpflichtete innerhalb 18 Monaten durch

Überlassung von Schwaz ? Silber an die Fugger den Betrag van rund

200 . 000 Gulden rh , d . s . 22 % also wol mehr als ein bürgerlicher

Gewinn zurück zu bezalen . 55 )

Gegen Ende des XV*Jahrhundert ( um 1489 ) waren am Falkenstein

Rachbenannte erzherzogliche Gruben im Gange 1^6 )

zue Sand Lyenhart in schontal

zue Sand Veronika ob den tyffn
stolln

zue Sand Ottylgn

zue der Eysnthür

zumb hertzogh Sygmunt

zue Sand Sygmunten in prann &
Huttn

zue Sand Martan under der

Zahlreichs ander ? Gruben wurden von den übrigen ^ergherrn be¬

baut , daher schon damals am Falkenstein ein recht bewegtes Leben

geherrscht haben mag .

Um dieselbe Zeit zählte man am Falkenstein bereits 7400

Knappen , welch * bedeutende Zal auf einen ungemein intensiven

Grubenbetrieb schliessen lasst u . die reiche Ausbeute an Metallen

wol erklärlich macht *

and Erasmus

zumb altn hertzogh vor den walt

zue Sand Pyrkhlyn in voltzpaoh

zue Sand Veyt "vor den walt

zue Sand Yorgen in voltzpach

zue Sand Thomann

52 ) Dr . Stephen - Worms "Der Schwazer Bergbau im XV. Jahrhundert .

55 ) Vor den Stolleneingangen (Mundlöchern ) standen Grubenhäuschen
Grubenbauen , Bergstuben ) zur Versammlung der Belegschaft
vor u . nach der Schioht .

54 ) Artikl 84 u . 85 der Ferdinandeischen Bergordnung ,

55 ) Der Originalschuldbrief erliggt im Schatzarchiv NO 7212 . Hier¬
nach scheinen die Fugger anfänglich nur das vom Herzog Sigmund
in eigener Regie erzeugte Silber u . Kupfer am Falkenstein
festen Preisen übernommen u . damit recht einträglicheJjeschäf -
te gemacht zu haben . Als förmliche Ĝrubenpäehter der landest
fürtlichen Berganteile treten sie erst spater auf *

56 ) Pestarchiv fase . XEX. fl . 980 *



26

Die eigentliche Erzgewinnung war zumeist Gruppen von Arbei¬

tern zu Lehen gegeben ( Lehenschafte ^ ) u . wie schon eben erwähnt

nach der Qualität u . Quantität der geförderten Erze verdingt . Hie -

bei kam es nicht selten vor , dass bei der sogenannten Herrnarbeit ' ^

erschlossene Erze von den Knappem verheimlicht u . verschmiert d , h ?

unkenntlich gemacht wurden , um dann später solche Arbeitsorte zu

Lehen %u erhalten u . damit einen höheren Lohn zu erzielen ^ Hier¬

über liegt eine vom Jahre 1494 datirte Beschwerde der Gewerken vor ^

worin dieses Vergehen der Knappschaft als offener Betrug erklärt

wurde , welcher mit Vorwissen der Hutleute geschehe . ^8 )

Die Knappschaft war in nachfolgende Kategorien geteilt :

1 ) .Hauer ( Such - u . Lehenhäuer ) , welahe die Erschliessung ( das

Aufsuchen ) u . die Gewinnung der Erze besorgten , u . teils in fi¬

xem Lohne ( Herrenarbeit ) u , teils im Gedinge ( Lehen ) standen *

2 ) Hundstösser ( Truhenläufer ) besorgten die Ausförderung der er -

hauten Erze u . des tauben Gesteins ( Berge ) mittels kleiner Wa¬

gen ( Hunde ) auf Holzbahnen teils im Geding - teils im Taglohn *

5 ) Die Sauberer ( SÜüberpuebm ) hatten die Rohscheidung der erhau -

ten Erze in der Grübe u . die Reinhaltung der Arbeitsorte

( Säubern ) zu besorgen .

4 ) Die Scheider (Kutter ) endlich mussten die fertige Scheidung

der Erze vom mit anhaftenden tauben Gestein in den Bergstuben

( Scheidkramen ) über Tags durchführen , wodurch die Erze erst

schmelzwürdig wurden .

Über den Arbeitern standen die Hutleute ^9 ) oder Schaffer

als unmittelbare Aufseher , welche die Arbeiten verdingten u . stän¬

dig überwachten .

5? ) Die Arbeit nach fixem Tag - oder Wochenlohn , gewöhnlich beim
Stollenschlagen u . Aufsuchen der Erze ( Aufschlussbau ) , wurde
"Herrenarbeit " genannt u . war schlechter bezalt wie die
Gedingarbeit .

58 ) Schatzarchiv sub N° 7457 .

59 ) Abgeleitet von "auf der Hut sein " . Die Bezeichnung "Hütmann
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Interessant sind die Lohnverhältnisse der Knappschaft

Zeit , welche die nachfolgende Tabelle wieder gibt

LOHNTARIP DER KNAPPSCHAFT ex 1493 ,

jene

Arbeiter - Kategdrie
—

Lohnsatz
$ pro : in Geld

Hutleute ( Schaffer , Aufseher ) : Woohe
*
: &, Ducaten.

Hutknecht ( Hutmanns - Gehilfe ) 1 w : 1 Gulden rh

Hauer ^Such - u . Lehenhäuer ) :
w < 9

: 28 Kreuzer rh
** *

Hundstoaser ( Truhenlaufer ) 1$ : 22 ".
w

Saeuberbuben : : 29 ".

Scheider ( Kutter ) 1 w : 2i "
.

Schmelzer u . Silbertreiber 1 : 1 Ducaten
*

Schmelzer - Gehilfen : H ; 3 Pfund Perner

Köhler beim Ansetzen der Kolenmeiler :
.

Tag u . Nacht : 5 Kreuzer rh

" " Garbrennen " " : : y
#

Holzknechte im Sommer ( langen Tag : Tag : 6 " n
zu iß h ) : ..

" " Winter ( kurzer Tag : !! : 4 " !!
zu 9 h ) : :

Rissmeister ( Holzmeister , Aufseher * W : 8 "

3a in der Regl nur fünf Tage in der Woche gearbeitet wurde , der

Sonnabend war den Knappen zur Verrichtung häuslicher Arbeiten freige -

§eben , stellt sich der Durchschnittslehn pro 8stundige Sohicht beim

Sauer auf 5 Kreuzer rh , beim Hund&tosser auf 4 Kreuzer rh , beim Schei¬

der auf 5 Kreuzer rh , beim Säuberbuben auf 2 5/4 Kreuzer , beim Schmel¬

zer auf 6 Kreuzer rh u * beim Schmelzergehilfen auf 5 Kreuzer rh .
(ol )

Nach J . Ladurner ' wurde 1 Mark zu 1$ Pfund Perner , 1 Ducaten

Zti4 Pfund Perner ( 1 Ducaten g ^lt 48 Kreuzer rh oder 1 Gulden 15 Kreu¬

zer rh ) ein Gulden rh zu 35 Kreuzer a 4 Vierer gerechnet .

( Ober - Unterhutmann ) für *Grubenaufseher ist uralt , u . namentlich
in den Alpenländern gebräuchlich .

Dr . Stephen - Worms. Der Schwazer Bergbau im XV. Jahrhundert .

Münze u . Münzwesen in Tirol von P . J . Ladurner , Archiv für Geschich¬
te u . Altertumskunde pag * 42 ( Ferdinandeums Zeitschrift ) .
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Nach dem Kaufwerte des Geldes Lezalte man : 1 Pfund Weizen¬

mehl mit 1 5/4 Kreuzer , 1 Pfund Boggenmehl mit 1 1/4 Krz ^ 1 Pfund

Bindschmalz mit 5 Kreuzer . 1 Pfund Fleisch mit 2 Krz , 1 Mass Wein

mit 7 Krz , 1 Mass Bier mit 2 Krz , 1 Mass Brantwein mit 12 Krz , etc

Aus einer Beschwerde der Gewerken aus dem Jahre 1494 erfah¬

ren wir , dass der "Bergrichter " im herzoglichen Schlosse "Sig¬

mundslust " zu Vomp seinen Amtssitz hatte , was für die Gewerken u .

Knappen sehr unbequem war u * zu vielen Unzukömmlichkeiten u . Zeit -

Versäumnissen führte *63 ) in derselben Beschwerde führen die Ge¬

werken auch darüber Klage , dass der "Frchner "65 ) vielfach in die

Gerechtsamme u * Befugnisse des Bergrichters eingraife , jedem in

seinen Bau fahre , die ; Lehenschafter zum Nachteil der Bergherrn

begünstige , u . dass Alles durch "ihn " gehe * "Da dy gepayer dickh

an unt yberaynandr lygent seyn besorght man yrrungh unt verkür -

zungh yn den massreyen "! Des weitern baten die Gewerken , dass die

"Geschworenen "^ ) nach zwei Jahren Abschied erhalten und durch

andere "ersamb unt wolerfarn perschon " aus dem Gewerken - u ,

Knappenstande ers !tzt würden , Diese Beschwerde scheint von Erfolg

gewesen zu sein , denn anno 1494 übsersiedelte der Bergrichter

"Sebastian Andorffer " von Vomp tatsächlich nach Schwaz ^woselbst
fortan die Bergrichter in einem eigenen Gebäude ihren Amtssitz

hatten *^ )

62 ) Maximilianen fase * XII u * Schatzarchiv N07457* Papier scc +XV,

65 ) Der "Frohner " ( Fröner abgeleitet von Fr ^ne d *i * Abgabe ) war
ein dem Bergrichter zugeteilter 1andesfürstlicher Beamter ,
welchem die Ermittlung der dem Landesfursten zukommenden Ab¬
gaben ( Frone genannt ) nach der Gute u . Menge der geforderten
Egze oblag ; ausserdem hatte er die Überwachung der ordnungs¬
massigen Ablehnung der Lehenschaften zu überwachen u * die

"Gedinge " zu kontrollieren *

64 ) Die "Geschworenen " waren beeidete Beisitzer des Bergrichters
bei Urteilsfällungen , aus dem Stande der Gewerben u * der
Knappschaft auf bestimmte Zeit ( 2- 5 Jahre ) gewält .

65 ) Pestarchiv fa ^c * XIX fl . 972 u . f . Msgr Professor Alb . Jaeger
Archiv für Geschichte u + Altertumskunde . ( Ferdinandeums -
Zeitschrift ) *
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6 . KAISER MAXMILIANI . 1489 .

In Folge der überaus misslichen Finanzwirtschaft Erzherzog

Sigmund ' s trat letzterer im Jahre 1489 Tirol an seinen Vetter Kai¬

ser Maxmilian I . ab , was auch die Übergabe seiner Be^werksanteile
am F^ alkenstein an den Kaiser zur Folge hatte . Doch blieb dem Erz¬

herzog noch immer eine gewisse Einflussnahme auf die Schwazer Berg¬

werks - Angelegenheiten gewahrt . ^6 )

Im Jahre 1491 wurde mit dem "Erbstollen " begonnen u . besagt

die Schwazer Bergchronik folgendes hierüber :

"Herzogh Sygmunten ze Bsterreych schlaggt in ayg 'n perschon den

Rrbstolln an der gmayn Lantstrassn morchens ^yts vomb marcht auff ,

unt benennet yn nach yme "Sygismunt fürstenpaw Erbstolln ", unt

wäret alls perckhvolch darpey "

Dieser Stollen liegt in der Talebene 1/4 Stunde östlich von

der Kirche St . Martin hart an der Reichsstrasse nach Batenberg u .

tragt am Eingang ( Mundloch ) die Marmorinschrift : "SCt Sygmund Für -

stenpau Erbstollen , Anno 1491 wurde dieser von S^ Hochfürtsl .

Durchlaucht Erzherzog Sygmund zu Ssterreych etc * in höchster Per¬

son und eygnhändig auffgesohlagen . Anno 1665 haben disen Ihro rö¬

mische Kays . Konigl . Majestätt Leopoldus in Allerhöchsten Au-

genscheyn genomben . Anno 1759 ist diaer von Ihro Konigl . Hochheyt

Franzisco Stephano Herzogen zu Lottryngen und par Grossherzog zu

Toskana etc . neb &t dero durchlauchtyghsten Herrn Brüdern Carl

Alexander zu Lottryngen unt par königl . Hochheyt gnaedighst befahra

u . das 470 Lachter tiff im Gepürg vorfündlych Wasser Kunntweroh

besychtiget worden . " ^7 )

66 ) Prof . Dr . J . Egger . Geschichte von Tirol II . Band *
J . v . Sperge .T, tIrdische Bergwerksgeschichte 1765 .

67 ) Diese Stollenaufschrift wurde nach dem Besuche von Franz
Stefan Herzog von Lothringen , dem nachherigen Gemal der Kaiserin
Maria Theresia , angebracht , u . ist heute noch zu sehen .

68 . A. R. Schmidt ; geognostisch bergmännische Skizzen über Tiroler
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Dieser heute noch in seiner ganzen Lange befahrbare Stollen

fuhrt rund 2500 m querschlägig in das Gebirge u . unterteuft die

Ausbisse der Erzlagerstätten um rund 600 m. In Berücksichtigung de ;-:

damaligen Betriebsverhältnisse u . der beschränkten verfügbaren

Hilfsmittel jener Zeit ist die Anlage dieses Stollens eine grossar *

tige Leistung , welche innerhalb einer 23jahrigen ununterbrochenen

Arbeit fertig gebracht wurde .

Man hat sohin bereits 70 Jahre nach Entdeckung der Falkenstet !:,

ner Erzgänge mit den Grubenbauen die Talsohle beziehungsweise eine

absolute Tiefe von 600 m erreicht , u . lasst sich hieraus ein Mass¬

stab ziehen über den ausserordentlich regen Bergbaubetrieb am Fal¬

kenstein wärend der ersten Betriebsperiode , u . lässt derselbe die

grosse Zal der hier beschäftigten Belegschaft wol glaubwürdig

erscheinen . ^S )

Schon im Jahre 1496 begab sich Kaiser Max persönlich nach

Schwaz zur Besichtigung der so ertragreichen Bergwerke , wie e.<?

überhaupt Zeit seines L^ebens ein überaus lebhaftes In (fresse für

dieselben bekundete , u . sich über alle V̂erhältnisse von den Berg¬

offizieren den oftern ausführlich berichten Hess . Kaiser Max

weilte häufig in Schwaz u . war ein warmer Förderer "einer

Interessen ,

Im Jahre 1497 kam Herzog Philip der Schone , Maxmilian " ältes¬

ter Sohn , ?0 ) in Begleitung dei kaiserlichen Forstmeisters Carl von

Spaur zur Besichtigung des F^akenatein nach Schwaz bei welchem

Anlas &e ihm der Gewerke Jakob Tänntzl 100 Mark ( 28 Kgr ) Feinsil¬

ber - aus einer einzigen massiven Platte bestehend - al ^ Ehrengabe

reichte . 71 ) Der Rückweg wurde durch da & "Vompertal " genommen u .

das in meinem Hintergründe gelegene Bergwerk gleichfalls besich¬

tiget . Dieser letztere ging v . Zt * auf ein Blei - u .

Zinkerzvorkommen im dolomitischen Kalke um, u . brechen die Erze
auf

Erzbergbaue . Claustal 1868 +

69 ) Prof . Dr . J . Egger * Geschichte von Tirol II . Band .

70 ) Durch die Heirat Herzog Philipps mit Johanna v . Castilien -
Aragmnien wurde bekanntlich die Herrschaft der Habsburger
in Spanien begründet * Der Herzog kam schon im Herbste 1496
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Gangklüfte nester - u . stockwerksförmig analog dem bebauten Vor¬

kommen am Feigenstein bei Nassereit u . zu Silberleiten nächst

Biberwier im Oberinntale . Die zalreichen Gruben im Vompertal ,

unter welchen insbesondere die "Heinrichs - G^rube " wegen ihrer

reichen Erzanbrüche hervorragte , werden schon zu Ende des XV.

Jahrhundert als lebhaft im Gange stehend u , von Schwazer Gewerken

bebaut erwähnt , ?2 ) u . durfte ihre Eröffnung in viel früherer Zeit

zu suchen sein . Es wurden nur reiche Bleierze gefördert u . zur

Entsilberung der Schwazer Kupfererze verwandt , warend man die

mit einbrechenden Zinkerze als damals unverwendbar liegen liess .

Die Erze wurden mittels Sackzug ( siehe Fassnote N° 700 ) zur Win¬

terszeit den weiten Weg ( 10 Km) längs dem Vompertal zum Ina ge¬

bracht u . zur Hütte nach Jenbaeh versc hifft . Nach der Sage soll

ein Elementarfall den Bergbau im Vompertal im Jahr 1635 ( Siehe

Fussnote 782 ) zerstört haben . Wahrscheinlicher aber ist , dass der¬

selbe in Folge Einführung einer bessern Entsilberungsmethode

für die Schwazer Erze auflässig wurde , weil sich die kostbfllige

Förderung der Bleierze aus den fernab liegenden Gruben in un¬

wirtlicher Gegend am Uberschall nicht mehr lohnte . 75 )

nach Tirol u . weilte fast 6 Monate im Lande .

71 ) Prof . Dr . J . Egger , Geschichte von Tirol II . Band *

73 ) Näheres hierüber in meiner Abhandlung
"Geschichtlicher Abriss über die Entwicklung des Tirolischen
Bergwesens " 1905 .

75 ) An diesem gSSt bestandenen Bergbau erinnert eine .,anlässlich
des 600jährigen Stadtjübileum restauriere Gedenksäule am
Kaiser Frans Josephs Platz in Hall i . /T aus rotem Marmor
mit 6 Basreliefs ( darstellend : Christus am Kreuz , St . Barbara
mit dem Wappen Herzog Rygmundls , St . Daniel , St . Johannes d . T.
u . ,.aen Erlöser ) geziert , welche die Innschrift
trägt ; "Di Werch hat lazzn machn di sand Babara Bruderschafft
dr arztKnappn und dr perckh herrn 1486 . Wydrumb auffgaetzzet
im Jahr 1640 . AuguatLongin fürst von Lobkowicz lieas sie wie¬
der aufsetzen 1840 . Post lapsum movente turbine restaurata
^um aere piorum anno MDCCCXL. Zum 600jährigen Stadtjubileum
restaurirt u . neu aufgestellt 1905 . Diese Gedenksäule
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Im XV. Jahrhundert finden wir in den Innsbrucker Statthal ^

terei Archivsacten nachstehende Schwazer Bergrichter mit dem
74 )

Amtssitze in Vomp verzeichnet :

anno 1428 Stoff Moltl

" 1428 Wolff Hylpolt

" 1455 Hyeronimy Erlachr ze Erlach

" 1442 Yoss Pachlr

" 1447 Voldrer Wylhalm

" 1456 Lyenhart Sygweyn von Hall

" 1462 Thomann Schyntlr , u . als Berggeschworn ^ :

Chrystan Zeyminger , Lyenhart Pornsaokh u . Yoss . Hodryt -
scher .

1468 Peter Fabian , Bergrichter

1470 Yorg Scharpp oder Schurpff

1482 Sebastian Andorffer , der jüngere welcher über ergange¬
nen Auftrag „

1494 nach Schwaz ubersiedelte .

Vom Jahre 1498 erliegr , eine Beschwerde der Gewerken vor ,
** ** 78lüber die häufige Verwendung der Knappen bei Treibj ^gdten ; '

so wurden s *B. zu einer im Gnadenwald im selben Jahre veranstal¬

teten Hofjagd auf Rotwild bei 300 Knappen aus den Schwazer drüben

entboten , u . hiedurch dem Bergwerksbetriebe grosser Abbruch getan *

stand ursprunlich an anderer Stelle (bei der sogenannten
Coreth - Kapelle an der Nordgrenze der Stadt ) , an der sich am
B- eginne der Woche die zu Berg gehendg fr . Knappschaft ver¬

sammelte u . dortselbst zwecks einer glücklichen Bergfahrt
eine Andacht verrichtete .

74 ) Pestarchiv fase . XIX. fol . 972 u +f .

75 ) Nach P .Max Straganz , Geschichte von Hall 1903 . I . Bd. pag . 161 .
Pestarchiv fa ^ c . XIX . fol . 994 .

76 ) Nach Mitteilungen von A.R. Schmidt .

77 ) Pestarchiv fase . XIX. fol . 978 u . f .

78 ) Schwazer Bergchronik

79 ) Solche wiederholte Nacharbeiten u . Haldendurchkuttungen fand -
den noch im XIX. Jahrhundert mit recht lohnendem Ergebnisse
statt . ( Nach Mitteilungen von A.R. Schmidt u . Bergverwelter
Th . Ohnesorge ,

8$ ) Die alten Lehensfelder hielten 49 Flächej d . s . 7 Berglach -
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7 . BERGBAUBErRIEB IN DER ERSTEN HÄLFTE DE3 XVI. JAHRHUNDERT6

Im Jahre 1501 werden nachbenannte gewerkschaftliche Grubenge - -

baude am Falkenstein aufgezalt I

Sand Antony
" Luzia
" Yorgen „
" Andrae in gruntal

di Fallheymberin
Unnser frawen in Khoglmoss
di Layerin
di Wunderlych
di Sunnewent - Gruebm
Sand Mychl am wegh

Nebstdem waren die auf

* Sand ^ndrae in achtal
: di Fränntzlynn
; di Pyrchnerynn „
I di undere Eysentur
; Sand Allhaylign
: di Kytzperckherinn
; Sand Oertrawdy; " 14 Notthelffer
; Sand Marghretn in prant ,
; 3umb heyrign Kreutz .

Seite 26 aufgezälten landesfürstlicben

Grüben in Belegung ,

Unter der zalreichen Belegschaft am Falkenstein war begreif¬

licher Weise manch * verkommenes Gesindel , dessen Gebaren öfters

zu Klagen Veranlassung gab . So berichtet z . B* der landesfürstliche

FrÖhner Heinrich Zechenter anno 1505 an die Hofkammer : "Es seyn

vfl peaer puebm under den scheyder an dem perckh , Der merer tayll

yungh Leütt wolln sych nymer mit wortn zyohn lazzen , befleyssygn

sych allr posaheyt mit den scheyden unt Khuttn unt mas.s zue göbm,

waz mych zayt beweght daz ych sy an den perckh geräwfft , umb di

KÖpff gepleütt , awch dr rychter sy nit pahdygn magh , awzzer er

strafft sy myt scharff myttl und Keuohn . "?? )

In der ersten Betriebsperiode hatte man vorwiegend nur die

reichsten u * mächtigsten Erzmittl verhaut ( abgebaut ) , u . nur jene

in Bau genommen , die man "on sonder peschwarnussn unt plagh hat

fördern mügn ; "?^ ) g , h . mit andern Worten : Man hat Mangels jeglicher

technischer Hilfsmittl nur "Derberze " gefördert , die sich mittels

blosser Handscheidung zu schmelzwürdigem Gute verarbeiten Hessen *

Deshalb verblieben grosse Mengen armer u * minderwertiger Erze in

der Grube , oder sie wurden über die Halde gestürzt * Dies erklärt

den Umstand , dass sich spatere Nacharbeiten in der Grube und
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ten , anderseits wird hiedurch das auffallend rasche Vordringen

in der Teufe erklärlich gemacht ,

Die zalreichen Stolleneinbaue in den obern Begionnen des

Falkenstein haben nirgend eine bedeutende Lange erreicht , sie

wurden zumeist querschlägig oder nach Gangklüften auf die Erzla¬

gerstätten eingetrieben , die bei dem steilen Einfällen auch bald

erschlossen waren . Hernach wurden die Lagerstätten mittels Stre¬

cken u . über sich getriebene Firstenbaue bis zur Lehensgrenze

auagerichtet u . abgebaut , u . hiebei so viel Erz erbaut als sich

eben mit leichter Muhe gewinnen Hessen , Fanden sich Lagerungstö¬

rungen vor ( Verdrückungen oder Verwerfungen ) , oder wurde die For¬

derung zu schwierig , so verliess man den Bau , um oft nur wenige

Meter tn &fer einen neuen Stollen in den bekannten kleinen

Querschnittsdimensionen von kaum 1 , 3 m2 anzusetzen u . einzutreiben .

Ausserdem war die grosse 2al der Stolleneinbaue auch durch die

geringe Flächenausdehnung der einzelnen Lehensfelder , deren jedes

einen eigenen Einbau haben musste , bedingt , ^ 0 ) Dort , wo die

untereinander liegenden Lehensfelder Eigentum ein u . desselben

Bergherrn waren , standen die einzelnen Grubenbaue gegenseitig

durch Durchschlage wol auch in Verbindung .

In der Maxmilianejsohen Actensammlung 81 ) erliegt ein

Verzeichnis der im Jahre 1515 belegten Grubenbaue am Falkenstein ^
das ich des allgemeinen Interesses wegen unten wortgetreu wieder¬

gebe ; dasselbe führt rund 100 Grubenbaue u . deren Eigner nament¬

lich auf u . gibt wol am besten Zeugnis vom überaus intensiven

Bergbaubetrieb am Falkenstein zu Beginn des XV. Jahrhundert *

nach der Lange , 7 Lachter nach dgr Breite u . 10 Lachter nach
der Tiefe . ( Siehe den Abschnitt über die Schw <*zer Bergmasse ) .

81 ) Mdxmilian ,. Acten fasc .XII . N° 52 . Hier erliegt auch ein Ver¬
zeichnis über die bei jeder einzelnen Grube geförderten Erz¬
menge in Star ( d . s . 50 - 70 Kg Gewicht je . nach dem Metallhal¬
te ) , wornach die Gesanmtteilung bei der 5- Haftung anno
1513 - 17465 Star Erz betrug .
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ALLER VALCHENSTAYNER GRUEBMGEPAYERu . ILER PAWHERRN IM 1515 YAR.

: l
: 2
: 5
: 4
: 5
: 6
: 7: 8
: 9: io? ii
: 12
: 13
: 14
: 15
: 16
: 17
: '18
: U9
: 20
: 21
: 22
: 23
: 34
: 25
: 26
: 27
: 28
: 29
: i50
: 3i
: 52: 55
: 34
: 35
: 56
: 37

: 58
: i3 $
: 40
: 4i: 42
:!4s
: 44: 45
It46
: 47; 48
: 49: so
: 5i
: 52
: 55: 54
: 55: 56

Gruebmgepay pawherr ;

Zue Unnser frawen auf den Kaglmoss
St . Sygmunt in prant
zue der Layerinn
St . Fabyan in prannt
St . Yorgen in prannt
St . Pawls in prannt
zumb poschn
St * Wolffghang u -. Lettner -
St . Johanns u . Khunygii
St . Lyenhart u . Mychl
St . Märtan under den poschn
Obere Helfferin
Undere Heliferin
Zumb Wunderlyoh
St . Symon u . Juda
Zue der Herrngrubm
Zue der Sunnewent
St . Mychl am wegh
St . Muetter Anna
St ; Andrae in achtal
In prun ^ loch
Zumb Franntzl
Zue der Pyrrhentin
Zumb Essl
St * Osbolt beym äbent
Zue der Eysentür
Zue Allheylign
Zue Unnser frawen u . grafn
St . Wolff u + Lux
St * Yorg in waldt
St . Jakob am Styr
St . Wabara am Styr
Zumb Kytzpergher
St . Gertrawt u . Andra
St . Mychl u . Wabara
Zue der rottn Gruebm
Zue den 14 Notthelffern

Zumb prünndl
Zumb hi ^ Kreuz
St . Marti in waldt
St . Wolffghang in tulyr
St . Stoff in ryedt
St . Gttylgn
St , Yorg vor den newen Stölln
Zum teuffn Stölln
St . Wolffghang bey der hutt
St . Marti u . Ellenyn
St . Peter in der wysn
In ' s hi . Kreutz
In der Khueln lufft
St . Jakob in der want
St . Erhärt in ryedt
Zumb Khynndl
St . Floryan
Zue der rossn
St . Wallpurgh

Vyrgyli Hoffer
do
do

Zyprian v . Sertheyn
do '
do

Voltz Peyrer
do
do

Hanns Paumgartner
do
do
do

Benedict Purckhart
.. do

Yorg u . Hanns Stockl
do
do
do
do

Hanns Mogg
Pawl v . Lychtenstayn

do
Lienhart Harrer

do
do

Hanns Wyser
Lyenhart Harrer

do
do

Andra Stollprockh u *
do Erben
do

Lyenhart Langhüel
do
do

Andrae Lädier u . Hanns
Paumgartner

Pawl Harthammer
Klauss Puecher

do
do

Hanna fuessl
Wolffghang v . Qyntz

do
Hanns Sygweyn

do
do

Heynrich Ruepper
do
do

Peter Humml
do
do
do
do

Mayster Jobst



1 Gruebmgepay pawherr *

: 57 Zumb hochn stolln Mayster Jobst :
: 58 St . Margret in prant Hanns Stockhl ;
: 59 St . Ruprecht in prant do :
: 60 St . Margret bey Ellojy do *
: 61 St . Pawls auff den wegh do ^
: 62 St . Maria Magtlän Ulrich Kadler ' s Erben ;
: 6b Zue der wunderpurgh do r
: 64 Zue der alln Frony do :
: 65 Zue der obern auffart Nyklass v .Fyrmian :
: 66 Zumb Sylberschwanntz do :
: 67 St . Marti in der want do :
: 68 St . Ruprecht ob den Essl do ;
: 69 St * Pawls im schroffl Pawl v .Lychtenstayn :
: 70 Zumb alten Gräfin do :
: 71 St . Johanns in getal Mattayss Gotzzner :
; 72 St . Wolffghang in getal Sebast . Andorffer ;
: 75 St . Ruprecht in der staudn do :
: 74 St . Gylgn in gefal do :
: 75 St . Partlma Lochenn Cunrat Jenner *s Erben :
? 76 St . Andra in der want do „ :
: 77 St . Lyenhart in der gryspn Lyenhart Langhüel ?
: 78 St . Peter in prant Hyenhart Schrotter :
: 79 Unnser frawen leytr Yorg Perl ' s Erben ;
: 80 St . Johanns in schroffl do ;
: 8i Zue der Kalchgruebm do :
: 82 Zumb heylign gleyt Hanns Kauffmann ^
: 85 Zue der Sylber mull landesfürstlich i
: 84 St * Florentz in ryedt do :
: 85 St . Erasmus do :
: 86 Zumb altn hertzogh do r
: 87 St . Veyt vor den waldt do ^
: 88 Zur Pyrkhlyn in voltzpach do ;
: 89 St * Thomann do ^
: 90 St . Lyenhart in schontal do :
: 9i St . Ottylgn in scho 'ntal do ^
: 92 St . Yorgn in voltzpach do i
! 9g St . Frony ob den teuffn stolln do ^
: 94 St Sygmunt in prant do ^
^ <95 Zumb Herzogh Sygmuridt do ;
: 96 Bey der altn Eysntür do :
; 97 St . Blasyi do :
: 98 St . Martan un ^er der hutt do :
: 99 St * Staff in oll ent do ^
: ioo Zumb fürstenpaw Erbstolln do ^

Hiernach waren 18 Gruben in landesfürstlichen Besitz , 9 Gru¬

ben besassen die Brüder Stöckl , 6 Lyenhart Harrer , 5 Hanns Paum-

gartner , je 4 Pawl v . Lychtenstayn u . Niklas v . Fyrmian , u . 54 Gru¬

ben waren im Besitze von 26 andern Besitzern .

Diese zalreichen Stolleneinbaue verteilten sich auf eine

Flache von kaum 13 Km̂ , deren gleichzeitiger Betrieb ein sehr be¬

wegtes Bild geboten haben mag . Fast bei allen Einbauen waren Gru^

benhütten (Bergstuben ) ^ ) , Scheidhütten ( Kramen ) u . Bergschmieden

erbaut , u . schien die ganze Berglehne mit solchen förmlich übersat ,

wodurch das Landschaftsbild ungemein belebt wurde . (Eine Ansicht
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vom Falkenstein vom Jahre 1556 Ast im Schlosse Tratzbe .rg zu Sehens

Aus der ersten Betriebsperiode am F alkenstein i *e . VOR

1420 - 1470 liegen keine zusammenhängenden u * sichern ErgKgungsnaoh

weise vor . Nach den zalreichen belegten Gruben zu schliessen u < den

überaus nachhaltigen u . ergiebigen Erzaufschlüssen kann die Durch¬

schnittliche Jahresauabeute dieser Periode immerhin auf p . p , 15000

Mark ( d . s . 4200 Kgr ) Brandsilber und 62oo W. Ztr Kupfermetali ge¬

schätzt werden . 82 )

Vom Jahre 1470 angefangen liegen im Statthalterei - Archiv de -

taillirte Erzeugungsnachweise vor , 83 ) wornach ab 1471 - 1500 auf

zehnjährige Betriebsperioden umgerechnet folgendes Metallausbringan

aus Falkensteiner Erzen erbeutet wurde :

FALKENSTEIN ER MET ALLAUSBEUTE VON 1471 - 1500 .

^striebs -
zeit

1471- 1480
1481- 1490
1391- 1500

Zusammen

J ah
re

10
10
10

-- A

50

Oesammtausbringen
Brandsilber jKupfer
Mark f =Kilgr ; W Ztr ,

[Jahresdurchschnitt
- RrandsTfberKÜpfer
nark "f=Klgr ?W Ztr

322645 : 90340 : 123057
353234 : 98630 : 140930 ;
375198 : 104471 : 149231

32264 : 9054 : 13905
14095 :55 ^23 ; 9856

57519 ; 10447 : 14925

1048075 : 295471 *419218 : 34355 : 9782 *15974

Anmerkung
t

Ohne d%%f in der
landesfurstli -
chen Schmelzhut *
te zu Ratenberg
( Brixlegg )vcr -
schmolzenen
Frohnerze ^

Bestimmte Braodsilber - Mengen mussten die Gewerken zu fixen

Einheitspreisen an die landesfür ^ stliche Münze nach Hall

äbl3efem , 84 )wohin auch das aus den landesfürstlichen Grüben u . aus

den Frohnerzen gebrannte Silber verliefert wurde . Mit dem Kupferme¬

tall hingegen durfte freier Handel getrieben werden , u . wir werden

in der Folge sehen ^welch riesigen Umfang dieser Kupferhandel genom¬
ment hat .

da in jedam Jahr mindestens 7 Erzteilungen ( Haltungen ) statt¬
fanden , lasst sjch hieraus die Gesammt - Jahresbeforderung auf
pp 122 . OOQ Star Erz . beziehungsweise das Metallausbringen mit
3565u Mark Brandsilber u . pp 14500 V/. Zentner Kupfermetall be¬
rechnen .

82 ) Nach A. R. Schmidt u , Heirat Friese .

85 ) Pestarchiv Supl . N^ 897 ; Leopoldina sub lit . S N0102 , vo . Senger
Sammler Bd . V. pag . 267 . Maxmilianea fase , XII . 40/3 etc .

84 ) Die alte Hallermünze wurde von Herzog Sigmund bereits im Jahre
1460 im Sogenannten "Sparberegg " errichtet u . wurden die ers -
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8 . DIE BERGWERKS- BESTEUERUNG.

"Frohn und Wechsl " sind die ältesten Formen der Bergwerks *.

Besteuerung zu Gunsten der landesfürstlichen Hofkassa , womit au ^ <

die Schwazer Bergwerke belastet waren . Die "Frohn " ( Fron ) bestand

in der Abgabe jeden zehnten Kübel geforderten u . gescheideten

Erzes in Natura , daher auah die Bezeichnung "zehent " . In späte¬

rer Zeit - namentlich mit Beginn des .Verfalles des Bergbaues - wur -
*

de die Frohn auf jedes löte iste od ; 19 te star 85 ) ( KÜbl ) Erz er -

massigt , und wenn "Zubussen " nachgewiesen werden konnten ^oft genug

ganz nach gesehen , um hiedurch die Baulust zu fordern .

Dem Landesfürsten stand auch das Hoheitsrecht zu ^sich bei

"jedem " Bergwerksunternehmen mit einem "Neuntel " zu beteiligen ,

wobei er naturgemäß auch für die erlaufenen "Sam- u . Raitkosten "

( d . s . die Betriebsausgaben ) mit einem Neuntel aufkommen musste ,

u . wurde letzteres zumeist durch Frohn - u . Wechselnachlässe

gedeckt .

Die gefrohnten Erze wurden für Rechnung des Landesfürsten

anfänglich in Schwaz selbst verschmolzen , spater aber zu Wasser

( auf dem Innflusse ) nach Ratenberg gebracht , u . in der dort be -

standenen landesfürstlichen Schmelzhütte ( zu Brixlegg ) verar¬

beitet .

ten Münzen mit Handhämmern geschlagen . Als erster Munzmeister
wird "Franz Po ssinger " genannt , welcher Viergr Kreuzer Pfund

Ducaten schlug . Nach Possinger folgte "Grünhafer " als
Munzmeister u . nach dessen Tode ^1484 ^ "Bernhard Behaimb " aus
Nürnberg , unter dem die Haller - Mungg§ tatte einen ĝrossen Auf¬
schwung nahm . Von diesem wurden auch grossere Münzen ( Gulden
u . Doppelgulden d . s . Thaler ) u , Medaillen geschlagen . Im Jah¬
re 1547 verlegte Erzherzog Ferdinand die Munge in die Burg
Hasegg u . wurde hier die erste ,, Prägeanstalt auf
(Wasserbetrieb eingerichtet , Spätere hervorragende Munzmeister
waren "Ulrich Urschenthaler , Hanns Krü mper ^ dgr Niederländer
Jakob Bertholf ect . Im Jahre 1807 wurde die Münzstätte zu
Hall aufgelassen , danUvon Andreas Hofer im Jahre 1809 für
kurze Zeit wieder in Betrieb gesetzt ( Sandwirt - Zwanziger ) ,
worauf sie anno 1812 bleibend aufgehoben wurde .

85 ) Das "Star (KÜbl ) " ist ein heute noch übliches tirolisches Hol¬
mass u . wo^ je nach dem Metallhalte der Erze 50 - 75 Kilogrm .

86 ) Unter "Zübussen " versteht man den Geldverlust beim Bergbaube¬
trieb , wenn die Betriebskosten den Ertrag übersteigen *

87 ) deshalb durften die geforderten u . gescheideten Erze erst
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Der sogenannte "Wechsl " war eine Producten - Steuer auf das in

den Schmelzhütten erzeugte Silber u * Kupfer * Der Wechsl war eine

Geldsteuer von variabler Hohe ; es wurde ein "grosser u . kleiner "

Wechsl oder " schwerer u . ringer " Wechsl unterschieden , dessen Be-

massung ganz von den jeweiligen Bergbauverhaltnissen abhängig war .

Dagegen bestand keine eigentliche "Lehensteuer " , wie wir sie

in den heutigen "Freischurf - u + Massengebüren " kennen , und auch

keine "Gewerbsteuer " , u . auch die Gemeinden u . Grundherrn durften

die Bergwerke mit keinerlei Abgaben belasten .

Die Einhebung der Frohne oblag dem "Fröhner "^ ) , u , erfolgte

6 - 7mal des Jahres bei jeder einzelnen in Forderung gestandenen

Grube , wobei man sich eines eigenen Holmasses , des KÜbl oder

StarS5 ) bediente . Die Einhebung des Wechsl hingegen erfolgte

durch den "Silberbrenner " , eines landesfürstlichen Kontrollbeamten

bei den Schmelzhütten zur Überwachung der gesammten Metallproduc -

tion .

" Frohne u . Wechsl " sind uralte Besteuerüngsformen , welchen

wir schon in der Schladminger oder Eckelzam *sehen Bergordnung aus

dem Jahre 1408 begegnen * Obgleich sie als Ausfluss der landesfürst¬

lichen Hoheitsrechte eigentlich ganz selbstverständlich sind u . im

Hinblicke auf die vielen den Gewerken gewahrten Sonderrechte auch

vollkommen gerechtfertigt erscheinen ^ war insbesondere die F- rohne

sehr unbeliebt , u * mehrfach finden wir in den Archivsbelegen ener -

gische Bestrebungen der Gewerken sich derselben zu entziehen ,

oder doch wenigstens deren Einhebung von den geförderten Roherzen *

um die Scheidkosten zu ersparen - zu erwirken *

nach geschehener Teilung ( Umschlag ) zu den Schmelzhutten abge -*
führt werden . Die dem Landesfügsten zugefallenen Frohnerze wur¬
den in eigenen Hutten (Frohnstädel ) aufgestappelt , u . wenn
sich ein entsprechende ^ Vorrat angesammelt hatte zum Inn ge¬
schafft u . mittels "Plötten " ( flachgehender Kahne ) zur eigenen
Hütte nach Ratenberg ( Brixlegg ) gebracht .



40 -

9 . DAS "FUGGEBSCHE" WELTHANDELHAUS.

Im Jahre 1515 treten die bekannten "Fugger " aus Augsburg

zum erstenmal als Pachter der landesfürstlichen Gruben am Falken -

stein auf . Herr "Jakob " u + dessen Sohne " Haymund, Antonny ü .

Yeronimy di Fugger " erwarben bald hernach , wie die Schwazer Berg¬

chronik erzält , "durch dez fürsten ghunnst und gnat mer antayll

am Valchenstayn , so ender andern gwerchn zue tayllt , und zochn

vyll gelt und raychthumb ausser lant "

Die grosse Bedeutung , welche das "Hauss fugger " für den

tirolischen Bergbau - insbesondere jenem von Schwaz - erlangte ,

veranlasst mich hier eine gedrängte Geschichte dieses Hauses 88 )

einzuschalten , u . damit der weitern Entwicklung des Falkenstein

etwaa vorzugreifen .

Die Fugger entstammen dem kleinen Dorfe "Graben " im Lech¬

felde , woselbst Hans Fugger , der Stammvater des spater zu so gros¬

sem Ansehen u . enormen Reichtum gelangten Geschlechtes , ein

schlichter Weber war * Dessen Sohn Hans II . übersiedelte anno 1367

nach Augsburg , um dort sein Glück zu suchen . Bald erwarb er Hier

das Bürgerrecht u . Ehrenstellen im G emeindewesen . Das von ihm

gegründete Handelsgeschäft ging nach meinem Tode ( 1409 ) auf dessen

Sohne Andreas u .' Jakob über , welche es bald zu hohem Ansehen u .

grosser Blüte brachten , &o dass sie in mehreren Siadten Zweig¬

niederlassungen ( factoreien ) errichten konnten .

Mit dem Tode Jakob *s ( 1469 ) ging das weitverzweigte Geschäft

auf seine Sohne Ulrich , Georg , Hans III u . Jakob II . über , und

wird letzterer als der eigentliche Begründer des spätern Welthan

delshauses bezeichnet , wenngleich Ulrich als Oberhaupt desselben

galt . Dieses beschäftigte 55 %) Webstühle und hatte Factoreien in

Köln , Bremen , Leipzig , Antwerpen , Genua und Venedig .

Ulrich trat im Jahre 1473 zum erstenmal in Beziehungen zu

den Habsburgern und ward von Kaiser F riedrich um jene Zeit mit

88 ) Chr . Meyer , Chronik der Ê amilie Fugger . München 1902 .
A. Stauber , Das Haus Fugger von seinen Anfängen bis zur Gegen¬
wart . Augsburg 1900 .
Ehrenburg * Das Zeitalter der Fugger . Jena 1896 +
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einem Wappenbrief "mit den drey gylgn on alls entgelt " zum Reiche ,

seiner Erkenntlichkeit für geleistete Geldhilfen beschenkt .

Wm 1480 beteiligte sich das Haus bereits bei mehreren in Un*-

garn , Kärnten u . Tirol in Aufnahme gekommenen Silber - u * Kupferberg

werken , u . anno 1488 war Herzog Sigmund von Ssterrei ^h , wie wir

schon gesehen haben , an dasselbe schon namhaft verschuldet * ^5 )

Anno 1490 errichtete das Haus Fugger ein grossartig angelegtes

Syndicat zur Beherrschung des Kupfermarktes , das als Vorbild unse *

r r heutigen gewaltigen Handelsringe gelten kann * .

Damit beherrschten die Fugger den

ganzen Kupferhandel der Welt u . dictirten dessen Kaufpreis *

Die Nachfolger Kaiser Friedrich *s fanden im Hause Fugger

stets bereite Geldhilfen , wenn auch nur für hohe Procente und wert¬

volle Verschreibungen , Verpfändungen u * weittragende Privilegien ^

wodurch das Ansehen des Hauses fortwärend stieg .

So schuldete Kaiser Max den Fuggern anno 1494 bei 40 *000 GuJ-

den rh . , anpo 1495 weitere 12 . 000 Gulden rh , anno 1499 für den un¬

glücklichen SchweizerkRteg 50 . 600 Gulden rh , anno 1507 für den

prunkvollen Bomerzug 50 . 000 Gulden rh , in den folgenden Jahren wei¬

tere 150 . 000 Gulden rh , in den Tagen der Liga von Cambrai empfing

er ein Darlehen von 170 . ( 00 ^ucaten , anno 1516 lieh er neuerdings

166 . 000 Gulden .

Aber auch andere Fürsten waren Schuldner der Fugger , so na¬

mentlich die englischen Könige Heinrich VIII . u . Edü^ ad VI . ; ins¬

besondere aber die päpstliche Curie , und wird erzält ; Dass dem

bekannten Ablassprediger "Tetzel " stets ein Vertreter des Fugger *

sehen Hauses begleitete ^ um die Einläufe des einträglichen Ablass -
geschäftet einzuheimten .

Nicht minder verpflichtet war Kaiser Carl V. dem Hause Fug¬

ger ; denn d sselbe setzte seine Wahl zum Kaider mit einem

Darlehen von 700 . 000 Gulden rh , durch , dem später noch weitere

Innsbrucker Nachrichten * 2§ III . 1904 N° 69 .
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gewaltige Geldvorschüsse folgten . Zur Wahl Ferdinand I . zum römi¬

schen Kaiser brachte des Haus für ungewöhnlich hohe Zinse ( 25 %)

275 . 000 Gulden rh auf , u . zum Kriege mit Herzog Moriz von Sachsen

lieh es dem Kaiser bare 400 . 000 Ducaten . Anno 1550 schuldete Fer¬

dinand I . dem Hause Fugger rund 6 Millionen Gulden rh , wofür er

schwere Zinsesopfer bringen musste .

Die Habsburger bezeigten sich dem Hause Fugger für seine

stete Willfährigkeit in Geldsachen aber auch recht dankbar ; abge¬

sehen von den gewahrten hohen Zinsen , einträglichen Verpfändungen

U. den verschiedensten Privilegien u . Monopolen wurden die Fugger

anno 1511 von Kaiser Max geadelt u , anno 1530 in den Grafenstand

erhoben . Anno 1554 wurde ihnen das Recht zur Prägung von Geld - u .

Silbermünzen verliehen , u . sie errichteten zu "Isny in Schwaben '*

eine eigene Münzstätte , die lange Zeit in hoher Blüge stand u .

durch die schone Praegung berühmt war . In dem Jahren 1636 - 1542

verdienten die Fugger bei 18 Millionen Gulden rh ( d . s . 3 Millio¬

nen pro Jahr ) , und ihr Gesammtvermögen stieg um jene Zeit auf die

ungeheure Summe vom pp 70 Millionen Gulden rh *

Anno 1503 starb Ulrich u . hinterliess zwei Sohne Namfijes

Hieronimus u . Ulrich II . ; Georg y ^ ätarb zu Köln anno 1518 u .

hinterliess gleichfalls mehrere Sohne * Hanns starb zu Schwaz anno

1524 als Vertreter u . Leiter des Fugger ' sehen Berghandels in Tirols

Jakob ' s Sohne Raymund u . Anthonny erwarben allmälig den

grösseren Anteil der Gruben am Falkenstein u . Ringenwechsl . so¬

wie bei Ratenberg u * Kundl , woselbst sie eine eigene Schmelzhütte

besasseH *

Ulrich II . v ^ starb zu Schwaz Kinderlos anno 1550 in einem

Alter von 45 Jahren an einem "hizigem fieber . "89 )

89 ) Dessen Bruder Hieronimus , Kaufmann in ,.Köln , liess ihm durch
Stefan Godl . Bildgiesser in Millan ( MÜhlau bei Innsbruck ) ein
prächtige ^ Bronceepitaph 14 W. Zentner schwer in der Pfarr¬
kirche zu Schwaz setzen , das noch heute ob seiner herrlichen
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Unter Anthony , dem nunmehrigen Chef des Hauses entwickele

sich der Fugger ' scne Berghandel in Tirol zu einem gawaltigen Lnte .

nehmen von grossartigem Umfange , Ausser den . Gruben bei Sohwaz be¬

trieb derselbe Bergwerke im Vompertal ( überschau ) , Rattenberg

( Geyer u . Thierberg ) , bei Kundl , am Rû erbiehl , Sinnwell u . Juffen

bei Kitzbichl , am Tschirgant bei Imst , bei Nassereit , in Navis u .

Obernberg am Brenner , zu Gossensass u . im Pflerschtal , in Ridnaun

u . am Schneeberg bei Sterzing , am Pfundererberg u * bei Villanders

bei Klausen , bei Terlan u . Nals im Etschtale , au Persen u . Primör
iny

im Sugantale , bei Lienz im Pustertale ect . Zur Verhüttu ng der ôbi¬

gen Bergwerken geförderten Erze besass das Haus eigene Schmelzwer¬

ke zu : Jenbach , Voldöpp ( Achenrain ) , Kundl ( Litzlfelden ) , bei

Kitzbichl u . Imst , in Obernberg bei Steinach , zu Gossensass u .

Sterzing , in Grassstein u . Klausen , in Terlan , Persen , Primör u .

Lienz .

Für den ausgedehnten Geschäftsbetrieb mit Bergwerksproducten

besass der Fugger ' sehe Berghandel ansehnliche Kaufhäuser in

Schwaz 90 ) , Ratenberg ( ob den gottsackher ) , Kitzbichl , Hall ,

Woselbst sich wegen der landesfürstlichen Münze das Hauptkontor

des Berghandels befand , dem alle Bergwerksfactoreien in Tirol un¬

terstellt waren ) ferner in Sterzing , Klausen , Bozen , Trient ( das

heutige Palazzo Zambelli in der via lunga ) , Persen , PrimÖr u . Lienz )

dazu eine stattliche Anzal Burgen . Schlosser u . Herrschaften .

Ausführung grosse Bewunderung erregt .
Auch dem Han^Fugger wurde in dieser Kirche , zu deren Ausschmü¬
ckung er ansehnliche Beitrage stiftete , ein gar herrliches
Denkmal m rotem Marmor nächst dem Eingänge zur Sakristei
gesetzt .

90 ) ln Schwaz besassen die Fugger zwei grosse Kaufhäuser ^ die so¬
genannte Fuggerei in der Marktgasse mit Erkern u ^ Thurm(̂ ge¬
ziert u . das Haus im sogenannten "Silberbrennergassel " nächst
der Franziskaner Kirche .
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Wie riesig der Ertrag der Fugger *sehen Bergwerke im XVI . Jahr -

Hundert war , mögen folgende Ziffern dartun ; Martin Hoffer , erzher¬

zoglicher Münzmeister in Hall , fuhrt an , dass der Fugger *sche Hände

innerhalb der Zeit von 1525 bis 1605 d . s . 85 Jahren aus dem Falter

stein allein bei 648017 Mark Brandsilber im Werte von rund 7 Milli .;

nen Gulden rh . d . s . 7807 Mark im Geldwerte von 8450 ^ Gulden rh . im

Jahresdurchschnitt an die Münze in Hall ablJteferte . * Hiebei muss be¬

merkt werden , dass nicht die ganze Silbererzeugung von dieser Münz¬

stätte eingelöst wurde , sondern dass vielmehr ein Gutteil derselben

an die eigene Fugger *sehe Münzstätte in Isny i/Schwaben abgelie¬

fert wurde . Rechnet man den Wert der Kupfererzeugung derselben Zeit¬

periode pr pp . 200 , 000 W. Zentner hinzu , so ergibt dies für den Berg -

Bau Falkenstein allein einen Ausbeutewert von rund 16 Millionen

Gulden rh . , d . s . 200000 Gulden rh im Jahresdurchschnitt .

A. R. Schmidt u . nach ihm Msgr . Prof . Alb . Jaeger berechnen den

Gesammtausbeutewert der Fugger ' schen Bergwerke in Schwaz auf rund

100 Millionen Gulden rh . 91 )

Wie sehr eg die Fugger als praktische Handelsleute verstanden

haben ^ auch noch "nebenbei " mit den sogenannten "Pfennwerten " u . an¬

dern ihren Arbeitern aufgenötigten Handelsartikel recht ansehnliche

Geschäfte zu machen ^werden wir in der Folge erfahren .
Im letzten Drittl des X̂ I . Jahrhundert beginnt der Glücksstern

der Fugger allmalig zu erbleichen ; die Abnahme des Bergsegens im All¬

gemeinen , eine Reihejbneinbringlicher Geldforderunggn an verschiedene

bankerote Fürsten u . der grosse "Staatskrach " in Spanien im Jahre

1605 , welcher den Barbestand des Hauses Fugger ausserordentlich

schmälerte , trugen wesentlich zur rapiden Abnahme seines Reichtums

bei .

91 ) A. R. Schmidt "Unterinntaler Erzbergbaue " 1857 .
Msgr . Pgaf . Alb . Jßeger "Archiv für Geschichte und Altertumskunde "
( Ferdinanägp ma^&ei ^achrift ) .

§2 ) Gotha ' scher genealogischer Hofkalender ex 1855 pag . 101 .
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Anthony Fugger starb anno 1560 ; dessen Söhne Max und Chris -

toi erlitten im 50jährigen Kriege sehr bedeutende Verluste , die

auch für den Schwazer Bergbau von den allerschlimmsten Folgen

waren . Die Unternehmungslust erlahmte ; die Hcffnnngsbaue zur Er¬

schliessung neuer Erzlagerstätten wurden aller Orten eingestellt

und allmälig riss ein Raubbausystem ein , das viele Gruben rasch

erschöpfte und zum Erliegen brachte . Bereits im Jahre 1570 muss¬

ten sich die Fugger wegen der ausserordentlichen Knappheit ihrer

verfügbaren Geldmittl mit andern Handelshäusern associren . woraus

sich der sogenannte " Jenbacher Handel " entwickelte .

Anno 1657yerschwinden endlich die Fugger von Schwaz u *

schliesslich von ganz Tirol . Sie zogen sich wieder nach Schwaben

u . Bayern zurück , woselbst sie sich aus ihrer Glanzzeit einen

ansehnlichen Grundbesitz erhalten hatten , und wirkten fortan ald

hervorragende Staatsmänner u . Offiziere .

Ein Zweig des Fuggerisehen Hauses , die sogenannte "Jakob *

sehe Linie " wurde im Jahre 1805 in den Reiohsfürstenstand erhoben ,

und führt von da ab den Namen "Fugger - Babenhausen ", deren Besit¬

zungen in Bayern und WÜrtemberg liegen . ^2 )

95 ) Dem Bergwerksfactor oder Oberstbergmeister , wie er auch
vielfach genannt wurde , waren mehrere Bergmeister als Be¬
triebsbeamte , dan "Schiner " ( Markscheider ) , u . "Gadner "
( Probierer ) zugeteilt . Auch bei den grösseren Schmelzwer¬
ken waren landesfügstliche Beamte ( Hüttenmeister , Silber¬
brenner u . Silberkäufer ) zur Überwachung des Betriebes und
Einhebung des Wechselgeldes ( Abgaben ) bestellt .

94 ) Auch die Besoldung des Bergrichters war vielfach abhängig
von der Hohe des Frohn - u . Wechselertrages , von dem sie in
Abzug gebracht wurde , und mehrfach fingen wir in Statthai -
terei - Arohivs Akten Beschwerden über rückständigen Gehalt
u . unzureichendes Einkommen .
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10 . WEITERE FALKENSTEINEB BETRIEBSENTWICKLUNG

Kaiser Max errichtete nach erfolgter Übernahme des Landes in

Schwaz eine landesfürstliche "Bergwerksfactorei ", welcher als Obe*<

behörde alle Bergwerke des Landes unterstellt waren ? Hauptsächlich

ate Aufgabe dieser Behörde war es , darauf zu sehen , dass die Berg¬

werksunternehmer u . Pachter der kaiserlichen Grüben bergordnungs -

mässig bauten , u , den des momentanen Gewinnes wegen so sehr beliebte -.

"Raubbau " zu verhindern . Ferner oblag ihr die Überwachung der Pro¬

duction , die Einhebung von Frohne u . Wechal , u . endlich die Beleh¬

nung neuer Ersfunde an neue Bewerber . 93 )

Zur bessern Überwachung u . Durchführung aller dieser Agenden

war ganz Tirol in 14 Be rggerichtssprengel eingeteilt , deren Grenzen
genau bestimmt waren ; einem jeden stand ein "Bergrichter " vor . Die¬

sem oblag die spezielle Überwachung des Bergwerksbetriebes in sei¬

nem Sprengel , die Einhebung der Abgaben u . die Belehnung neuer Erz¬

funde . Zu Beisitzern bei Urteilsfüllungen waren ihm 2 Berggeschwo -

rne , aus dem Gewerken - u . Knappschafts - Stande auf 2 — 5 Jahre ge *

walt , zugewiesen . Eigene Fröhner finden wir nur in besonders Schwungs

haft betriebenen Bergrevieren , u + selbst die Bergrichter waren

nicht immer fachmännischen Kreisen entnommen ; In Zeiten flauer

Baulust finden wir einzelne Berggerichte öfters von Laien (Gerichts¬

pfleger , Burg - u . Schlossvögte , Waldmeister , Zöllner eot ) ver -

waltet . 94 )

Die 14 Bergrichter des Landes hatten ihren Amtssitz in :Kitz -

bichl , Ratenberg , Fügen , Schwaz , Hall , Imst , Gossensass ( Sterzing ) ,

Klausen , Nals - Terlan an der Etsch , Persen ( Pergine ) , PrimÖr ( Primi -

ero ) , Täufers , Lienz und Windischmatrei .

Die Bergrichter wurden vom Oberatbergmeister ernannt u + in

Eid u . Pflicht genommen ; sie hatten ihm periodisch über den Stand

der ihnen unterstellten Bergwerke zu berichten u . Rechnung zu legen .

In wichtigen und dringenden Fallen verkehrten sie auch direct mit

der Hofkammer . Häufig gab es Competenz - Streite zwischen dem
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Barg - u . Civilrichter , die sich sehr oft gegenseitig eifersichtig

befehdeten , zu schlichten .

Wir werden in der Folge namentlich in Schwaz unter den Berg

richtern sehr hervorragende Fachleute kennen lernen , die eitrigst

u . gewissenhaft ihres Amtes walteten , sich warm ihrer Schutzbefoh¬

lenen annahmen , und nicht selten als Experten auch ins Ausland

berufen wurden .

Im Jahre 1518 wurde im Erbstollen am F^alkenstein mit dem

Absinken des Schachtes zwecks Verfolgung der in die Tiefe setzen¬

den Erzlagerstätten begonnen .

Schon einige Jahre vorher hatte man den Erbstollen mit dem

nächst hoher gelegenen Martin Hutt - Stollen durchortert , die Erz¬

lager u . Gänge in diesem Niveau mit aller Beschleunigung zum

Abbau gebracht .

Eine Commission erfahrener F^ achmänner , darunter Delegirte

au *? Kitzbichl , hatte über die Mittd u . Wage zu beraten "umb daz

yn dr tyff zueflüssent wasser auss ze fürn unt ze trückhnen ,

awch wy den peas wetter bey ze khumben "; 95 )

Man wurde dahin einig , den Schacht in der Fallrichtung der

Erzlagerstätten abzusinken u . ihm eine Lange von 1 1/2 Berglach¬

ter bei 1 Bergstabl Breite zu geben , und etwa 10 Lachter unter

der Erbstollensohle mit dem ersten Auslangen zu beginnen . Die

hiebei erhauten Erze u . Berge sowie das zufliessende Wasser

sollten mit Haspel gehoben werden . 96 ) Nach Anhörung einer hl *

Messe wurde am 5 . Juli 1515 mit dem Absinken des Schachtes im

Beisein eines Vertreters der Hofkammer u . des ; *OberstbergmeiS "<

ter "Anthony Wagnr " begonnen , und war man über den Erfolg der

besten Hoffnung , weil sich die Erzlagerstätten nach der Tiefe

sehr reich u , ergiebig erwiesen *

95 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 151g f . 178 .

96 ) Der Schacht erhielt einen rechteckigen Querschnitt von 1 l/2
Berglachter Länge u . 1 Bergstabl ( =0 , 940 m) Breite . ( Siehe
Schwazer Bergmasse ) . Die Ha^peL ( Hornhaspel ) bestanden aus
einer entsprechend starken Holzwelle mit beiderseitigem An¬
triebhebel ( Kurbel ) , an der sich das Seil auf - und abwand *
Die Kurbel wurde von je 2 Mann bedient .
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Wie schon oben erwahnt ^geschah die erste Verhüttung der bei

den Schwazer Bergwerken geförderten Erze in Schwaz selbst ^woran
noch heute die Örtlichkeit "Schlackhaufen " am rechten Lahnbach

Ufer an Stelle der heutigen sogenannten "Husslmühle " u . in jener

Gegend häufig gemachte Schlackenfunde erinnern . Die Häufigen Aus¬

brüche des Lahnbaches 37^ die stets mit verheerenden Wirkungen be¬

gleitet waren , veranlassten im Jahre 1526 die Verlegung der Schmc .

hütten an eine günstigere Stelle ^ an die Mündung des sogenannten

"Kasbaches " in den Ihn in Jenhach , ehmals "Ynnpach " genannt . Dafür

sprach auch die mehr centrale Lage für die vielen in . der Umgebung

von Schwaz in Aufnahme gekommenen Bergwerke u . die billige bequeme

Erzförderung dahin auf dem schiffbaren Innflusse .

Als Erbauer der Jenbacher Silber - und Kupferschmelzhütte

wird "Christof Dreyling ", erzherzoglicher Rat , Berg - u . Schmelzbar

genannt , dessen prächtiges in Erz gegossenes Grabdenkmal in der

Pfarrkirche zu Schwaz zu sehen ist . ^8 )

Hinfür galt dieses Schmelzwerk als centrale Einlösungshütte

für alle Erzgruben des Schwazer Berggerichtssprengels , die sich

allmälig zu bedeutendem Umfange und Ansehen entwickelte . Um das

Jahr 1840 bestand ihre Einrichtung aus 24 Bost - u . 12 grossen

Schmelzöfen , ferner aus 8 Treibherden u * 4 Silberbrennöfen , u *

diente das Wasser des Kasbaches zum Betriebe der Gebläsevorrich -

tungen , Walz - u . Hammerwerke . 99 )

97 ) Solche verheerende Lahnbachausbrüohe fanden gtatt ; anno
1434 , 1460 , 1497 u . 1526 ( Siehe Näheres hierüber in den bezüg¬
lichen Daten der Schwazer Bergchronik ) *

98 ) J .v . Sperges , tirolische Bergwerksgeschiohte 1765 . Näheres
hierüber im Abschnitt "Beschreibung von Schwaz ex 1574 "*

99 ) Nach Mitteilungen von A. R. Schmidt u . seinem Aufsatze "Unter -
inntaler Erzbergbaue 1857 ".

100 ) Misaiven am Hof ex 1519 , 1520 u . 1521 * u ,
Pestarchiv fase * XH . fl . 720 u . f .

101 ) Prof . Dr . J * Egger . Geschichte Tirols 1872 II . Bd .

102 ) "Bergoffizir " ist ein Kumulativ - Ausdruck für technische
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Da die landesfürstlichen Abgäben in Form der Frohne sehr

missliebig waren , verbuchten die Gewerken wiederholt sich dersel¬

ben zu entziehen ; ebenso liegen Beschwerden über die Frohnein¬

hebung aus "Scheiderzen " vor , u + es erliegen eine Reihe jammervol¬

ler Berichte der Bergherrn im Innsbrucker Statthalterei - Ar-

chiv über die Harten der Frohnleistung , welche den grössten Teil

des Gewinnes verzehre . Weiters versuchten dieselben durch Vorlage

von Rechnungsextraeten die Unrentabilitaet des Bergwerksbetriebes

- womit ein grosses Risico verknüpft - zwecks F- rohnbefreiung

nach zu weisen . ^OO)

Wie unbegründet diese Beschwerden der Bergherrn waren be¬

weisen wol am besten die ganz enormen Ausbeutemengen jener Zeit ;

so haben z . B. die Fugger allein im Jahre 1521 - 1322 aus ihren

Schwazer Erzgruben ein Reineinkommen von rund 200 , 000 Gulden rh .

erzielt .

Mehrere im Statthalterei Archive hinterlegte Gegenberichte

der Schwazer Bergoffizire ^^ b̂ezeichnen obige Beschwerden der

Bergherrn für unbegründet , die Rechnungsauszüge für lügenhaft u .

führen mit beredten Worten Klage über ungescheü ^t am Berge geübte

betrügerische Manipulationen de ? Verweser u . die Hinterziehung

von Erzen vor geschehenem Umschläge , ^05 )

Um die Bergbaulust zu fordern ^bezalte der Landesfürst , so

bald die Gewerken Zübusaen nachweiaen konnten , diese ganz oder

teilweise durch teilweiaen oder gänzlichen Nachlass von Frohne u *

Wechsl . So geht z . B. aus einem Berichte des Bergmeisters "Sygnunt

Schonnpergherr " hervor , dass am Falkensteiner Erbstollen in den

Jahren 1521 - 1525 für jedes Star gefrohnten Erzes aus dem Schacht¬

bau wegen der "hochn Sammb- u . Rayttkhosten unt sonnstyghn

Beschwärnussen " 53 Kreuzer rh vergütet wurden , wovon auch eia

Bericht des "Gadner ' s Hainrich Zochenter " spricht . ^ 4 )

Betriebsbeamte beim Bergbau , der sich in Tirol bei den
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11 . KNAPPEN- UNRUHEN und EINFLUSS DER REFORMATION.

Mit dem Auftreten der "Reformation " beginnt für Schwaz eine

Zeit voll "rumor unt awffruer ", der den ganzen Bergbau des Inntales

unheilvoll beeinflusste und für ganz Tirol von grösster Bedeutung

war , insbesondere weil die bekannten Südtiroler Baueraufstande da¬

mit zusammenfallen u . die revoltirenden Bauernhorden mit den

Knappen gemeinsam vorgingen .

Die vielen eingewanderten fremden Elemente , namentlich aber

die harte Bedrückung der Knappen durch die Bergherrn , sowie die

ganz willkürlichen unregelmässigen mit den ungerechtesten Lohnab -

zügen 'verknüpften Zalungen brachten wiederholt ernstliche Knappen -

Auf stande und Revolten mit sich .'

Schon anno 1485 empörte sich die zalreiche Knappschaft "unt

war ayn gross straytt ym Knappnvolch , dyweyll dy gwerchn unt

perckherrn dazsellb hert petruckhet unt petgegerysch geraytt , daz

sy nyt habm lobm mügn . Pflagr unt perckhrychtr häbm müassn myt

waffn straffn , bys ist wydr ordnungh wortn ". ^05 )

Anno 1501 wiederholte sich der Aufstand in gefahrdrohender

Weise unter dem faetor Anthony Wagnr u . dem Bergrichter Caspar von

Pyrchach " von wogn der ungleych arzt Tayllungh unt petruckhungh

der armen perckhgsollen . Man hat yrn wylln tan , dyweyll sy zue hl .

weynacht daz new globbnuss nyt gschworn unt ender khayn arbeyt

tan . "i ° 6 )

aerarischen Werken bis in die neuere Zeit erhalten hat .

103 ) Missiven am Hof ex 1519 , 1520 u . 1521 ff . 110 - 115 .

104 ) Pestarchiv fase , XII . N° 725 - 730 . Aus den hier erliegenden Be¬
legen ist ersichtlich , dass sich das Verbauen im Schachtbau
im Jahre 1521 z . B . auf 32 Kreuzer rh u . im Jahre 1522 hingegen
auf 32 1/2 Kreuzer rh pro Star geförderten Erzes stellte .

105 ) Notiz der Schwazer Bergchronik ex 1485 .

106 ) Notiz der Schwazer Bergchronik ex 1501 .

107 ) J . J . Staffier . Topografie u . Statistik Tirols II . Bd.
Dr . Josef Egger Geschichte von Tirol . II . Bd . 1872 , u . Notizin der
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Die "lutherische Lehre " fand unter den Schwazer Knappen

sofort grossen Anhang u , rief unter denselben eine förmliche revo¬

lutionäre Bewegung hervor * Namentlich zwei entsprungene Barfüsser -

Mönche aus Berchtesgaden in Bayern Namnes "Joannes Strauss u .

Stoff Soll " erregten das gemeine Volk durch ihre zu Hall u . Schwaz

unter grossem Zulauf auf freiem Felde gehaltenen Öffentlichen Pre¬

digten in gewaltsamer Weise *

Da die Regierung die Verbreitung der neuen Lehre aus mehrfa¬

chen Gründen nicht duldete u . gewaltsam dagegen einschritt , yer -

liessen zu Beginn des Jahres 1525 viele Knappen die Arbeit "dyweyll

sy von der new lutteryach 1er nyt wölln län , unt dersellb myt layb
unt sei zuetan " . *̂07 )

Da die Bergherrn darob grosse Einbusse erlitten , richteten

sie eindringliche Vorstellungen an die Hofkammer , und erklärten

"under sotann umbatünten sy nyt mer genuegsamb leüyt zue der für -

sorgh im perckh awffpryngen , unt den sohachtpaw muessen verlygn
lan. "̂ OS)

Als man die beiden genannten Prediger in Hall gefäng ^

lieh einzog , brach offner "rebell " unter der Knappschaft aus .Ein

grosser bewaffneter Häuf zog am 17 . Mai 1525 nach Hall , wo Erzher¬

zog Ferdinand , gerade weilte ; dem einmütigen trozigen Auftreten der

zalreichen Menge , welche die Stadt Hall förmlich belagerte und

mit Brandlegung u . Plünderung drohte , musste der hart bedrängte

Landesfürst manche Zugeständnisse machen . So gab man vor Allem die

beiden gefangenen Praedicanten frei u * gestatteten an beiden Orten

stillschweigend die freie Lehre u . Predigt nach Luther . 109 )

Schwazer Bergchronik ex 1525 .

108 ) Missiven ex 1525 ff . 156 u . 140 , Die Schwazer Bergoffizire
befürworteten die Vorstellungen der Bergherrn mit beredten
Worten u * stellten die der neuen Lehre zugetanenen Knappen
als friedfertige Leute u . als "vast dy pesten unt bschyckhtes -
ten Knappen ym perckh " dar .

109 ) Schweiger , Chronik von Hall , u . Profess . Dr . J . Egger ,
Geschichte von Tirol II . Bd. 1872 ?
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Durch einige Zeit diente die prächtige Pfarrkirche in Schwaz

beiden Confessionen zum Gottesdienste , und ward der lutherischen

Knappschaft die rechtseitige Kirchenhälfte nächst dem Friedhofe ein¬

geräumt ; Eine eigene obrigkeitlich festgesetzte Kirchenordnung be¬

stimmte die Tageszeiten , an welchen die beiden Confessionen für

sich getrennt ihre kirchlichen Andachten verrichten durften . HO )

Doch schon zu Ende des Jahres 1524 wurde die anfänglich gegen

die Bekenner des Luthertums in Schwaz geübte Toleranz durch jesui¬

tischen Einfluss wieder aufgehoben , u . die Schwazer Behörden beauf¬

tragt mit aller Strenge gegen dieselben vor zu gehen , m )was zu

neuerlichen Unruhen u . Tumulten Veranlassung gab .

Die streng katholischen Fugger benützten diesen Anlass zu

neuerlicher harter Bedrückung ihrer armen Knappschaft u . hofften ,

durch den Abgang einiger protestantisch gesinnter Bergherrn auf bil¬

lige Weise deren Bergwerksanteile zu erwerben *

Es darf nicht verschwiegen werden , dass die Schwazer Bergbe¬

hörden gegen die lutherisch gesinnte Knappschaft in sohonendster

Weise vorgingen , u . liegen mehrfache Berichte vor über die Folgen

der gänzlichen Vertreibung derselben , worin insbesondere auf die

empfindliche ^inbusse verwiesen wird , welche der Hofkammer hieraus
^ ^ 113 )

erwachsen musste . Troz alledem langten immer wieder Befehle

herab , dass es beiden in Glaubenssachen getroffenen Verfügungen

zu verbleiben habe ; denn es sei der unabänderliche Wille S^ Hoch¬

fürstlichen Durchlaucht , dass das Volk dem "alt präwchlychn glaw -

ben trew pleybe "! 114 )

110 ) Schwazer Bergchronik , Notiz ex 1524 . Prof . Dr . Jos . Egger , wie vor *

111 ) Prof . Dr . Jos . Egger , Geschichte von Tirol II . Bd . u . Dr . Hirn ,
Erzherzog Ferdinand II .

112 ) Wolfsstrigl - Wolfskron , Tiroler ErzbergbaUe .

118 ) Missiven am Hof.ex 1524 ff . 70 . 75 u . 76 .

114 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1524 u . 1525 ff . 260 . 63 .
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Dies führte endlich zum grossen

" AUFFRUEH DER KNAPPEN ZE SVATZ. "

"Anno 1825 am tag sand Sebastian hat sych ze Svatz ayn gross

unwylln unt zwytracht zuetragn zwyschen den perckh nnt smelozherrn

und yrn underdannen /den arzt Knappen/ von wogn ettlych feyrtagh

halbn ; dan di Knappen den alten prawch unt herkhumben nach wolln

vollzychungh tayn . Derohalben am änderten tag zue abent ayn gross

mennigh der arzt Knappen ze Hall ankhumben unt öbber nacht da plybn ^

habn am änderten morchen frue dem hochgeporn fürsten iint Erzher -*

zogen Ferdinanden ze Österreych zue wolln reyssn aff Tnnsprugg/unt
Sr . hochfürstlych Durchlawcht yr peschwarungh anzaygn ; dasz dan di

hochgetaeht Durchlawcht zeyttn erynnert ist wortnj derohalben Sr *

fürstlych Durchlawcht dyssen abent ze Hall ankhumben ist unt obber

nacht da plybn ze Hassegg . Am änderten tag mytten &ag ist Sr . hoch¬

fürstlych Durchlawcht in aygn perschon myt sambt seyn rätn unt hoi -

gesynt hynauss gryttn in ayn wysn vor den Spytaltor /genannt dy

pypur/ . Da seyn versamblet gwen daz ganntz werhafft perckhvol &h

bey 5000 Kopff , aussgnumben di perckh unt smelcz Herrn , Verweser ,

herrnschreybr , perckhrychter unt ander ofiyzyr von perckh .

Habn da der hochfürstlych Durchlawchtyghait in allr demüet

unt ghorsamb lazzen anzeygn yre peschwarungh , seynt awch da stantn

in allr mass alls sy seynt bey yrer perckhwerchs Arbeyt .

Hat di hochfürstlych Durchlawcht gnadyghyst aff yr türpyttn

unt vürprynghen anntwurtn lan , daz man wert aff yr peschwarungh in

gnadn aynsechungh tuen unt sy pey yr alt freyhayt handlungh

pelazzen ; dazz sy myt undertanyghysten dankh angnumben han , unt

nachher wyderumb frydfartigh seynt anhaymbs nach Svatz zochn , on

ayn feyntsellych hanntlungh in Hall ze tuen .

Unngvarrlych drey wochn nach der hanntlungh seynt dy arzt

Knappen wyderumb ze gross hauffn khumben unt habn ze Hall
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awffStellung gnumben , unt der hochfürstlych Durchlawcht yr annly

gent vorannzeygte peschwärrungh innsunderhayt von wögn abstallungh

der freyn 1er unt predigh dez Evuanghelyi nach Luttern ze

khlagn . " ^^5 )

Das Ergebnis dieses zweimaligen Knappenauszuges war die Ab¬

setzung einiger besonders misliebiger Beamte *̂-̂ ^ ) , die Freigebung

der begehrten Bergfeiertage sowie der stricte Auftrag an den Berg -*

richter "Martan Phannholtz " : die Gewerken zu regelmassigen gerech¬

ten Abraitnngen in längstens achtwochentlichen Perioden zu verhal¬

ten . Hierüber ist den KaR̂ pen sub 11 . Februar 1525 ein ausführli

eher Bescheid zugegangen , der unter Anderm auch eine ernstliche

"vermannungh gegn dy gwaltigh umbsych greyfient new lutterych 1er "
117 )enthielt . '

Damit hatte sich jedoch die Aufregung unter dem Knappenvol -

ke keineswegs gelegt ; man war vielmehr mit dem Bescheid , insbeson¬

dere weil er in Glaubenssachen keine Zugeständnisse enthielt , sehr

unzufrieden , u . einige exaltrirte Kopfe veranlassten wiederholt

gewalttätige Auftrite bei den Grüben u . vor den Kirchen ' " ' , bis

deren gefängliche Einziehung anbefohlen u . durchgeführt war .

La Mai 1526 kam es zu einem neuerlichen Knappenauszug nach

Hall , worüber Prof . Dr . J . Egger in seiner Geschichte Tirols ( Band

11 . 1872 ) ausführlich berichtet . Dem umsichtigen Eingreifen des

Haller Bürgermeisters "Wolf von Waltenhofen " gelang es die auf

der Milser Heide versammelte erregte Knappschaft zu besänftigen u ,

derselben ein Libell 11*9 ) g^ erwirken .

115 ) Franz Schwayger , Chronik von Hall pag * 83 - 84 .

116 ) Es waren dies der Landgerichtspfleger Urban Reyif , welcher
sich bei der Verfolgung der protestantisch gesinnten Knapp¬
schaft besonders hervortat , u . die factoreibeamten Lyenhart
Walther u . Yoss Phannholtz .

117 ) Franz Schwayger , Chronik von Hall , u . P . M. Straganz , Geschich¬
te der Stadt Hall 1905 .

118 ) Innsbesondere veranlasste die Verweigerung einer Begräbnis¬
stätte für den lutherisch gesinnten Gewerken - "Yorg Gotzzner "
unter Anderm arge Excesse . ( Prof . Msgr . Alb . Jaeger *
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Durch die heimliche Flucht der beiden Praedicanten Strauss

und Söll ihrer Hauptstützen beraubt , verlor die protestantische

Bewegung allmälig ihre Bedeutung , und Ruhe und Ordnung ketten

wieder zurück , wenngleich die lutherische L- ehre unter der Schwa -

zer Knappschaft im Geheimen noch mehrere Jahrzehnte nachwirkte ,

und wegen der verbotenen öffentlichen Predigten noch Öfters

kleinere Aufstande u . Tumulte vorkamen . ^^ 0 )

Bekannt sind die in der Schwazer Pfarrkirche vom "Abt

Erasmus Aynkhäs " vom nahen St . Georgenberg zur Bekämpfung der lu¬

therischen Lehre gehaltenen Disputreden 121 ) ^ das eifrige Wir¬

ken der Barfüsser Mönche in Schwaz * Nach im Jahre 1570 hat man

dort amtlich nach protestantischen Büchern u . Schriften gefahn

det , " dyweyll noch vill Leüit der lutteryschn 1er ynnsgeheymb

zuetann seynt . Ayn frumb Vater auss Ynnsprugg in der Unnser

frawenkyrch allwochentlych erpawlych Kanntzlredn hallt zue der

fürderungh der Gottsforcht undt starckhungh dez alt prawchlych

glawbn . " *32 )

Die Behörden bea &achteten hiefür in der Unterdrückung der

neuen Glaubenslehre eine weise Massigung , welche dem Zwecke

mehr forderlich war , wie alle frühere Strenge !

119 ) Prof . Dr . Jos .Egger , Geschichte von Tirol II .Bd . 1872 ,
Dr * Hirn , Erzherzog Ferdinand II .

120 ) Die Schwazer Bergchronik erzählt hierüber interessante
Details .

121 ) Hieran erinnert ein Gemälde in der Wallfahrtskirche zu St *
Georgenberg . P . Pirmin Pockstaller . Geschichte der Abtei St *
Georgenberg .

122 ) Erzherzog Ferdinand sandte zur Bekämpfung der letzten Spu¬
ren der protestantischen Bewegung Jesuiten Patres nach
Schwaz , welche im Vereine mit den Benedictinern von St .
Georgenberg u . den Schwazer Barfüsser Mönchen eifrigst im
Sinne der Gegenreformation wirkten .
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Auch das moderne Strikewesen war unter den Schwazer Knappen

gar wol bekannt und öfters geübt worden , So wissen wir von einem

Knappenaufstande am 20 . September 1528 , *̂ ^ welcher wegen harter

Bedrückung der Knappschaft seitens ihrer Brodherrn entstand . Die

Mannschaft bezog neben geringem Geldlohne auch die notwendigen

L- ebensmittl - namentlich Getreide u . Schmalz (Proviant )- zu

Limitopreisen , wozu die Fugger als berechnende practische H- an-

delsleute auch noch verschiedene andere Bedarfsartikel "zue der

laybsnotturfft " den Knappen gegen überhohe Anrechnung aufnötigten .

Der Gewinn hieraus soll sich nach W.v . Senger 1^4 ) io -

15000 Gulden rh pro Jahr belaufen haben . Die wucherhafte Anrech -
ipal

nung dieser "Pfennwerte " benannten Leistungen sowie andere

ungerechte Lohnabzüge führten zu dem oben erwähnten Auf stande , der

bedenkliche Dimensionen anzunehmen drohte .

Auf allen Gruben wurde gefeiert , bewaffnete Haufen durchzo *

gen heulrend u . jolend die Strassen des Marktes , die Fugger ^schen

Kaufhäuser u . Proviantmagazine ^bedrohend , u . durch mehrere Tage

stand jede Arbeit still , wodurch der Schachtbau im Erbstollen

ersauft u . den Fuggern grossen Nachteil erwuchs . ^^^ ^Dem verstän¬

digen begütigenden Eingreifen des Bergrichters "Yeronimus Trojer ,

gelang es die Bergherrn zur Nachgiebigkeit zu bewegen und hiedurch

125 ) Prof * Dr . J , Egger , Geschichte von Tirol II Bd. 1872 .

124 ) W.v , Senger *

125 ) Viele Leute erhielten überhaupt kein Bargeld auf die Hand
bezalt , weil die aufgenötigten "Pfennwerte " den ganzen Ver¬
dienst absorbirten , u . nicht selten waren die Leute den^
Bergherrn sogar im Vorhinein Arbeit schuldig . Es ist woi be¬
greiflich , dass ,.diese Ablöhnungsverhaltnisse die Knappschaft
unerträglich drückten , und sie zu förmliche Leibeigene der
Bergherrn - insbesondere der Fugger - stempelte ,

126 ) Prof . Msgr . Alb . Jaeger . Archiv für ^Ĝ eschiohte u^ AItert ^ms—
kuade (Ferd ^ nahÜaumazef ^ s^ hrift ) .

127 ) Nach Franz Schwayger , Chronik von Hall .
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weitere Ausschreitungen zu verhüten . Nach, getroffener Verfügung

der Hofkammer durfte der Proviant hinfür nur mehr zu Haller

Marktpreisen verrechnet werden , ,3-27 )

Ferner wissen wir , dass die Wasserschöpfer im Schachtbau

im Bewusstsein ihrer Unentbehrlichkeit zwecks Ertrotzung höherer

Lohne u . sonstiger Erleichterung wiederholt die Arbeit einstell¬

ten ; ebenso verweigerten die Scheider u . Kutter sowie die Pech -

u . Waschknechte wegen Einführung misliebigar Betriebsmassnahmen

und wegen schlechter Arbeit zurückgewiesene Scheiderze mehrmals

die /Arbeit .

Am 5 , Juli , 1550 kam Kaiser Carl V. mit grossem Gefolge nach
1291

Schwaz . Bei 5000 wol bewaffnete Bergleute empfingen den Mo¬

narchen in -sechs heermässig geordneten Haufen - wie der Chronist

erzählt - beim Erbstolleh , und die Bergherrn

widmeten ihm eine silberne Schaumünze , worauf die Wappen aller

"österreychischn unt hyspanischen lanten gar sawberlych unt

khunnstvoll gepräghet " , 70 Wiener Pfund schwer im Werte von 17i0

Geldgulden . Vier Knappen trugen die gewaltige Münze auf silberner

Schüssel , die mit Darstellungen aus dem Bergmannsleben in getrie¬

bener Arbeit geschmückt war . Der Kaiser nahm die Huldigung des

Bergvolkes entgegen ^besichtigte den Erbstollen u . den Schachtbau ,

und schlug dort eigenhändig einen "Handstein " ^^0 ) . Im Fugger ' sehen

Kaufhause hielt der Monarch unter Knappenbewachung Nachtlager , u .

128 ) A. R. Schmidt . Unterinntaler Erzbergbaue 1857 *-

129 ) Prof .Dr .Egger , Geschichte von Tirol II .Bd 1872 *
J . v . Sperges , Tirolische Bergwerksgeschichte 1765-.
Prof . Msgr . Alb . Jaeger , Archiv für Geschic hte u , Altertumskunde ,

ISO ) Vor Alters war es Gepflogenheit , dass hohe Herren - namentlich
regierende Fürsten - bei Grnbenbesuchen "eigenhändig " einen

_ HandstAin . schlugen , d . i . eine Erinnerungsmarke in hartem -
Felageatein , gewöhnlich in drei liegenden Kreuzen nebenein¬
ander bestehend , denen später danndie Jahreszal beigefügt
wurde . Solche Gedenkzeichen finden ,.sich im Erbstollen an
mehrfachen ^ rten ; so , wie oben erwähnt , von Kaiser Carl V.
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zog andern Tags nach Innsbruck weiter .

Die durch das Inntal abzichenden Kriegstruppen Herzog

Moritz ' s von Sachsen riefen anno 1552 einen gewaltätigen Auf¬

stand der Knappen hervor . Durch die heimliche Flucht der Behör¬

den vor den Kriegsleuten hielt sich Jedermann des Gehor¬

sams entbunden , und raubende Knappenhorden machten mit den plün¬

dernden Kriegssöldnern gemeinsamme Sache , Unter Anführung der

beiden Knappen "Adam u . Alexander Schwarze " stürmten sie die

Amtsgebäude u . Kaufhäuser u . plünderten Kirchen u . Kloster . Mön¬

che u , Nonnen flüchteten in die nahen Wälder u . durch mehrere

Tage wütete die zügellose Menge , allerlei Unfug treibend , in

barbarischer Weise .

"Daz erposst perckhvolch dy obrygkhayt malltreytyret , so

daz sy habn flüechn müessn . Yn dersellb nacht ayn hauff volchs

daz perckhgerycht erstürmmet , dy Keuchn erprecht , dy mallkon

tentn laffn lazzet , dy offn fenstr unt turn aynschlaggt unt ander

mer muetuylln treypt , pys lantsknecht , so von Ynnsprugg zue

HÜlif khumben , myt waffngwalt wydrumb ordnungh schaffn , waz

aynig tag prawchet . ''^^^ )

Auch von wiederholten Knappen - Meutereien in späterer Zeit

erzält uns di ,B Geschichte , die jedoch durch gütliches Einwirken

der Bergoffizire jedesmal wieder rasch beigelegt wurden *! ^ )

anno 1550 , von Kaiser Ferdinand II * anno 1622 , von Kaiser
Leopold anno 1665 , u . von Kaiser Franz , dem Gemal der
Kaiserin Maria Theresia , anno 1739 . Auch andere eingemei -
selte Zeichen ohne Jahreszalen , deren Bedeutung nicht mehr
zu er ^uiren ist , ^ind in mehrfachen Stollen am Falkenstein
zu senen .

151 ) Schwazer Bergchronik Notiz ex 1552 ; J ; J ; Staffier , Topo¬
grafie u . Statistik Tirols Bd . II * 18 . . ; Prof . Dr . J , Egger ,
Geschichte Tirols II , Bd . 1872 ; Prof * Msgr . Alb . Jaeger , Archiv
für Geschichte u . Altertumskunde , ( Ferdinandeums Zeitschrift ) *

152 ) Statthalterei Archiv . Lade 95 . NO 5 +

155 ) Pestarchiv fase . III . f . 253 . u . nach Mitteilungen von
A. R. Schmidt "Unterinntale r Erz bergbana - 18 57 ".



- 59

12 . WEITERE BETRIEBSVERHÄLTNISSE AM FALKENSTEIN .

In einem Codex genannt . " Perckhbeschwaw ze Svacz " finden

wir , dass im Jahre 1526 am Falkenstein 142 monatlich aufgeführte

Grüben mit einer Belegschaft von 4596 Knappen im Gange waren . ^3^ )

Ein Register aus dem Jahre 1551 führt aber nur mehr 58 Grubenge -

bäude mit etwa 58 Stolleneinbaue auf ; der in der kurzen

Zeit von 5 Jahren resultirende Abgang von 84 Gruben lässt sich

nur dadurch erklären , dass in Folge des ausserst regen Betriebes

viele kleine Gruben rasch erschöpft waren u . ausserdem durch

Zusammenschläge ( Durchörterungen ) u . Vereinigung mehrerer Gruben¬

gebäude unter sich eine Reihe Stolleneinbaue überflüssig wurden .

Die noch anno 1515 bestandenen 52 Unternehmungen am Falken -

stein vereinigten sich unter sich in der Folge aus ökonomischen

Gründen , daher im Jahre 1550 nur mehr 15 selbstständige Gruben -*

eigner ( Bergherrn ) aufgeführt werden worunter die Fugger

als Eigner der meisten Grübenanteile u . Pachter der landeafürst -

lichen Gruben obenan stehen .

Um dieselbe Zeit begehrten die Fugger ansehnliche Beihil¬

fen für den Schachtbau im Erbstollen , da die kostbillige Wasser¬

hebung u . Forderung keinen Ertrag abwerfe . Die bisher gewahrten

55 Kreuzer rh pro gefordertes Star Erz reichten bei weitem nicht

aus das Verbauen zu decken , 134 ) Die Hofkammer forderte vom Berg¬

richter Sigmund Schönperger einen Bericht hierüber , worin aller¬

dings gesagt wird , dass zum Wasserschöpfen continuirlich 12

Mann nötig seien die in kurzen 4stündigen Poisen gewechselt

154 ) Pestarchiv fase . X. fol . 602 , Die Fugger rechneten offenbar
mit dem Umstande , dass die Fortsetzung des Schachtabteufens
sehr im ^Interesse der Hofkammer gelegen sei , weil sich die
Lagerstätten je tiefer man drang , um so reicher , mächtiger u ,
anhaltender erwiesen u , daher bei besserer Betriebsein¬
richtung wol über kurz oder lang einen hohen Ertrag abwer¬
fen würden , der natürlich auch der Hofkammer zu Gute
kommen müsse .
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werden müssen , worauf hohe Samkosten liegen , die "Erzfallet " seien

aber nach der Tiefe sehr höflich u . lassen in Balde hohen Ertrag

erwarten , was die Hofkammer bewog das Begehren der Fugger abzu¬

weisen 135 ) *

Im Jahre 1550 standen am Falkenstein nachverzeichnete Gruben -
** * **

gebaude in Forderung :

Gruebmgepay

1 : Erbstolln u . fürstenpaw
2 : Martynhütten
3 : Wolffghanghutten
4 ? Teuffnstolln
5 : Sand Joannes
6 : " Ottylgen
7 : " Anthony
8 : " Wclffghang ^/Gassl
9 : bey den hl . 4 prünndl

10 : " 14 Notthelffer
11 : bey der rottgruebm
12 ; Sand Gdrtrawdy
15 : " florenz i/ryet
14 : " Mychl Elloy
15 : " Jakob a/Styr
16 : Franntzl u , unnser frawen graff
17 ; Sand Wolffghang i/walt
18 ; " Yorg im walt
19 ; Herrngruebm
20 : Sand Yorg in prannt
21 : " Mychl in grüntal
22 : Arztpergheryn
25 : bey der Eysentür
24 ; bey der Silbermüll
25 : Sand Jakob i/d . want
26 : " floryan
27 : Pyrchneryn & Brunnlechnerin
28 : Sand Stoff
29 ; " Barsunntagh
30 ; Zue der Kronn i/grant
31 ; Sand Wolffghang ob der Kronn
52 * " Achatzy u . Lettnerin
55 : Unnser fraw i/Khoglmoss
54 ; Sand Lyenhart u . Mychl
55 : zumb Wunnderlych
56 ; Sand Sygmunt i/prannt
57 ; " Jakob i/prannt
58 : " Blasyi

pawherr

landesfürstlich
dto
dto
dto
dto
dto
dto

Fugger *scher Handl
dto
dte
dto

Tanntzl
dt §
dto

,.dto
Fueger

dto
dto

Stockhl
dto

Paumgartner
dto

Hoffer u * Erben
dto

Rosth
dto

Perl u . Sygweyn
dto

Jauffner u . Erben
dto

Fyrmian
dt @

Lychtenstayn
dte
dto

Sernthayn
dte
dto

Für die landesfürstlichen Pachtgrüben bezalten die Fugger an die

Hofkammer ausser einer festen Recognition von 2 Gulden rh pro

W. Zentner Kupfer u , 5 Gulden ,rh , pro Mark Brandsilber auch nochStar , - '
30 Kreuzer rh pro gefordertes/Erz . ' '
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In sämtlichen Grubengebäuden waren im genannten Jahre

508 Eigenörter , 167 Vertragsörter , 155 Lehenschaften und 50 Hilf ^

Örter d . s . 680 Gesammtörter mit einer HÜuerschaft von 2050 Köp¬

fen belegt .

Der Sigmund Fürstenbau Erbstollen diente nicht blos zur

FÖrderung ^sondern auch zur Entwässerung der direct oberhalb dem¬

selben gelegenen Grubengebäude Martinhütte ^ Wolüganghütte , Teuffn -
stolln Set . Johannes . Sct . Ottilien u . Set . Antoni , mit denen er

/ '
mehrfach in Verbindung stand . Mit dem Erbstollen u . dem unmittel -

bar darüber gelegenen Fürstenbau wurden gewaltige Erzmittl

erschlossen , wovon die umfangreichen Berghalden an seinem Mund¬

loche nördlich von der Reichsstrasse noch heute ein beredtes

Zeugnis geben .

Nachdem , wie eingangs erwähnt , die geforderten Erze nicht

durchwegs rein u , schmelzwürdig aus der Grube kamen u . vielmehr

mit Kalkgestein innig verwachsen u . vermengt waren , dachte man

schon frühzeitig daran , sie auf mechanischem Wege mit Zuhilfenahme

von Wasser zu reinigen d . h . zu waschen ( aufzubereiten ) , um hie¬

durch das Erz vom mi ^ p.nhaftenden tauben Gestein zu trennen *
In der ersten Zeit bestand diese Manipulation wol nur in

einer blosen Handscheidung , die in den von den Stolleneingäigen

erbauten Bergstüben ( Scheidkramen ) geschah . Aber schon um das

Jahr 1460 werden bei den Grüben "Set . Erasmus , am Voltzpaeh , in

Schöntal u . beim alten Herzog " Was chwerke erwähnt . in letz¬

teren wurden die nichtscheidbaren Erze anfänglich von Hand

zerkleinert u . unter Wasserzufluss zerriben . Der hiebei erhalte -
in ,

ne Schlamm wurde etwa 2 1/2 m. langen u . l m.breiten flach geneig —

155 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1550 f .

156 ) Pestarchiv fase . III . f . 255 .

157 ) Missiven am Hof 1555 ff * 127 u . 156 . Die Abgabe bezog sich
nur für die Erzförderung "über " der Erbstollensohle , da ja
die Hofkammer für die aus dem Schachtbaue geförderten Erze
einen Zübussenbeitrag von 55 Kreuzer rh pro Star gewährte .

158 ) Nach dem Ettenhart *sehen Bergbuche u . den im königl . bayr ,
Finanzministeriums - Archive in München erliegenden Lehens¬
büchern , aus denen ersichtlich ist , dass für Waschwerke
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ten Holzrinnen unter ständigem Wasserzufluss mit Reisigbesen ;ver -
159 )

waschen , ' wobei die spezifisch leichten tauben Kalkpartikelchen

vom Wasser abgespült wurden . Dabei dieser ausserst primitiven

Manipulation mit dem "Tauben " auch viele feine Erzteilchen verloren

gingen , war man zeitig auf Verbesserungen "bedacht *

Schon im Jahre 1512 erbaute "Erasmus Stäuber " den ersten

"Pucher " ( Pochwerk ) nach ungarischer Art zum Zerkleinern der Erze

beim 14 Nothelfer Stollen , dem anno 1515 solche bei den G- rüben

Wolfganghütte u . Set . Florenz in Ried , anno 1517 bei der Grübe

Martinhütte , anno 1519 bei der hl . Kreuzgrübe , annc 1520 beim Erb -

Stollen , nach dessen Durchschlagerung mit den oberen Bauen , folg -

te. J40)
Die damaligen Pechwerke , kurzweg "Pucher " genannt , hatten im

Wesentlichen bereits die Einrichtung unserer heutigen Poch - oder

Stampfwerke . Die unreinen Erze wurden erst mit Scheidhammer von

Hand zerkleinert u . sonauh in hölzernen Pochtrögen von schweren

Pocheisen ( Pochstempl , Pochschiesser ) unter Wasserzufluss zu

Schlamm zerstampft . Von einer mit Däumlingen besetzten Radwelle

wurden 12 - 16 Pocheisen alternirend gehoben , welche dan beim Nie¬

derfallen durch ihr Eigengewicht zermalmend auf das Gestein wirk¬

ten . Der hiebei erhaltene Erzschlamm gelangte sodan in Holzrinnen

continuirlich auf die "Wasch- oder Stoss *Herde ", d . s . auf 4 Ketten

hangende flachgeneigte etwa 2 m lange u * 1 m breite Holztruhen ,

welche durch ein Radwerk mit Hebelvorrichtung eine stossende Bewe¬

gung erhalten , wodurch eine Trennung der spezifisch schwereren

Brzteilchen vom spezifisch leichterem tauben Schlamm erfolgte . 141 )

Die Schwazer Bergchronik erzalt , dass das erforderliche

Kraftwasser ( Auischlagwasser ) für die Betriebsrüder ( Motoren )

"von mer stölln zsammbgiüeret ist wortn ", daher dieses anfänglich

die Stollen selbst lieferten . 142 ) îs dieses in Folge der steten

eigene Lehen mit Wasserbezugsrechten verliehen wurden .Wir fin¬
den solche Lehen fast bei allen Schwazer Bergbauen in der
2ten . Hälfte des XV. Jahrhundert .

159 ) Nach Agricola , Bergwerksbuch 155g ^

140 ) Nach Notizen in der Schwazer Bergchronik *
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Vergrosserung u . Vermehrung der Poch — u .Waschwerke nicht mehr aus

reichte , musste das Kraftwasseiyteils vom Lahnbach u . teils vam

Bucherbache in kunstgerecht angelegten Gerinnen , die z . T. noch heute

deutlich erkennbar sind , zugeleitet werden .

Die Poch - u .Waschwerke waren durchwegs etagenmasig angelegt ,
damit das verbrauchte Kraftwasser des Pochwerkes wieder als Auf¬

schlagwasser für das tiefer gelegene Waschwerk benützt werden
145 )konnte .

Ch. W. Pusch ( Collectanea Tyrolensia 1580 ) gibt eine anziehen¬

de Schilderung über die Arbeitsmanipu ^ tion bei den Po ch-* u . Wa sch -

werken . "Daz myt den edn stayn verwaxn arzt , so man nyt schaydn

khann , von den schüssern im pucher , so ettwan 20 phunt schwär ,ver -

sta ^ ffet wyrt , bys es ist ayn zäch schlammb , darpay stad wasser

zuefiüesset . Dys iüeret den schlammb in höltzynn rynnen awff den

hert ^ der hanghet awfi vyr Khettlyn an grüstpämm unt gypt in ayn

ettwan fallent rychtungh , undt ruckhet ime daz rat , so vomb wasser

umbtrybn wyrt , unt ayn holtzstangh palt hyn unt palt her . Der

schlajSb sych dardorch vertaylletj das stad zueflüessent wasser den

edn schlammb äbschwantzet , der arztschlammb aber obenawif pleypt ,

unt von den waschknecht all ; stunt abgefüerret wyrt . Durch wyderhol -

lungh der arbeyt man all edn schlammb abtreybet unt man guet hal -

tyga arzt schlammb erpeutt . So ayn rat -treypt vyr hert awfi ayn

saytn , macht awff peed saytn acht hert . "

Eine ahn/liche ^Beschreibung gibt Stephan Vinand Pighius (per -
^ ***** — **— *

culae praedicio 1574 ^ deutsch übersatt von Maxmilian Graf Moor

1650 ) , indem er sagt : "Yn ayn höltzyn trogh stammpffn etwann 12

Puchschüssr daz myt den edn stayn vest verwaxn arzt , so man nyt

schaydn mag , under wasser zuelaff zue ayn roschn schlammb ; der

flüesset myt wasser yn holtzyn rynnen awff den waschhert , so awff

Khettlyn hanghet myt den Kopfftayll höchr alls myt den fuesstayll .

Ayn rat stosset myt aynych Daumln den hert palt hyn und palt her ,

141 ) Nach Ch* Wilhelm Pusch , "Collectanea Tyrolensia 1

142 ) Schwazer BergChronik , Notiz ex 1519 .

145 ) A. R. Schmi ^dt ; Unterinntaler Erzbergbaue 1857 .
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dardurch sych der ed schlammb abschlänckheret unt der arzt

schlämmt amb Kopfftayll ahhauffet unt all stunt von dem Knacht

abzochn wyrt . Awff dy weyss man arzt schlammb der 20 phunt unt

mer Kupffers ym Star halt *"

Über den Standort der ^^Falkenstein bestandenen Poch u .

Waschwerke siehe Beilage II . )

Die zunehmende Entwicklung des Falkensteiner Grubenbetriebes

führte , wie bereits oben erwähnt , schon im Jahre 1515 zur Eröff¬

nung des Schachtbaues vom Niveau der Erbstollensohle aus , um damit

die in die Tiefe niedersetzenden Erzlagerstätten zu erschliessen

und abzübauen . Dieser Schacht erreichte allmalig die ansehnliche

Tiefe von 128 , Schwazer Berglachter d . s . 240 m. ; er war nicht senk¬

recht ( saiger ), sondern nach dem Eihfallen der Erzgänge mit

70 - 75 Grad Neigung ( d . i * tonnlägig ) abgesenkt , u * in Abständen von

10- 15 Berglachter , nach der Fallrichtung der Tonnlage gemessenen

neun einzelnen Etagen ( Zwischenhorizonte oder Laufe genannt ) , zur

horizontalen Ausrichtung der Erzgänge nach dem Streichen und zur

Forderung der erhauten Erze u . des mitiallenden tauben Gesteint

( Berg ) zum Schacht , eingeteilt . Diese n̂eun Laufe führten von oben

nach ,unten die Bezeichnung : -̂44 )

1 ) das Lippl - Hayndi , 2 ) zum ^ agstecher ,

5 ) der kalte Prunn , 4 ) der Raberstollen , 5 ) die alte Klause ,

6 ) der Newpaw, 7 ) beim granntl , 8 ) der Zottenpaw , u , 4 ) der

Wolffenpaw oder die Hall , worauf der 5Klafter tiefe Sumpf zur An¬

sammlung der zusitzenden Bergwässer folgte . Die einzelnen Schacht -

läufe hatten nach alten Grubenrissen eine bedeutende Streichungs¬

erstreckung . So wird z . B. im Archive des konigl .bayr . Finanzminis¬

terium ein Falkensteiner Grubenriss aus dem Jahre 1725 aufbewahrt ,

womach die aufgetragene räumliche Ausdehnung ;

im Lippl Rayndl 890 m
" Sagstecher 835 m
" Kalten Prunn 962 m
" Raberstolln 84 § m

in der alten Klause 710 m
im Newpaw 646 m

" granntl 539 m
" Zottenpaw 412 m
" Wolffenpaw 380 m

Zusammen 6214 m betrug . ^45 )
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Wir werden in der Folge hören , welch * gewaltige Schwierig¬

keiten die Förderung u . Ventilation - iRsbesondere aber die Wasser¬

hebung in diesem weitverzweigten Schachtbaue verursachten , u .wir

müssen die hartnäckige Ausdauer unserer Vorfahren bewundern , welche

troz der damals verfügbaren primitiven Hilfsmittl in verhältnis¬

mässig kurzer Zeit in eine solch ' beträchtliche Tiefe zu dringen

verstanden . ( Siehe Beilage 111 +) .

Die verweigerte Erhöhung der Beihilfen zun Schachtbau veran -

lasste die Fugger sich unter dem 10 . Juni 155 §_ direct an den Kai¬

ser zu wenden u . ihm die missliche Lage im Schachte persönlich dar

zu stellen was die Hofhammer veranlasste neuerliche Erhebun¬

gen hierüber zu pflegen . Dem Berichte hierüber vom 26^ JnLi ^l535

entnehmen wir : "So dann der Erbstolln ze Svaez , der ettiyoh

yar nachent souil arzt alls annsunnst der ganntz Valchenstayn gypt ,

seyt aynig zayt ser abnymbt , unt ye lenngher ye mer hyndernussn

treght , wy wir Ewer kays . Mayestätt kürtzlych nach lennghe ant -

zaygt habm , allso dasz den Kawfflewtn dy antzal yrer verschrybnen

sylbermennygh , dy yar wy erhofft wortn ist , eruolgen mügn . Dy

hawptursachn des äbnehmbens ym schachtgepay ûn^ der cestpar wass &&-

hebungh ze süechn ist . 147 )

Wie sehr die Kosten der Wasserhebung gestiegen ^ erhellt wol

am besten aus der Tatsache , dass z . B. im genannten Jthre in 7 Rai *-

tungen allein hiefür 15954 1/2 Gulden rh au ^gewiesen êrscheinen ^ ^)

144 ) Narh J . v . Sperges . tirolische Bergwerksgeschichte 1765 *

145 ) Mitgeteilt von Bergdirector Ludwig Hertle . Nachdem jedoch
zur Zeit der Aufnahme jenes „Grubenrisses ( 1725 ) ein T eil des
Schachtbaues nicht mehr zugänglich war , muss die factische
Grubenausdehnung im selben nach beträchtlich grösser gewesea
sein .

146 ) Missiyen am Hof 1555 ff 127 , 156 *

147 ) Missiven am Hof 1555 ff . 149 , 165 .

148 ) Missiven am Hof 1555 f . 167 .

149 ) Nach damlEttenhart ' sehen Bergbuche , u , J . v . Sperges , tirelische
Bcrgwerks ^ &schichte 1765 *



15 . SCHWAZER BERGMASSE

Bei den Schwazer Bergwerken waren eigene Bergmasse im Ge¬

brauch , die von den übrigen landläufigen Massen nicht unwesentlich

abwichen , u . wie folgt benannt wurden ; 149 ) .t^yn Svatzerysch perckh -

lachter ist umb ayn spann khürzer alls di säxisch unt macht zwo

Wjynner Elin unt sex fyngher . Ayn lechn macht sybn perckhlachtr in

dgr lenngh . Ayn gemünnt ist ayn faust myt yber sych gstrockhn daumm,

dem vyr ayn Elin unt acht ratl ayn perckhlachtr macht . Ayn däurnml,

wenn der armb aff den Ellbogn grat ybersych gströckhet wyrt . Ayn

stabl macht ayn Elin unt drey fyngher , derohalbn zwo stahlen ayn

gmayn svatzerysch perckhlachtcr macht . Ayn khubl macht ayn star arzt

ye nach der guet unt den halt underschydlychs gwycht .

Demnach entsprechen nach dem metrischen Masse I

Ein Lehen - 7 Berglacher ungefähr 15 ^160 m
eine Schwazer Berglachter " l , 88o m
ein Bergstabl " 0 , 940 m
ein Bergdäuml " 0 , 470 m
ein Berggemund " 0 , 255 m
ein KÜbl oder Star Erz " 50 - 75 Kilogr . Gewicht .

Die k . u . k . Hofbibliothek in Wien verwahrt eine vom Bergrich¬

ter Adam Kolar verfasste Zusammenstellung der in der Betriebsperiode

1520 —1550 am Falkenstein bestandenen Bergwerkslehen und deren Inn -

haber , ^50 ) wornach der ganze Berg in eine grosse Anzal Lehensfelder

geteilt war . Ein jedes der letzteren bildete ein Parallel ^piped von

7 Schwazer Berglachter ( Lehenmass ) Lange , 7 Lachter Breite u . 5 Lach ^

ter Tiefe d . s . 49 Km̂ Klafter = 175 m.2 Flachenmass beziehungsweise

245 Cubikklafter = 1628 m̂ Korpermass ,

Nach jener Zusammenstellung waren die Falkensteiner Lehens¬

felder wie folgt verteilt :

Die Kitzbuchler ( Salzburger ) Berglach &er entspricht
ungefähr 1 , 750 m

" Imster ( Oberländer ) " " 1 , 500 m
" Klausen - Sterzinger " " 1 , 650 m
" Tauferer ( Pusterthaler ) " " 1 , 780 m
" Nals - Terlaner ( Etschländer ) " 1 , 900 m
" Primärer ( Venetianer ) " 1 , 600 m

159 ) Mitgeteilt von A. R. Schmidt in seinem Aufsatze "Unterinntaler
Erzbergbaue Vorstehende Bergmasse stwie ^&as ^Auamass der
Lehensfeldsr finden wir schon in der von Erzherzog Sigmund im
Jahre 1449 erlassenen Schwazer Beiordnung ; sie durften aber
wahrscheinlich noch viel älter sein .
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landesfürstliche Lehen 48
fugger ' sche 52
Tanntlz ' sche 52
FÜeger ' sche ** 52
Stockhl ' sche 52
Paumgartner ' sche 52
Hoffer u . Rumml' sche " 24
Perl u . Sygweyn ' sche " 24
v . Rosth ' sche M 24
Jauffner u . Erlach ' sehe " 18
iyrmian ' sche 6
Lychtenstayn ' sche 6
Serntheyn ' sche M 6
Hochstötter ' sche 6
Reyff u . Mitverwand te " 6
Purckhard ' s Erben 6
Erlach ' sche Lehen 6

d . s . zusammen 54 $
Lehensfelder = 17460 Km2 = 58820 m2

Nachdem jedoch die einzelnen Lehensfelder aus sogenannten

"Kastelmassen " bestanden , die vielfach untereinander gelagert waren ,

kann die überlagerte Grundfläche mit nur etwa 7800 Kia2 Kftr *=

26500 m2 angenommen werden .

Die lande ^fürstlichen Lehensfelder waren , wie wir wissen ,

an die Fugger verpachtet , daher dieselben den weitaus grössten

Lehen &besitz inne hatten . Die übrigen Lehensinnhaber bildeten

15 selbstständige Unternehmungen , deren Forderung ohne Ausnahme

in der Fugger ' schen Schmelzhütte zu Jenbach (Ymipach ) für Rech¬

nung jeder einzelnen Unternehmung gegen eine feste Recognition

von 2 Gulden rh pro W. Zentner Kupier und 1 Gulden rh pro Mark

Brandsilber verschmolzen wurden . Hehrmals versuchten die Fugger

diese Recognition unter Hinweis auf die Schmelzkosten zu erhöhen ,

was jedesmal energische Proteste der Bergherren zur Folge hatte

u . wiederholt musste die Hofkammer diesertwegen eingreifen . 131 )

Die Schwazer Bergmasse waren nur für den Schwazer und Raten¬
berger Berggerichtssprengel in Geltung ; in Kitzbichl u *
Zillertal galten die Salzburger Masse , imst .ji . Gossensass
hatten eigene Bergmasse ; ebenso bestanden für die Ahm u .
Klausen eigene Masse , die von den Schwazer Massen nicht un¬
wesentlich abwichen . In Primiero u . pergine standen Venetia =
ner Masse im Gebrauch .

131 ) Mibaiven am Hof 1528 , 1831 , 1555 , 1538
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14 . DIE FALKENSTEINE3 SILBEHAUSBEUTE VON 1470 - 1556 .

Wie bedeutend die Metallausbeute in der Blütezeit des Falken¬

steins d . i . bis um die Mitte des XVI . Jahrhundert war , geht wol am

Besten daraus hervor , dass z . B . die "Bruder StÖckhl " allein von

1510 - 1555 über 160 . 000 Mark Brandsilber erzeugten u . innerhalb 40

Jahren ausser der Frohne an Naturalerz rund 800 . 000 Gulden rh . an

Wechsl an die Hofkasse in Innsbruck abführten . 152 )

Nach einem in der K. u . k . Hofbibliothek in Wien aufbewahrten

Verzeichnisse 155 ) haben die beiden Silberbrenner "Yorg u * Sebas¬

tian Andorffer " ( der Ältere ) in 65 Jahren nachfolgende Silbermen =

gen für Rechnung der namentlich aufgeführten Gewerken dargestellt :

1 Namen der Bergherrn
Betriebs¬
periode

von bis

Brandsilb .
Mark a 0 , 28

Kg.

1 Benedict Stollprockh 1470 - 1478 1965

1 Chrystan Moltl 1470 - 1493 17644

; Chrystan Tanntzl u . seyn Erbn 1470 - 1555 556103

1 Herman Muntzmayster 1470 - 1485 20417

1 Hanns Fueger u . seyn Erbn 1470 - 15 50 209016

1 Yorg Stockhach 1470 - 1483 95 49

1 Bendict Kueffner 1470 - 1480 5300

1 Wolffghang v . Puechach 1470 - 1479 4956

1 Augustyn Schafferdeckher 1470 - 1480 1984

1 Anthony von Rosth 1470 - 1515 189676

* Lyenhart Traxl 1470 - 1474 563

: Staff Tanntzl , Hans Hartmann u . Clauss
1 .. Schlosser
1 Mathays Turndl

1470 - 1512

1470 - 1476

70544

1669

1 Herman Byndsmaull 1470 - 1479 6010

* Mayster Yorg von Mylan 1470 - 1474 81

1 Peter Happergher 1470 - 1476 857
? Ultz Lew 1470 - 1473 371
: Andrae Jauffner 1470 - 1511 58881

Furtrag 955586

152 ) Prof . Dr . Jos . Egger , Geschichte von Tirol 1872 II . Bd .
153 ) Mitgeteilt von A. H. Schmidt im Auszuge aus dem @riginalver *.

zeichnisse *
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Namen der Bergherrn

; Lamprecht Erlacher , der yunger

: Asbolt Gschoff .

S Stoff Laubynger

I Hanns Strasser

: Hermann Aychhörn

IHanns Kauffiaann

! Yorg Perl

I Haynrich Maurer

* Hanns Sygweyn , der Haller

: Andrae Goltschmydt

* Hyllprant von Hall

I Lyenhart Yoohl

? Cunrat Jaenner

I Lyenhart Schrotter

I Herman Frannkh

: Yorg Saxs

I Hanns Schrotter

! Hanns Stockhl , der Altere

! Hanns Schnytt

I Lyenhart Frey

I Yorg Uhnger

I Marx Pockh

I Yeronime Schorpp

I Stoff Schneyder

I Haynrich Tuller

I Bendict Unngehant

! Peter Fabyan

I Peter Pappler

* Hanns Purgkhl

lYorg Rosenpiue

I Andrae Stollprockh

* Zyrill Artolff

I Lyenhart Langhüel

Betriebsperi - :Brandsilber
ode ;Mark a 0 , 28

von bis 4
€ Kg.

Übertrag ;
1470 - 1499

$
4
$
4

955586
49544

1470 - 1480
4

4
1159

1473 - 1476
4
4
4
4

1269

1470 - 1485
4
4
4 6742

1470 - 1480 4
4 874

1470 - 1485
4

10970

1470 - 1501 117420

1470 - 1474 272

1470 - 1506 54570

1470 - 1481 1006

1470 - 1475 4 595

1470 - 1480
4
4 814

1470 - 1474 4
4 633

1470 - 1476 W 1512

1470 - 1480
4

3684

1470 *1479
4
4 1613

1470 - 1483
4

4
5812

1470 - 1475
4
4
4 718

1470 - 1475 74

1470 - 1472
4

46

1471 - 1472 4
4 621

1471 - 1472
4
4 479

1471 - 1472 #
4

185

1471 - 1472
4

262

1471 - 1472
^
4
4 128

1471 - 1480
4
4
4
4

228

1472 - 1479
4

1216

1472 - 1474
4

4 92

1473 - 1475
4
4
4 137

1474 - 1475
4
4
4 ^ 2

1474 - 1476 4 156

1474 - 1476
4
4
4 51

1474 - 1496 4

- 4
17499

Furtrag : 4
4 1215541
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; Namen der Bergherrn
Betriebs¬

periode
von bis

Brandsilber :
Mark a 0 , 28 :

Kg. ?

Übertrag : 1213541 :
: Vyrgili Hofier und seyn Erbn 1475 - 1626 3*5358 :

: Andrae Ladlr 1475 - 1478 7 :

1 Pawl Harthammer 1475 - 1476 15 :

1 Stoff Kadlungher 1475 - 1476 42 *

1 Eberhard Kauffmann 1475 - 1479 589 *

! Clauss von Puecher 1477 - 1478 205 *

1 Mathays Phomel 1477 - 1478 l :

1 Thoman Wolff 1477 - 1478 21 :

! Hanns Fuessl 1477 - 1478 43 !

: Wolffghang von Gynntz 1477 - 1502 5687 *

1 Hanns Hewstadl 1479 - 1480 2 :

1 Haynrich Bueppr 1479 - 1480 555 :

1 Mychl Arztpergher 1479 - 1480 260 :

: Peter Rumml 1479 - 1480 14694 :

? Cunntz Haerungh 1480 - 1481 44 1

1 Mayster Yobst 1480 - 1481 29 :

! Hanns Stöckhl 1481 - 1499 2145 $ *

! Mayster Ulryoh Kadlr 1481 - 1485 73 *

1 Lamprecht Stummerl 1482 - 1483 76 ;

+ Mychl Hueber 1489 - 1492 454 :

1 Nyklas von Fyrmian 1490 - 1493 2367 :

* Stoff Kauffmann 1495 - 1503 3082 :

: Pawl von Lychtenstayn 1496 - 1499 5816 :

1 Pawl von Lychtenstayn u . Lyenhart
1 Langhuel

1496 - 1497 1208 :

1 Mathays Gotzner 1497 - 1498 282 :

* Mychl Schmytt 1497 - 1498 6 :

1 Sebastian Andorff er der alter , u .
1 Stoff Kauffmann ,

1499 - 1505 8594 *

1 Zyprian v . Serntheyn u . Hanns Stöckhl lSol - 1508 46452 :

! Ultz Pleyer 1504 - 1505 3 :

: Hanns Paumgartner 1507 - 1555 282222 :

! Bendikht Purckhart u . seyn Mytverwontn 1509 - 1527 59000 :

* Hanns Moggh 1509 - 1510 l :

* Yorg u . Hanns di Stöckhl 151 &-1527 92874 :

Fürtrag : 2* 6*593 :
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; ; Betriebs —
I Namen der Bergherra 1 periode

Brandsilber ,
Mark ä 0 , 28 ;

Kg . ;
1 2 Übertrag 206059g -
1 Pawl v . Lychtenstayn u . Lyenhart Harrer ? 1511 - 1517 11812 ;

1 Stoff Reyff und seyn Erbn : 1511 - 1505 41068 :

! Hanns Wyser 1 1515 - 1526 5591 ^

1 Lyenhart Harrer ' s Erbn : 1517 - 1521 5699 *

: Haans u . Ambrosyi di Hochstotter : 1521 - 1550 21019 ;

: Jakob Fugger ; 1522—1525 17556 *

: Jakob Fugger und Hanns Stockhl 1 1522 - 1526 21555 *

1 Jakob Fugger für sych t 1525 —1526* . 6204 *
^ *
1 Raymund , Anthony u . Yeiyiimy di Fugger : 1526 - 1555 67518 ;

: Hanns Pumml, Stoff Herwart u . Hanns : 1527 - 1555 157837 *
: " stockhl : ------------
: ; Zusammen 2396 ^ 52 :

d . s . 670 . 945 Kgr beziehungsweise 56865 Mark (- 10522 Kgr ) Brandsil¬

ber im Jahresdurchschnitt , worin daa Ausbringen der in Bat/enberg

(Btixlegg ) verschmolzene Frohnerze nicht einbezogen ist . Allerdings

stammt diese bedeutende Productionsmenge nicht ausschliesslich aus

Falkensteiner Erzen allein , sondern es sind vielmehr hierin auch die

Ausbeuten aus den benachbarten Gruben ( : alte Zeche u . Zapfenschuh ,

Ringenwechsl , Reichental (Weittal ) , weissen Schroffen . Pfaffengrube

u . Roggland : ) mit enthalten . Anderseits fehlt aber die Ausbeute aus

den Fugger ' sehen Pachtanteilen am Falkenstein , welche sich in der

aufgeführten Betriebsperiode ( 1515 - 15 55 ) auf mindestens 80 . 000

Mark ( =22400 Kgr ) Brandsilber d . s . im Jahresdurchschnitt 4000 Mark

= 1120 Kgr belaufen haben mag. 154 )

Die nachfolgende Tabelle gibt die Ausbeutemengen aus E, alken -

ateiner Erzen in der ersten Hälfte des XV. Jahrhundert ( exclusive

der Frohnerze ) nach den Angaben des tirolischen Kanzler Math . Burg -

lechner wieder . 1^5 )

154 ) Nach Berechnung von A. R. Schmidt , Unterinntaler Erzbergbaue .

155 ) M. Burglechner . Tiroler Adler . Kanzler M. Burglechner , ein gebore¬
ner Schwnzer , hatte über den heimatlichen Bergbau umfassende
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PALKENSTEINER AUSBEUTE VON 1501 - 1550 .

Betriebs :
zeit

1501 - 1510
1511 - 1520
152L *a522

1525
1524 - 1525
1526 - 1550
1551 - 1550

zusammen

Jah =
re

10
10

2
1
2
5

20

50

Ge'sammt au sb ringen
Brandsilber
Mark : =KiIgr

588125
420557

99015
55855
95197

190820
652110

1901475

108674
117700

27725
15659
26655
55429

182590

552410

Kupier
W Ztr

155240
168140

59600
22540
58070
76520

260440

760150

Jahresdurchschnitt
Brandsilber
Mark : =Klgr

58812
42055
49506
55855
47598
58164
52605

58209

10867
11770
15866
15659
15527
10686

9129

10648

Kupfer
W Ztr

15524
16814
19800
32540
19055
15265
15022

15205

Anmerkung

Die in Natu =
ra eingehobe ^
nen Frohnerze
wurden in der
landesfurst =
liehen ..
Schmelzhutte
zu Ratenberg
( Brixlegg )
verschmolzen

Die erste Hälfte des XVI . Jahrhundert war die Glanzperiode des

Falkensteins sowie des gesammten Schwazer Bergbaues ; denn mit dem

Beginnen der 2ten Hälfte dieses Jahrhundert , kommen allerlei Hindere

nisse u + stetig zunehmende Betriebsschwierigkeiten zur Geltung ,

welche Production u . Rentablität sehr ungünstig beeinflussten .

Mit den wachsenden Sohachtiefen gestalteten sich naturgemäß/
auch die Forderung u . Wa&serhebung immer schwieriger u . ko ^t ^ illiger ,

so dass sein weiterer Fortbetrieb wiederholt ernstlich JLn Frage

kam . In der ersten Zeit des Schichtbetriebes d . it von 1515 -

l5S5 ^3ürden die ĵ rzg - û . Berge ( d . s . taubea Gestein ) mittels der

bekannten "Homha 3pel "96 ) mit Menschenhänden gehoben ; zum Heben

der Schachtwässer bediente man sich kleiner Ledereimer ( nach Art

unserer heutigen Feuerlosoh - Eimer ) , die ein Mann dem Andern auf

Fahrten ( Leitern ) stehend gegenseitig zureichte , u . so das im

Schachtsumpfe geschöpfte Wasser oben auf der Erbstollensohle zur ,

Entleerung u . durch letztere zum Abfluss brachte . Es ist wo ! be¬

greiflich , dass diese Wasserhebemethode ausserordentlich kostbjLllig ^

Ruhevoll u . wenig entsprechend war .

Daten u . Productionsziffern gesammelt u * für denselben stets
ein warmes Interesse bekundet . Seine handschriftlichen Auf¬
zeichnungen "Tiroler Adler " werden in zwölf dickleibigen
Folianten im Ferdinandeum in Innsbruck aufbewahrt .
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Nach Kanzler M. Burglechner sind hiebei 100 Wasserschöpfer

in kurzen Poisen ( 4 ständigen Schichten ) ununterbrochen in Ver¬

wendung gestanden , so dass die Wasserhebung allein eine Tagesbe ^

legung von rund 600 Menschen erforderte , deren Kosten sich all =

jährlich auf rund 20 . 000 Gulden rh belaufen hatten . Der Schwazer

Chronist erzalt hierüber ; "Daz schachtgepay im Valchenstayn er =

raychet in dem yar ( 1535 ) di erschrockhlych tiffn von 125 pe rckh =

lachter svatzerisch masaerey , unt müessn zue der notturfft 600

WasserschÖpffr , bey tag unt awch bey nacht , on underlazz daz zue =

flüssent wasser hoben , waz nyt ayn khlayn arbeyt . ^36 )
/ *

?

Diese überaus beschwerliche u . koatlpillige Wasserhebung ver ==

anlaaste die Fugger als Pachter des Schachtbaues - wie wir schon

oben gehört haben - wiederholt zu energischen Vorstellungen u .

Bitten um Beihilfe , mit der versteckten Drohung , dass sie an¬

sonst den unlohnenden Schachtbetrieb tr ^z der anhaltend reichen

Erzförderung einstellen müssten . ^ ^ 7 )

In einem Berichte vom 26 . Juli u . 28 . August 1555 befürwortet

der Bergrichter Chrystan Norl die begehrte Hilfe mit den Worten :

" alls ansunnst amb Valchenstayn umb ratl 10 . 000 march sylbers we-

aygher gmacht wurt , waz im yar 20 . 000 Guldin abghang an wexl

pryngt , di fronn nyt , " graytt , darzue man nyt wysset , wo man di

abfallent 1200 Knappen zuetaylln sollet . " ^ ^8 )

156 ) Notiz in der Schwazer Bergchronik ex 1555 .
*<-ssat

157 ) Missiven am Hof 1555 ff . 127 u . 156 , 1555 ff . 149 u . 165 .

158 ) Missiven am Hof 1535 f . 167 . Die Hofkammer liess über die
Verhältnisse im Schachtbau eingehende Erhebungen pflegen ,
aus welchen hervor geht , dass im Schachte ausser den Was=
serhebern eine grosse Zal "Zimmerlewt , gedynghhayer , saubrer ,
truchenlaffer „und andr aff herrnarbeyt ob seghundert per =
schon " beschäftiget waren . Die Berichte erwähnen des Wei¬
tern der äuaserst ergibigen Erzanbrüche und Jjdez allrorths
höfflych gepürgs " , das eine nachhaltige Erzforderung erhoff
fen lasse ; daher es unverantwortlich wäre ^ diesen Baue auf =
zugeben , z ^jmal an andern Orten mit mehr Hindernissen zu
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Die Hofkammer entschloss sich endlich , dem Drangen der F^j -

ger wenigstens teilweise zu entprechen u . bewilligte für die fol/
genden 5 Haltungen nebst der bisher gewahrten Entschädigung von

55 Krz pro Star Erz einen Verbauzuschuss von je 60 ^ Gulden rh für

so lange ^ als sich die Verhältnisse nicht bessern würden . , womit

sich die Fugger einstweilen zufrieden gaben . ^^9 )

Diese gewährte Beihilfe entsprach ungefähr der Verbaukosten =

stumme über den Ertrag u . bewog die Hofkammer ^allen Ernstes auf

Abhilfe der misslichen Verhältnisse im Schachtbaue Bedacht zu neh =

meh . Sie sandte deshalb einen gewissen "Ma xi mus Dobrauer " . welcher

sich zu wiederholten Malen anheischich gemacht "ayn wasserkhunnst =

werch zum Wasserzüechn awff zerychtn dardurch wennyghist di halb

costn dez wasserhobbms erspartet wertn mügn , wellychs mustr ^^O)

awff seyn aygn cosstn yns werch ze pryngn erpyttigh sey " nach

Schwaz sein Anerbieten durchzuführen , Bergrichter Chrystan Morl

wurde unter dem 6 . Oktober 1556 beauftragt ! 6l ) dafür Sorge zu tra =

gen , dass dis Gewerken ihm zu dem Zwecke die Zimmerleute zur Ver =

fügung stellen u . von den Wasserhebern keine . Schwierigkeiten be =

reitet wurden . 162 ) Die Maschinerie wurde im Jänner 1557 in Gang

gebracht , scheint aber nicht entsprochen zu haben ' . Auch über die

Könstruction des Kunstwerkes ist nichts bekannt , daher dag weitere

Abteufen des Schachtes bald ^herg ^ gh eingestellt u . die beiden

tiefsten Schachtläufe sogar vorübergehend ersäuft wurden . 163 )

kämpfen sei .

159 ) Entbieten u . Befehlsohreiben ex 1555 f . 500 *

160 ) Es kann sich wol nur um die Aufstellung eines "Modelles " ge *=
hangelt haben , das Dobrauer auf seine Kosten herzuatellen
erbotig war .

161 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1556 f . 526 .

162 ) Man befürchtete mit Recht , dass die Wasserzieher in der Be¬
fürchtung ihre bevorzugte Arbeit zu verlieren Dobrauer bei
seinen Arbeiten mit Gewalt behindern würden *

165 ) Aus einem Acte im Pestarchiv fase . I . f . 181 ist zu entnehmen ,
dass jLm Schachtbaue damals 472 Wasserzieher mit 8 Hutleuten
beschäftiget waren , von welchen 124 im Bewusstsein ihrer
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Um jene Zeit belegten di F̂ugger im sogenannten "Nasstal "

westlich von der Grube Martinhütte einen neuen Bau "umb in der

tiff dezselb stolln ayn awsspruch ghögn di alt Zochn vürzetreybn '

wofür eine landesfürtsliche Beihilfe erbeten wurde . ^^4 ) diese ?

Bau aber nach der Vermessung des Schiners "Stoff Hannyel " bei

500 Lehen ( d . s . 6580 m) hätte vorgetrieben werden müssen um mit

den Bauep der alten Zeche zu örtern d *h * durchschlagig zu werden ,

u . ausserdem keine Tiefe einzubringen war , wurden Hilfs - u . Gnaden

gelder hiefür verweigert u . hat man den Bau auch bald hernach

wieder aufgegeben ,

Zu Ende des Jahres 1559 fand in einem Orte im ^Schachtbau ,

die "ne w Zo chn " genannt , ein Wassereinbruch statt , welcher den

weitern Fortbestand des Schachtes ernstlich in Frage stellte , u .

man entschloss sich nunmehr zum Einbau kleiner Handpumpen aus

Holz , deren 8̂ übereinander gebracht eine der andern das Wasser

z ^^^chÖpfte . Damit wurde der Schacht mit Muhe u . Not bis zum 6 .

Lauf trocken erhalten . Die Bedienung dieser Handpumpen erforderte

je 5 Mann - also zusammen 8 X 5 = 40 Mann- , welche nach 4stündigen

Schichten abgelöst wurden , daher war eine Gesammtbedienung von

40 X 6 = 240 Mann erforderlich . ^^6 )

Die Fugger w^ren aber nur dadurch zum weitern Betriebe des

Schachtbaues zu bewegen , dass die Hofkammer die Kosten der Wasser =

hebung auf sioh nahm, u . von den eingehobenen Wechselgeldern in

Abzug brachte . 167 )

Unentbehrlichkeit strikten . In dieser misslichen Lage ent¬
schloss c*ich die Hofkammer zu eingr weitern Beihilfe durch
Gewährung bedeutender Wechslnachlasse ( ringer Wechsl ) u . ei =
ner Beihilfe von 1400 Gulden rh , ( Entbieten u . Befehl ex
1557 _fj [ . 119 u . 145 . )

164 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1555 f * 500 . $

165 ) Die 'Örtlichkeit ist dem Tonschieiergebirge , in welchem der
Bergbau "Alte Zeche ",.umgeht , am nächsten gelegen * Es handelte
sich bei den gegenständlichen Arbeitaversuchen wol weniger
um einen Durchschlag mit den Gruben der alten Zeche , als
vielmehr um eine Untersuchung des Grundgebirges in der Gegend
des Lahpbaches ^ in der man die Fortsetzung der Alt - Zechner
Erzlagerstätten vermutete .



153 *7 , tagte eine Commission erfahrener
i/

Fachleute in Schwas ^ um zu berate &̂ wie den Schwierigkeiten im
Schachtbau beizukomnen Wir lernen hiebei einen königl .

Rat "Johann Zott __aus Pern eghk " kennen , welcher mit Rücksicht auf
die aller Orts beleuchteten Erzanbruche sehr zu Gunsten des Fort¬

betriebes des Schachtbaues sprach u . den Einbau eines vonjwasser
betriebenen "Fördergappela " ^69 ) ^ Anregung brachte . Da die Fugger

jedoch jeden Beitrag hiezu verweigerten , kam das Project vorläufig

nicht zur Ausführung .

In der 1 . Hälfte des XVI . Jahrhundert finden wir in Schwaz

nachbenannte landesfürstliche Bergbeamte : ^^ )

Im ^Oktober
des Jahres

Anno 1496

" 1600

" 1511

" 1515

" 1521

" 1525

" 1528

" 1553

" 1536

" 1557

" 1540

" 1544

" 1545

" 1548

Kunntz Harringh Bergrichter , Yörg Ysenwanger , Lyenhart

Moltl u . Wylhalm KÜchler Berggeschworae .

Anthony Wagner Bergfactor , Caspar von Pyrchach Bergrich =

ter , Hanns Purckhart , Frohner .

Lyenhart Moltl Bergrichter .

Haynrych Zechenter Gadner , Lyenhart Yochler Bergmeister *

Märthan Phannholtz Bergrichter , Lyenhart Walter , frohner .

Yeronimus Troyer von Troyenstayn erst frohner , dann ab

Bergrichter . Stoff Hanyell Schiener , Cunrat Jaenner , Berg =s

meister , Haynrych Phürghl Bergfactor .

Chrystan Norl Bergrichter .

Yoss Buepper Bergfactor , Clauss Hueber , Bergmeister *

Sygmunt Schönnperger erst Frohner , dann ab

Bergrichter . Yeronimus Peyrer frohner .

Clauss Herwart Bergrichter , Wolffghang Graunetter ,

Symon Schuech u . Yoss Gotzzner Berggeschworne ,

Yoss Wyser Gadner , Adam Kollar erst Bergmeister u . ab

Bergrichter , Hanns Schmytt frohner . Zyprian Gotzzner

Schiner .

166 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1540 f . 246 , gus dem zu ent *?
nehmen ist , dass in jedem Schachtlaufe Holztroge zur Ansamm̂
lung der zufli ^scsenden Wasser eingebau ^ war eh ^***aus welchen
die Pumpen schöpften ; demnach die Saug - u . Hubhöhe jeder ein =
zelnen Pumpe nicht viel über 15 Berglachter betragen haben
mag .
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15 . DIE ERSTE WASSERHEBEKUNST 1553 .

Im Jahre 1555 erscheint der "wasserwerchmayster Anthony Ode

Wolffghang Lewscher " ( auch Lawscher genannt ) ^ ^ bei der Hofkamiaer

zu Innsbruck u . erbietet sich zur Aufstellung eines Wassergappl ^^ ^

am Erbstollner Schacht in Schwaz , ähnlich jeneB/die er kurz vorher
bei den Rohrenbichler Bauen nächst Kitzbichl 172 ) gut functioniren &

eingebaut hatte .

Nach mehreren vergeblichen Verhandlungen mit den Fugger *sehen

Verwesern entschloss sich die Hofkanmer auf ihre ^alleinigen Kosten -
eine solche Wasserkunnst ' zu erbauenl7S ) u , erhielt Lewscher den

Auftrag , unverzüglich damit zujbeginnen u . noch im selben Jahre in

Gang zu bringen , was denn auch unter kräftiger Beihilfe der

landesfürstlichen Bergoffizire geschah *

Die mit einem Kostenaufwands von rund 10000 Pfund Perner

hergestellte Maschinerie entsprach vollkommen ihrem Zwecke u + errett

te ob ihrer gewaltigen Dimensionen allgemeines Aufsehen . Kanzler

M. Burglechner ^75 ) hat uns eine ausführliche Beschreibung dieses

Kunstwerkes hinterlassen , aus welcher wir uns eine zimlich deutli =

che Vorstellung über seine Einrichtung machen können . "Daz Khunnst =

werch ist ayn oberschlachtigh , doppelt wasserrat , daz yetzt awff

dyse , palt awff yene seyt von dem Wasser durch di stanghknecht ge =

trübn wyrt ^ Durch di Khübl oder Kueffn sammbt man daz arzt unt

167 ) Entbieten u . Befehlschreihen ex 1540 f . 246 .

168 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1557 f . 145 *

169 ) "fördergappl " sind Aufzug &maschinen von Radwerken durch mensch :
liehe , tierische oder Wasserkraft getgieben , an deren Welle
sich Seile , woran die Fordergefasse hangen , auf und ab winden .

170 ) Aus den obeitirten Belegen im Statthalterei - Archive zu Inns¬
bruck .

171 ) Der Name durfte wol richtiger "Lasser " lauten , eine alte Salz -
burger Gewerkenfamilie , deren geadelte Nachkommen noch heute
leben *

172 ) Die im Jahre 1559 zur Erschliessung reicher Silbererzgange
eroffneten Schachte am Bohrenbichl nächst Kitzbichl hatten
anno 1550 bereits eine Tiefe von 10g Berglachter erreicht , und
galten zu Ende des XVI, Jahrhundert überhaupt als die tiefsten
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den perckh ^ unt yn den söckhen , so von zween der gressten oxenhayt

gemacht ^ so ^man habm magh , höbbt man ayn gross mennigh wassr awff

den stollnlawff 125 clafftr svatzerysck massrey , so es dann den

perckh herawss flüesset . Ayn dergleychn sackh fasset 10 oder 11

yhrn , deren yedt 96 Ynnsprugger nass hallt " ! 1 75 )

Nach dieser Beschreibung bestand diese Maschinerie aus einem

doppelt geschaufelten ojoerschlechtigen Wasserrad ( Kehrrad ) von rund
12 Stabl d . s * 30 ^ e ^kschuh oder 10 Durchmesserl ? ? ) , an dessen

mächtiger Welle sich Hanfseile von entsprechender Lange u . Stärke

auf - u . abwanden . An den Seilenden hingen zur Erz - u . Bepgforderung

Holzkubl ( Tonnen ) oder Kufen , welche auf einem hölzernen Gleitwerke

auf - u . abglitten , und zur Wasserhebung Leder sacke aus Ochsenhäuten

von je 10 Innsbrucler Yhrn -̂?^ )? assung d . s . ungefähr 1400 Liter

( 1 , 4 zum Betriebe dieses mächtigen Motors erforderliche

Aufschlagwasser wurde von mehreren Gruben ( St . Andrae i/Wald , St .

Georgen — unser trauen - u . dem St . Michael - Stollen ) zusammengelei¬

tet u . durch den Teuffn - Stollen ( Fürstenstollen ) mit fallender

Sohle auf die Hängebank *̂? ^ ) des Schachtes geführt . Je nachdem es

auf , die eine oder andere Seite der Schaufeln durch Schützen u .

Stangen geleitet wurde , drehte sich 'das Bad nach rechts oder nach

links , daher der Name "Kehrradgoppl " .

Baue der Erde u . erreichten einzeln ^ Schächte eine Tiefe von
497 Berglachter - ( 990 m) . Siehe hierüber meine Abhandlung
{[Beitrag zur Geschickte des Bohrenbichler Bergbaues " in der
osterr . Zeitschrift für Berg - u . Hüttenwesen 1885 No 6- 13 .

173 ) Missiven am Hof ex 1553 f . 358 . Pestarchiv fase . XI . 658 .

174 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1554 ^f . 452 u . 456 .

175 ) Kanzler M. Burglechner , Tiroler Adler Bd . III . pag . 1505 *

176 ) "sammbt man " soviel wie "fördert man " . Der Ausdruck "sammen
für tragen " ist heute noch in Tirol gebräuchlich ; daher
"Sammkosten für Förderkosten " .

177 ) Die in hartem Felsgestein gemeiselte Radperipherie ist am
Schachte heute noch zu sehen .

178 ) "Yhrn " ist ein abtes %̂iroler Flüssigkeitanass ; es gab
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Nachtzeit wurden damit die zusitzenden Schachtwasser gehoben , u ,

vermochte die Maschineri ^ in der Stunde ungefähr 10 Säcrke hoch zu

ziehen , demnach in einer achtstündigen Schicht 80 Sacke d . s .

100- 112 m.3 Wasser gehoben , wurden .

Stephan Vinand Pighius hat uns über diese Wasserkunst in sei -

ner Reisebeschreibung ex 1574 eine weitläufige Schilderung über¬

liefert u . die sinnreiche Anlage mit den Worten : "Sed visu praepri -

mus digna fuit machina aquaria , quae sua facilitatex superat omnes

ejus generis fabricas , vel ^ nostro seculo inventas , eat . " in
hohem Masse beiTundert . ^^ )

Damit war nun die nächste Zukunft des Schachtbetriebes vol¬

lauf gesiche rt ; denn die neue Wasserhebekunst verbilligte nicht

nur die Waaserhebungskosten ganz bedeutend u . war auch im Stande

einen vermehrten Wasserzufluss zu bewältigen , sondern sie erleich *

terte und beschleunigte auch die Erz - u . Bergförderung sehr erhebe
lieh .

Bei den früher bestandenen Pumpwerken haben z . B. 15 Wasserzie -
,5her in 24 Stunden 17 , 5 m^ Wasser aus einer Tiefe von (je ) 15 Berg =

^ ? - W ' ir "
lachter d . s . in einer achtstündigen Schicht 5 , 8 m3p^hachdem nunp

^ Pumpwerke im Gange waren , wurden zur Bewältigung dieser Wassdr -
menge ! & X 8 ** 120 Mann pro Schicht benötigt . Dieser geringen Leid -

tung gegenüber bewältigte die neue Wasserhebekunst in derselben

Zeit ( 8 Stunden ) 112 m^ bei nur 2 Mann Bedienung d . i . die 18fache

Wassermenge . Die 120 Mann Wasserzieher kosteten pro Schicht ( 8 Stun ^

den ) rund 15 Gulden rh , die Bedienung der Maschinerie hingegen blo ^

1/2 Gulden rh , woraus die Vorteile der letztern deutlich genüge

Innsbrucker Yhrn zu 96 Maas u . Bozner Yhrn zu 54 Mass Ing ^ aü t -
^ ? 9) Den obersten , peil des Schachtes , auf dem die Fördermaschine

steht u . die FÖrdergefüsse entleert werden , nennt man "Hange=
bank " .

180 ) Nach A. R. Schmidt . Unterinntaler Erzbergbaue 1857 .

' 181 ) Stephan Vinand Pighius . Heroul ^ prq ^ dici §al574 pag . 22g .
182 ) Nach einer Darstellung ü *. Berechnung im Schwazer ( Ziegler ' schen )

Bergbuche im Archive des konigl .bayr . Finanz —Ministeriums m
München , mitgeteilt von Bergdirector L. Hertle .
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hervorgehen . ^ 82 )

Die Fugger *sehe Handelsgesellschaft bestand anno 1550 aus

den Teilhabern : Jakob II , Hanns , Raymund, Antony u . Hieronimus
185]

Fugger , ferner die Mannlych , Dreyling , Lynggen , Hauggen und Horwarther ,

u . ihre Ausbeute war troz der wiederholten Klagen u . Jammerrufe

um Beihilfen und Befreiung von F- rohne u . Wechsl "von wogn der un=

gehawerlychn sammb- undt rayttkosten undt der vylln peschwärnussn

im perckh " eine ganz bedeutende ; so betrug dieselbe z .B . im Jahre

1552 aus dem Erbstollen allein rund 15 . 000 Mark ( =4200 Kgr ) Brandt

Silber u . bei 6000 ^. Ztr . Kupfermetall u . noch anno 1548 wurden

im selben Grubenbau 12550 Mark Brandailber ( =5485 kg . ) u . 4940 W.

Ztr . Kupfermetall Ausbeute ausgewiesen *i84 )

Im Jahre 1523 wurde in der Kirche zu St . Martin bei Schwaz

ein Gedenkstein gesetzt , welcher besä gt : "Daz im 1523 yar der

perckh valchenstayn hat gobn 55855 march sylbers unt drey lott

auspeutt in ayta Yar . Gott gyp segn dem perckh . "^^5 )

Dieses Jahr scheint aber auch der Höhepunkt der Glanzperiode

am Falkenstein gewesen zu sein ; denn von da ab beginnt ein allmä =

liger Rückgang in der Production platz zu greifen , welcher nament **

lieh in der 2ten Hälfte des XVI . Jahrhundert von Jahr zu Jahr pro =

gressiv steigt , u . wol hauptsächlich darin zu suchen ist ,

daaS die Neuaufschlüsse mit dem Abbau nicht Schritt hielten u .

nur zu oft der Kosten wegen ganz unterlassen wurden . Dieser Umstand

führte des momentanen Gewinnes wegen zu einem Raubbaus ^stem , das

für die fernere Entwicklung des Falkenstein ^von den allerschlimm =

sten Folgen war . ^^6 )

183 ) Nach einer Zusammenstellung von Bergrichter Adam Kollar , auf =
bewahrt in der k . u . k . Hofbibliothek in Wien ; mitgeteilt von
A. R. Schmidt , Unterinntaler Erzbergbaue 1857 .

184 ) J . v , Sperges , tirolische Bergwerksgeschichte 1765 . J . J . Staffer ,
Topografie & Statistik von Tirol Bd . I . Dr . Jos . Egger , Geschi =
chte Tirols .

185 ) G; Tinkhauser . Kirchl . Topografie der DiozesJe Brixen .
Der erwähnte Gedenkstein , von dem auch die Schwazer Bergchronik
spricht , rar noch im Jahre 1801 vorhanden , ist aber dannA^-

einer spätem Restaurirung nach dem Brande im Jahre 1809 zum Opfer
gefallen .
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16 . SCHWAZER BERGWERKS- BELEGSCHAFTEN IN DER II . HALF- TE DES

XVI JAHRHUNDERT.

Nach dem oben aufgeführten Productionsausweise über die erste

Hälfte des XVI. Jahrhundert betrug das Ausbringen aus falkensteiner

Erzen = 1901475 Mark (=552410 Kgr ) Brandsilber u . 760150 W. Ztr . Kup^
187 )

fermetail . J . v . Sperges erzalt in seiner Beschreibung des Falkenstein

dass man aus 4 1/2 Star gepochten Erzes durchschnittlich 1 Mark

( =0 , 28 Kgr ) Brandsilber und bei 40 Wiener Pfund Kupfermetall dar =

stellte . Demnach wurde das jährliche Durchschnit &sausbringen jener

Betriebsperiode pr 38029 Mark ( =10648 Kgr ) Brandsilber und 15205 W.

Zentner Kupfermetall einem Erfordernis von pp ? 171 . 150 Star gepochter

Erze beziehungsweise von rund 500 . 000 Star Roherzen entsprochen !^ ^

Es ist wol selbstverständlich , dass eine solch gewaltige Erz -

production bei den damals sehr beschränkten u * primitiven Arbeits =

behelfen auch eine sehr beträchtliche Belegschaft erforderte . Nach

Kanzler M. Burglechner und andern Historikern sollen beim Falken =

Steiner Bergbau allein zur Blütezeit bei 50^QßQ Menschen beschäftig

get gewesen sein . Wenn nun auch diese gewaltige Belegschaftsziffer

für den Bergbau Falkenatein viel zu hoch gegriffen ist , und wol viel =

mehr denjganzen Schwazer Berggerichtssprengel mit Innbegriff aller
Leute , welche direct oder indirect vom Bergbau lebten , umfasst ha =

ben mag , SA wissen wir doch aus verschiedenen Belegen , dass in den

vielen Grüben am F alkenstein eine grosse 2al Menschen beschäftiget

war , Stephan Vinand Pighius ^ S/ erzält , dass um die Mitte des

XVI , Jahrhundert am F alkenstein u . den benachbarten Grüben nach =

186 ) Siehe Näheres hierüber bei M. R. v . Wolfskron ; Die Baue des Berg =
gerechtes Schwaz zur ,.Zeit ihres beginnenden Verfalles , in der
osterr . Zeitschrift für Berg - u . Hüttenwesen Jahrgang 1900 .

187 ) J . v . Sperges , tirolische Bergwarksgeschiohte 1765 .

188 ) Hieraus ergibt sich ein Metallausbringen von 0 , 14 % Ag u .
11 , 20 % Cu aus gepochtem grz , beziehungsweise von 0 , 04 %Ag u .
5 , 80 % Cu aus Roherz ( gefordertes G=rübenerz ) das erst der
Handscheidung u . Verwaschung unterzogen werden musste .

189 ) Stephan V. Pighius . Herculee ^ r ^ dici ^ 15^ + pag . 556 *
190 ) Pestarchiv fase . XII * f . 580 .
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verzeichneten Mannschaften belegt waren :

am Falkenstein ........................ 7500 Kopf

" Schwabboden ...... 500 "

" Ringenwechsl ............................ 1900 "

im Reich -.ental ( Wejttal ) . ......... 200 "

am weissen Schroffen , Hallersberg & Pfaffengrube 200 "

in Roggland am Schlittererberg ... ......... 100 "

in der alten Zeche u . im Zapfenschüh . ........... 2000 "

in der Schmelzhütten am "Ynnpach " ..... 500 "

d . s . zusammen bei 12 500 Kopfe

Nach demselben Gewährsmann zalte der Markt Schwaz um jene

Zeit bei 24000 Einwohner * d*s . die vierfache Zal von heute , u . ^,,

arbeiteten die misten Männer der umliegenden Orte , welche gleich¬

falls wesentlich starker bevölkert wie heute waren , in den umlie =

genden Schwazer Gruben . Hieran erinnert die noch gegenwärtige übli =

che Riedbezeichnung "Knappei " als einstige Knappenwohnung in den

Ortschaften Schwaz , Buch , Schiitters u . Fugen *
4 "

Nach einer im Statthalterei - Archive hinterlegten Belegschafts ^

Spezifikation , benannt "Valchenstayner Knappen Ausszugh , wasmassen

man Herren - gedingh - hülffs - u . Lechnschafftr im 1554 yar

zallet " , ^90 ) werden aufgeführt :

Ober und underhuetleüt 70 Kopff

nachhuetleütt u . schreyber 54

Zymmermayster u . gstonghloger 280

Zymmerknacht u . Gruebmhüetter 486

Zueweyllner , Hasspier und Wandprüchner 470

Waoserschöpffer 350

Truchnl affer 660

Sayberpuebm 736

Herrnhayer 580 V

Lechnhayer 1780 w

Suech - unt gedinghayer 850

Puchknecht u * arztwascher 290

Herrnscheyder 350

Lechnscheyder u . Khutter
Perckschmytt u . underschydlichs volch

macht ynnsgesammbt ^ —

270
_ 184 __
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Der grösste Zuzug fremder Knappen kam aus Ober - Ungarn Böhmen
/ ^

Sachsen "unt mer teutschen lanten ", wie der Schwazer Chronist er =

zält . 191 )

Die Schwazer Knappen erfreuten sich von jeher eines ausgezeicl

neten Rufes ; sie galten als die Geschicktesten des Landes u * wur=

den desshalb wiederhalt nach auswärts gerufen . Anno 1529 leisteten

Schwazer Knappen bei der Belagerung Wiens durch die Türken in sach¬

kundiger Ausführung von Gegenminen vorzügliche Dienste * Anno 1525

wirbt "Oberst Cunnrat von Lammelperckh " Schwazer Knappen zu Kriegs¬

leuten nach Italien " unt auch aynigh der peutt wögn mytgen "^i92 )

Anno 1530 berief ; Papst Clemens VII . solche nach Toskana zur Eröff¬

nung neuer Bergwerke . Anno 1541 ziehen abermals 100 Schwazer Knappen

"unt vast dy pestn " als Mineure gegen die Türken nach Wien , Anno

1542 werden solche als Stollenschläger nach Hetrurien berufen .

Anno 1548 kommen ebensolche nach dam Harz im Braunschweigischen , u .

anno 1565 begegnen wir wieder im Piemont angeworbenen Schwazer

Knappen als erste Stollenschläger . Anno 1575 werden solche zum Fes =

tungsbau nach dem Pass Strub dirigirt ; Und so finden wir überall ,

wo es galt schwierige bergmännische Aufgaben zu lösen , Schwazer

Knappen als tichtige Vorarbeiter . 193 )

Bei Auffindung neuer Erzgänge im Lande selbst wurden stets

Schwazer Knappen als erste Stollenschläger herangezogen ; so z . B.

in Kirchberg , Aurach , Jochberg u . am Jufien bei Kitzbichl , bei

Rattenberg , Kundl , Brixlegg , im Zillertal ( Heinzenberg ) , bei Taur

und Hotting , in Stübai u . im Navistale ; ferner bei den zalreichen

Bleierzbergbauen im Oberinntale nächst Imst u . Nassereit , bei

Gossensass u . Sterzing , im Ahrntale , bei Lienz u . Windischmatrei ,

im Vintschgau und im Sugantale , und mehr andern Orten .

191 u . 192 ) Nach Notizen in der Schwazer Bergchronik ex 1420 u . 1525 .

i §5 ) J . v . Sperges , tirolische Bergwerksgeschichte 1765 , u * nach
M.S . v . Wolfskron "Die Bergbaue des Schwazer Berggerichtes zur
Zeit ihres beginnenden Verfalles in der österr . Zeitschrift
für Berg , u . Hüttenwesen 1900 .
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Obgleich der Ort Schwaz auf ein hohes Alter zurückblicken

kann^ ^ , blieb er doch bis zur Eröffnung der Erzgrüben am Falken¬

stein ein ganz unbedeutendes Dorf am Fusse des Freundberges . Mit

dem Aufschwünge des Bergbaues und die damit bedingte rasche BevSl =

kerungszunahme wuchs auch Schwaz zu ansehnlichem Umfange und ward

von Herzog Friedrich um die Mitte des XV. Jahrhundert unter Verleih

hung eines Wappens zum "Markt " erhoben .

Herzog Sigmund u . Kaiser Max forderten die "Gmayn" zu wieder =

holten malen auf zur Erbauung von "werhafft schutzgmayer unt turn ",

woran die "Stadtrechte " verknüpft waren ; allein den reichen Patri =

ziern gelüstete nicht danach , denn sie hatten nur Sinn für ihre

ertragreichen Bergwerke ausserhalb dem Weichbilde ihres Ortes , die

sich nicht mit Mauern umfangen liessen . ^^ ) Daher kam es , dass

Schwaz troz seines bedeutenden Umfanges u . der zalreichen regen

Handel treibenden Bevölkerung bis in die Neuzeit nur ein "Markt¬

flecken " blieb .

Erst im Jahre 1899 erfolgte in Würdigung seiner berühmten

stets kaisertreuen Vergangenheit u . des bedeutenden Aufschwunges

den das Gemeindewesen in den letzten Jahrzehnten , die Erhebung des

Marktes Schwaz zur Stadt . ^9? )

194 ) Dies erweisen die Aufdeckung uralter Gräber an Stelle des
einst bestandenen St . Josefs Kirchlein u . nächst dem Kloster
St . Martin aus vörromischer Zeit .

195 ) Das von Herzog Friedrich dem Markte verliehene Wappen bestand
in einem silbernen Bergmannszeiohen ( Schlägl u . Eisen d . s .
kreuzweise übereinander gelegte Hammer ) in rotem Felde , das
unter andern an der Westfacade der Pfarrkirche gemalt zu sehen
ist ( Siehe Fussnote 255 ) .

196 ) Msgr . Prof . Alb . Jaeger .

197 ) Das neue Stadtwappen von Schwaz besteht ^ aus einem quer geteilt
ten Schilde , dessen obere Hälfte die osterr , Hausfgrben
( roter Schild mit silb . Querbalk ) u . dessen ..untere Hälfte das
alte Bergmannszeighen iii silbernem Felde tragt ; das Ganze von
einer Mauerkrone überkront .
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Gar anziehend , und reizend lauten die auf Schwaz und seinem

altberühmten Bergbau bezughäbdende Verse des

17 . TIROLER LANDRBIM .

und mag es mir gestattet sein , diese Verse mit den notwendigen Er=

klärungen und Erläuterungen im Originaltext hier wieder zu geben ^ ^^

Vers 297 . Svatzer Perckhwerch und gross mannschafft

Gwerbsleütt gwynnen allda Gelts - Crafft . ^99 )

Dy smelez Herrn und Gwerchn ^OO) , ich

Tuen awff daz perckhwerch grossn verlagh . ^^ ^

All monat der perokh valohnstayn

Muess häbm zue den verlagb allayn

Zwaynzigh taussent guldin allso par ,

Der ryngwoxl hyntan gstöllt für war ,

Der hat myt der alt Zochn sayn aunder Aussgobm , 302 )

Daz ; -Smelezn muess wydr herhöbbm . ^03 )

Der valchenstayn h^t ungewert 204 )

Und sych gar in wenygh verkert ^^5 )

Ob hundert und ettlyeh zwaynzigh yar ,

Darauss ist sylbers pracht i für war

In di vyrtaus ^ent n ^l tou ^sent march ^06 )

Da ist bschochn arbeyt starch .

198 ) Der "Tiroler Lar ^dreim ", ein Lobgedicht auf die gefürstete
Grafschaft Tirol , hat einen gewissen Georg Rosch aus Gerolda -
hausen ^zum Verfasser , u . erschien im Jahre 1556 ^ -also nach
zur vollen Blütezeit der Schwazer Bergbaue - Mi Ruprecht

Holler in Innsbruck in Druck . „ ( Siehe hierüber meine Abhandlung
in der östorr . Zeitschrift für Berg - u * Hüttenwesen 1886 ,
u * von Conrad , Fischnaler , Innsbruck 1898 ) .

199 ) Gelts - Craift = gleichbedeutend mit "Geldeswert , Kaufwert . "

200 ) SmelcB Herrn u , Gwerchn = Gewerken , Bergherrn .

201 ) verlagh = Geldbedarf zur Deckung der Betriebsauslagen .

202 ) Sinn des Verses : Die Grüben am Ringenwechsl u . der alten Zeche
haben ihre gesonderte Rechnungsführung .

203 ) herhobbm = zurückgeben , ersetzen .

304 ) ungewert = bis nun erträglich gewesen .

305 )* in wenygh verkert = sich wenig verändert , gleich geblieben .
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Vera 313 Awff ayn yed march sylbers zwar

Raytt vyrzigh phunt Kupffers gar

Daz iat alls raychlich Khumben

Auaa dyssn perckh gschafft zue vyll frühen 208 )
Byz awff dy heuntygh st unt

Alls man tuet zalln tauaaent unt

Funffhundert fuffzygh daraue acht

Nach Chrysti gepurt dy rayttungh naoht . 309 )
Dy Kaysserlyoh Maystatt

Zue Svatz nachgsötzt obryghayt hat I

Ayn pf ^ögr , perckh - und lant - Rychtr , 310 )

Gschwome , 2ll ) perckh - nag schycht - Mâ g^p 2pa )
Dy perckh - und lantgrycht - Schreybr ,

Sylberprennr , 2iS ) darzue di fronner , 2l4 )

Awch vyll bschiokht Eyniarrer , 215 )

Arztkaffer , 216 ) gchynner . Bl ? ) Probyrer , 2l8 )

Unt andr Oifizyr 319 ) nter.

Verstandygh yrer Dynsthandlungh

Halltn steyff ^^O) ^ der perc ^werchs Orgnungh .

206 ) Sinn des Verses : Die Silberproductions - Menge beziffert sich
bis 1558 auf rund 4 Millionen Mark = 1 . 920 . 000 Kilogramm .

207 ) Sinn des Verses : Auf je eine Mark erzeugten Silbers können
40 Pfund Kupfermetall gerechnet werden ; daher sich die Kupfer =
productions - Menge bis 1558 auf rund 1 1/2 Million W. Zentner be =
zifferte *

208 ) fnumben = von "vrume " d . h * nützlich , wertvoll *

209 ) Die Zeitrechnung nach Christi Geburt , d . i . das Jahr 1558 .

210 ) Landesfürstliche Gerichtsbeamte .

211 ) Gschworne = beeidete Beisitzer des Bergrichters * ( Fussnote 64 )

313 ) Perckh — u . schycht Mayatr <= bergtechnische Betriebsbeamte .

315 ) Sylberprennr = Hüttenbeamte zur Überwachung der Silbererzeugung .

214 ) fronner s= von Frohne , d . i . Abgabe . ( Fussnote 63 )

215 ) Eynfarer = von Einfahren d . h * in die Grube gehen , Controllbeam -
te .

216 ) Ar%tkaffer = Erzkaufer , Erzeinlosungsbeamte .

317 ) Schynner = Markscheider , d . s * Grubeningenieure zur Vermessung
Vermarkung u . Mappirung der G- rubenbaue ; daher "Schynnzeugh "
d . h . markscheiderische Messinstrumente d . s . Compas u . Gradbo =
gen ( Fussnote 46 ) .
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Vers 5S2 . Day - '. e iyndt man ayn gross Zall

Der bschyckhtn perckhleütt nach der wal .

Dy freygrübler 221 ) wagn ' s frysch dran .
222 )

Denn sy get der Anlaz ' nit an ,

Sonnder sy seyen dahynn gedacht ,

Waz bey andern wurdet veracht . 228 )

Dazselb sy suechn unt pawen224 )

Tuen Gott unt den Bluckh vertrawen , 225 )

Dy Gruebm , so ander lazzen verlygn226 )

Unt dy sunnst pelybm verschwygn , ^ 7 )

Dy emphachen *s , unt tuen aych umb

Unt pawen ' s 224 ) nach yrn raychtumb . 2X8 )

Lazzen sych nyt erschröckhn
*)op\ *< 229)

Tuen dy im Anlaz ^ ' awifwockhn .

Wy der sturion ^ 30 ) treypt den Haussn23l )

Allso tuen sy awff der schanntz laussn , 232 )

Huetleutt , ^33 ) 6ruebmschreybr334 ) Rayer ^ S)

Gruebmhüattr236) L,echnhayer235 ) , Sohayder^S7)

Truchnlaffi -23e ) sayberpuebm239 ) ^ Hassplr , ^ )

Und ander vyll mer Arbeytr *

218 ) Probyrer , auch Gadner genannt , Huttenbeamte zur Untersuchung
der Erze auf ihren Metallgehalt .

219 ) Offizyr = Offizier *

220 ) Halltn steyff = sind fest , unbeugsam .

221 ) Freygrubler - d . s * Arbeiter , welche auf verlassene Gruben zur
Gewinnung etwa noch zurückgebliebener Erze verdingt wurden .

222 ) Anlaz = mhd Anlaz d . h . Unternehmung , hier in der Bedeutung Ar=
beit nach dem Taglohn .

225 ) veracht = zu gering geachtet , mißachtet *

224 ) pawen = bauen ; "pawen u . hawen " alter bergmännischer Ausdruck
für "bauen u * hauen " .

225 ) vertrawen = vertrauen , hoffen .

226 ) verlygn = verlassen , aufgegeben *

227 ) pelybm verschwygn = würden Vergessen bleiben *

228 ) Sinn , des Verses : Diese alten verlassenen Gruben empfangen sie
nach den etwa noch vorhandenen Erzruckstanden zu "Lehen ". '
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Vers 552 . Darzue di perckh - unt Andern schmytt , ^^ ^

Dez perckhv/erchs nyt ayn Khlayn ' s glyt . ^^2 )

Dy da pereytn alln Zewgg hert , ^^ ^ ^

Unt preuchyg244 ) ^wf ^ all gefert ^ ^ )

Rytzeysn , ^ ^ ^ fewstlyngh ^^ \ stuckh unt feder , ^ 8 ) .
249 ) 250 ) 261 ) Puchr/ ^ ' '

Khaylhaw , Schaydeysn , Rennstangh

Khayl , 249 ) Schlögl unt Eysn353 ) ^pyckhl254 ) unt
Kratzen , 255 )

Lazzen sych unbschyckht Leütt nyt fazzen . 256 )

Dy peleuchtungh amb perckh ist schwär ,

Ynnslytt ^^? ) ob zween taussent Cenntner ,

Unt ois nyt vyll wanygher ;

Khumbt von gartse ^^ß ) unt mer orthn her .

Daz muess man häbn ungetycht , ^^^ )

Sunnst wurt amb perckh nyx aussgerycht . ^^O)

229 ) awffwookhn = ermuntern , aneifern ,

250 ) Sturion = ahd sturio , mhd stur = Stör , fisch .

251 ) Haussn = Hausen , fisch .

252 ) Laussn = Sinn des Verses ; Aug dem Arbeitsort sic ^ versammeln ,
mhd Luzon , goth . luton = betrügen , daher Auf betrügerische
Weise Erz gewinnen .

255 ) Huetleütt = d . s . Leute , die auf der Hut sind , Aufseher , Steiger ,
Oberhuetleüt , Unterhuetleütt , Nachhuetleutt - verschiedene

Kategorien der AUĵ eher . ( Siehe Seite 26 ) .
254 ) Gruebmschreybr = Bergschreiber , Rechnungsführer einer Grube .

255 ) Hayer = Hauer , abgeleitet von Hauen , d . s . Arbeiter auf festem
Gestein , teils nach dem Schichtlohn ( Nerrenhauer ) , teils nach
dem Gedinglohn ( Lehen - Geding - Such - Hauer ) .

256 ) Gruebmhüettr = Grubenwächter .

257 ) Schayder = von Scheiden , Trennen , d . s . Arbeiter mit dem Trennen
der Erze vom mi *t(^ nhaftenden tauben Gestein betraut .

258 ) Truchnlaffr = d . s . Forderjungen zum Transporte .. ( Laufen ) der
Erze u . Berge mittels der Truhen oder Hunde ( Forderwagen )
auf Holzbahnen aus der Grube . ( Siehe Seite 26 ) .

339 ) Sayberpuebm = d . s . Grubenjungen mit dem Reinigen ( Säubern )
der Arbeitsorte u . den Rohscheiden der Erze betraut .

240 ) Hassplr == Hilfsarbeiter zur Forderung der in Schachten gewönne ^
nen Erze mittels Haspl ( Pussnote 96 ) nach aufwärts .
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Vers 366 * Ayn fürträghlych peckhn - Ordnungh

Gmacht nach Obrygkhayt satzungh ,

Wellychn Knappn wyrt göbm
262 ) ** **

Trayt , ' damyt er mugn lobm .

Der lafft palt zue den peckhn ^ ^^ ) hyn ,

Der gypt ym on sonder gewynn

Daz prot recht gwägn in den Khawff

Wy doch der Trayt ^62 ) ^ at Sayn bawff *^^ 3 )

Dardurch wyrt nyembt *s petrogn ,

Unt der grechtygkhayt vürgschobn .

Damyt Khann der Knapp sochn zuer sachn

Unt tarff nyt wartn awff maln unt pachn +̂ 64 )

241) 242 ) Sinn der beiden Verse I Die Berg- und andern Schmiede bil =
den ein wichtiges Glied der gestammten Bergarbeiterschaft *

245 ) alln Zewghert - welche alle Arbeitsgeräte ( Zeug ) gut verfertigen .

244 ) preuchyg = brauchbar anpassen .

245 ) gefert - für alle Verhältnisse mit Bezug auf die Gesteinshärte .

246 ) Bytzeysn = Werkzeuge zum Schrammen (Ritzen ) .

247) fewstlyngh = Handhammer , B̂ austhammer .

248) Stuckh unt feder = Eisenkeile mit Öhr . , durch welches zum beque¬
meren Transporte ein Eisenband (feder ) gezogen wurde .

249) Khayl u . Khaylhaw = Keil u . Keilhaue d . s . keilförmige Hauwerk¬
zeuge ,

250) Schaydeysn = Messerartige Gerate zum Zerkleinern und Trennen
( Scheiden ) der Erze vom anhaftenden tauben Gestein .

251) Rennstangh = (von anrennen , anstossen ) schwere eiserne Stangen
zum Losbrechen des bereits gelockerten Gesteins .

253) Puchr = (von pochen , schlagen ) grosser Gesteinshammer ( Schlägl )

253) Schlägl unt Eysn = d . s . Handhammer u . Spitzeisen , womit die
sogenannte Schrämmarbeit - eine besonders characteristische Ar=
beit beim arten Erzbergbau - besorgt wurde . „Hiernach hat sich
gas Wahrzeichen u . Wappen ger Bergwerke - nämlich kreuzweise
übereinander gelegter Schlägl u . Spitzeisen - herausgebildet ,
das vielfach auch als Wappen al ^ er Bergwerksorte gewählt wurde ,
( Siehe Fussnote 195 ) .

354) Pyckhl - grosses schweres Spitzeisen .

355) Kratzen = Werkzeug zum Füllen der Traggefässe u , Hunde.
386) fazzen = zum Besten halten , auslachen ; daher "fax " = komischer

Meaach .



- 90 -

Vers 378 Tuechgwatner 26>̂ , Craiamer unt spetzgr , ^66 )
** 267

Frat ^chlr unt gar vyll hantyrer

Zue der notturfft aller Dyngen *

0 ! da ist guet nach gelt z 'ryngen . ^^ ^

Svatz ist allr perckhwerch muettr zwar 269 )

Dauon nert sych ayn gar gross schar ,

Ob treyssy gh taussent , hab ich ' s recht bhaltn ,

Von mannen , frawen , yungh unt altn . 270 )

Sybentzygh schwär frembd oxen wochyntlych

8n das tyrolysch lantvychj ^^I )

Unt dazsellb ayn gross zal ,

Dez muess man häbrn allzuemal ,

Imb perckh - unt lant - Grycht yederzayt ,

Dann da ist di tayllungh gar wayt . ^?^ )

257 ) Ynnslytt = Unschiit , Talg , aus dem die Kerzen zur Beleuchtung
der Grübenraume gemacht wurden .

258 ) Gartse = Gardasee , dem besondern Standorte der Olivenculturen ,

259 ) ungetycht - nicht erdichtet , für wahr .

260 ) aussgerycht = geleistet , gearbeitet *

261 ) peckhn - Ordnungh = Backerordnung .

262 ) Trayt = Getreide , Korn , das den Bergleuten ausser dem Geldlohne
in bestimmten Mengen zu Limitopreisen verabfolgt wurde *

265 ) Lawff = Lauf , Preislage .

364 ) maln unt p&chn = Sinn des Verses : der Knappe braucht nicht
erst auf Müller u . Bäcker zu warten .

265 ) Teuchgwantner = Tuchhandler *

266 ) Crammer unt spetzgr = Kramer u . Spezereiwaaren - Handler .

267 ) hantyrer = Handwerker , Professionisten *

268 ) Sinn des Verses : "Hier ist leicht Geld zu verdienen . "

269 ) Sinn des Verses : Die Schwazer Bergwerke sind die Schule ( Lehr¬
meisterin , Mutter ) aller übrigen Bergwerke des Landes .

270 ) Alle vom Schwazer Bergbau lebenden Menschen ( Männer , Frauen u *
Kinder ) zalten insgesammt bei 50000 Kopfe .

271 ) Sinn des Verses : 70 schwere Ochsen aus fremden Landern sind
ohne des einheimischen Schlachtviehes zur Verpflegung der zal —
reichen Bevölkerung allwöchentlich nötig *

272 ) Sinn des Verses : Die im Berg - u . Landgericht Schwaz lebenden
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Vers 392 Unt habm hert flaysch zwen tryttayl ,

Dy übrygn kaffn , waz ist fayll *^73 )

Vyll volchs obaynander tuet stockhn 274 )

All wochn hundert rnuet 275 ) Trayt nyt khlöckhn , 276 )

Raytt selbs 277 ) , wyuill muesst habm peckhn ,

Dy sych den schlaff nyt lazzen erschröckhn . 278 )

Glaych wy bey KrügSzayten imb feit ,

Unt da man auffschlaggt gross gezelt

Allso tryngt ' s volch durchaynander . ^^^)

Da zwaynzigh , da dreyssugh unt selbander ^^O)

Samb28l )war Kyrchtag zue alln stuntn ;

Bey andern märchtn wyrt sollch ' s nyt gfuntn .

Ayner lazt schycht ^82 ) , ander sych rycht285 )

Von unt zumb perckh , vyll arbeyt bschycht .

Daz wäret bey tag unt awch bey nacht284 )

Durch gross mannschafft wyrt vyll arzt gmacht .

Di stolla seyn gar tyff erpawet 285 )

Durch hertn stayn unt khempff286 ) awffghawet 287 )

In iufzechnhundert Clafftr weyt

In ewyg genntz 288 ) , gross Khost drawff leyt . 289 )

Menschen bewohnen einen grossen Umkreis .

275 ) fayll = was verkäuflich ist .

274 ) Sinn des Verses : Ob der zalreichen Bevölkerung leben die
Menschen dicht beisammen .

275 ) muet - Bin tirolisches Getreidemass - Hohlmass )

276 ) nyt Khlockhn = nicht ausreichen , nicht genügen .

277 ) Raytt selbs = Berechne ' dasselbe . Daher Raitung ^ Rechnung ,
Ablöhnung der Arbeiter .

278 ) Sinn dieses ^u . des voranstehenden Verses ; Berechne dasselbe ,
wie viele Bäcker zur Brotbereitung erforderlich sind , die den
Schlaf entbehren müssen .

279 ) Sinn dieses Verses ; Gleich wie zu Kriegszeiten im Feld bewegt
sich das Volk in Schwaz alltäglich durcheinander *

380 ) selbander = d . h . zu zweien .

381 ) samb = so viel wie "als ".

382 ) Sinn des Verses : Der Eine verlasst die Schicht ( Arbeit ) ,
der Andere bereitet sich zur selben vor .
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Vers 412 Ayn edlr arzt Kheyl denselb palt trüeg , ^^ )
.. - 291 )

Wann annderst daz gluckh drayn schlueg .

Da füert man zue di Profyant 392 )

Unt denselb nyt auss aym lant +

Khorn , fleysch , Ynnslytt ^S? ) auss gsterreych

Guet Trayt gyp ' s hauss Bayon lobeleych295 )

Yber daz , so waxt in Tyrol ; 294 )

Etschwayn guet , alls vyll man häbm soll .

Beheymb 395 ) , Bayrn unt darzue di Pfaltz ,

Awch dag lant der Enns raychn guet schmal tz .

Hunghern 296 ) , Steyr297 ) , Karndn^^ ^ Behe^ brwalt 295 )

Gobm faysst299 ) Vych zue der underhalt ,

Yber ' s yar unt on underlazz

Der perckhwerch Svatz unt Gozzensassj ^OO)

Kytzpüchl , ^^ ^ Rattemperckh , 302 ) ymbst ^ ^^ unt Torlan304 )

Storzyngh305 ) , Claussn306 ) P̂rinier30 ? ) nern mannygh Mann, 308 )

284 ) Die Grubenarbeit war Tag und Nacht ununterbrochen im Gange , u .
geschah der Schichtwechsl nach je 8 Stunden um 4 Uhr Morgens
12 Uhr mittags u . 9 Uhr Abends ( Morgenschicht , Tagschicht u .
Nachtschicht ) , zu welchen Tageszeiten vom Pfarrturme ein Glo¬
ckenzeichen gegeben wurde * Dieser Brauch hat sich bis heute
erhalten ; Die Sonnabende u . Vorabende von Feiertagen waren den
Knappen frei gegeben .

285 ) Mit Bezug auf den tiefen Falkensteiner Erbstollen .

286 ) Khempff = mhd. Kamp, Kammd . i . ein hartes Gestein , welches aus
weicherem hervorschiesst u . die Schrammarbeit ungemein erschwer¬

te
287 ) awffghawet = ausgehauen , ausgebrochen *

288 ) ewygh genntz = ganzes unverritztes G- elirge , in dem noch kein
Grubenbau vorgedrungen ist .

289 ) Sinn des Verses i "auf welchem grosse Kosten lasten . "

290 ) Sinn des Verses ; Diese Kosten wurden bald gedeckt sein , wenn
391 )
anders das Glück ( der Bergsegen ) einschlagen u . ein edler Erzstock

erschlossen würde .
292 ) Profyant = Lebensmittl , insbesondere Getreide u . Schmalz .

293 ) lobeleych = löblich , rühmenswert , hervorragend .

294 ) Sinn des Verses : über jenes Getreide , das in Tirol wächst *

295 ) Beheymb u . Beheymbrwalt = Böhmen u . BÖhmerwald .

296 ) Hunghern = Ungarn .
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428 . Allda ist wunnderparlych *s gsynnt ^ ^)

Zue alln sachn hurtygh ^ O) gschwynnt *

Dy perckh zue farn hyn unt wyder

Tuff stolln , schacht , zochn hoch unt nyder . 311 )

Schwär arbeyt unt gross gfarr312 )

ErschrS 'ckht sy nyt umb ayn har .

Der Wayn fryscht yn wydr daz lobm

Gott hat yn umb yr arbeyt gobm .

Zuedem man hat der wyrt so uill

Ob hundert , der ' s nur aeln wyll . 313 )

Darpey hört man perckhraym ' s gsaagh3i4 )

Yn ist darzue dy weyll nyt langh .

Erlyoh frawen unt yungh frawen ,

&o man ayn hantstayn ^^ ^ tuet hawen , ^^^ )

Frewen sych der Qott ' s gaben ,

Myt yrn erlychn perokhwerchs Knabn .

297 ) Steyr * Steiermark .

298 ) , nKarndn = Kannten

299 ) faysst * fett , wol genährt *

300 ) Gozzensass <= Qossensass am Sudfusse .,des Brenners , abgeleitet :
von "Gothensitz ", Der einst hier blühende Bergbau bestand schon
vor jenem in Schwaz .

501 ) Kytzpuch ^ * Die alten Bergbaue am Rohrenbichl Sinwell und am
Juffen nächst Kitzbichl u . Kirchberg .

502 ) Rattemperckh = die „ alten Bergbaue am Geyer , Silberberg , Thier *
bergu . Holzalpe nächst Batenberg u * Brixlegg .

308 ) Ymbst * Die Oberinntaler Blei - u . Galmeierzbergbaue am Tschier *
gsnt , Needer , Feigenstein u . Dirstentrit ,

504 ) Torlan * Die alten Silbererzgruben am Peterbach , zu Silberlei !
then , und bei Nals nächst Terlan im Etschtale .

508 ) Störzyngh * die alten Gruben am Schneeberg bei Sterzing .

306 ) Clsussn * der alte Bergbau in Villanders und am Pfundererberg
im Thynnebachtale bei Klausen .

507 ) Primer * der alte Bergbau bei Primiero im Sugantale .

308 ) nern mannygh mann * die voraufgezählten zalreichen Bergwerke
ernähren so manchen Mann.

309 ) gsynnt * Gesinde , Arbeiterschaft .
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Vers 444 . Awffp wasserwerch di gross Khünnst , 3l5 )

Durch gappl 316 ) unt andr wegh sunnst ,

Awffgrycht zue Svatz myt grossn fleysg *3l7 )
Zue Kytzpuchl zueuor glaychr weyss . 3l8 )

Darzue man prawcht Eysn unt Sayll319 )

Vyll Co chent n schwär , unt nyt wol2ayii , 320 )

Daz verursacht der pawlustyghn muetSBl )

Vers 451 . Der sy zue hoffnungh rayzzn tuet , 322 )

Im weitern Verfolge behandelt der Landraim die Forst - u .

Köhlerei - Arbeiten u . den Betrieb der Schmelzhutten , deren Wiederga =

be jedoch zu weit führen würde . Das Originale des aus 1015 Versen

bestehenden Lobgedichtes erliegt im Ferdinandeum ( Landeamuseum )

zu Innsbruck ,

310 ) hurtygh = emsig , flink , rasch

311 ) Sinn des Verses : "Tiefe Stölln , Schachte , hohe u . niedere
Zechen ( d . s . Abbauorte ) nach allen Biegungen zu befahrenV

312 ) Mit Hinweis auf die mit dem Bergwerksbetriebe vielfach verknüpfe
ten Gefahren . Durch plötzlichen Einsturz von Stollen u * Strecken ,
Wassereihbrüche , durch schädliche Ausdunstung giftiger Gase u ,
Explosion brennbarer Gase (böse und schlagende Wetter , feuriger
Schwaden genannt ) , durch Lawinenstürze u * allerlei andere Unfall
le haben sich bei den Schwazer Bergwerken wiederholt schwere
Unfälle ereignet .

513 ) In der gegenständlichen Zeit gab es in Schwaz bei 100 Wirt =
schäften .

514 ) perckhraym ' s gsangh = bergmännische Cesangsweisen ,

515 ) Mit Bezug auf die von Wolfgang Lawscher ( Lasser ) im Jahre 1554 )
aufgestellte Forder - u . Wasserhebemaschine . ( Siehe Seite 7? u^f . )

516 ) Gappl = Goppl , d . s . von Menschen , Thieren oder Wasserkraft
betriebene Aufzugs - ( FÖrder - ) Maschinen .

§17 ) Sinn des Verses : "Die zu Schwaz errichtete Wasserhebmaschine
war ungemein sinnreich ( myt grossn fleyss ) construirt .

318 ) Bei den Kitzbiohler Bergbauen am Rohrerbichl waren kurz vor¬
her ebensolche Maschinen aufgestellt worden *

§19 ) Die Förderseile dieser Maschine wogen z . B. 40 W. Zentner ,
sammt Tonnen u . Ladung sogar 60 W. Zentner , und kosteten rund
850 Gulden rh .

§20 ) nyt wolfayll = nicht billig .

§21 ) u . 522 ) Sinn der beiden Verse : "Die vom Wasser betriebene Ma¬
schinerie ermutigte die baulustigen d . h . unternehmenden Ge¬
werken zu neuen Hoffnungen , weil durch die gegenständliche An=
läge die Betriebskosten erheblich vermindert wurden . "
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18 . BE SCHREIBUNG VON SCHWAB EX 1674 .

Es ist notwendig hier des Fleckens Schwaz , welcher im XVI,

Jahrhundert in Folge seiner schwunghaft betriebenen Bergwerke in

hoher Blute stand ^ naher zu gedenken , und mag hier die hochinteres ^

sante Beschreibung desselben eingeschaltet werden , wie sie uns

der mehr erwähnte Reisende "Stephan Vinand Pighius 325 ) " aus

jener Zeit d . i * aus dem Jahre 1574 hinterlassen hat .

Hiernach war Schwaz ein sehr stattlicher volkreis :

eher Ort mit prächtigen Kirchen , ansehnlichen burgartigen erkerbe ^

setzten Gebäuden und breiten Gassen voll Leben und Verkehr , dessen

räumliche Ausdehnung wol den dreifachen Umfang von heute hatte .

Insbesondere zur Zeit des Schichtwechsl herrschte in den vielen

Gassen und Strassen eine überaus lebhafte Bewegung u . reger Wandel .

Der Geschichtschreiber erzalt : "Paz der marcht Svatz vyll ender

ayn stättl seyn khann , alls andr stättl im lant , daz aber da di

schyrmmaur unt tor manghlet . " ^34 )

Die reichen Schwazer Patrizier wollten aber nichts von einer

Abschliessung ihres Ortes mit "werhafft schyrmmaur unt tor " wissen ,

und die wiederholten diesbezüglichen Aufforderungen von Herzog

Sigmund u . Kaiser Max blieben unerfüllt , weil ihnen die Quellen

ihres Reichtums "die Bergwerke im Weichbilde des Ortes " mehr gal¬

ten als Stadtrechte , und sie durch letztere eine Beschränkung des/

freien Arbeiter - Zuzuges befürchteten .

Am rechten Innufer befand sich unterhalb der heutigen

323 ) Stephan Vinand Pighius . Hercula # praedicio 1574 . pag . 370- 420,.

324 ) Kanzler M. Burglechner , Tiroler Adler Bd III

325 ) Die von dem letzten Pfandinnhaber sehr vernachlassigteJBurg
ward zu Ende des XVII . Jahrhundert durch P=euer aerstrort u ,
blieb von der einstigen umfangreichen "Veste frewntsperckh "
nur dieser Wartturm erhalten . Aus einem Teil der Ruinen

entstand in späterer Zeit das dem Turme angeschmiegte Kirchlein
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Lahnbach - Strassenbrücke ein grosser geschlossener Hauser - Complex ,

Die heutige "Au" vom rechten Lahnbachufer war weit in die gegen¬

wärtigen Felder hinein mit zalreichen Hausern bebaut . Im sogenannt

ten "Dorie " reichten die geschlossenen Häuserzeilen weit über die

Kirche von Set . Martin - ehemals St . Martan benannt — hinaus .

Die mit letzterer verbundenen Gebäude —die heutige weibliche

Straf - u . Begserungs - Anstalt - wurden einst von Augustiner Nonnen ,

welche anno 1521 von St . Magdalena am Haller Salzberg hieher über =

siedelten , bewohnt .

Auch die sogenannte "Knappei " am Fusse u + Gehänge des

Freundsberghügels war dicht mit kleinen Knappenhäuschen besetzt .

Dieser Hügel war von den weitläufigen wehrhaften Berggebäuden

der "Freundsberger ", welchen der berühmte Landsknechthauptmann

"Ritter Georg von Freundsberg " entstammte , mit mächtigem Wart =

turmeS25 ) überkrönt , u . beherbergte diese Burg das Landgericht

und den Herrschaftspfleger .

In der Mitte der fast 1 Km langen Hauptstrasae stand das

mit mehreren Türmen und malerischen Erkern geschmückte Kaufhaus

der Fugger , die "Fuggerei " genannt , und enthielt die Wohnungen

der Fugger und ihrer Handelsdiener u * im Parterre die weitläufigen

Kaufgewölbe . Das erste Stockwerk enthielt die Prunkgemächer , in

denen einst Kaiser Max oftmals weilte und Kaiser Carl V. Nacht =

lager hielt . Von Aussen war die Fuggerei mit zierlichen Fresken

u . den Wappen der Fugger ' schen Kaufherrn geschmückt . Den Hofraum

umgäben säulengeschmückte Hallen und Gänge .

mit der Messnerwohnung . Den Turm schenkte Kaiser Franz der
Gemeinde mit der Verpflichtung seiner Erhaltung . Hoch oben
im Wartstübchen , dessen Ebenster eine entzückende Fernschau
gewähren , wird unter Anderm auch ein interessantes Fremden =
buch aufbewährt , in dem sich der englische Dichter Walter
Scott verewigte .

326 ) Dieses Gebäude tragt noch heute deutliche Spuren des verheer
renden Brandes im Jäire 1809 , u . hat nach dem Abgänge der



- 97 ^

zweites Eugger *sches Haus stand im sogenannten "Silber —

brenner Gassei " nächst der Franziskanerkirche .

Das häutige gräfliche Enzehberg ŝche Pallais nächst der Lieb —

frauenkirche und mit dieser mit einem Bogengang verbunden war

Stammhaus der reichbegüterten Gewerkenfamilie "Stöckhl "; später

kam es in den Besitz der Familie "Tanntzl von Tratzberg ", und von

diesen an die Tannberg u . Enzenberg .

Das sogenannte "blaue Haus " war Stauber *scher Familien —An¬

sitz . Das heutige Klostergebäude der Tertiär Schulschwestern

war einst "BurglechRer *scher "Besitz u . die Heimat des bekannten

tirolischen Geschichtsschreiber Kanzler Mathias Burglechnep - epedem
es zeigt noch heute einen schlossartigen Character u . hiess/Tnirz ^

weg "die Burg " .

Am Handelplatz , den nunmehr eine hübsche Barbaras -Statue ziert ,

stand ehemals die weitläufige "Bergwerksfactorei " spater "Bergs :

werksdirectorat " genannt , ein umfänglicher Gebäudecomplex mit dem

"Probirgaden " ( Silberkuchl ) 33S ) , dem SchinamteS29 ) dem Pfenn =

we3tsamte330 ) . im zweiten Stockwerke des Haüpttractes befand sich

eine ständige Wohnung für die Schwaz häufig besuchenden Landes =

fürsten . Die Bezeichnung des Platzes erinnert noch heute an den

hier einst betriebenen regen Bergwerkshandel .

Fugger jegliche Bedeutung verloren , u . seine Be sitzer
häufig gewechselt .

527 ) Mathias Burglechner , geboren 1573 , war der Sohn des Kammer-
Sekretärs Mathias Burglechner %on Zimmermoos bei Brixlegg ,
welcher anno 1594 nach Schwaz übersiedelte u . im selben
Jahr geadelt wurde * Er gelangte zu hohen Ehrenstellen u .
starb im Jahre 1642 .

528 ) Probirgaden oder Silberkuchl wurde das Laboratorium genanht ,
in welchem die Erze auf ihren Metallgehalt untersucht wurden .

329 ) Das Schinamt (Markscheiderei ) diente .,zur Evidenzhaltung der
Grubenmappen u . Bisse nicht allein für die Schwazer Gruben ,
sondern auch für alle Bergwerke des Landes *

330 ) Dem Pfennwertamte oblag die Beschaffung der zum Unterhalte
der zalreichen Knappschaft erforderlichen Lebensmrttl fFrcvl =
ant - Getreide u . Schmalz ) ; damit war auch die grosse ' Sc &malz =
wage " zur Verteilung der einzelnen Schmalzrationen an dieLeute verbunden .



- 98 -

Die Gewerkenfamilien "von Ho st , von Erlach , Jauffner und

Perl " besassen in der sogenannten Pfleggasse im obern Markt ansehn =

liehe Kauf - u . Wohnhäuser , von welchen nur das Eriach ' sche Haus

erhalten blieb . Die "Hoffer , Rumml u . Sernthayn " hatten im soge -

nannten "Hag" stattliche Kaufhäuser . Die "Paumgartner u .

Hochstätter u . Jochl " bewohnten am linken Innufer behäabige Wohn=

häuser . 332 )

Das Pfleggericht , ehemals im Schlosse Freundsberg unter

gebracht von dem es auch den Namen führte , kan nach dessen Zerstör

rung an seine heutige Stelle , einer ehemaligen klösterlichen Niedere

lassung . Hier bestand von 1522 - 1556 auch eine "Lateinschule "*

welche wegen Hinneigung der Praeceptoren u . Schüler zur protes¬

tantischen Lehre in letzterem Jahre aufgehoben u . in ein Nonnen¬

kloster umgewandelt wurde . 333 )

Das Kadler ' sche Kaufhaus stand auf der heutigen "Einöde ";

eben daselbst befand sich auch das "Verwesamt " für den Bergbau

alte Zeche u . Zapfenschuh . Weiter nach Westen an Stelle des heu =

tigen sogenannten "Trueferhofes " ( Kaserbauten ) stand der Fieger ^

sehe Ansitz . Das heutige Schlösschen "Friedheim " am Pirchanger ,

ehemals zum "raten Turn " genannt , wurde von "Christian Tanntzl "

erbaut u . kam spater in den Besitz der "Karlauer ".

331 ) Nach gern grosSen „Rrande im Jahre 1809 wurden die Huinen dieser
weitläufigen Gebäude Mangels einer weitern Verwendung ganz =
lieh abgetragen u . befinden sich heute an ihrer Stelle gros =
tensteils Garten , in denen man bei Grabearbeiten zu wieder ^
holten malen auf Grundmauerwerk u + unterirdische Kellerräume
stiess . Die Spuren jenes gewaltigen Brandes sind noch
heute an vielen Gebäuden wahrzunehmen ; die oberen Stockwerke
blieben wegen Mangel an Bedarf unausgebaut u * allenthalben
nimmt man halbverkohlte Balken u . Dachhölzer wahr *

352 ) Viele dieser Gebäude sind schon vor dem Brande gänzlich
verschwunden u ., leben nur noch 3n der Erinnerung weniger al =
ten Leute . Mit dem Versiegen des Frzreichtums zogen die
Gewerkeniamilien von Schwaz u , ihre Wohnstätten wurden sich
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Die "Dreyling , Lychtenstayn , Hewstadl , Purckhart u . Reyff "

besassen im "Dorie " ansehnliche Kauf - u . Wohnhäuser , welche Bau¬

werke gleichfalls langst verschwunden sind . An Stelle des heuti =

gen "Rennhammer " , jetzt Hussl - MÜhle genannt , bestanden bis zum

Jahre 1526 die weitläufigen Schmelzhutten u . Erzstädel , und wird

diese Örtlichkeit wegen der hier gemachten häufigen Schlacken =

fuc .de noch heute "Schlackhaufen " genannt .

Weiter Lahnbach aufwärts am sogenannten "Kracken " stand

das Berggerichtsgebäude mit der Frohne u . Knappenkeuche , und bil =
dete einen stattlichen mit Erkern u . Türmen besetzten Gebäude =

complex mit schlossartigem Character . Auch von diesen Bauwerken

steht heute nur mehr ein kleiner Trakt .334 )

An Stelle der kk . Tabak - Hauptfabrik am Inn bestand ehedem

ein Bruderhaus für invalide Bergleute mit dem uralten St . Josefs =

kirchlein , wol der ältesten Kirche von Schwaz - angeblich aus

dem XIII . Jahrhundert stammend . '

selbst uberlassen bald Ruinen . EBSt „in neuerer Zeit wurden
viele solche Ruinen u ; Mauerreste gänzlich demolirt .

333 ) Im Archive des heutigen kk . Bezirksgerichtes , der ehemalig
gen Klovterkapelle , sind einige interessante Fresken aus
dem Jahre 1556 zu sehen . Nach dem Brande des Schlosses
Freundsberg im Jahre 1696 wurde das Kloster aufgehoben u .
wie .,oben erwähnt das Gericht in dessen Raume verlegt . Das
Gebäude wurde erst in jüngster Zeit modernisirt .

354 ) In dem von einem Landmanne bewohnten Baureste des ehemaligen
Berggerichtes wird eine alte getäfelte Stube gezeigt mit
interessanten Kerbschnitzarbeiten und Wappenschildern gewe=
^ ener Bergrichter . Der nebenan stehende Getreidekasten zeigt
noch deutliche Spuren seiner einstigen Verwendung als
"Knappenkeuche " d . i . Knappeaarest .

555 ) Zur Zeit des Baues der Tabak - Hauptfabrik ( 1842- 1845 ) fand
man an Stelle des demolirten St . Josefskirchlein unterirdi
sehe Grabgewölbe mit Steinsärge ^ u * Urnen , welche uralte
Schmuckgegenstände aus Bronce aus grauer Vorzeit ( nunmehr )
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Eine überdachte mit Kramerbuden besetzte Holzbrücke vers =

band in der Marktmitte die beiden Innufer ; am linken Innufer be¬

standen oberhalb dieser Brücke langgestreckte Häuserzeilen , da =

her die für diesen Ortsteil noch heute übliche Bezeichnung

"Langgasse " . Stromaufwärts war das Gelände bis zum sogenannten

"Gwercherschlosal 356 ) auch Mitterhart " genannt , und stromab ^

warts bis zur heutigen Bahnübersetsung u , Abzweigung des Weges
** i .

nach !%iecht bebaut ; auch nordwärts war ein beträchtlicher Teil

der heutigen Feldfluren mit Hauser besetzt . Zu Anfang des XVI.

Jahrhundert entstand die St . Johannes - Kirche ( nunmehr Spital

kirche ) , von reichen Gewerkenfamilien gestiftet , an welcher sich

weitläufige Gebäude für Kranke u * Sieahe ( Krankenhaus ) an=

schlossen237 ) .

Hart am Inn standen mehrere grosse Erz - u < Getreide -

Magazine zur Deponirung der Altzechnep Erze u . des für die

Knappschaft bestimmten Profiantas . Die hie ? etablirte Schiffes ?

lande war ein lebhafter Stappelplatz für alle möglichen ström

ab- u . stromaufwärts gehenden Guter , wie sich überhaupt der

Hauptverkehr durch das Inntal hauptsächlich am Innflusse ab-

wickelte .

im Landes - Museum (Ferdinandeum ) zu Innsbruck deponirt )enthielten . Ein ebensolches Grab wurde im Jahre 1904
anlässlich der Verlegung der neuen Was3erleitungsrohre
nächst der Kigche in St * Martin circa 1 m unter der
Terrainoberflache biosgelegt , dessen hochinteressanter Inn -
halt ar Schmu&kgegenstanden und Waffen gleichfalls dem
Ferdinandeum uberwiesen wurde . ( Siehe Fussnote ) *

336 ) Es wol richtiger "Gewerkenschiossi " heissen , da es von
Johann Synzin , Gewerken der gegenüber liegenden alten
Zeche u . Zapfenschuh - Gruben , anno 1642 erbaut wurde . Es
enthalt im Innern einige interessante auf den gergbau be *
zughabende Wandmalereien u . kunstvolles Beschläge .

337 ) Die heutige SpitalkjLrche besteht nur aus dem presbiterium
der alten Kirche , wärend man aus den Ruinen des Langhauses
der Kirche nach dem Jahre 1809 das Krankenhaus erbaute .
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Viele Hauser von Schwaz tragen noch heute die bermänni =

sehen En&leme in Stein gehauen und das Wahrzeichen alter Berg =

Werkstätten , d . s . über den Toreingängen an Erkern oder an an =
550 )

dem hervorragenden Stellen im Mauerwerk eingefugte "Erzstufen " ,

und geben durch ihre solide behäbige Bauart Zeugnis von bessern

Tagen .

Aus den Funden in den sogenannten "Heidenzechen am Eibl =

schroffen " ^ ^ ^glaubt Prof , Magr . Albert J aeger ein hohes Alter

für die Ortschaft Schwaz zu begründen , obgleich diese keines ^

wegs berechtigen den Bergbau u . die erste Besiedlung sogar in

"vorrömische Zeit " zu verlegen . 340 )

Einen reichen Schatz von Erinnerungen an die Glanzperiode

des Schwazer Bergbaues birgt die herrliche spätghotische Pfarr =

kirche "zue Uhnser lybn frawen " fast in der Stadtmitte gelegen .

Sie wurde anno 1460 - 1466 aus ansehnliohen Gewerkenbeiträgen

an Stelle der hier bestandenen alten Kirche zum hl . Geist , wel =

che sich wegen der gewaltigen BevÖlkerungszunamhe um jene Zeit

als viel zu klein erwiesen hatte , erbaut . Als erster Baumeister

wird "Lukas Hirschvogel " aus Nürnberg genannt 54l ) ; nach dessen

558 ) Vor Altera wurden die Wohnstätten der Ĝ ewerken durch
Anbringung von Erzatufen von Aussen erkennlich gemacht *
Wir . begegnen solchen bergmännischen Wahrzeichen in allen
alten Bergwerksorten Tirols , ( so z . B. in Kitzbichl , Hopf¬
garten , Kundl , Ratenberg , Brixlegg , Jcnbach , Schwaz , Hall ,
Imst , Nassereit , Gossensass , Sterzing , Lienz , Klausen ,
Pergine , Primiero etc ) .

559 ) Nach Aufzeichnungen von Prof . Msgr . Albert Jaeger (verÖffent =
licht in den Tiroler Stimmen 1895 No 166 ) entdeckte man
im Jahre 1845 am Eiblschroffen ob %oglmoos die
"geidenzechen " , d . s . kammerartige Hohlräume von grossem
räumlichen Umfange ( alte Erzabbaustellen ) , deren Zugänge
durch verwittertes abgebröckeltgs Gestein bis dahin ver =
scloasen waren . In diesen Hohlräumen fand man vgrkohlte
Holzreste u . uralte eiserne Werkzeuge von ungewöhnlicher
Form mit Kupferoxyd , der edlen Patina der Alten ( aerugono =
bilis ) überzogen , und scheinen diese Überreste auf die früs =
heste Bergbau - Betriebsperiode am Falkenstein hin zu wei =
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Tode ( 1475 ' vollendete Baumeister "Erasmus Werkmaister "' aus

München den Bau um 1480 . ^ ^ Ursprünglich dreischiffig angelegt

erwies sich die Kirche schon wärend des Baues als zu klein , wes¬

halb vom ursprünglichen Plane abgegangen u . ein zweites Haupt =

schiff an der Südseite angefügt wurde . Die gewaltige Kirche

stellt sich deshalb als Doppelkirche mit zwei breiten Haupt - u .

zwei schmäleren Nebenschiffen dar , u . misst im Innern 58 m

Länge bei 28 m Breite und 18 m Hohe ^ Das mächtige Dach ist mit

150C0 gehämmerten Kupferplatten gedeckt , deren jede 7 W. Pfund

wiegt , daher der Dachstuhl ein Gewicht von 1050 W. Zentner zu

tragen hat . Die herrliche grüne Patina ( aeBugo nobilis ) der

Bedachung leuchtet weithin und bietet einen ungemein malerischen

ehrwürdigen Anbli &k . Die dem Friedhofe zugekehrte südliche

Kirchenhälfte wurde der Knappschaft eingeräumt , u . haben wir be =

reita gehört , dass zur Reformationszeit in derselben auc4luthe = ^

rischer Gottesdienst abgehalten wurde .

sen , in der man sich Mangels besserer Arbeitsmethoden mit
dem Ausbrennen des Gesteins - um es hiedurch mürbe und
leichter bearbeitbar zu machen - dem sogenannten "Feuer =
setzen " beholfen hat . (Fussnote 15 ) .

540 ) Die Funde von " eigentümlich " geformten Eisenwerkzeugen be =
rechtigen allein nicht zur Annahme, dass die erste Bearbeit
tung der ialkensteiner Erzgange schon in "vorromischer
Zeit " erfolgt sein müsse ; denn hiezu fehlen andere charac -
teriache Merkmale . ( Fussnote ) .

341 ) An einer der untern Säulen ist eine Broncetafel eingefugt
mit der Innschrift : "Anno domini 1475 am samstag nach lu ==
cyae starb Lucas Nirtzfogl von nuremperckh , dem Gott gneaygn
sey " .

542 ) Die feierliche Einweihung der Kirche erfolgte aber erst
am SO. November 1502 durch Weihbischof Conrad vonBrixen .
Von„der alten an ihrer Stelle gestandenen hl . Geistkirohe
erzalt die Bergchronik , dass sie anno 1429 durch einen
Blitzstrahl zerstört u . nach ihrer Restaurirung anno 1452
von Bischof Ulrich von Brixen neu geweiht , u . an derselben
ein Vicar des Pfarrers von Vomp u . ein Gesellpriester ^be ^
stellt wurde . Erst anno 1644 wurde hier eine selbstständige
von Vomp unabhängige Pfarrei errichtet .
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Im Presbiterium der letzteren finden wir mehrere hochinte =

ressante Grabdenkmäler verstorbener Gewerken; so von Hans u .

Ulrich Fugger und Stoff Tantzl (1491 ) nächst dem Eingänge zur

Sakristei mit herrlichen Skulpturen in rotem Marmor. Besonders

merkwürdig ist ein Bronce- Epithaphium für Hanns Dreyling erz =

herzogl . Bates , Berg- u , Schmelzherrn ( 4 1575 ) , ein prächtiges
.. 3 3̂)

Gusswerk von Stoff Löffler , mit dem Bildnisse des Stifters *
Weitere interessante Gedenksteine sind den Gewerken- Frauen

Magdalena Ramunghinu . der Gertrawd Hewstadlin gewidmet * Ein be=
sonders prächtiges Grabdenkmal in spätgothischer Bildhauerarbeit

der Anna Hofferin , des Hanns Hofier Berg- u . Schmelzherrn zu

Ratehberg Eheweib, ( 4 am F reitag nach St Ulrich anno domini

1495 ) gewidmet , wurde im Jahre 1898 durch Zufall entdeckt .

Der aus rotem Marmor in spätgothischer Architeotur gehal

tene u. mit Ikonographien geschmückte Taufstein trägt die Wid=
V -

mung : "Ulrich Kadlr zalt den Stain anno domini 1470". 4̂5 )

Das Emporium oberhalb dem Eingänge zur Sakristei ist an der

Brüstung mit Wappenschilder alter Gewerken- u . Patrizier - Fami¬

lien in prächtiger Holzarbeit geschmückt . Das Musikchor wird

343 ) Der Endsatz der Innschrift des Denkmals besagt ; "Mir gab
Alexander Colin den possen ( die Form, das Modell ) , Hanns Stoff

Löffler hat mich gegossen . " Dieser letztere war ein berühmter

Erzgiesser in Innsbruck , von dem auch mehrere der pr%yhtigen

Erzstandbilder in der Hofkirche zu Innsbruck angefertigt wurden.

344 ) Bei Anbringung der neuen von den Bildhauern Gebrüder Kobalt
in höchst sehenswerter Holzschnitzarbeit ausgefuhrten
Kreuzwegbilder fand man im Mauerwerk eingefugt obigen Denk=
stein aua rotem Marmor, eine stehende Frauengestalt mit
kunstvollen Ornamenten u* Schriftbändern darstellend .

345 ) Ulrich Kadlr entstammte einer angesehenen reichbegüterten
Qewerkenfamilie , die sich schon frühzeitig beim F- alken —
steiner Bergbau beteiligte .
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von 5 sauber gearbeiteten zierlichen Säulen aus rotem Marmor

getragen , u . alle Turgewande ( Toreinfassungen } geigen eine reich

profilirte Anarbeitung in Marmor .

Das mächtige Spitzbogengewölbe wird von 5 Reihen freiste -

henden Kalksteinsäulen ( ä 7 Stuck , sohin zusammen 21 Stuck )

getragen , Leider sind die zierlichen Tuffsteinrippen u . Masswerke

des Gewölbes verschwunden um hiedurch wertlosen Barokgemälden

Platz zu schaffen .

Die hohen Spitzbogenfenster , deren jedes mit einem andern

Masswerke bekrönt ist , bergen noch Reste altirolischer Glasmaler

reien 347 ) in farbenprächtiger Ausführung ; s . B + eine Madonna ,

einen Bergmann vor Ort , einige Zunftwappen etc . Weiters sind er =

wähnenswert : eine Opferkerze der alten Kaappenbruderschaft mit

bergmännischen Darstellungen u . Emblemen bemalt , einige geschnitz

te Bruderschaftsbilder u , Schaustuffen , die bei Prozessionen von

uniformirten Bergleuten herumgetragen werden . 348 )

346 ) Nach G+ Tinkhauser ' s topographischer Beschreibung der Diö¬
zese Brixxen wurden dem ^Maler Joh * Huber um die ,.Mitte
des XVIII . Jahrhundert für die Entfernung des prächtigen
gothischen Kirchengewölbes 7000 Gulden t . m. bezalt ,

347 ) Diese Glasmalereien entstammen der in Hall anno 1534 im
Ansitze Scheibenegg auf der sogenannten untern Lend errich =
teten u . bis 1635 bestandenen Tafelglashütte .

348 ) Hiezu zält auch eine mächtige Kirbhenfahne aus rotgelben
Damast mit dem Bilde der hl . Barbara u . des hl . Daniel , die
von drei ' kräftigen Männern getragen wird .

349 ) Diese prächtige Glocke wurde anno 1520 von J[Peter Leyminger
zue hl . „ Kreutz , der röm . Kunigl . Maystatt puxnmachr unt
Stuckhgüsser ze Ynnsprugg ( Hettyng ) " gegossen , wozu die
Gewerken "zweihundert unt ettlych . march Silbers unt acht =
zygh W. Zechentn guets Kupifr beygobm , "
( Nach einer Notiz in der Schwazer Bergchronik ex 1520 ) .

350 ) Das Haupttriebrad ^ür das Zeigerwerk trägt die Gravirung
"Maystr Wylhalmb Gotzz in Auggspurok 1582 " , und
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Der 72 m Hohe in Spätgothischem Stile gehaltene Turm aue

Kalksteinquadern erbaut birgt ein Harmonisches Geläute von 7

wolklingenden Glocken , deren grösste 88 l/2 W, Zentner ( 4956 Eg ,

wiegt 349 ) . auf deren unterem Kranze sind wunderbar modellirte

Wappenschilder alter Schwazer Patrizier - Familien angebracht , eine

Arbeit vom berühmten Gussmeister Peter Leyminger zu Innsbruck .

Die westliche Hauptfacade der Kirche ziert oberhalb den

beiden Eingangstoren , zu welchen 7 Steinstufen empor führen , ei =

nen Madonenstatue u . ein astronomisches Uhrwerk aus der zweiten

Hälfte des XVI , Jahrhundert . 350 )

Die an die nördliche Friedhofsmauer angeschmiegte

Set . Michaelskirche mit Krypta zeigt an der Aussentreppe einige

interessante Sculpturen in Stein ( Kriechtiere u , Lurche ) u , im

Innern einen alten Flügelaltar ( St . Vitus u . Crescentia ) , sowie

mehrere Epitaphien verstorbener Gewerkenfamilien . 551 )

In der Mitte des von luftigen Arkaden umschlossenen Fried¬

hofes - aus dem leider alle alten Grabdenkmäler verschwunden

sind - steht eine " Liax)perpetua " Säule aus Stein mit der Jahreszal

1580 , Hier wurden von einem Erker eines benachbarten Hauses aus

"Öffentlych predyghten nach der new lutterysoh 1er ghalten under
552 )

gross Volchszuelaff unt speckhtackhl " . '

werden wir nicht fehl gehen , wenn wir dieses Werk - das auaseR
die Stunden auch noch den Stand der Sonne u . die Mondphasen
anzeigt - als eine Wiedmung der Fugger betrachten ,

551 ) Uber dem Eingang zur Krypta befindet sich die - Steinin -
schrift "hie lygn wyr ^ allgeleych , ryjrtr , edl , arm unt aweh
reych 1506 " . In der nördlichen Aussehmauer $ier Kirche sind
das Bergmannswappen u . eine Erzstufe eingefjgt .

352 ) Als die Öffentlichen Predigten nach der lutherischen Lehre
in der Pfarrkirche .,selbst verboten #üfd #hy ^ ^ Rgynaelten sich
die zalreichen Anh^ anger des neu6ä ' &IautgnsEi & nä %̂ a Friede
hofe um der . Predigt eines dem Schwazer Barfusser Klöster
entsprungenen Mönches , welcher nach der evangelischen i #&re
im Sohweisse seines Angesichtes im Berge als gewöhnlicher
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Die herrliche majestätische Pfarrkirche sowie der Turn

sollen in nächster Zeit einer gründlichen Restaurirung untere

zogen werden . Namentlich der letztere zeigt eine starke Senkung

u . Deformirung der Krone , weshalb schon vor einiger Zeit das

schwere Geläute gänzlich eingestellt werden musste ; auch das

Gewölbe des linkseitigen Hauptschiffes ziiegt bedenkliche Risse

u . Sprünge u . lassen für das prächtige altehrwürdige Bauwerk

das Schlimmste befürchten .

Auch die zweite Hauptkirche von Schwaz , die heutige

Franziskanerkirche , ist ein gar prächtiges spätgothisches

Bauwerk u . Denkmal frommen G ewerken Sinnes . Sie wurde aus den

von den Brüdern Hanns , %ristof , u * Sigmund Füeger gewidmeten

Mitteln u . , ausgiebiger Unterstützung anderer Gewerken am söge -

nannten "Fronanger " von Baumeister Caspar Rosenthaler anno

1507 - 1515 erbaut *

Die luftige balle dreischiffige Halle , deren kühnes

Spitzbogengewölbe auf 12 schlanken roten Marmorsäulen ruht ,

birgt einige wertvolle Sculpturen , so unter Andern Christus

am Kreuz u . eine Pieta - Gruppe , und Denkmäler der Gewerken

Raymund Erlacher , Yorg Yakob Fyrmian , sowie des Berg - u . Schmelz

werks - Oberamtmanns Joannes Zussius .

Mit der Kirche wurde ein Kloster für Barfüsser - MÖnche

( Minoriten ) verbunden , dessen Kreuzgang hochinteressante Fres =

ken neutestamentarischen Innhalts ex 1520 - 1545 enthält , zumeist

von Mönchen selbst gemalt .

Knappe arbeitete , vom Erker eines nahen Hauses zu lauschen .
Dieser Erker wird noch hgute mit "Lutherchörl " bezeichnet ,
u . wurde der ehemalige Mönch stets unter bewaffneter Knag
pen - Eskorte dahin geleite ^ . Die Schwazer Bergchronik erzalt
hierüber ex 1524 Ayn Mönch allkyr di khuttn verlöggt
di petschnurr verwurfft unt wyrt Knapp ; der lafft zumb„
Luttertumb yber , waz ayn gross aufisochn macht . Der prö =

dight beym Erbstolln awff weyt offn di new lutterych 1er ,
unt losset ime alls perckh Volch yungh unt alt myt vyll
lust unt gyr zue . Ym Gottsackhr bey der Uhnser Frawen
Kyrch er offentlych Kanntzlredn nach Luttern von
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Auch hier begegnen wir mehrfach auf den Bergbau bezugha =

bender Bildwerke u . mancher Wappenschilder bekannter Gewerken =

familien , deren Mitglieder vielfach in diesem Kreuzgange ihre

letzte Ruhestätte fanden ( so z . B . Yorg Schott anno 1522 ) . An

dem Kreuzgang stosst gegen Süden die gleichfalls in gothischem

Stile gehaltene St . Bonaventura Kapelle mit interessantem Flü =

gelaltar und Taufstein ( jetzt Weihwasserbeckea ) *

Durch Witterungseinflusse sind die Fresken im Kreuzgange

sehr schadhaft geworden u . z . T . gänzlich erloschen , und ist

man eben daran sie successive von kundiger H= and in ihrem

ursprünglichen Character restauriren zu lassen , ^ 4 ) ^ Jahre

1580 übernahmen Kirche u . Kloster die Patres der Nordtiroler

Franziskaner Ordensprovinz , welche heute noch hier wirken . 355 )

Nächst dem Erbstollen befand sich ein förmliches Dorf aus

Hutten , Scheidkramen Poch - u . Waschwerken , Bergschmieden , Erz¬

kasten u . Magazinen * Von hier aus führte eine breite Strasse

zum Lendplatz am Innfluss zur Abfuhr der Erze dahin . Dort

geschah die Verladung der letzteren auf Flosse u . Plotten

aym Chorl ( Erker ) auss halt under gross Volchszuelaff unt
speckhtackhl . "

353 ) Als . hsrvorragende Darsteller dieser höchst originellen
Gemälde werden Johan u * Jakob Bosenthaler , Brüder des
Baumeisters gaspar Rosenthaler , ferner ^yklas K^yser und
Bernhard Strugl aus Memimgen in Schwaben genannt ., Pater
Wylhalm Suevus ( + 1534 ) hatte den Betchcr der JMgnahe im
Presbiterium der Kirche in würdiger Weise ggschB ?ückt , „ w9sp
von leider nichts mehr zu sehen ist . Die späteren Gemälde
am Eingänge des Kreuzhanges links stammen von Andrae
H= ettynger aus Schwaz ( 1608 ) , der später auch als Renovator
älterer Bildwerke auftrit .

554 ) Die kunstgerechte Renovirung dieser Bilder wird vom academ .
Maler Alf &ns Siber in Hall besorgt u . waren bis Ende
1904 sechs Arkaden vollendet . Nach vollendeter Durchführung
der Restaurirung verspricht dieser Kreuzgang eine Bilder ^
gallerie ersten Ranges zu werden .

355 ) Nach Notizen der Schwazer Klosterchronik . Diese in lateini -
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( d . s . seicht .gehende Schiffe ) zwecks ihres Transportes zu den

Schmelzhütten in Jenbach Brixiegg und Kundl , u . wurden die ent -

leerten Fahrzeuge mit Pferde wieder nach dem Lendplatze zu=

ruck gebracht . ^56 )

Wie schon einmal erwähnt war die ganze Berglehnä östlich

und westlich von Schwaz (Falkenstein u . am Arzberg ) von der Tal¬

sohle bis weit hinauf mit zalreichen Grubenhutten (Bergstuben ,
/

Grubenbauen ) . Scheidkramen , Bergschmieden , Poch - u . Waschwer =

ken dicht besetzt , und gewahrten die Berglehnen namentlich zur

Nachtzeit in Folge der vielen sich hin u , her bewegenden Gru=

benlichten der ein u . ausfahrenden Bergleute einen höchst ma=

gischen Anblick . Gr af Maxmilian Moor ^ ? ) beschreibt uns einen

Bergwerksbesuch in Schwaz in nachstehender anziehender Weise ;

"Man vermeynet in eym ameyshauffn zue seyn ob der villn

ghang und stolln in den perckh . Da summbt es , da zusoht es ,

da gluggetzn di aussflüssent wasser ; da knarretzn und krächtzn

di radwercher ob der last und Schwarn , so an yhnen hanghet +

Da wyrt gepucht , da gerobblet , da khlyngen di scheydeysn , da

fart eyner mit der truchn in den perckh , dass der wyderhall

wi ferner Tonner rumplet , da fart eyn andr auss den perckh

mit schwär arzt so auff di scheydpanckh khummbt . All *s ist

scher Sprache verfasste handschriftliche Aufzeichnung
beginnt mit dem Jahre 1580 , dem Zeitpunkte der Übernahme
des Klosters durch die Patres ^der nordtirolischen Franzis =
kaner Ordensprövinz , ^nd enthalt eine Menge in der vor ! ie =
genden Abhandlung benutzter geschichtlicher Details , Un=
ter anderm zält sie alle bei Erbauung der Kirche u , des .
Klosters beteiligten Personen namentlich auf . Eine pber =,
Setzung der Notizen aus der Zeit der Heformationssturme
( 1525 ) besagt : "D az di monch von denen Knappn , so der
lutterysclR 1er zuetan , schwär unt hert trancksallyret unt
pess unnfuegh . bschöchn , darherä si habm muessn in di na =
chent walt flüechn unt ansunnst verpürghn . " Kirche u .
Kloster wurden von den revoltierenden Hordgn wiederholt
geplündert , u . schwer geschädigt , dem gegenüber die Lokale
behörden völlig machtlos waren . Von dem entsprungenen



lebendygh , und all ' s greyfft eyn , wy di rader eyn *s khunnstvolln

urv/erchs , und alHa ist gar wundersamb erdenckhet und fleyssygh

getayllet , damyt kheyner geet ire unt wyaset waas ime oblyghet

zue tuen . Und dyss all *a weret ^%ag und auch bey nacht on under =

lass , nur so wurd vill arzt gmacht und di Knappn mugn lobm .

Der Ynnstromb vill floss auff seyn Ruggn traghet und plöttn ^so

mit gepuchtn arzt gfüllet vill lechenten schwär , allso man auff

pyllich und wolfeyll weyss zue den Smolcz Hutten füeret nach

Ynnpach Hattemperckh und Khundela , di da in ghang seyn tag auss

tag eyn , und Silber und Kupffr machn di schwär ? unennygh * .

Die ann # 1623 in Schwaz errichtete Buchdruckerei war eine

(der ernsten im Lande , von welcher viele Druckwerke ausgingen . ^^B)

Nachdem sie aber auch zur Verbreitung lutherischer

Bücher beitrug , wurde sie nach fünfjährigem Bestände behördlich

unterdrückt . Auch von einer um jene Zeit bestandenen "Singschule "

wissen wir , wenn auch nähere Daten hierüber fehlen . 389 )

Mönche erzält die Kloster Chronik : "Aya Mönch vom Teuffl
angfachet di Khuttn verlöggt , zum luttertumb yberlafft unt
ayn gmayn Knapp wyrtj der dann di lutterysch 1er verkhyndt
aff freyer weyt under gross Volchszuelafg unt speckhtackhl .
Awch seyn all ' Nunnen verloffn ym Sand Martaner Clostr bys
aff zween , dyweyll si awff anstyftn dez pes pfaffn lüttem
zue tan seyn . "

556 ) Hieaan erinnert noch heute der <am rechten Innufer z . T.
noch bestehenden sogenannte "Schiffritweg " zwischen
Schwaz und Jenbach , welcher bis zur Eröffnung der Unterinn -
taler Bahn zum Rücktransport der leeren Erzschiffe benützt
wurde .

357 ) Maxmilian Gra^ Moor , Hofkammer- Präsident 1650 . -

558 ) Die Klosterbibliothek zu Schwaz u . H=iecht verwahren unter
Andern mehrere aus dieser "puchmacherey " stammende Werke .

559 ) Viele der hier erzälten Details habe ich als gewesener
Bürgermeister von Schwaz ( 1896 - 1899 ) teils selbst gesamt
melt , teils wurden mir dieselben vom damaligen Dekan u .
Pfarrer Johgn Neuner aus Manuscripten von Thuile u .
Korbinian Gärtner u * vom seither verstorbenen Altburger =
meister Josef Spornber ^er mitgeteilt .
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19 . BEGINNENDER VERFALL DES BERGWERKSBETRIEBES.

Ich habe schon oben erwähnt , dass die Glanzperiode des Fal =

kenstein in der 2ten Hälfte des XVI . Jahrhundert rasch endigte u <,

Production u . Ertrag durch allerlei Hindernisse u , stetig zunehmend

de Betriebsschwierigkeiten sehr ungünstig beeinflussten . Wie wir

wissen nahm der Metallreichtum der Erzlagerstätten nach der Tiefe

allmalig ab , wozu noch häufige Lagerungsstorungen durch Verwerfungs =

klüfte kamen , welche den Betrieb sehr verteuerten , Der mindere Er =

trag der Bergwerke benahm den Unternehmungen aber auch die Lust zu

kostbilligen Hoffnungsbauten auf das Ungewisse hin , wodurch diese

allmälig sehr vernachlässigt u . an ihrerstatt ein Raübaus ^ stem

schlimmster Art einriss , welches für die Zukunft ausserordentlich

ungünstig einwirkte .

Die merkliche Abnahme des Bergsegens zeitigte aber auch ein

strammeres Vorgehen der Bergherrn gegen die Knappschaft , um jene

Abnahme durch grössere Ökonomie wenigstens etwas auszugleichen . So

stellten die Gewerken schon im Jahre 1554 zum erstenmal die For =

derung nach dreierlei Scheidwerk u . zwar nach " stueff , khern u .

khlayn " , wobei der Arbeitslohn entsprechend des abnehmenden Metall =

haltes des Scheidgutes gradatim ein absteigender sein sollte .

Begründet wurde dieses Begehren mit dem betrügerischen Vorgehen der

Scheider , welche im Einvernehmen u . zu Gunsten der Lehenschafter

das Scheidgut mit Schiefer u . tauben Pochsand vermengen ^um hiedurch

grossere Mengen zu erzielen , wodurch aber der Metallgehalt dessel¬

ben sehr herabgedrückt u * das Scheidgut nicht mehr schmelzwürdig

war .

JDa dieses Begehren die Knappschaft "-darunter insbesondere

die Lehenschaf ten - sehr beunruhigte , berichtete ded Bergrichter

Adam Kolar an die Hofkammer . ^ ^ ) , dass diese Einführung ganz unbe =

gründet sei u . nur die weitere Reducirung der ohnedies sehr nie =

dem Knappenlöhne bezwecke , wodurch nach und nach die besten und

tüchtigsten Leute vom Berge vertrieben wurden . Hierauf erging von

der Hofkammer der strikte Befehl ; dass diese die arme Knappschaft
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höchlich bedrückende Verfügung der Bergherrn "gleycti von stunt

an wydr abgestÖllet unt es hynfüro wydr bey aym schaydweroh zue

verpleybm habe , damyt der khayment unnwylln under der Knapp ,

schafft undertruckhet unt dem aussreyssn der pestn Leütt bey zayt

vürgepewghet werten müg . " 391 )

Um dieselbe Zeit wurde eine Verschwörung unter der Schwazer

Knappschaft entdeckt , welche " von denen wydrtaufiern angezettlet "

ein gerneinsammes Vorgehen mit dem schmalkaldisohen Kriegsheere

bezweckte um die Hofkammer u * Bergherrn zu ausgiebigen Reformen

zu zwingen , Sowol in Schwaz wie in Ratenberg Kitzbichl u . Imst

wurden schm ^ lkaldische Sendboten abgefasst und "peinlich " ver =

hört , dre . Haupträdelsführer aller Orten gefänglich eingezogen und

alles vorrätige gebrannte Silber in den Schmelzhütten zu JeRbach

Brixlegg u . Kundl schleunigst in Sicherheit gebracht .

Anno 1556 sollte eine "freie Bergsynode " zur Regelung ver

schiedener Beschwerden der Bergherrn u . Knappschaft in Schwaz

abgehalten werden . Die anfänglich verbotenes ) erst im darauffol¬

genden Jahre unter Beiziehung mehrerer Vprordneter der Hofkammer

strttfand 334 ) ^umb all unt yedt gemaynwesens Notturfft menghl

gepröstn unt peschwarnussen , so am perokh seyt ettlych yarn ent =

stunden , mündlych unt schryftlych vürzeprynghen anzehörn unt ze
565 )

pernaten und aweh abhylif darvur ze schaffn " .

560 ) Pest - Archiv fase . XIV , f . 560 .

561 ) Entbieten u . Befehlbchreiben ex 1554 f . 36t .

562 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1554 f . 580 . Pestarchiv
f =Kbc. XIV . f . 671 .

565 ) Pestarchiv fase . XIV . f . 582 . Missiven am Hof ex 1557 f . 118 .

364 ) Ala Praesident dieser Synode fungirte der tirolische Kanz¬
ler Dr . jur . Mathias Alber u . als dessen Beiräte ; Jakob von
Brandts , Georg Füeger Dalzm ^ ir in Hall , Eras Reysslünder
Bergrichtgr in Schwaz . Thoman Hassel Bergmeister daselbst ,
Mathias Gärtner Bergrichter in Kitzbichl , Yoss Sygmunt Berg¬
richter in Ratenberg , Hanns Erlacher u . H^nns Reychl Berg =-
geschworne in Schwaz , Mathais Feystempergher Schiner in
Schwaz , Hanns Wolgesohaffen Berggerichtsverweser in Sterzing .
Yörg Synger Oberstbergmeister in Niederösterreich , Syg =
munt Nydrist Bergrichter in Schladming , Benedict Vollant



Es handelte sich wol vorwiegend um die Schaffung einer neu*=

en den geänderten Zeitverti ^ltnicsen angepasste Bergordnung , es
liegt jedoch über das Ergebnis der gepflogenen Beratungen nichts
näheres vor *

Ein Belegschaft &auszug aus dem Jahre 1566 fü&rt am Falken ^
stein nachfolgenden Mannschaftsstand auf *366)

Ober und Underhuetleütt , nachhuetleütt und schreybep
Herrn und Gedynghayer,Lechnschafftr und freygrüebler
Zymmermayater Khnecht und gatenghloger . . . . . . .
Truchnliffer und aeyberpuebm . . . . . . . . . . , .
Khunnatkhnecht , wasserzücher und hasplr ......

Zueweyllner und wantprücher .......... . .
Herrn und gedynghscheyder und Khutter ...... .
Puch und wasch Khnecht . * ....... . . * . * .

Perokhschmytt und underschydlichs * gsynnB , . . . .
mach ynngesammbt

darzue am r̂yngwöxl Ynn&gesammbt bey ........
in der ,alt Zöchn und 2apffenschuech bey ......
und in den ander grüebm umb Svatz " . . . * , .

macht bey all * perckhwerchern in Svatz bey
on der fuerleütt , schöff Leütt , Kolern und Smelczern
so man ynnsgesammbt zellet bey . ....... . * .
Darhero alls volch , so sych bey den perckh unt hütt =

werchern neret , ynnsgesammbt zellet bey ...... 11500 KÖpff

waz gegen di vergangn zaytn ayn abnamb von ettwan 1000 Köpff
erze/ghet . ^ 7)

120 Köpff
4000 "

350 "

1800 "
280 "
373 "
250 "

112 "

118 "

6900 Köpff
1850 "
1930 "
350 "

liooe "

, 503 "

und Yorg Haydt Berggschworne in Lebertal . Aus den citirten
Acten geht hervtr , dass die besagte Synode vom 12.bis 16*
April 1557 in Schwaz tagte *

365) Notiz in der Schwaner Bergchronik ex 1557.

366) D̂ ese Belegschafts - Spezifioation stammt von Erasmus Reyss-*
lander u . ist m der k. u . k, Hofbibliothek in Wien hinterlegt .
Mitgeteilt von A.R. Schmidt "Unterinntaler Erzbergbaue 1657" .

367) Die Schwazer Bergchronik zalt ungefähr dieselben Mannschaften
bei den umliegenden Bergwerken um jene Zeit auf *
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Diese immerhin noch sehr beträchtliche Belegschaft setzt

wol auch eine entsprechende räumliche Grubenausdehnung voraus ,

worüber das achon wiederholt citirte Ettenhart ' sohe Bergb uch ^ 8 )

erschöpfenden Aufschluss gibt . Dieses enthält unter Anderm einen

Auszug aller Grubengebäude am Falkenstein , worin verzeichnet

sind : Die Namen der einzelnen Grubengebäude u . die Anzäl ihrer

Stolleneinbaue , deren Lange nach Lehen u . Berglachter , ferner

welche Langen hievon verzimmert werden mussten , dann alle Wechsl -

u . Ausbrüche ( d , s . Seitenstrecken ) u . deren Gesammtlange , darun =

ter die in Verzimmerung stehenden Langen ; endlich die Gesammt-

langen der Stollen Wechsl u . Ausbrüche , und welche Langen hievon

verzimmert werden mussten .

Des Weitem enthält der Auszug I Die Anzal der Eigenörter

u . Eigenhilfen 569 ) u . die Anzal deF Vertragsörter n . 'Ver¬

tragshilfen , 370 ) , endlich jene der L=̂ehenschaften ^ ^ ^, schlie ^ s=

lieh die Anzal der Hundstösser von den nächsten mittleren und

entfemsten Belegorten *

568 ) Georg von Etttnhart , ein gebürtiger Innsbrucker , Ritter ver =
achiedener Orden , war Beamter der Hofkanmer u . kam als
solcher vielfach mit deg Bergbauen des Landes , insbesondere
jenen in Schwaz , in Berührung , sein lebhaftes Interesse
für dieselben veranlasste ihn zur Anlage des nach ihm be¬
nannten Bergbuches d . i . eine handschriftliche Sammlung aller
ab 155 §_gem^chten Erzfunde im Lande , der erfolgten Beleh =
rungen , ergangenen bezüglichen Entbieten - u . Befehlschrei =
ben in Bergwerkssachen etc . Es enthalt ferner über mehrere
hervorragende Bergwerke eine ^Abris ^ der T^ggegend , dan Aus-
züge ^über die Belegschaften der einzelnen grösseren Bergwer =
ke , über Ertrag u . Zubussen , über die Erzfordermengen nebst
einer Reihe anderer interessanter Details , u . bietet so
einen reichen Schatz wissenswerter Daten , die von 1556 bis
etwa 1640 also über einen Zeitraum von rund 100 Jahren rei¬
chen . Georg von Ettenhart starb als Schatzmeister des .Kö¬
nigs von Spanien zu Madrid im Jahre 1648 .

569 ) Unter Eigenörter u . Eigenhilfen sind nach dem Taglohn betrie =
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Dieser Bergauszug birgt eine solche Fülle interessanter

Details über den Falkensteiner Grubenbetrieb , dass es mir ge¬

stattet sein mag denselben in der folgenden Tabelle wortgetreu/
wieder zu geben .

Die 36 G- rubengebäude des Falkenstein zalten zusammen

144 Stolleneinbaue , deren Gesammterstreckung rund 8383 Lehen

u , 2 Klafter u . inclusive aller Abzweigungen (Wechsl u . Ausbrü =s

che deren man 1560 zälte ) 16932 Lehen u . 4 Klafter d . s .

118 526 Schwazer Berglachter oder 222 , 83 Km betrug , wovon im

Ganzen 40643 1/2 Berglachter in Verzimmerung standen . Es dürfte

wol kaum einen zweiten Bergbau von solch gewaltiger räumlicher

Ausdehnung in Österreich geben . -

Die Tabelle besagt uns des Weitern : dass 55 Eigenörter ^

129 Hilfsörter 50 Vertragaörter u . Hilfen u + 972 Lehenörter

d . s . zusammen 1186 Gesammtörter 372 ) belegt waren ; zur Forderung

der erbauten Erze u . Berge ( d *&. taubes Gestein ) waren 1132

Hundstösser ( Truhenläufer ) erforderlich .

betriebene ^Stollen u . Streckenbaue zur Ausrichtung der
Erzlagerstätten nach ^ m Streichen u . Verflachen zu ver¬
stehen u . waren die Hilfsörter zugleich Hoffnungsbaue zwecks
Neuerschliessung von Erzlagerstätten .

376 ) Die Vertragsörter u . Hilfen waren ebensolche Grubenbaue ,
welche n ĉh einem festen Gedinge - das entweder nach dem
auagehauenen Längemasse oder nach der erhauten Erzmenge
bemessen war , betrieben wurden .

571 ) Die Lehenschaften waren Abbauorte in den Erzlagerstätten
selbst , die an einzelne Arbeitergruppen ( Lehenschafter )
nach der geförderten Erzmenge u . ihrem Metallhalte ver =
dingt ( belehnt ) waren . Daher musste die Erzmenge jeder
einzelnen Lehenschaft ,separat deponiert ( gestürtzt ) werden ,
wjLM eine zimlich umständliche Manipulation war .

372 ) Ausserdem gab es noch sogenannte "freigrübler ", welchen
bereits verlassene Gguben ,.zur Durchsuchung nach etwa zu¬
rückgebliebenen Erzrückständen überlassen wären .
( Siehe Fussnote 221j .̂
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ABZOECHN

der nachvolgent Gruebmgepayer am Valchnßtayn ,

4 . Bayttuagh des 1556 yar ' s bschechn , umb Erkhundygungh wylln ,v
aue verzymmern , wy vyll orter und hulffen gepawt ,und

1 . 2 . 3 . 4 . :

hat &eyn all = darunder Aus= :
Stöl samnbt tyff zue verzyn = pruch :

Gruebngepay . len mem _u . :
— —— ----- — — — — —— — Woxi :
Lechn Klaf = Lechn : Klaf -
a 7 ter a 7 : ter

,---- , , .. .. .. . . ___
Klftr Klftr ;

Furstehpaw Erbstolln 1 192 5 128 : 20 :
Sand Martynhütten 2 174 — 154 : — 3i :

" Wolffghanghutten 5 692 3 310 : — 30 :
Zumb teuffn Stölln 5 448 5 248 : — 34 :
Sand Johannes —Veronica 2 279 4 M : 25 :

" Ottylger 5 404 — 259 : — 17 :
" Florenz in rydt .. 4 212 — et : — so :
" Wolffghang im gassl 2 179 1 1/2 178 : — 25 :
" Ant &*nny 1 197 — 180 : — 28 :

Creutzprunndl 2 405 1 315 : 3 1/2 63 :
Sand 14 nott/heffer 7 256 119 : — 87:
Rothgruebm 2 255 133 : — no :
Sand Gertrawdy 4 304 4 173 : — 92 :

" Michl -Elioy 2 139 5 47 : 3 1/2 30 :
* Jgkob am Styr 4 368 — 324 : ei :
" Yorg und Luczeyn 2 189 136 : — 44 :

Unnser frawen Graff 5 227 — 149 : — 55 :
Sand Wolffghang Cux 5 186 3 77 : 2b :
zumb arzt pergher 1 125 — 75 : 4 2^ :

" Fränntzl 5 240 4 1/2 113 : — 92 :
zue der pyrchnerinn 3 140 — 22 : — 42 :

" " prunnlechnerina 6 208 2 49 : 3 1/2 6i :
Sand Andrae in grüntal 3 166 2 1/2 23 : 34 :
zue den Herrngruebm i5 557 1 150 : —— 23 :
Sand Sygmunt in prannt 3 165 — 43 : — 27 :
zumb wunderlych 1 60 1 1/2 27 : — 15 :
Sand Lyenh rt u . Hichl 4 183 5 55 : — 34 :

" Yorg m prannt 4 200 67 : — 26 :
Unnser frawen in Khoglmoss 5 194 3 13 : —— 15 :
Sand Jakob in der WeJit 7 305 5 1/2 69 : — ia :
zue der Silber null 8 170 1 22 {6 14 :
zue der Eysntur 3 138 2 61 : — 16 :
zue Sunnewenten 6 65 — 28 : 6 22 :
Sand Johannes Krona 10 241 4 91 : 2 68 :

* Wolffghang ob der Kronn 2 58 1 ii : — 49 :
" Achazi u + Lettnerin 10 249 1/2 31f —*** 23 :

Ynnagesanmbt : 144 8350 2 3998 : 1 1/2 ^l3 $o :
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se auii der Gwerchnbevelch durch die Huetleütt in der

wy teuff vermelte Stölln und ausspruch , was darunder

wy peschwarlych di furdernussen von den örtern seyen *

&echn

5 .

seyn all :
sammbt

tyff

6 .

darunder
zue ver -
zym̂ ern

Lechn . ^
a /
Klft %

a /
Klftr

a y
Klft

*
401 : 1/2 133 593 261

352 : 6 % 220 — 526 354
315 : 8 100 908 1 410
245 : 1 % 67 — 693 6 ^ 345
247 : — 103 5 526 4 197

.- 243 : — : - - 647 — 23 $
! 156 : 6 33 348 6 93
! 240 : — 72 419 250
: 283 : 2 16 480 2 196

506 : - - 179 911 1 494
: 217 : 2 % 13 — 473 132
!S56 } 6 6 —— 611 5 ^ 139
: 779 : 3 % 164 -X- 1084 1/2 337
: 232 : 6 142 372 4 189
: 552 : — 86 720 410
: 284 : 4 % 32 473 414 168
: 354 : 6 34 561 6 ^ 183
! 158 : 6 % 16 325 2 -4 95
: 153 : 2 ^ 41 2 278 2 ^ 116
! 43s : l 117 6 673 s % 230
! 205 : 3 % 24 — 345 3^ .46
; Sls : 6 % 13 6 527 63
: 216 : 6 * 12 —...... 383 1% 50
: 156 : 5 34 712 lo4
: 184 : 1 % 21 349 1% 64
: 144 : 6 16 — 205 1/2 43
: i29 : i -% 15 5 312 6 ^ 70
! 110 : 1 8 310 76
: 54 : 3 3 148 16
: 87 : — 4 — 392 5^ 75
; 224 : 11 % 29 3 394 2/1 52
* 9& ; 4 30 234 9 ^ 91

55 : 61 % — — 120 6 % 28
M2:4 % 11 3 394 1^ 102
66 : 2 3 5 124 3 14

: 94: 3 6 —- 345
3^

37

!8552: 2 1808 —— 16932 4 5806

2 ^ 5

Summa,
seyn di
Stölln u .
Woxl tyf f

3 + 6

darunder
zue ver

symmern

bechnjs ^
f

1

r

sr-

; — 1 10 9 16 10 4 :
- - : l 2 6 80 10 8 4 :
**-* i 2 10 4 91 12 8 4 :

- : 2 6 — 60 14 7 5 :
5 : 3 4 . — 14 8 5 4 :

— : i 7 — 15 10 6 5 :
*— : i 2 2 13 16 11 8 :

3 — 28 11 7 5 :
* .— : - * 2 1 55 10 6 ', 4 :

s -% : i 8 4 50 10 5 4 :
— : 5 6 — 56 12 9 7 :
-- ; 7 *** 1 51 18 9 5 :
****** ^ 1 8 2 61 16 10 5 :

s % : 5 1 *̂*<* 11 12 8 s :
: 2 6 — 44 10 8 5 :

— : 5 6 — 34 9 7 5 :
— : i 2 <** 18 9 6 5 :
— : 2 3 *x* 18 ^ - 9 6 :

6 : 2 1 * * 25 16 9 6 :
e : i 4 — 39 16 8 4 :

— ? i 5 — 12 18 12 a :
21 % : i 3 — 13 16 19 8 :

— : i 4 — 19 18 10 5 :
— : 2 8 2<*i 18 10 6 :
*— : l 2 — 12 12 10 7 :
— : l 1 - M 16 14 11 1# :

5 : 1 2 xx 18 29 10 7 :
- - : i/ 2 *— 9 12 9 6 :
****** : l 3 X« 4 14 — 6 :

i : i 3 XX S 23 ' 18 8 :
2 : l 3 X- 18 20 16 14 :

— * ; — 3 XX 4 11 8 7 :
6 : 1 5 **w 6 50 30 18 :
5 : i 1 XX 27 24 14 8 :
5 : l 1 6 10 16 9 n+

<

— : l 5 - 10 14 12 7 :

i % *:**85 129 30 972 540 345 247 :

4
x *
? *
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Aus dieser Zusammenstellung entnehmen wir , dass die Beleju

von Ausrichtungsbauen u . Hilfsbauen ( Hoffnungsbaue ) kaum 1/4

jener auf Abbaue erreicht , was in Würdigung der Lagerstättenver¬

hältnisse schon sehr an Raubbau erinnert ; auch die Forderung

aus den entlegenen Arbeitsorten war zu Gunsten der naheliegende

( um rund 5 $ %) vernachlässigt * Aus der ganzen Belegungsverteilu :.- ,

erhellt das Bestreben der Bergherrn bei Ausserachtlassimg der

Hoffnung &baue möglichst viel Erz zu gewinnen .

Anno 1555 wurden am Falkenstein an mehreren Orten neue

Recht ergiebige Erzaufschlüsse gemacht , so wissen wir von einem

Erzanbruch im Erbstollner Fürstenbau , welcher 6 , 5 Ifd . m in

' Sturferz " stand u . pro lafd . m Streckeneinbruch rund 100 Star

Sturferze schüttete . 375 ) Auch in den Schachtläufen standen
5?4;

m hrfache Orte "in ser höfflychn gepürg myt raychn arztfalletn " . '

wes ^halb mit aller Energie weiter gebaut wurde *

Troz alledem ging aber die Production von Jaä^r zu Jahr

zurück , was einerseits in der Forderung minder reicher Erze

im Allgemeinen u . anderseits in der nach der Tiefe zunehmenden

Verschlechterung u . Verwilderung der Erzlagerstatten - Verhältnis ^

se nach dem Streichen und Verflachen begründet war ; hauptsach =

lieh aber trug die allgemeine Vernachlässigung neuer Aufschluss ^

baue ( Hoifnungs - oder Hilisbaue ) in Folge der steigenden Bauun =

lust der Bergherrn wesentlich hiezu bei .

Der folgende Ausweis gibt das Metallauabringen aus Fal =*

kenstemer Erzen in der Periode 1551 - 1570 auf je fünfjährige

Zeitabschnitte umgerechnet wieder . 376 )

575 ) Notiz in der Schwazer Bergchronik ex 1555 .

574 ) Pestarchiv fase . XVII +f . 580 mitgeteilt von A, R . Schmidt ,
"Unterinntaler Erzbergbaue 1857 " .

375 ) Pestarchiv fase . XVII . f . 915 . Da im vorliegdenden Ausweise di ^
mit geforderten "Frohnerze " nicht berücksichtiget erscheinen
ist das factiache Metallausbringen etwaa grösser .

576 ) Pestarchiv fase . VI . f . 476 —478 , mitgeteilt von A. B . Schmidt
"Unterinntaler Erzbergbaue 1857 " .
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FALKENSTEINBR AUSBEUTE 1551 - 1579

Betriebszeit

1551 - 1553

1556 - 1560

1561 - 1565

1566 - 1570

In 29 Jahren

Gesammtausbringen Uahresdurchschnitt :

Brandsilber
Mark =Kilog .

Kupier ; Brandsilber
W. Ztrn ;- Mark ; =Kil .

56580 : 28390

55588 *27794

41322 : 20660
*

33970 *13485

192460 *24057

Kupfer : Anmerkung
W.Ztrn :

11316 :Die mitgeforder ^
! ten . Frohnerpe wu^

11117lden &n der lan =
Idesfurst ^ichen

8264 : Schmelzhutte z*
:Brixlegg verarm

7794 : beitet :
r< <Ti, „

9625 :

Im Bntgegenhalte der Betriebperiode 1501 - 1550 ergibt vor¬

stehende Ausbeute im J & resdurchschnitt einen ^Ausfall von 15972
Mark ( 3912 Kgr ) Brandsilbe * und 5 580 W.Ztr .Kupfer *

Um ein vollständiges Bild über die Falkensteiner Betriebs ^

Verhältnisse der damaligen Zeit zu gewinnen .häbe ich aus den im

Statthalterin - Archive voriindlichen Belegen Uber Samb- und Baytt =

khosten " ^ 6) ^ie Betriebsperiode 1561 - 1565 die nachfolgende

T Ile Uber die Erzförderung am Falkenstein , das hieraus erziel -

te Metalltusbringen , dessen Geldwert , die gewahrten Hilfs - u .

Gnadengelder und die , erlaufenen Unkosten zusammen gestellt , wo¬

raus m hrere recht interessante Details Sgsultieren . Hiezu bemerke

ich , die Hilfsgelder wurden für den Betrieb von Hoffnungsschlagen

( Aygnhülffen ) zwecks Erschliessung neuer Erzgänge gewahrt u . aus

dem eingehobenen Wechsgelde bestritten , daher sich die in dieser

Rubrik ( 14 ) ausgewiesenen Ziffern , welche das tatsächlich eingeho =

bene Wechsgald ausdrücken , um die Summe der gewahrten Hilfs - u .

Gnadengelder erhöhen . Bei den FÖrderungszifiern ( RuhZik 1 , 2 , 3 )

sind die eingehobenen landesfuratlichen Frohnerze bereits in Abzug

gebracht . Rubrik 18 druckt die Ausbeute , d . i . den BetriebsUber ^

schubs , an * , welche in den gegenständlichen Periode grossen

Schwankungen ausgesetzt war .

377 ) Die Gesammtförderung bezifferte sich nach den vorliegenden
Belegen auf 387125 Star Erz für die ganze Betriebsperiode
d . s . 75^ 25 Star Erz im Jahresdurchschnitt .
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FALKENSTEINER BERGBAUBETRIEBSERGEBNIS 1561 - 1565 .

Griebs -
Jahr

Grubm =
Erz

Halden
Erz

: Brandsilher Kupfermetall 1

Mark Gulden rh W* Ztr : Gulden rh :

1 2 3 4
------ 1

5
-------

6 : 7 :

1561 72097 2815 74913 24550 179335 50 3910 :
1562 68215 3425 71640 2^ 320 148346 sind : 0r : L: : 36 <
1565 88979 2487 61466 i9cee 145P17 7482 :
1564 $ 7979 5239 732 <98 1997C 1490 10 7930 :
1565 64450 625b 70714 13470 142713 — T802H

amrnen 53172Q 2aa &% 331930 1335C6 ' 766474 41382 : 5C4544 :4ü ;
resdurcH — — - — --- - — — —— -- --- -------
hnitt 66344 4042 70386 205 &0 183295 -— 8264 : 100M3 :— :

§a nebs -
Jahr

15 1
1562
156
L564
1565

Susannen
Jahres ur
' schnitt

Erzförderung in Star ; Met ^ llausbringen und Geldwert

Gesammtemn ahmen

der
Erzeugung

5 + 7

8 -*

299255 : 50
248596 : 36
258169 : 41
246500 : 56
238515 : 37

1371033 : 43
h -

254204 : —

der gewahr = : Zusammen
Hilfsgelder 8 + 9

46048
44107
54489
36150
42864

205160

&0652

32
16
21
42
29

20

13

545284
292703
272659
282651
28C880

1474179
-? w

295836

22
52
02
58
06

Raitup .
gen

11

7
6
7
7
7

34

7

Im Ganzen
*******

Berg —
Sam Kosten

12

103309
88466
96340
94750
97443 :

479300

95860

... #
$

56 *:
24 :

Im Ganzen erlaufene Unkosten in Gulden rh ; Betriebs =

; B trieb *- Erzk uf - 1' .. —̂ : ? - Gu*den
' jahr Wechsi : Hutten - Regie : Gesamnt rh :

G Id Geld : Samkos - Kosten : Unkost $n 19 - 17 :
: ten : 12 +15 +14 +

* : ie + it

^__ _ ______
13 14 : 15 16 : 17 " " 18 :

1561 67654 *30 28524 56 : 93062 : 45 8660 : - - : 300142 : 11
w *

45142 : 11 *
1562 58493 : 40 27694 15 : 80552 : 45 10559 : - - : 266359 : 40 27344 : 12 :
1563 49580 :— 18708 37 : 61057 : — 75 40 — * : 224206 : 13 48452 : 49 :
1564 52155 : 36 16590 42 : 75456 : 20 7310 : — : 246243 : 22 56498 : 16 :
1565 56436 : 14 16781 39 : 77641 : 16 7943 ; — ; 256242 : — 24638 : 99 :

Zusammen 284o23 : — 108300 — 587550 : 06 41749 : - - : 1292193 : 23 131985 : 34 :
^dhresdur ch J)L *
Schnitt 56865 : - - 21660 — : 77506 : - - 8340 : - - : 258438 : - - 36397 : — :

Hiernach betrug das Metallausbringen aus einem Star Roherz

im Durchschnitt 0 . 082 Ag u . 6 , 57 Kg ( 11 . 75 Pf . ) Cu , was gegenüber

den früherep Betriebsperioden einen nicht unbeträchtlichen
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Rückgang des Metallhaltes im Boherz ergibt .

Wir finden hier ausser den geförderten Grubenerzen Auch Hal -

denarze ausgewiesen , woraus sich sohliessen lässt , dass man sich

schon damals mit der Durchkuttung alter Berghalden befasste , wenn

gleich hierüber keine weitern Belege vorliegen . 373 )

Des weitern entnehmen wir aus dem vorliegenden Betriebsrech =

nungsextracte dass die Mark ( 0 , 28 Kgr ) Brandsilber einen Kaufwerh

von 7 1/2 Gulden rh u . der W. Zentner Kupfermetall von 12 1/2 Guj -
den rh hatte .

Die ausgewiesenen Bergkosten beziehen sich auf den Fugger ^

sehen Bergbaubetrieb am Falkenstein , das Erzkaufgeld hingegen auf

die E. inlösung der von andern Bergbaunnternehmungen am Falkenstein

geforderten Erze .

Das eingehobene Wechslgeld 379 ) entsprach der directen Beste *

erung der producirten Silber - u . Kupfermengen . Unter den "Hutten ,

kosten " figurir/en ausser den Arbeitslöhnen auch die Erztransport =

Spesen u . die Beschaffung der Holzkohle u . andern Bedarfsartikel .

In den Regiekosten sind einbegriffen : die Gehalte u . Lohne der De.

amten ( factoren ,Verweser , Einfahrer u . Hüttenmeister ) u . Hutleut , die

Kosten für die Schachtförderung , die Wege- u . Gebäude - Erhaltung ,

etwaige Unterstützungen u . Dodationen ap Spitäler u . Anstalten , Die

Proviant - Ansch ^ffungdkosten sind in der Rechnung nicht enthalten ,

da ^ie mit entsprechenden Zuschlägen von den Arbeiterlöhnen wieder

her ingebracht wurden .

Anno 1563 und in den folgenden Jahren herrschte in Schwaz u .
38(S)

seiner Umgebung eine "pestylenz artyg Seuchn , di pess Invection " ,

welche bei 6000 Menschen dahin raffte . 381 ) viele Leute flo¬

hen vor der "pess pestyllenz " , was in der Folge dem Bergwerksbetrie

grossen Nachteil brachte und die Production rasch verminderte ; so

sank z . B. die Metallausbeute in der Periode 1660- 1565 im Jahres ,

durchschnitt von 27794 Mark Brandsilber u . 11117 W. Ztr . Kupfermetall

auf 20660 Mark Brand ^ilber u . 8264 W. Ztr . Kupfermetall d . i . um rund
^ „ 332 )

25% bei der Silbererzengung u . um rund 36% bei der Kupferproductitn .

378 ) Die um 1560 erfolgte Aufstellung mehrerer neuer Pech - u . ^ „
Waschwerke lässt die Vermutung zu , dass dieselben speziei für
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Auch viele Grubenerte gestalteten sich im Allgemeinen viel

"Krembsiger unt stachlycht ", d . h . mit andern Worten bei zunehmender

Gesteinsharte erzärmer , was im Vereine mit der stark verminderten

Belegschaft die Betriebsergebnisse sehr ungünstig Le

einflusste .

In Folge des sich stetig vermindernden Reinertrages wurden di ^

Bergherrn mit den Lohnzahlungen an die armen Knappen recht saumselig

u . finden wir im Statthalter &&- Archiv eine Menge hierauf bezug haber

der Acten u . Am̂ auftrage383 ) an die Bergrichter , die stetig sich meh¬

renden Beschwerden der Knappschaft zu prüfen und zu schlie ^^en ?"

Am 5 . Juni 1566 entstand deshalb ein förmlicher Knappen - Auf-

stand , der jedoch mit "gelynden myttl " bald wieder beigelegt wurde ,

da die Bergherrn baldigste Ordnung der ausstehenden Lohnforderungen

zusagten58S ) ^go bald sie selbst die rückständigen Forderungen an die

Münze in Hall empfangen haben würden .Da die letztern das ihr Vertrags

massig gelieferte Silber oft Jahre hindurch nicht bezalte , scheinen

demnach auch die Bergherrn nicht auf Rosen gebettet gewesen zu sein . '

Von weitern recht misJJLohen Folgen war die plötzliche gewaltige

Preissteigerung des L^ebensmittl wegen Sperrung der Getreidezufuhr

aus Bayern . Anno 1571 fand sich eine Hafkomnission in Schwaz ein um

über die Mittl und Wege zu beraten , wie der drohenden Hungersnot im

die Aufwaschung einiger Berghalden dienten *

379 ) Das gesammte Wechsjgeld bezifferte sich in der besagten Peritde
auf rund 311460 Gulden rh beziehungsweise auf 62292 Gulden -'
rh im Jahresdurchschnitt .

580 ) Nach Notizen in der Schwazer Berg - u *Klosterchronik .
Dieselben berichten , dass innerhalb 8 Monaten 4 $^ Knappen "unt
vast di pesten unt bschyckhtesten " der Seuche erlagen *

581 ) Dr . J . Egger , Geschichte von Tirel 1872 Bd . II

382 ) Nach Mitteilungen von A. R* Schmidt "Unterinnta ^
1er Erzbergbaue 1857 "*

583 ) Pestarchiv fase * XVII . f . 679 . Entbieten u . Befehlschreiben ex 156 .

584 ) Gemeine Missiven ex 156 $ ff * 697 u . 788 ,

385 ) Gemeine Missiven ex 1566 f *850 u . ex *1567 f *63 *

58 $ ) Das Guthaben der Fugger bei der Münze in Hall betrug allein La
Jahre 1567 für geliefrtes Brandsilber rund 22500 Gulden rh . wofür

ihnen troz wiederholt energischen Betreibes nur kleine ,Baten =
Zahlungen gewahrt wurden . Auch von den übrigen Gewerken wissen
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Bergvolk zu begegnen sei . 387 ) Nach einem vorliegenden Berichte wird

gesagt : "daz das gmayn perckhvolah in höchste armuet und unver =

mügn geraten , und darhero yrer vill und awch vast di pesten und

nytzlychatn arbeyter vom perckh wegh zochn , und an andre orth sych

begehn , da ay allda amb Valchenstayn bey der ybermassyg teyrungh

unmöglich mer lobm mügn . " 388 )

Die eben geschilderten mißlichen Verhältnisse veranlassten

um dieselbe Zeit den BÜcktrit mehrerer angesehener Falkensteiner

Bergheran ; so z ,B. der Fueger , Tanatzl , Beyff und Gnadt , deren An-
389 )

teile die anno 1570 neu gebildete "Ynnpacher Handelsgesellschaft " '

an sich zog . In letzterer dominirten die Fug ger u . kennen wir als

deren Mitglieder ausserdem die "Haugg , Langenau und die Katzpockh *"

Die Gebrüder Stookhl tratengegen Ende 1576 ihre Bergwerksanteile
.. 598)

am Falkenstein für 80 , 000 Guldenrh an die Dreyling ab . '

Daher finden wir um jene Zeit nur mehr drei bauende Unterneh¬

mungen am Falkenstein , ^ 93-) nemlich die ;

wir , dass sie wegen der anstehenden Forderungen an die Hofkai %
mer ständig in Zalnngsverlegenheiten waren * ( A. R. Schmidt , Un-
terinntaler Ersbergbaue 1857 ) .

387 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1571 ff . 569 u + 499 .

888 ) Gemeine Missiven ex 1571 i . 327 * ?rof . Dr . Egger ; Geschichte
Tirols 1872 'Bd . II u . Prof . Msgr . Alb . Jaeger ,

389 ) Wegen der grossen finanziellen , Verluste , welche die Fugger
bei verschiedenen bankerotten Fürsten u , namentlich beim gros =sen

Spanischen Staatskrach erlitten , sahen sie sich genotiget zur
Aufrechterhaltung der unterinntalischen Bergbaue fremde Teil =
ho.ber an denselben participiren zu lassen , und hat sich hieraus
die "Yhnpacher Handelsgesellschaft " gebildet . Deren Mitglieder
waren ausschliesslich ausländische Handelsherrn aus Augsburg

' München und Nürnberg *

39t ) Prof . Dr . J . Egger Geschichte Tirols 1872 Bd. II u . Prof . Dr .
J * Hirn , Erzherzog Ferdinand II . Bd II pag . 648- 556 *

391 ) A. B. Schmidt ; "Unterinntal &gL, Erzbergbaue 1857 " u . Htfrat Friese ,
"Alpine Erzlagerstätten , "



1 ) Dreyling ' sche Handelsgesellschaft mit 22 Anteilen

2 ) Ynnpacher Handelsgesellschaft , aus dem früheren

Fugger *sehen Handel hervorgegangen , mit 42 "

3 ) und den landesfüratlichen Gruben mit 23 "

d . s . zusammen 90 Bergwerks ??

anteile , u . waren letztere an deija Ynmpacher Handel verpachtet 1A+

besonders intensiv ausgebeutet .

Mehrfache Berichte der Schwazer Bergoffizire führen Beschwer

de über den von beiden Unternehmungen des momentanen Gewinnes weg (

so sehr beliebten Raubbau , welcher den ganzen Falkenstein in kür ^

zester Frist zu Grunde richte . 392 )

Deshalb empfiehlt Erasmus Reyaslander - ein hervorragender

Fachmann - mit warmen Worten der Hofkammer die Losung des beste¬

henden Pachtvertrages mit der "Ynnpacher Handelsgesellschaft " und

den Betrieb der 26 landesfüratlichen Grubenanteile , worunter der

FÜrRtenbau - Erbatollen mit dem Schachtbaue noch immer ansehnliche

Erzmengen forderte , in eigener Regie u . versprach grossen Nutzen
^ 395 )hieraus .

Die Jahre lange Nichteinhaltung der Pachtbedingnisse ^- insbe -

sondere aper der in grossem Masstabe geübte Rabbau - gab willkom =

mene Veranlassung zur Entziehung der landesfürstlichen Grubenbaue
594 )

welche endlich im Jahre 1575 zur Bettung des Falkenstein erfolgte .

Um dieselbe Zeit machte sich die von Erzherzog Ferdinand 11 .

392 ) Missiven am Hof ex 1572 f . u . ex 1573 ff .

395 ) Missivenam Hof ex 1573 f . u . Prof . Dr . J + Hirn . Erzherzog
Ferdinand II . Bd . II . u . Prof . Dr . J . Egger * Geschichte Tirols

1872 Bd . II .

394 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1575 f . u . Prof * Dr , J . Hirn
Erzherzog Ferdinand II . Bd . II .

395 ) E& gab unter den Schwazer Knappen noch immer sine erkleckli =
che Anzal Anhänger des Luthertums , die .,man . da sie sich ganz
ruhig verhielten , nicht sonderlich bedrängte u . stillschwei *
gend duldete . Dem Einflüsse u * dem tätigen Wirken dar Mön¬
che in Schwaz u . St . Georgenberg ist es wol hauptsächlich
zuzuschreiben , dass die protestantische Bewegung nach fast

fünfzigjähriger Dauer in Schwaz und sei =
ner -Umgebung endlich gänzlich erlisch .
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besonders protegirte "Gegenreformation " zwecks gänzlicher Ausrot¬

tung der da u . dort noch immer aufflackernden Protestanten - Bewe=

gung unter der Knappschaft besonders bemerkbar . Eine eigens einge¬

setzte Commission zur Confiscation lutherischer Bücher , wornach in

allen Hausern eifrigat gefahndet wurde , erregte grossen Unwillen

und offene Widersetzlichkeit . ^ ?)) poch betrat man auch jetzt wie¬

der den klugen Weg der Gute , womit der drohende Aufstand "on son =

der gwalt auff güetlych zueredn " im Keime erstickt wurde . ^^ )

Damit sind auch die letzten Zuckungen der protestantischen Bewe=

gung im Schwazer Berggerichtssprengel gänzlich erloschen . -

Grosse Schwierigkeiten bereitete um das Jahr 1582 der Erb -

stollner Schachtbau , einerseits des " schwär pess wetters halben , so

in hochn nass unngesunt und von wegn dez nyt prynnent lycht di

Knappen von yr arbeyt treypt , und von wegn der ymmer mer zueflüs -

sent wasser im schacht , di zue hobm di Khunnst tag und nacht on

underlazz laffn muess , derohalbn di arzt und perokh FÜrdernuss muess
^ . 397 )

gann %lych eyngstollet werdn .

Zur selben Zeit standen im Schacht 480 Mann in Belegung , die

etwa 10- 12 . 000 Star Roherze pro Jahr forderten , deren Metallgehalt

jedoch gegenüber der früheren Jahre sehr gewichen war . Nach einem

im Pestarchive erliegenden Belege , betittelt "Summary Bschluss

yber daz Valchenstayner arzt Smelozen ym 82 . yar " ^^8 ) betrug das Me-

tallauabringen aus 23855 Star Erz ( d . s * etwa 25200 W+Ztr . ) nur

5343 Mark 5 Loth u . 5 Quintl Brandsilber u . etwa 1600 W. Ztr . . Kup¬

fer , daher das Star Erz im Mittl blos 5 Loth u . 2 . Quintl Ag u .

P . p . 6 3/4 Pfund Cu hielt . Dieses auffallend geringe Ausbringen

396 ) Prof .Dr . J : Him . Geschichte Erzherzog Ferdinand II * Wd. II .

397 ) Bericht des Bergfactors Erasmus Reysslündep an die Hofkan &=
mer . Pestarchiv iaso . XIV. f . 65&.

398 ) Pestarchiv fase . XIV. f * 639 . Hier erliegt ein ausführlicher
Ausweis über alle im Jahre 1582 bei den Schwazer Berg =
werken geförderte Erzmengen , u . dem hieraus erzielten Aus=
bringen . Hiernach standen am Falkenstein ausser dem Erbst $l =
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scheint wel vtrwiegend im schlechten Scheidwerk zu liegen u . es

ist deshalb wol begreiflich , dass die Bergherrn wegen der betrüge¬

rischen Manipulationender Knappen neuderdings und mit allem Nach¬

druck die Einführung des dreierlei Scheidwerk nach "stueff khern

u . khlayn forderten . 399 )

Die Zurückweisung von 600 Star schlecht gescheideter Erze

brachte offenen Aufruhr und 1700 Knappen zogen am 19 . Juli 1585

nach Innsbruck ^um beim Erzherzog selbst hierüber Beschwerde zu
führen . Gegen die Zusicherung einer commissionellen Untersuchung

u . strenger Prüfung ihrer Klagen zog die Knappschaft wieder ruhig

heim , 400 ) verweigerte aber , durch die vorangegangenen schlimmen

Erfahrungen gewitzigat , bis zum Zusammentritt der versprochenen

Commission u . Beilegung ihrer Beschwerden energisch jede Arbeit .

Deshalb beeilte sich die Hofkammer die Commission unter dem Schut¬

ze des Kriegshauptmann "Krypp von Freudenegg " u . einem starken

Fähnlein Bewaffneter schleunigst nach Schwaz zu senden , um mit

den "erlychn gesolln des Knappen - Ausschusses v $m Valchenstayn "

über alle Beschwerdepunkte zu verhandeln , die denn auch schliess -
401 )

lieh "zue aller und yeder pyllighung " friedlich beigelegt wurden " *

len mit dem Schachtbaue nur noch 55 Stollen mit pp . 4160
Mann Gesammtbelegung in 690 Orten im G- ange . Diese Belegschaft
verteilte sich auf die landesfurstliche Unternehmung mit
1050 Mann, auf den Ynnpacher Handel mit 2450 Mann, u . auf
den Drewling *sehen Handel mit 663 Mann*

399 ) Nach Mitteilung von A*R. Schmidt , Unterinntaler Erzberg =
baue 1857 . "**"**"*

400 ) Die Beschwerden richteten sich insbesondere gegen das
verfügte dr eierle i Scheidwark , die Abringung mehrerer bis¬
her gehaltener Bergfeiertage , die lange Belassung der Beleg¬
schaften auf schlechten Arbeitsorten , das oberflächliche
Abmass der Gedingleistungen , u * andere ungerechte Handlung
gen seitens der Amtsleute - namentlich des Bergrichter
Georg Steigenperger , sowie gegen die hohe Anrechnung der
Pfennwerte .
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Die Commission setzte den besonders mißliebigen Bergrici -
ter "Georg Steygenpergher , wellycher dez vürschubs myt der

gwerchen unnpyllych pegern gezuchn " , ab u . schärfte den Amtier¬

ten u . factoren eine gerechte Behandlung "der von wögn der hochn

provisntpreyss ondyss hart petruckhten Knappn Leütt , dy awch

myt villn peschwarnussn im perckh zue khämpffn , " ein . Beim

verfügten dreierlei Scheidwerk verblieb es jedoch weil die Ge=

werken kategorisch erklärten "ansunnst di unlonnent perckhar -

beyt gleych von stunt an verlygn zue lan , und all Leütt am

perckh abzuelögn , " Man versicherte jedoch die Knappschaft , dass

man es mit dem "Robblen " nicht allzu streng nehmen werde ,

Das Ergebnis der gepflogenen commissioneilen Verhandlung

gen befriedigte weder die Knappschaft , weil das so misliebige

dreierlei Scheidwerk beibehalten wurde ^ <3) , noch die Gewerken
sich/

weil/die Commission gegen die "rebellische " Knappschaft zu nach =

giebig zeigte , weshalb die Bergherrn erklärten unter den obwal =

tenden Umstanden mit den bisher gewährten Hilfs - u . Gnadengel¬

dern nicht mehr bestehen zu können , daher sie vorzögen den un=

lohnenden Bergwerksbetrieb lieber gänzlich aufzugeben . Man

einigte sich schliesslich dabin ' : die Frohne auf die Hälfte zu

ermässigen u . für jedes Star "under sych " gefördertes Erz ^04 )

anstatt der bisherigen 5Q Kreuzer von nun an 56 Kreuzer rh .
405 )m. zu gewahren . '

401 ) Massiven am Hog ex 158g f . 516 .
40BJ "Rebben oder Robben (Robblen ) " nannte man das Durc ^ sieben

des Erzkleins , wobei das von Scheidern öfters betrügerisch
zugesetzte feinkörnige reiche Erz - um^hiedurch einen ho^
heren Metallhalt u . damit auch einen höheren Lohn für das
ganze Scheidgut zu erzielen - ausgeschieden wurde .

40 %) Missiven am Hof ex 1585 f . 521 .

404 ) Unter der Bezeichnung Runder sych gefördertes Erz " ist das
aus Soh^ an bauen mit Förderhaspel auf den Förderstollen ge ^
hobene Erz , womit naturgemas mehr Unkosten verbunden waren ,
zu verstehen .
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Obige Commissionsbeschlusse zeitigten eine nachhaltige

Unzufriedenheit unter der Knappschaft ^^ ) , die sich durch ver

schiedene rachsichtige Handlungen Einzelner bemerkbar mach ^

und eine Reihe Untersuchungen und Strafverhandlungen zur Folge

hatte . 407 ) pig Knappschaft war sehr empört über die offene Par ^

teinahme der Behörden für die Bergherrn u . schliesslich kam es

in Folge Verhetzung einzelner Wortführer am 15 . Jänner 1589

zu einem neuerlichen offenen Aufruhres ) , der jedoch wie der

vorangegangene ohne Erfolg für die Knappschaft blieb u . nur

eine grosse Zal tiohtiger Leute vom Berg trieb

Dieses Umstandes wegen , u . wegen der steigenden Zunahme

von Betriebsschwierigkeiten - insbesondere beim Schachtbau in

Folge der stetig vermehrten Wasserzuflüsse - kam der weitere

Tiefbaubetrieb ernstlich in Frage . Die Förderkunst vermochte

die Wasserzuflüsse in den ainelnen Schaohtlüufen kaum zu bewäl¬

tigen u . entfielen z . B . auf eine Kuefe Erz 5 Sacke Wasser .

Deshalb wurden die minderhaltigen Erze sowie die tauben Berge

überhaupt nicht mehr gefördert , sonder im "alten Mann "^^ )

405 ) Missiven am Hof ex 1583 ff . 524 u * 525 .

406 ) Die Knappe ^ beschuldigten ihre Delegirten dgr offenen Par¬
teinahme für die Bergherrn des eigenen persönlichen Vor =
teils willen , weil sie angeblich mit den Commissions - Mit =
gliedern mehrerfhundert Gulden rh aus den Bruder
ladegeldern verzecht , u , sich i ^ allen Dingen zum Schaden
der Knappen den Bergherrn , willfährig zeigten . Deshalb habe
auch die Commission erklärt , djLe Verhandlungen wären zue
aller und yeder pyilighung gefürht worden 401 )

407 ) Prof . Dr . J . Egger . Geschichte von Tirol 1872 Bd . II .

438 ) Sch "azer Bergchronik , Notiz ex 1589 .

409 ) Wir wiesen , dass um.,jene Zeit eine beträchtliche Zal Schwar¬
zer Knappen nach Thüringen u * dem Harze ( Mansfeld u + Ciaus -
tal ), auswandertej viele andere walten eine lohnendere Bee
schäftigung , weshalb viele Belegorte aufgelassen werden
mussten .

410 ) J . v . Sperges , tirolische Bergwerksgeschichte 1765 *
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412 )
versetzt ; daher der Name "Versatzberge " .

Als man zu Ende des Jahres 1589 im sogenannten "Grandl -

lauf " ( d . i . Im 7 . Schachtlaufe ) eine mächtige Wasserader er =

schloss , mussten die awei tiefsten Schachtlaufe ( der Zotten u ,

Wolfehbau ) gänzlich preisgegeben werden , u . wiederholt fanden

commissioneile Beratungen statt , wie der Schachtbetrieb erhal =

ten werden konnte . ^ 3 ) in gen einschlägigen Statthalterei -

Archivsacten finden wir eine Reihe Vorschläge seitens einhei =

mischer u . fremder Bergoffizire betreffend die Bewältigung der

Schachtwässer . 414 ) gp schlägt z . B . Bergmeister Abraham Schnitt

zer vor , einen neuen Schacht neben dem Alten abzusinken , die -

sen sodann mit den einzelnen Schachtläufen in Verbindung zu

bringen und nur für die Wasserhebung zu benutzen , wärend der

alte Schacht fortan nur für Forderzwecke dienen sollte +415 )

Die Hofcommission ging jedoch der grossen Kosten wegen

auf all * diese Vorschläge nicht ein und verfügte die allmalige

Preisgebung des Tiefbaues . 416 )

411 ) "A^ ten Mann " nennt man die , durch den Abbau der Erzlager ^
statten entstandenen Holraume ( Zechen ) , die je nach ihrer
Mächtigkeit von verschiedener Ausdehnung ^ sind . Man findet
am Falkenstein Abbauzechen von 50- 50 m Lange 5- 5 m Breite
u . 40 - 70 m Hohe d , s . 4500 - 17500 m3 Rauminhalt ; so gab es
namentlich im Schachfbau ganz bedeutende Abbauzechen
( Gassler - Gugl , Weihbrunn - Gugl , Zohrerzeche etc . )

412 ) Diese gewaltigen Holräume wurden um die Forderung zu er¬
sparen mit armen Erzen u . tauben Bergen verstärkt ( ver¬
setzt ) ; Daher kam es , dass man deren In %halt ( erzhaltige
Versatzberge ) in späterer Zeit mit Vorteil wieder gewin¬
nen konnte *

413 ) Missiven am Hof ex 1590 ff . 316 . 527 . 546 .

414 ) Mehrmals wurden auch fremde Experten aus Kitzbichl u , an =
dem Bergorten zur Abgabe von Gutachten nach Schwaz berus =
fen .

415 ) Nach Mitteilung von A. R. Schmidt . ( Missiven am Hoi ex 1590
f . f . 412 . 426 . u . 432 . )

416 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1592 f . 129 , u , Notizen
in der Schwazer Bergchronik .
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20 . FALKENSTEINER BELEGUNG ZU ENDE DES XVI. JAHRHUNDERT.

Die eben geschilderten mißlichen Betriebsverhältnisse

äusserten ihre Wirkung naturgemäs auch auf die Knappschaft ; im-*

mer eindringlicher u . lauter wurden deren Klagen über harte Be=

drückung , unzureichende Lohne , ganz ungenügende teure Verpro =

viant irung und andere Mis &tande , welche endlich im Jahre 1595
** **zu einem neuen Knappenaufstande führten . ' Derselbe drohte gros¬

sere Dimensionen anzunehmen , da zu gleicher Zeit auch zu Ratten¬

berg u . Kitzbichl Unruhen ausbrachen u . durch geheime

Emisüre "angezzötlt " worden zu sein scheinen . Der Unwille der

Knappschaft richtete sich insbesondere gegen den "Ynnpacher

Handl " , dessen iactoren u . Verweser die Knappschaft auf das

Schwerste bedruckten , u , das dreierlei Scheidwerk zu den ungerech¬

testen Lohnabzügen ausbeuteten . Die Hofkammer versuchte wieder

mit klugen Verhandlungen begütigend einzugreifen , was auch ge =

lungen zu sein scheint ; denn es liegen über grössere Ausschrei ^

tungen der revoltirenden Knappen keine Belege vor , u . wird über =

haupt nur von einem mehrtägigen Arbeitsausstande gesprochen , der

durch die rechtzeitige Nachgiebigkeit der beteiligten Amtleute

bald beigelegt war . 418 )

Dennoch zog aber um jene Zeit eine grosse Zal Knappen vom

Berg u . sank die Falkensteiner Belegschaft innerhalb weniger Jah =

re um fast 55%. Viele Leute liessen sich zu Kriegsleuten anwerben ,

denn es war für sie verlockender ^ ein lustiges abenteuerliches u .

oft genug auch gewinnbringendes Leben im F- elde zu führen , als
in den Tiefen der Erde unter allerlei Gefahren zu darben u , am

Hungertuoho zu nagen .

417 ) J . Hirn , Erzherzog Ferdinand II .Bd. II

418 ) Missiven am Hof ex 1595 f . 570 u . 586 u . ex 1594 f . 186 .

419 ) Pestarchiv Suppl . 946 u . Missiven am Hoi ex 1595 ff . 325 . 380
u . 412 . Auch J .v . Sperges ( tirolische Bergwerksgeschichte
1765 ) erzalt , dass um 1&94- 15 96 sich mehr als 1000 Knappen
dem "Kriegshandwerke " wi ^ dmeten u . vom Berge zogen .



Im Statthalterl ^ APchiv ^ ^ erliegt ein Belegschaftsaus =

weis "Valchenstayner ausszugh aller GruebnÖrther , so in den ge =

payern beleghet mit alln Herrnarbeytern Gedingh und Lechnhayern

u . scheydern , so im 1589 yar bey alln Grüebm gezellet und ver =

merckhet seyn wordn , " welcher ein sehr deutliches Bild über die

damaligen Betriebsverhaltniase gewährt , daher ich denselben des

allgemeinen Interesses wegen hier wiedergebe .

Hiernach bestanden am, F- alkeastein 7 Poch - u . Waschwerke ,

u . zw . am Erbstollen , bei ^artinhütten , uei Wolffganghütten , bei

14 Nothelfer , beim Arzberger , bei den Herrngrüben , u . bei St .

Andrae in Grüntal , ferner 52 Bergstüben u . Scheidkramen , 25

Arzkästen und 16 Bergstüben . In 690 Gesammtbelegorten waren be =

legt : Aufsichtsorgane ( Hutleute u . Schreiber ) 107

Zimmerleute ( Meister . Gestenglpger , Grubenhüter etc . ) 282

Hundstosser ( Truhenläufer ) u . Säuberjungen 1187

Hilfsarbeiter ( Zuweilner , Haspler , Wandbrecher etc . ) 289

Hauer ( Herren - Geling - u . Lehenhauer ) 2521

Scheider ( Herren - u . Lehenscheider u . Kutter ) 154

Poch - u , Waschknechte 86

Bergschmiede u . andere Tag - Hilfsarbeiter 64

d . s . zusammen : Mann 4493

d . i . gegenüber der Gesammtbelegschaft vom Jahre 1556 ein Abgang

von rund 55 % ( 2410 Personen ) .

Der Erbstollen mit dem Fürstenbau u . dem Schachtbau , mit

einer Gesammtbelegung von etwa 800 Köpfen wurden vom Landesfürs =

ten in eigener Regie betrieben ^ alle übrigen Baue waren in Hän¬

den des "Ynnpacher und Dreyling *sehen Handels ".

420 ) Mitgeteilt und ergänzt von A. R. Schmidt ; Unterinntaler Erz =
bergbaue 1857 . Nach einem von M. R. v . Wolfskron ( Die Tiroler
Erzbergbaue 1501 - 1565 pag . 88 u . 89 ) veröffentlichten Aus=
weise vom Jahre 1582 werden am ganzen F^alkenstein 5512
Marn G=rubenbelegschaft ( darunter 544 im Erbstollen u .
Schachtbau ) aufgeführ &. Dieser Ausweis ist jedoch , wie so
viele seiner ziffernmässigen Nachweise in jener Püblication
sehr ungenau wiedergegeben . '
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Valchnstayner

aller Gruebm orther , so man in dengepayer beleghet ,

puch und wasch Knechtn , schmytt u . gsölln , so im 1589 yar

Gruebmgepayer

so man benennet im perckh :

o3*

1— ------- ------------------------- g. - — — — *
— --- .

: i Erbstolln und schachtgepay 1 2 1 3 7 20 22 40 : 8 90
: 2 zum Furstenpaw ^ w . . 4 8 10 4 : 2 24
: 3 Sand Martynhutten 1 2 1 1 5 8 15 3 ; 4 30
: 4 " Wolffghanghütten 1 2 1 1 5 6 12 io : 6 34
: 5 zum Teuffnstolln 2 1 ^ 3 4 15 6 : 5 30
:6 Sand Joannes - Veronica * 2 1 1 4 4 8 4 : , 16
: 7 " Wolffghang in gässl 1 # 1 4 10 *4 1 15
: 6 " Marx &, Ottylgn 2 1 3 4 10 5 : 1 20
; 9 " Anthony „ * 2 1 1 4 4 12 4 : + 20
: ia zum Kreutzprunndl 1 1 1 3 5 3^ 6 : 4 45
: u zue denl4 nctthelffern 1 1 1 2 5 4 10 4 : 2 2#
: 12 zue der rothn Gruebm 1 # # 1 4 12 6: 2 24
: i3 Sand Gertrawdy u . Andrae 2 1 3 4 6 4 : ^ 14
: i4 " Mychl Elloy 1 1 1 3 4 12 4 : 2 22
: i5 " Jakob am Styr 1 0 4 1 3 14 3 : . 20
: 16 zum arztperger u . St . YÖrgn luzeyn 1 3 1 1 6 4 1$ 8 : * 22
: 17 Sand Wolffghang cux 2 4 1 3 4 6 4 : * 14
: 18 zum Franntzl 2 1 1 4 4 12 6 : 1 23
: i9 zue der prunnlechnerynn 2 4 1 3 . 10 $** 4 10
:20 " " pyrehnerynn # 1 1 4 2 * 14 4 : 2 Bo
; 2i Sand Andrae in gruntall 1 1 1 3 . 8 4 : 1 13
: 23 zue den herrngruebm 1 1 1 1 4 1 16 5 : 2 24
: 25 Sand Sygmunt in prannt # 1 . 1 2 4 7 i : , 12
: 24 " Yorg in prannt 1 w 1 3 5 2 : 1 11
: 25 zum wunderlych 2 1 . 3 4 8 4 : 1 i ?
: 26 Sand """ Lyenhart u . Mychl * 2 . 1 3 4 12 ** * 18
; 27 " Joannes Cronn 2 1 1 4 4 4 2 : * 10
: 28 " Achatz u . Lettnerynn 2 4 1 3 . 4 2 : 1 7
: 29 " ' Anna Schweytzerynn . 1 4 4 1 4 10 *w 4 . 10
: 50 zue der weyssn Labm 1 . 1 . 4 4 : 4 .8
: 3i " " Sunnewent . 2 1 1 4 3 10 4 : 1 18
; 32 " " Silbermüll 1 4 . 1 4 10 4 : 1 19
: 33 Sand Jakob in der want 1 4 4 1 * 8 *# * 8
: 54 Zue der Eysntür 1 . 4 1 . 4 4 4
: 35 Zue Unnser frawen in KhoglmoRs * 2 4 1 3 * ?* t *

Ynnsgesammbt 7 53 16 25 101 128 360
*-

157748 690
+
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ausszugh

Rit alln herrn Arbeytr gedyngh u . Lechnhayyn ŝcheydern

bey alln gruebm gezellet u . vermerckhet seyn wordn .

mannschafft im perckh

: ^ N N N 3 * 33 y 33 ; :: y P M 94* g M 3 CD 0 CD: :* cu Q 3 CD M * 3 y .3 * *
: ^ y n y 3 CD * 3 0 * *y CDg:cD^ CD hl 32 63 y ; 3 3 y ;: g g w (D3 P << *-3 y p CD CD CD 1 y : h< 1C5(D c+ y 3 w hi y ot hi P< O + g a < 3 ** w 3 c+ P CD3 3 g 3 y y hi y * . g 0 * 3^ CDG g ^ hi CD*b CD 0 CD CD CD 3 3 1 p _ y : M ?t gg CD CD CtM 0 3 3 y 0 hi hi y 09 M * y cc P?3 ! CQ ts c+CLy g : <r+t+ y g ^ 3 y +3 p y 0 : CD 0 P3< : CD +* c+P 3 1+ o :cD <+ CDK h-* <rt*g g p y . 0 y 33 - s U) ^* hi M<+ 3 3 0 p . 3 * CD CD P * y y Dr+ ^ P *
: y o 0? g y m hb y hi CD "3 ; 3 3 CD h! *
. g y g y g + CD hj hb Cß 3 3 3) , to CD 3 g ; 3 ;^ p 3 * t-**̂ hi w CD t+ c+ * O O ^ ? y :CD ot 0 CD hi C3 2 * ^ y c+ %* H 09 3 3 fä 3 * CD <r+ N 'y CD g 09 * ^ g :CD 3 CD g y 1 P*

3 y M , CD ü :

- i
#

: 8 6 12 ' 12 20 48 16 68 150 120
*

148 : 50 24 8 630 :
: 2 2 9 7 8 12 16 24 - 30 56 : + +. % 146 X
: 3 3 5 8 12 34 , 28 12 60 24 ; 18 3 250 :
: 4 2 9 11 14 56 * 28 16 60 49 : 19 8 4 242 :
: 5 1 7 8 11 35 * 32 12 75 18 : . 5 2p3 :
: 2 1 5 6 5 12 11 12 26 24 : . 2 ic ^ :
: i 4 5 5 13 * 18 8 50 ** + * * 104 :
: l 2 6 6 9 19 , 20 1*3 36 20 : 8 . 149 :
: l 2 4i 4 7 12 * 25 12 50 14 : 6 4 i4i :
: 4 5 8 12 11 37 53 17 104 52 : 10 4 295 :
: 4 2 5 4 6 16 22 12 44 17 : 12 io 2 156 :
1 2 + 4 5 7 32 + , 25 14 52 16 : . a 155 :
: i 5 3 1 6 10 12 20 14 : . * 70 :
: 5 1 4 7 5 20 26 12 50 12 : * 6 146 :
: 3 4 6 4 17 26 6 60 12 : . * 158 :
: 2 2 5 6 5 19 29 12 44 16 : 8 8 4 160 :
: l 1 2 1 6 # 8 12 18 11 : 8 68 :
: 2 1 3 3 2 10 * 15 12 38 24 : 8 * 122 :
: i 2 3 2 10 50 . 30 + 78 :
: 2 2 3 5 8 22 27 12 57 12 : 10 * 164 :
; i 1 2 1 6 a 9 9 27 14 : 8 * w 78 :
: 3 5 3 5 8 22 27 12 60 19 : 10 10 4 186 :
: i 2 2 2 10 * 10 12 20 4 : . 65 :
: i 1 1 8 * 9 6 16 6 : . + * 50 :
: 2 2 2 3 2 8 14 12 24 12 : 6 + 4 91 :
: i 2 2 2 8 . 14 12 30 * + * % 71 :
: i 1 1 4 2 6 a 9 12 15 11 : . 4 66 :
: l 1 2 4 4 * 7 14 7 : . * 40 :
: l 1 1 1 2 6 + 8 . 50 + * * * 50 :
: i 1 2 1 4 * 6 12 15 * * * + 43 :
: l 3 2 2 2 8 * 16 8 30 11 : 8 * ss :
: i 2 3 1 13 $ 16 8 30 16 : < + a 90 :
l l 2 2 1 6 , 8 * 24 + * + +' * 44 ;
: 1 1 2. 1 2 w 4 * 12 * * * * * 25 :
* - + * - - - * - * . a # *

:*67 40 125 157 273 515 16 672 550 1568 608 : 154 86 64 449 § *
+ * A^ - :
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Im Jahre 1594 mussten des grossen Wasserandranges wegen

Bwei weitere Schachtlaufe ( beim Grandl u . der Newpawj verlassen

werden ; jedoch gebrauchte man im Hinblick auf eine etwaige spa¬

tere Wiedergewaltigung die Vorsicht dieselben vorher ordentlich

zu verbühnen u . zu verdammen .

Qleichadtig wurden im obern Falkensteiner Revier mehrere

Grubenbaue wegen gänzlicher Erschöpfung aufgelassen , was wieder

eine namhafte Mannschaftsreduction zur Folge hatte *422 )

Kurz nach dem Tode Erzherzog Ferdinand II ( 24 . VI . 1595 ) fan =

den wegen des dreierlei Scheidwerk neuerdings Knappenunruhen

statt und traten bei 1000 Geding - u . Lehenhauer wegen erlittener

Lohnverkürzung in den Ausstand . Der Fugger ' sche Verweser drohte

auch die Herrenarbeiter abzulegen u . den Falkensteiner Grübenbe =

trieb gänzlich einzuatellen , wenn die Strikenden die Arbeit nicht

sofort wieder aufnehmen wurden . Die zur Beratung der kritischen

Sachlage schleunigst einberufene Hofkommission suchte wieder auf

gütlichem Wege zu vermitteln und unter weitern Opfern den Betrieb

aufrecht zu erhalten . Man beruhigte die erregten Leute und bewog

den Fugger ' schen Verweser Ulrich Supan u . den Einfahrer Hanns

Gephart zur Rücknahme einiger das dreierlei Scheidwerk betreffend

der drückenden Verfügungen , ohne jedoch das Übl an der Wurzel zu

heilen . 433 )

Deshalb kam es bald wieder zu neuerlichen Unruhen u . Auf =

standen , insbesondere weil der "Ynnpacher "Handel fortfuhr , die ar =
** 424 ) '

men Knappen auf das Schwerste zu bedrucken * '

421 ) Nach Mitteilung von A. R. SchmidtJUnterinntaler Erzbergbaue
1857 .

422 ) Hierüber liegt ein ausführlicher Bericht des Bergmeisters
Abraham Schnitzer - eines sehr verdienstvollen Fachmannes - ,
vor , worin er über das eigenmächtige Vorgehen der Berg —,
herrn , insbesondere wegen der Auflassung mehrerer noch sehr
hoffnungsvoller Grubenbaue , bitter Beschwerde führt .
Missiven am Hoi ex 1594 f . 540 .

425 ) Missiven am Hof ex 1595 f . 544 .

424 ) Missiven am Hbf ex 1595 f . 580 . Bergmeister Abraham Schnit¬
zer weist nach , dass die Verfügungen Supan ' s namentlich be =
treff der Metallhalts - Abzüge der von den Lehenschaften abge -*
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Zu Ende des Jahres 1595 verweigerte der Fugger *ßc &e Rent¬

meister "Wolfgang Zach " die Abhaltung des "Hinlasses , was ends =

lieh die Hoikammer zu energischem Einschreiten bewog , und den ^ ns=

bacher Handel unter Androhung von Repressiv - Massregeln zur sofor¬

tigen Abrechnung der hart bedrängten Lehenschafter im Beisein

mehrerer Pelsgirter aus Innsbruck verhielt .

Unter der Androhung des sofortigen Entzuges der Fugger ' schen

Berglehen wurde unter Einem auch die Aufhebung des so sehr verhasst

ten dreierlei Scheidwerk angeordnet u . eine verschärfte Gruben =

controlle verfugt . Die Bergherrn setzten diesen energischen

Eingriffen der Hofkammer anfänglich nur passiven Widerstände ent¬
gegen ; doch bald genug wandten sie ^ ich direct an den Kaiser u *

erklärter : dass sie "under sotan umbständen und wydrlychkhaytn ,

und tVerkhürzungh yrer verpryfftn rechtn " mit Schluss des

Jahres 1696 den Falkensteiner u . Bingenwechsler Bergwerksbetrieb

gänzlich einstellen und all ' ihre Leute ablegen würden . ^ ^ Ûm

diesen Erklärungen mehr Nachdruck zu gebenyverfugten sie die so =
fortige Auflassung mehrerer Baue am Falkenstein u . Ringenwechsl ?

Wodurch hei 500 Knappen momentan brotlos wurden , worüber
429 )

die Schwazer Bergoffizire bitter Klage führten .

lieferten Erze , diese schwer schädigen u . betrügerisch hm
ihren sauer verdienten Lohn bringe . Die landesfurstl . Berg =
offizire seien diesen Gewalt acten gegenüber ohne Ein =
greifen der ,.Hoikammer ganz machtlos , u . man müsse eine neu -
erliche Empörung der bedruckten Knappschaft befürchten .

425 ) Unter "Hinlass " verstand man.,die Jahresabrechnung der Berg =s
herrn mit .den Lehensc &aften über die Erzgewinnung nach dem
Metallhalte , die alljährlich einmal um die Weihnachtszeit
stattfand ; dagegen waren die 6- 7 ZwischengaituRgea eigentlich
nur Abschlagszaiungen nach Massgabe der Fordermenge . Mit dem
Hinlasse war zugleich die Neuverdingung der Lehenarbeiten
für das kommende Jahr verbunden *

426 ) G= emeine Missiven ex 1596 ff . 1284 , 1365 u . 1584 . Wir lernen
aus diesen Acten auch einen Schwazer Gastwirt
namens "Thannhäuse r " kennen , bei welchem für die Delegierten
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Doch auch die Hofkammer war dem ergangenen Drüske von

"Oben " gegenüber machtlos , u . musste die Wiedereinführung des

dreierlei Scheidwerk u . verschiedene andere Beschränkungen zuge =

stehen , dem sich schliesslich auch die Knappschaft des lieben

Brotes wegen fügte , und von nun ab jeden weitern Widerstand

aufgab , 430 )

Die von den Fuggern verlassenen Grubenbaue wurden von den

^ rotlos gewordenen Knappen noch einige Jahre auf eigene Wag und

Gefahr betrieben , und die hiebei gewonnenen Erze bei der . Hütte in

Jenbach zur Einlösung gebracht . Diese "Freigrübler "3%2) g ân^en

nur in g &nz losem Verbände mit den Handelsgesellschaften , und ge¬

nossen den besonderen Schutz des Bergrichters ; so waren sie z +B*

von jeder Frohne u + sonstigen Abgabe befreit , an keine feste Ar^

beitszeit gebunden u . im Genüsse manch anderer Freiheiten . Manj
zalte in der Zeit 1598 - 1605 mehr als 500 Freigrübler am Falkenstein

u . Ringenwechsl in mehrere Hauerschaften ( Lehenschalten ) geteilt ,
4SI ) Mit derderen jede ihre gesonderte Grube zugewiesen erhielt .

h
Bezalung der periodisch abgelieferten Erze hatte es jedoch öfters

seine guten Wege , u . mehrmals musste sich die Hofkammer der ar =

men Freigrübler annehmen . 432 )

der Hofkammer "Logis u * Tractation " bestellt war *

427 ) Entbieten u . Befehlachreiben ex 1596 f . 360 .

428 ) Prof * Dr . J . Hirn ; Erzherzog Ferdinand II . Bd * II .

429 ) Prof . Dr . J . Egger . Geschichte Tirols 1872 Bd . II , J .v . Sperges ,
tirolische Bergwerksgeschichte 1765 *

430 ) Mitgeteilt von A. R. Schmidt , Unterinntaler Erzbergbaue *
. ^

451 ) J . v . Sperged , tirolische Bergwerksgebchichte 1765 , A. R. Schmidt ,
Unterinntaler Erzbergbaue ; u . Heirat R. v . Friese "Alpine
Erzlagerstätten . "

432 ) Im Jahre 1600 z . B. hatten die Freigrübler an die Hütte in
Jenbach für gelieferte Erze eine offene ! F=?orderung .p .
Ron 4163 Gulden rh , zwecks deren endlicher Bezalungi
uber ^Anordnung der Hofkammer 400 W. Ztr . Kupfermetall ' -
gepfändet wurden . ( A. R. Schmidt , Unterinntaler Erzbergbaue 1857 ) .
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Unter diesen recht mißlichen Umstanden ging begreiflicher

Weise die Production u . Metallausbeute fort u * fort zuruck , was

einerseits in der gezwungenen Preisgebung mehrerer bisher sehr

ergiebiger Schachtlaufe u . anderseits in der reduzirten Belege

sohaft und in der abnehmenden Metallführung der geforderten Erze

wol begründet war .

Nach den im Statthalterei - Archive erliegenden Belegen 433 )_

umgerechnet auf 5jährige Zeitabschnitte - stellte sich das Me¬

tallausbringen im letzten Drittl des XVI . Jahrhundert wie folgt :

FALKENSTEINER AUSBEUTE 1571 - 1600 .

Betriebs -
Ges ammt au sb r in ^e n an Jahresdurchschnitt :

Jah Brandsilber Kupfer Brandsilber Kupfer ;
zeit re Mark - Kilog W. Ztr Mark =Kilgr W. Ztr . :

1571 - 1575 5 82500 25100 28750 16500 4620 5780 :

1576 - 1580 5 74940 20983 26229 14980 4194 5 224

1581 - 1585 5 66350 18578 23220 15270 3715 4645 ;

1586 - 1690 6 57125 15995 17141 11425 3199 5428 *

1591 - 1595 5 50175 14049 16050 10035 281t 5010 *

1596 - 1600 5 43800 12264 13140 8760 2473 2628 *

zusammen 30 374890 104969 123550 12443 3484 : 4117 :

Anmerkung

Bei einem Vergleiche der vorstehenden Productions - Maagen

mit jenem der vorangegangenen Betriebsperiode 1550 - 1570 ergibt

sich im Jahresdurchschnitt beim Silber ein Ausfall von fast 50 %

u . beim Kupfer von rund 5500 W. Ztr . d . s . 57 %.

433 ) Pestarchiv facs . XVII . Hier erligen "Förderzettl u . Schmelz ^
extracte " nach den verschiedenen Jahresraitungen geordnet
in grosser Menge . Die aus dem Erbatollen u . dem Schachtbau
geforderten Erze sowie die ausgeschiedenen Frohnerze wurden
nachJBrixlegg verschifft u . dort für Rechnung der Hofkammer
verhüttet . In vorstehendem Ausweise sind diese Erze mit
eingezogen .

434 ) Aus den vorcitirten Acten u . Belegen im Statthalte
rei - Archiv Innsbruck .

4o5 ) Erasmus Reysslander war ein hervorragender Fachmann "woler =
farn in alln perckhwerchs Sachen ", den wir in den Statthal =
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In der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhundert begyien wir
in den Statthalterei - Archivs Acten u , Belegen 454 ) nachbenannten

landesfurstlichen Bergbeamten in Schwaz .

Anno 1552 : Clauss Hueber Bergwerksfaotor , Thoman Hassel Bergmeister

7eyth Urban Schiner , Faystempergher Mathays , Schiner .

" 1560 : Adalbert Kytzpergher Bergmeister , Wolff Ruede , Gadner ,

Yoss Aychhorn Fröhner , Hanns Erlacher und Hanns Reychl

Berggeschworne .

" 1565 : Erasmus Reyssländer ^ S' Bergrichter , danfab

" 1567 : Bergwerksfactor .

" 1568 : Yoss Steygenperger Bergrichter , Yoss Ayöhhom Bergmeis =

ter , Anthony Schrotter Schiner .

" 1574 : Stoff Tueler Bergmeister u . Schiner . Hanns Pockh Berg =

meister , Adam Kandier Gadner *

" 1577 : U&rich Suppan Bergrichter , dan ab

" 1580 : Bergwerksfactor ; Georg Steygenperger Bergrichter ,

" 1585 : durch Hanns Gephart ersetzt . Mychl Kandier Fröhner ,
** ^ 456 )

Yorg Schorpp oder Schurpp Schiner , Abraham Schnitzer

Bergmeister .

" 1586 : Wolffgang Arztperger Bergmeister , Anthony Puecher
Gadner u . Erzkaufer .

" 1594 ? Yngenuin Ruepper Amtsfröhner ,

terei - Archivs Acten sehr häufig ... begegnen . Er ^ ar
ein warmer Freund der hart bedruckten Knappschaft und bekäm¬
pfte mit aller Energie das Ausbeutungssistem der Bergherren .
N̂ cht selten fungirte Reysslander auch in aussertirolischen
Landern als Fachexperte und Schiedsrichter in Bergwerks -
Streitsachen *

456 ) Auch Bergmeister Abrahap Schnitzer galt als ein sehr erfahre ^
ner u . tichtiger Fachmann , der sich oft warm der armen Schwa-
zer Knappen annahm , u anno 1610 als erzherzogl . Rat u . Oberst
bergmeister in Schwaz verstarb .

457 ) Schwazer Bergchronik , u . J .V. Sperges , tirolische Bergwerks ^
geschichte 1765 .

458 ) Bericht des Abraham Schnitzer , Missiven am Hof ex 1607 f : 158 ,

459 ) J . v . Sperges , tirolische Bergwerksgeschichte 1765 .Eine Be¬
schreibung der Jaeger ' sehen Wasserhebekunst liegt leider nicht
vor .
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21 + FALKENSTEINER GRUBENBETRIEB IM XVII * JAHRHUNDERT.

Mit dem Jahre 1605 beginnt wieder eine grosse Wassernot im

Tiefbau in Folge mehrfach erschrotteter neuer Quellen , weshalb auch

der 5 te Schachtlauf d *i . die alte Klause aufgegeben werden musste ;

es waren daher nur mehr di 4 Obern Schachtläufe in Belegung . ^ ? )

Einige Jahre später machte sich ein gewisser Jakob Homga =

eher aus Kitzbichl 458 ) anheischig fup 5154 Gulden rh . eine neue

Wasserhebemaschine herzustellen , welohe die doppelte Leistung des

bisherigen Schöpfwerkes haben sollte . DerFugger ' sche Verweser

Hanns Jakob Nieferl sdhlug aber einen Mechaniker aus Villingen Na=

mens Hanns Jaeger vor , dessen ia einem Bergwerke am Harz eingebai *-

tes Pumpwerk aus 200 Lachter Tiefe das Wasser hob u * auagezeich =

net functionirte . Deshalb sandte der Erzherzog zwei Schwazer Berg =

offizire zur Besichtigung dieser Maschinerie dahin , u . musste ihr

hierüber abgegebener Bericht recht günstig gelautet haben , denn

Jaeger erhielt im Jahre 1609 den förmlichen Auftrag zur Erbauung

eines gleichen Pumpwerkes im Erbstollner Schachte .

Das darauffolgende Jahr kam die Maschinerie in Gang , ent =

sprach aber durchaus nicht den gehegten Erwartungen , da ein Hüb

nur 5 Mass Wasser gab u . das Schachtwasser stieg in der Schicht

"vast umb ayn gmunt " ( d . s . 0 , 235 m d . s . in 24 " o , 705 m) , weshalb

nebenbei auch noch die alte Kunst mitwirken musste *440 ) gs war

also troz der bedeutenden Geldausgabe 441 ) nichts damit erreicht ,

u . waren die Verhältnisse im Tiefbau nach wie vor , denkbar trostlos .

440 ) Die unbefriedigende Wirkung der Maschinerie schrieb Jaeger
der Tonplagerichtung des Schachtes zu , wglche zu viel Kraft
für die Reibung der liegenden schweren hölzernen Pumpenge -
stänge absorbierte , ( Bericht des Bergmeister Hanns Empl an
die Hofkammer . Miasiven am Hof ex 161 $ f *187 ) .

441 ) Nach einer vorliegenden Rechnung kostete die Jaeger ' sche
Kun^t 4560 Gulden rh *̂( A. R. Schmidt , Unterinntaler Erzbergbaue ^,

442 ) Missiven am Hof ex 1615 „ff . 71 , 98 . 557 u , 541 . Worin ^Mariany ' s
Versuche " Die Schachtwasser zu heben " bestanden , isf ^hicht
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Spätere Versuche eines gewissen "Mariany aus Mailand " die

Schachtwässer "auff pyllich und leychte arth zue hebm" waren eben¬

so unbefriedigend als kos ^&fllig442 ) , und führten schliesslich im

Jahre 1615 zur gänzlichen

Sehr nachteilig für den gesäumten Schwazer Bergbau wirkte

ferner eine im Jahre 1611 ausgebrochene epidemische Krankheit

"di sucht oder pess infection " genannt , die zu Anfang des Jahres

begann , dan k^üze Zeit aussetzte , um dan zu Ostern desselben Jah¬

res um so heftiger zu wüten . 444 )

Der von der Hofkammer zur Beobachtung der Krankheit nach

Schwaz gesenkte Arzt "Hypolitus Guarinoni " ( Stiftsarzt des konigl ^
Danenstifts in Hall ) bezeichnete dieselbe nicht als die eigentli

che Pest sondern als die "hungerische sucht oder hertzpeyn ", welche

vorwiegend die arme Bevölkerung befiel . Der genannte Arzt verweilte

nicht lange in Schwaz ; denn die fürstlichen Damen des Haller

Stiftes "mechtn daran eyn abscheychn nemen ", da eine Ansteckungs =

gefahr nicht ausgeschlossen war , 5 ' In höchster Not bestellte

der Erzherzog den Dootor "Pawl Weynhart " als Seuchenarzt "medicus

für di pess infection " für d&S berg - und Landgericht Schwaz , wel =

eher über die Seuche nachfolgenden Bericht an die Hofkammer rich ^

tete : "dass di wüttent seuchn nyt di pest , sondern alleyn nur von

oblygenter und aussgestantner armuet , unzuereychent nerungh , hun =

gersno &t und khaltn , awch unbachyckhfer und wyderwartyger hal =

tungh des laybs entstantn sey ; darhero dyselb alleyn nur bey den

unvermüghlychn sych erzeyghet und pefuntn wyrt , und alls hawpt =

sachlych remedium ayn aussreychent narungh sych am pestn erweys -

set und wyrckhet . "^^ ^

zu entnehmen .

443 ) Schwazer Bergchronik . Notiz ex 1615 , u . J .v . Sperges , tirolische
Bergwerksgeschichte 1765 .

444 ) Nach der Schwazer .,Klosterchronik sind der Seuche im Monat
April 1611 in Ausübung ihres Berufes 8 Patres erlegen .

445 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1611 ff . 550 , 556 * Missiven
am Hof ex 1611 f . 652 . Dr . J . Egger , Geschichte Tirols 1872
Bd . II .
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In der Zeit vom l &tsn ^ ia 51 . Mai sind der Seuche 15ÖPerso

nen und zwar vorwiegend aus dem Knappschaftsstande erlegen ; vom

15 . bis 17 . Juni desselben Jahres verstarben 85 Personen ^welche

heimlich zur Nachtzeit beerdiget wurden , und war wegen des gros =

aenSterbens die Anlage eines eigenen "pestgottsackhers " notwendig
447 )

geworden . Die Schwazer Bergchronik erzalt , dass "das

pess ttterbn bys gally dys yar ( d +i . Mitte Oktober 1611 ) gehausset ,

und der hungeryachn seuchn in sex monnat bey 600 nenachn erlyghet

aeyn "448 )

Da die Seuche aus mangelhafter unzureichender Ernährung

entstanden u . vorwiegend unter dem armen Bergwolke hauste , kann

sie füglich wol als "Hungertyphus " bezeichnet werden . Es soll

nicht verschwiegen sein , dass sich die Gewerken Anton u . Chris ==

tof Fugger in dieser Zeit des Elends väterlich ihrer armen

Knappen annahmen u . 1000 Taler zu Beschaffung von Lebensmitti bei =

steuerten , Auch übrigen Bergherrn taten ein "erkhlockh =

lychs zue der abhülff der nott und des ollent im Knappnvolch

zue Svatz . "450 )

446 ) Ausführliches hierüber bei Dr . J . Hirn "Erzherzog Ferdinand II .
Bd . II u . bei Prof . Msgr . Alb . Jaeger .
B . Pockstaller , Geschichte der Abtei St . Georgeaberg .

447 ) Dieser Pestfriedhof lag zwischen den Lahnbach und der heuti =
gen Kirchgassa , im sogenannten "Paradiesgarten ", ..woselbst
man noch m jüngster Zeit bei Erdarbeiten auf Gräber stieas *

448 ) Nach einer Notiz in der Schwazer Bergchronik ex 1611 .

449 ) Pestarchiv fase . XVII . u . Dr . J . Hirn "Erzherzog Ferdinand 11 +
Bd . II *

450 ) Schwazer Klosterchronik u . B . Tinkhauser , Beschreibung der
Diosesse BrÄxen . P . Pockstaller , Geschichte der Abtei St .
Georgenberg . Viele ^Leute wanderten aus Furcht vor der Seuche
aus , so dass es spater am Berge aller Orten an Knappen
gebrach "di hofflychn gepay zu beleghn . "

451 ) Nach Berichten des Bergrichters Hans Empl . Entbieten u .
Befehlschreiben ex 1614 f . 619 . Mitgeteilt von A. R . Schmidt ,
Unterinntaler Erzbergbaue , u . . von Hofrat R . v . Friese ,
Alpine Erzlagerstätten .

452 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1614 f . 156 . Prof . J . Egger
Geschichte von Tirol 1872 Bd . II *
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Da es (zwischen den Freigrüblern u , der "Ynnpacher Handels¬

gesellschaft wegen Einlösung der angelieferten Erze Beständig

Klagen und Beschwerden gab , verfugte die Hofkanmer die Aufstel =

lung eines eigenen "Einloaunga - Tarifes "45l ) an dem sich die Kutte

bei Übernahme der Erze zu halten hatte . Des allgemeinen Interesses

wegen fuge ich denselben hier bei , u . bemerke , dass Erze unter

einem Loth Silbergehalt im Star überhaupt nicht eingelost wurden ^

u . einSilbergehalt von 4 1/2 Loth im Star bereits das Maximum war .

ERZ - BINLSSUNGS - TARIF ex 1614 .

Loth Silbergehalt im Star Erz u . Einlosungspreis in Gulden rb ^

T^6 *Loth

Preis
Ag.

Preis
Ag.

Preiü
Ag.

Preis
Ag.

fe Kr Loth fe Kr Loth fe Kr Loth fe Kr Loth
**̂ *—.— —— — ——— - --- - — — — — *********

— 24 1 3/4 — : 54 2 1/2 1 : 36 3 1/4 2 *24 4

L 1/4 — 50 2 1 *12 2 5/4 1 : 44 3 1/2 2 : 56 4 1/4

^ 1/2 — 42 2 1/4 1 : 24 5 2 : 12 3 3/4 2 *54
..

4 1/2

Preis ;
lAnmerkung

fe Kr:

S : l2 :Das Loth
: : Ag. wurde

5 :24 :mit 24 Kr .
: gerechnet

3 : 56 :

Nach vorstehendem Tarife durfte der durchschnittliche Wochen ^

lohn eines Freigrüblers wol kaum 1 Gulden rh . - überstiegen haben .

Wegen des ungeburlichen Aufschlages das Provianes und bruta¬

lem Benehmen der gesellschaftlichen Beamten kam es im Herbste 1614

wieder zu einer kleinen Knappenrevolte , die aber durch vernünftiges

Eingreifen der laadasfürstlichen Bergcffizlre rasch baigelegt wir ^

Im Jahre 1621 wurde über Verlangen der Fugger auf die Ausfuhr
463 ) ^

von Farbstemen au * den . Falkensteiner u + Ringenwcchsler Grüben

ein Verbot gelegt , und der ausschliessliche Handel mit solchen

den Fuggern als > förmliches Monopol verlieben .

455 ) d . s . Azurite u . Malachit , Eersetzungsprodukte nach Fahlerzen .

454 ) Die Lasursteine ( Parb *teine ) wurden von ausländischen Färb -
machem . - insbesondere Venetianera - sehr gerne gekauft u .
gut bezalt , u . es ist erwiesen , das * die Fugger durch das
ihnen gewährte Monopol mit diesen Steinen namhafte Vorteile
gewannen . ( Prof . Dr . J . Egger , Geschichte Tirols II . Bd . )
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Im Jahre 1625 verweigerten die gesellschaftlichen Verweser

den Knappen den weitern Proviantbezug , daher sich letztere bei

der Kreuzgrube u . bei St . Antoni am Falkenstein zusammenrotteten ,

und revoltirend und lärmend vor die Zeughäuser zogen und diese

gewaltsam zu erbrechen drohten . ' Auch diesmal wieder grif¬

fen die landesfürstlichen Beanten begütigend ein ; es wurde in aller

Eile aus Hali Proviant verschafft u . durch dessen Verteilung an

die Notdürftigsten weitern Ewcessen vorgebeugt . ^ 6 )

In den nächstfolgenden Jahren wurden wieder mehrere Gruben =

gebaude am Falkenstein u . Bingenwechsl aufgelassen , darunter die

"Rote Grübe , St .Wolfgang Cux, die Prunnlechnerynn , die PyrchnerynR ;

St . Lyenhart , St .Mychael , St . Anna bei der Schweyzerynn , die Silber ^

müll , die Eysentür u . St . Jakob in der want ", welche angeblich

gänzlich erschöpft und verhauen kein Erz mehr lieferten *

Damit wurden neuerdings bei 500 Knappen brotlos , die zum grossen

Teil nach Deutschland auswanderten . ^ 8 )

Unter dem Vorwände von Eisen - u . Stahlmangel und ungenügend

der Proviantzufuhr wiederholten sich solche Mannschaftsablegungen

auch in den folgenden Jahren , wodurch die arme Knappschaft in gros¬

se Not geriet , und vergeblich bat der Bergrichter die heimgesag

ten Gruben andern Unternehmern an . 459 )

455 ) Prof . Dr . J . Egger . Geschichte Tirols 1872 Bd . II *

456 ) Gemeine Miasiven ex 1625 f . 1451 +

457 ) Gemeine Misaiven ex 1624 f . 180 u . ex 1625 ff . 452 , u . 476 .

458 ) Die Schwazer Bergchronik erzalt : "dass in dysn yarn eyn merk ==
lycht tayll der perckhknappen von Svatz wegn des starch abnehment

perckhsegen und)der vill verlygent grüebm weyters zogh , vor ==
nehmblych nach teutschn lanten . "

459 ) Gemeine Missiven
ex 1626 f . 186 . ex 1627 ff . 290 uj 296 . 450 u . 487 .
Mitgeteilt von A. R. Schmidt "Unterinntaler Erzbergbaues *"

460 ) Gemeine Missiven u . Missiven am Hof ex 1650 f * 1210 - 1215 .

461 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1650 f . 688 , u . Missiven am
Hof ex 1650 f . 597 . Der seit 1627 auastehende Wechsl beziffere
te i?ich nach Angaben Prof . Msrg . Albert Jaeger auf 5680 Gul =
den rh .
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Obgleich die Fugger als die Meistbeteiligten am Jenbacher

Handel Jahr für Jahr zum Fortbetriebe des Falkenstein und Ringens

wech &l recht ansehnliche Bauhilfen erhielten , erklärten sie doch

im Jahre 1650 den ferneren Bergbaubetrieb wegen der stetig wachsen¬

den Verbaukosten ( Zubussen ) nicht mehr aufrecht halten zu können ,

worüber mit der Hofkammer weitläufige Verhandlungen gepflogen wur=

den . g60 ) piese führten endlich zu nachfolgenden Ergebnisse : Die

bisherigen Hilfs - u . Gnadengelder sollen auf 3500 Gulden rh . erhöht ,

die Frohnerhebung gänzlich nachge &ehen , u . der seit mehreren Jahren

ruckstsade Wechsl auf Silber u . Kupfer gänzlich nachgesehen wer =

den ^öl ) . Dafür sagte der Jenbacher Handel die Fortführung des Berg =

werksbetriebes an beiden Orten bis auf Weiteres zu , u . war damit

wenigstens für die nächste Zeit gesorgt u . die Regierung der wei =

tern Sorge um die zalreiohe arme Arbeiterschaft in Schwaz ent =

hoben.462)
Dafür begann aber für dieselbe eine Periode neuer schwerer

Bedrückung und Ausbeute durch die H==andelsangestellten . Unter dem

Vorwände , dass warend der bisherigen achtstündigen Schicht kaum 5

Stunden gearbeitet wurde , eine Menge Zeit durch die Verfügungen

der landesfürstlichen Bergoffizire vertrödelt , und dabei sehr

schlechtes kaum schmelzwürdiges Scheidwerk erzeugt würde , erlaub ^

tan sich die gesellschaftlichen Einfahrer und Verweser die schwere

sten Übergriffe u . Vergewaltigungen * Wer dagegen murrte , wurde so =

fort entlassen . Die verschiedensten Arbeitsverrichtungen , welche

ehedem separat vergütet wurden , wurden nun mehr in das Gedinge ein =

bezogen , die Schichtzeiten willkürlich verlängert u . die ungerecht

testen Lohnabzüge gemacht . Bei der Herrenarbeit ( d . i . der Arbeit

hach dem Taglohn ) war insbesondere das sogenannte "Schichtennullen "

( Streichen der halben oder ganzen Schicht ) für das kleinste Über =

Sehen beliebt , 463 )

462 ) Missiven am Hof ex 1631 f . 1442 u . gemeine Missiven ex 1631
f . 426 :

463 ) Gemeine Missiven ex 163 *6ff . 462 u . 942 .
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Die Schulden der V ater für Pfennwertsverabreichungen wurden ,

wenn der Verdienst nicht ausreichte , den Söhnen und nächsten An=

verwandten abgezogen u , diese zu förmliche Leibeigene gestempelt .

Der den Knappen über die Proviantfassung zukommende Freilohn wurde

diesen nie voll ausbezalt , und h idfj ^ch angeblich , eine Garantie

für die kommende Arbeit in Händen zu haben ; daher wuchsen die Geld -

forderungen der Knappen an die Gesellschaften von Jahr zu Jahr ,

wärend sie selbst in der erbarmunswurdigsten Weise darben mussten ^

Diesem schamlosen Treiben der Bergherrn standen die landes =

fürstlichen Bergoffizire völlig machtlos gegenüber ; denn die Hof =

kammer wagte nicht dagegen einzuschreiten , weil sie befürchtete da ^

mit die Obe^stände nur zu verschärfen . In den einschlägigen Statt¬

halter ei Archivs - Acten erliegen zalreiche jammervolle Berichte

der landesfürstlichen Bergbeamten , worin die Not u . das Elend der

armen Knappschaft in lebhaften Farben geschildert , und über die

Willkühr der Verweser , welche keine behördlichen Anordnungen res =

pectir %en u . den Bergoffizire ^ sogar die Anfahrt verweigern , bitter

Klage geführt wird . 465 ) Bas beliebte Vorgehen der Bergherrn ,bericht

tet unter anderm Bergrichter Yeremias Remplmayr , vertreibe die

besten u . arbeitsamsten Leute vom Berge , wodurch die Belegschaften

dermassen vermindert werden , dass man selbst "di hofflychsten

orther verlygn lassen müesse , wodurch das ent des perckhwerkh ' s

in khürzester zayt zue erwarten sey , zuedem di vetfallent grüebm

man hyniüro werd nyt mer awffmachn khünnen ". 466 )

464 ) Gemeine Missiven ex 1646 f . 22 . Prof .Dr . J .Egger , Geschichte
Tirols 1872 Bd . II . Mittheilungen von A. R. Schmidt aus seinem

"Unterinntäler Erzbergbaue 1857 . Bericht des Berg =
eremias Remplmayr über die Forderungen der Knappe

schaft an die Handelsgesellschaften (Missiven am Hof ex 1647 ) .

465 ) Gemeine Missiven ex 1649 ff . 427 . 989 * 1082 . 1155 . 1185 .

466 ) Bericht an S . fürstliche Durchlaucht ex 1649 f . 21 über die Ver ^
Haltnisse am Falkenstein u . Ringenwechsl zu Endes des
Jahres 1648 , dem weitere Berichte süb f . 24 u . 159 beillegen .



Da brach am 10 . Februar 1649 ein neuerlicher Knappenaufstand

aus , der umso ernster u . bedenklicher war , als sich die gesammte

Knappschaft von Schwaz ( auch jene vom Erbstollen ) daran beteilige

te u . mit jener von Ratenberg gemeinsamme Sache machte . Es wurde

das Berggericht erstürmt und die in selben verwahrten Waffen ge¬

raubt ; auf allen Gruben wurde gefeiert u . durch mehrere Tage

herrschte in Schwaz ein förmlicher Belagerungszustand . Auch die

bäuerliche Bevölkerung simpathisirte mit den Knappen , weil deren

Klagen über Wildschaden u . die Übergriffe der Herrschafts - Pfleger

ungehort blieben . 46 ? ) Da aber die Proviantmagazine leer waren

und unter der revoltirenden Knappschaft grosse Not herrschte ,

gelang es den von der Regierung rasch nach Schwaz u . Ratenberg

entsendeten welschen Kriegstruppen den Aufstand bald zu unter =

drucken worauf ein strenges Strafgericht folgte . 468 )

Der Bergwerksfactor Yorg Gschwentner wurde seines Amtes

entsetzt ^ Weil er unterlassen hatte die Hofkammer vom drohenden
Aufstande rechtzeitig zu verständigen , und die im Berggerichte

deponirten Waffen - entgegen dem ihm zugekommenen Aufträge —

nicht beizeiten in Sicherheit brachte , u . weil er auch sonst

gegen die Bevoltanten keine Vorkehrungen traff . Viele Knappen ,

darunter auch viele Unschuldige , wurden gefänglich eingezogen ,

peinlich verhört , und erst nach geschworener "Urfed ", auf deren

Bruch die Todesstrafe stand , wieder freigelassen . Viele Andere

wurden des Landes verwiesen , die Haupträdelsfuhrer Mathaya

Hollen ^tayner , Thoman Fryscheysn und Sebastian Kyrchmayr aber

auf der RioHatatte &u Ratehberg "am Layb und Lobm peynlich pe =

strafft " ; 469 ) y ^g^g Knappen , die an der Revolte besonders betei =

467 ) Nach Notizen in der Schwazer Bergchronik ex 1649 . Prof .Dr . J .
Egger * Geschichte Tirols 1872 Bd II . u . nach Mitteilungen
von Prof . Msgr . Altert Jaeger .

468 ) Gemeine Missiven ex 1649 ff . 427 , 989 , 1082 , 1133 , u . 1185 *

469 ) Nach Notizen im Pfarrarchiv Ratenberg , mitgeteilt von Pfar =
rer Jul . Wächter . Prof . Dr . J . Hirn , KanjLer Bienner u . die feste
Batenberg . Prof . Dr . J . Egger . Geschiente Tirols 1872 Bd . II .
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ligt waren , sind dem drohenden Strafgerichte durch rechtzBitige

Flucht entronnen , was sich an der Bergbelegschaft in der Folge

recht empfindlich rächte .
Die ^e- mislichen Zustande sind natürlich auch auf die Product

tion von recht üblem Einflüsse gewesen , und sank das Metallaus¬

bringen in dieser unheilvollen Zeitperiode Jahr für Jahr

rapid immer tiefer . Aua den einzelnen im Statthalterei Archive ^ !-)

erliegenden Forderungs —u . Schmelzausweisen habe ich für die Be—

triebsperiode 1601- 1650 nachstehende auf je 10jährige Zeitab =

schnitte umgerechnete Produotions - Tabelle zusammengestellt I

FALKENSTEINER AUSBEUTE 1601 - 1650 .

Betriebs —
zeit

Jah Gesammtausbrin ^ en an Jahresdurchschnitt
re Brandsilber

Kupfer Brandsilber Kupier
Mark ^Kilog W. Ztr . W. Ztr .

—— **.— —**. .... ...... .. — — ———— — '— ***—- — —

1601- 1610 10 85800 34020 35600 8589 24*2 256 *

1611- 1620 10 02100 22980 24500 8210 2298 2450

1621- 1630 10 73400 21950 23500 7840 2195 2550

1631- 1640 10 73900 20690 22100 7590 2069 2210

*641- 1650 1Ö 68600 19200 20500 6860 1920 205 *

Rusammen 50 588800 108840 116200 7776 2176 2324

Anmerkung

Hiernach bezifferte sich der jährliche Productionsausfall
der/

gegenüber/vcrangegangenen Betriebsperiode 1571- 1600 beim Silber

auf 4667 Mark d . s . 1508 Kgr oder 42% und beim Kupfermetall auf

470 ) In Folge dieser Erzeugnisse sank die Belegschaft der „&ia
Schwaz gelegenen Bergwerke rt ^ch sehr bedeutend u , zalte man
nach der Schwazer Bergchronik zu Ende des „Jahres 1649 ;
am Valchenstayn und den nachent lygent Gruebm bey 1650 Kopff

" Hyngwoxl und den Gruebm nachent darbey . . . . 652 "
in der pawleytt ob den Valchnstayn . . . , . . . 146 "
in der alt zochn und gapffenschuech gruebm ; . . 550 "
darzue fewerleutt , s $hoffleutt , Koler u . Smelczer . 220 "

macht ynsgesammbt ; 2993 " "

471 ) Leopoldinische Actensammlung im Innsbrucker Statthalterei -
Archiv .
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1793 W. Ztr . d. s . 43, 5%.
noch

Wir haben einige wichtige auf den Falkenstein Bezug
habende Zeiterreugnisse dieser Periode nachzuholen ,

Am 20. Jänner 1622 kam Kaiser Ferdinand II * auf seiner Heise

nach Innsbruck zur Vermal ungsfeier mit der Herzogin Eleonora von
Mantua nach Schwaz. In seinem Gefolge befanden sich * Purst Christ
tan von Anhalt , Wolf Sigmund Herr zu Losenstein Obersthofmarschall ,
Brunno Graf von Mannsfeld Oberststallmeister , Hanns Georg Graf von
Zollern und Zdenko Poppel von Lobkowitz "beed Rytter vom güldenen
Vluss , "Max Graf von Dietrichstein , Julius Nidhart Herr von Morse
bürg Hauptmann der Leibtrabanten , Carl Herr von Harrach mit seinem
Sohn Lienhard , Wilhe lm Graf Slavata , Wilhe} ilm Herr von Würben,
Dietmar und Georg Acha%z Herrn zu Losenstein ,nebst vielen andern
vornehmen Begleitern . ^^ ) *

Bei 3000 Knappen aus dem ganzen Berggerichtsaprengel erwar¬
teten in "sawerlych weyasn Khyttl bekhleyt " die hohen Herrschaften
am Erb&tAllen , u * überreichten ihnen ansehnliche "Schaugstugfen "^^^)

und silberne Ehrenmunzen mit auf da^ Bergwerk bezughabender Pra=
gung. Die Schwazer Bergchronik erzalt , dass der Kaiser den berühmt
ten Erbstollen mit dem Wasserkunstwerke in Augenschein nahm, und
eige +*h andig im selben einen Handstein ^^O) gchlug4 ?4) . Nach been ^

472) J ;v .Spergas , tirolische Bergwerksgeschichte 1765*,
475) "Schaüsttppfen " sind glänzende farbige mit Krystallen besetz ^

te Erzstucke , welche damals in hohen Ehren standen . Daher
auch die Bezeichnung "Sttueferz " für derbes d.h . reines Erz ,
das ohne weiterer Reinigung verschmolzen werden kann*

474) Nach Notizen in der Schwazer Bergchronik ex 1622.
475) J .V. Sperges , tirolische Bergwerksgesohichte 1765*P.Pirmin

Pockataller , Chronik der Abtei St * Qeorgenberg , und nach
Mitteilungen von Prof *Msgr. Albert Jaeger ,

476) J .v +Sperges , tirolische Bergwerksgeschichte 1765, und nach
Notizen in der Schwazer Bergchronik ex 1651.
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digter Grubenfahrt wurden "vor der erlawchtn gsollschafft perckh

Spylle awffgfyrret " und die zalreiche Knappschaft durchzog

bei einbrechender Dunklheit mit brennenden Lichtern die Strassen

des Markte ^ , warend alle Bergwerksbetriebsstatten ( Bergstuben ,

Scheidkrammen , Poch u . Waschwerke ) mit lodernden Feuern beleucht

tet waren ; ein langer Zug Bergleute fuhr auf Erzschlitten mit

brennden Kienfackeln die steilen Berghalden hernieder , und glich

einer lebenden Feuerschlange , "we &lychs schawspyll di vürnemb

Gsoll &chafft gar seltzaamb ergezzet hat , und yngn sollychn

bschawb noch nyt vor awgn gfurei , wortn . "4 ? 5 )

Am 14 . Mai 1651 erfolgte in der St . Otiliengrube am Falken =

stein durch Anbohrung einer offenen Gesteinsepalte ein überaus

gewaltiger Wassereinbruch , dem acht Knappen zum Opfer fielen .

Derselbe zerstörte mehrere Taggebaude u . verschwemmte grössere

in Stadeln zur Abfuhr bereit gehaltene Erzmengen . Zur Erinnerung

hieran wurde seither dieser Tag als Bergfeiertag gehalten .

Am 15 . September 1652 verschied im Handelshause , in welchem

die Bergwerksfactorei u * spater das Bergwerk ^directorat untern

gebracht war , in der Wohnung des Oberstbergmeister "Hans Aynkhäs "

Erzherzog Leopold V . ; derselbe war bereits krank von einer Jagd =

tour am Achensee hier angelangt und erlag in wenigen Tagen einem

hitzigen Fieber . Seine Leiche wurde unter feierlichem Gepränge

und Knappenbegleitung "myt prynnent kherzn " nach Innsbruck über =

fuhrt , und dort in der von ihm erbauten Dreifaltigkeits -i

( jesuitea - ) Kirche beigesetzt .

477 ) Prof . Dr . J . Egger , Geschichte von Tirol 1872 Bd . II . u . nach
Mitteilungen von Prof ,. Ms&r . Albert Jaeger . Nach dem Tode
Erzherzog Leopold V . übernahm dessen Gemahlin Frau Erzher ^
zogir Claudia die Regierung des Lnades Tirols . Vog dieser
wurden die von den Franzosen im Jahre 1809 Berstorten
Befestigungswerke in Scharnitz "Porta Claudia " angelegt .
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Zu Anfang des Jgares 1640 loste sich die Dreyling ' sche Han^

delsgesellsohaft , welche schon einige Jahre früher einige Gruben

an d ^n kaisrrli . Berghandel Abgetreten hatte , auf , und ging

deren Grubensitz u . Huttenanteil in Jen &ach an die jPuggersche Ge=

Seilschaft uber .4?9)

Am Jenbasher Handel waren um jene Zeit nur mehr Christof ,

Georg u . Hans III . Fugger u . die Katzböok aus Augsburg beteilige ^ ^ )

die {j^ igen Teilhaber dieser Gesellschaft hatten sich mit der zu =
nehmenden Verschlechterungdes Geschäftsganges allmalig zuruckge ^

zogen .

In der ersten Hälfte des XVII . Jahrhundert finden wir in

Schwaz nachbenannte landesfurstliche Bergoffizire : 481 )

Anno 1600 ; Abraham Schnit ^ er ^ ^^ ^Oberstbergmeister , Stoff Wolffs ^

perger , Bergrichter .

" 1606 : Hanns Empl Bergmeister , dann später ab

" 1614 Bergrichter , Stoff Pollet Schiner , Yoss Orgler Frohner .

" 1610 : Yoss Falkner frohner , Balthasar Urban Gadner .

" 16121 Ludwig Ruedl , erzherzogl . Rat u . Oberstbergmeister , Stoif

Traunstayner Bergmeister , Clauss Lechner Bergmeister u *

Schiner .

" 1650 : Hyeronimus Schonperger Bergrichter , Hanns Aynkhäs Oberste

bergmeister , Yorg Pruckher Schiner *

" 1638 : Abram Vogler Frohner , Blasyi Ebner erzheraogl .Verweser .

" 1659 ; Yeremias Remplmayr Bergrichter . 482 )

" 1646 : Yorg Gschwentner , kaiserl *Handelsfactor u . Oberstbergmeia *
ter .

" 1649 : Paul Michael Lentner , Berg - u . Sohmelzwerks - Oberamtmaan ,

Yoss Wolffghang Wynkhlmayr Gadner , Volkmar Syghl , Berg =
meister *

478 ) Gemeine Missiven ex 1636 ff . 426 , 942 *

479 ) Nach Archivsacten der kb . Bergverwaltung Kitzbichl , mitge ^
teilt von Oberbergverwalter Sigm .v +Lasser .

480 ) Gemeine Missiven ex 1642 ff . 277 , 465 u . ex 1643 f . 276 .

481 ) Aus den vorcititten Statthalterei Archivs - Belegen .

482 ) Bergrichter ,.Yeremias Remplmayr erscheint sehr häufig als
Berichterstatter in den vorcitirten Belegen , u . recht woltu -
end mutet seine energische Sprache an , die er zum Schutze
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22 . ,DIE NEUE WASSERHEBEKUNST .

Um das Jahr 1650 /hat der an Stelle " Yorg Gschwentner *s "

berufene Berg - u . Schmelzwerk Oberamtmann Paul Michal ;Lentner

den seit dem Jahre 1615 ersäuften Erbstolln er Tiefbau wiederge =

waltiget u . ra den Zwecke ein n ^uesJ ^ ^ erMMw ^rX nach Art der

" bomisch - sachsischen Wasserkünste " eingebaut , worüber uns J ,

Freiherr v . Sperges in seiner wiederholt bezogenen tirolischen

Bergwerksgeschichte ex 1765 eine ausführliche Beschreibung

hinterlassen ^ lat . ^ ^ ^Bieselbe soll des allgemeinen Interesses

wegen hier wieder gegeben werden .

Hiernach wurde in einiger Entfernung vom alten tonnlägigen

( geneigten ) Schacht ein neuersaigerer ( senkrechter ) Schacht - wie

s . Z . schon Bergmeister Abraham Schnitzer beantragt hatte - abg &p

senkt , und seitlich von diesem ein 12 m im Durchmesser haltendes

Wasserrad aufgestellt , an dessen Achse je zwei schwere schmiede

eiserne Krummzapfenangebracht waren . Mittels holaerner mit Bisen

armirter beweglicher Querarme ( Peldgestänge cd * Kunstkreuze )

standen die vorerwähnten Krummzapfen mit den hölzernen

Pumpengestäigen im Schacht in Verbindung , und bewegten letzere

abwechselnd auf und nieder . An den beiden Pumpengestängen hing

die eigentliche Pumpe d . i . der Saug - u . Bruckkolben im Ventile

kästen , welche durch die Pumpengestmge gleichfalls altemirend

auf und nieder bewegt wurde . Dadurch wurde in den seitlich ange

brachten 4 1/2 zölligen Heizrohren eine Wassersäule von bestimm ^

der armen gedruckten Knappschaft gegenüber der Hofkammer
gebraucht * In eineg Berichte vom Jahre 1648 beschwert er
sich unter Anderm über den mit den Pfennwertenbetriebenen
Wucher der Bugger mit den Worten : wy khennea di armen
perckhgaellen bey der yetzigh hochn steygerungh der proviant
sych in acht nehm , wy sy bey den schlechtn gwynnetn MRt altn
w^ chnlohn beuorab dy herrna2beytr , weyln dy merer beutt ays =
nychs pargelt ny eynnehmaa und dy hayer nur ymmer mer in
schuldn und aussstant khumben , sambt am yetzign wynter hynumb
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ter Hohe ( Hubhöhe ) gehoben u . oben an der Hangebank des Schach

tes zum Ausflusse gebracht . Mit dieser Pumpmaschine konnte man

die Schachtwasser natürlich nicht direct vom Sumpfe bis oben he¬

ben , sondern es war ein Heben von Lauf zu Lauf möglich , d . h *.

die Wasser des tieferen Laufes wurden zum nächst höheren gehoben ,

weshalb in jedem Laufe nahe am Schachte ein Sumpfkasten zur Am*

Sammlung der gehobenen und vom Laufe selbst zufliessenden Wassep

mit eigenen Pumpensatze angebracht war , dessen Gestänge mit dem

Hauptgestange verkuppelt war u . von diesem aus auf u . nieder be =

wegt wurde . Das ober erwähnte grosse Wasserrad setzte deshalb

mittels des Hauptgestanges so viele einzelne Pumpen in Bewegung

als Schachtlaufe im Gange waren . Die Leistung dieser Maschinerie

betrug im Mittl 8 Eimer pro Hub, u . da sie 30 Hüb in der Stunde

machte 480 Eimer pro Stunde , d . s * 11500 Eimer pro Tag ( 24 h ) be =

ziehungsweise 6400 Hectoliter ( 640

Damit war die allmalige Trockenlegung der vier Obern

Schachtlaufe d . i . bis auf 80 Lachter Tiefe ermöglich , und wurden

in letzteren Dank der umsichtigen Betriebsleitung Lentner *s bald

mehrere recht anhaltende neue Erzmittl erschlossen * Auch in den

oberen Bausohlen des Falkensteines machte man mehrere neue

merer erfrgrn , und von der kholtn auss nangieter khaydung
erhaltn khuneh , also da2 auff dysn ungehawerlych auffschlag
und beuorstecheht noch gressere huRghersnott . bey dysn
arbeytern nyt alleyn allerlay schrockhlych claynmuetyg ^
khpyt und schedlych Rrankhajrtn , sondern auch anders mer
pesorgent ybl zuegewartygn ist t "

483 ) J . v Ŝperges , tirolisohe Bergwerksgeschichte 17g5 pag ^298 u *
304 u . tmeine Abhandlung hierüber im berg - u . huttenmanni =
sehen Jahrbuche Bd . XLII 1894 . Heft IV pag . 455 - 486 .

484 ) Dieselbe betrieb zu Kleinboden bei Fugen ein Eisgnwerk mit
zwei kleinen "Blaöfen ", von den spater ausführlicher
die Bede sein wird .

485 ) Gemeine Missiven ex 1551 f . 535 u * Prof . Dr . J . Egger , Geschich¬
te von Tirol 1872 Bd . II *
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Erzaufsohlüsse ^ welche durch geraume Zeit einen Zubussen freien

Bergwerksbetrieb ermöglichten .

Troz alledem steckte die landesfurstliche Unternehmung am

Falkenstein , oder der kaiserliche Berghandei wie sie auch genannt

wurde , tief in Schulden ; einerseits wegen der seit Jahren ruckstän =

digen Proviantenkäufe u . anderseits waren für die von der Ziller ^

taler oder Fugner Eisengewerkschaft ^ ^ ^bezogenen Eisen - u . Stahle

materialien beträchtliche Schulden erwachsen , zu deren Deckung

anno 1651 von der tirolischen Landschaft eine Beihilfe von 89000

Gulden rh erbeten u , schliesslich auch augestanden wurde .

Diese mislichen Zustande herrschten noch mehrere Jahre ,

nachher und noch im Jahre 1655 berichtete der Bergwerksinspector

Michael Adolf Freiherr von Weydmaansdorf ^B 6 ? ^n den Hof ; " Yn

was für eynen petawerlyohn st ^nt und nydersynckhn sych anyg zayt

her daz edl perckhwerch am Valchnstayn und di edl gottsgab und

verporghn schatzz dez ertreychs allda pefyntn , daz ist Euch auss

den vorangeprachten grüntn und darstellungh genuegsamb offenpar

und aweh woll pekhannt . " ^8 ? )

Noch im selben Jahre wurde ein Italiener , Namens Joseppo

da Grotta 48 ^ ) , zum erzherzoglichen Bergwerksinspector in Schwaz

bestellt , und ihm das zweite Stockwerk im Handelshause dortselbst ,

486 ) der " ernvest und wolerfam perckhwerchs - Inspector Mychal
Adolphus freyherr von und zue Weytmannstorff ^ war ein geist¬
licher Herr u . zugleich erzherzogl . Hofkaplan . Ober sein Wirken
als Bergwerksinapector ist nichts bekannt , und ist sejLne .
"Wolerfahrnheit in Bergwerksdingen " nicht recht verständlich ,
es muss im Gegenteil angenommen werden , dass sein Ersatz
durch eine andere Persönlichkeit wol hauptsächlich deshalb
erfolgte , weil ., er sich als geistlicher Herr zu wenig mit den
Bergwerksgeschaften befassen konnte und wol auch kein Ver =
^ tändnis dafür hatte .

487 ) Gemeine Missiven ex 1655 f . 548 +

488 ) Joseppo da Grotta , ein Hofgünstling schlimmster Sorte , wusste
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das bisher als Absteigequartier für den Landesfürsten bei seinen

häufigen Besuchen in Schwaz reserviert war , ' als Wohnung einge =

räumt . Da Grotta wurde von der Fugger ' schen Handelsgesellschaft ,

wol um ihn für ihre Sonderwunsche gefügig zu machen , sofort als

T eilhaber und Mitglied ausgenommen u . anerkannt , 489 ) und wieder ^

holt bricht er eine Lanze für dieselbe , ^^ ûnd seine kurze Ta=

tigkeit in Schwaz war für den Bergbau von den unheilvollsten

Folgen begleitet +491 )

Aber trozdem sah sich die Fugger ' sche Handelsgesellschaft

( Ynnpacher Handel ) genotiget am 21 . Marz 1657 alle ihre Bergwerks :

anteile in Schwaz aufzuküaden und den Betrieb unter Einem ein =

zustellen . 4 ^2 )

Im Interesse der plqtzlich brotlos gewordenen armen Knapp¬

schaft übernahm der Erzherzog sogleich die heimgesagten Berg =

werksanteile u . führte den Betrieb am Falkenstein u . Ringenwechsl

ohne Unterbrechung unverkür/zt weiter , 493 )w&s umso leichter

möglich war , als die von den Fuggern geforderten Beihilfen in

den letzten Jahren ganz namhafte Geldopfer verschlangen .

Bei dem Abgänge der Fugger , der wie ihr Kommen ganz

sich die einflussreiche Stellung in Schwaz zu erschmei ^
cheln . die er vielmehr im Interesse des Fugger ' schen Bergt =
handeis , dessen Teilhaber er ja war , als im Interesse sei =
nes Brotherrn ausnutzte . Aus mehrfachen Sa ^thalterei Archivs *

Belegen lasst sich ein recht abfälliges
Urteil über seine Tätigkeit als Bergwerks - Inspector fallen *

489 ) Gemeine Missiven ex 1655 f . 591 .

490 ) Gemeine Missiven ex 1656 ff . 25 , 71 , 82 , 338 .

491 ) Die oben citirten Archivs - Belege erzalen von den unglaüb =
lichsten Übergriffen da Grotta ' s*. So verfugte er die sofor¬
tige Entlassung des Bergmeisters Norbert Praxmarer u + an¬
derer landesfürstlicher Beamter , weil sie sich seinen Wün=
achen u . Begünstigungen der Fugger nicht gefügig zeigten
u . energisch auf „die Bezalung der seit langem rückständigen
Lehenechafter Lohne drangen . Ebenso verfügte er die Ent =
lassung des factore Adam Prugger . Obgleich er nichts von
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klanglos erfolgte , erliessen sie den armen Knappen "grossmütig "

die noch rentierenden Pfennwertschulden im Gesammtbetrage von

12560 Gulden rh . , wol eine kleine Abschlagszalung für die Unsum=

men , welche die Fugger mit den ungezälten Schweisstropfen der

armen Knappen aus den Schwazer Gruben gezogen hatten . 494 )

Die rückständigen Lohnschulden an die Arbeiter hingegen

übernahm der Landesfürst , ebenso das gesammte Inventar am Berge

u . bei den Schmelzhütten in Jenbach u * Kundl . 495 ) Die Lohne

schulden wurden jedoch erst mehrere Jahre spater über wieder ^

holte flehentliche Bitten der armen Knappen in Raten

bezalt . 496 )

Da Grotta schaltete nunmehr als unumschränkter Herr über

alle landesfürstlichen Berg - u . Schmelzwerke des Landes ; doch

schon zu Ende des Jahres 1658 ward er wegen seiner notorischen

Unfahigkeitvon der "perckh - und ^melczwerchs Administration "

in Gnaden enthoben497 )umj, Balthasar Wagner damit betraut . ^98 )

Bergwerksbetrieb verstand , tra ^ er zum Nachteile desselben
doch die tollsten Anordnungen u . „Verfügungen . Insbesondere
verderblich . waren seine Waldverwustungen im Zillertal , wo=
durch die FÜgner Ei &enwerke ..vollständig zu Grunde gerich =
tet wurden , u . seine eigenmächtige Verschacherung von
Kupfer u . Silber ..aus der landesfurstlichen Hütte in Brix =
legg seines persönlichen Vorteils willen , die schon hart
an Betrug grenzte , u . ihn schliesslich auch von seiner
einflussreichen Stellung brachte *

492 ) Gemeine Missiven ex 1657 f . 360 .

493 ) Entbieten u . Befehlschreiben ex 1657 f . 73 .

494 ) Missiven am Hof ex 1657 ff . 565 , 565 u . 407 . Die Gesammt=
auübeute , welche die Fugger aus den Schwazer Gruben schopp
ften , bewertet A. B. Schmidt ( Unterinntaler Erzbeggbane
185 %,) auf rund 100 Millionen Gulden rh . , eine für die
damalige Zeit geradezu fabelhafte Summe. Wenn sie auch
in den letzten Decenien ihrer Tätigkeit in Schwaz recht
ansehnliche Geldopger zur Erhaltung des Bergwerkbetriebes
gebracht hatten , erübrigte dem Hause Fugger hieraus doch
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Am 26 .Dezember 1662 starb Erzherzog Ferdinand Carl und

sein Nachfolger , dessen Bruder Erzherzog Sigmund Franz , wiedme=
te dem so sehr darniederliegenden Schwazer Bergbau sein ganzes
Interesse .Zunächst ordnete er eine Untersuchung uber "da Grot=
ta ' ß" Mißwirtschaft a&. deren Folgen sich letzterer durch die

Flucht über die Landesgrenze entzog .

Erzherzog Sigmund Franz lebte leider viel zu kurz^um
seine : guten Absichten für den Schwazer Bergbau betätigen und
verwirklichen zu können, denn er starb bereits am 25 *Juni

nach/
1665, also/kaum 2 l/2jahriger Regierung ohne Nachkommen. Mit
ihm erlosch die tirolisch - haubsbürgische Regentenlinie und

Tirol ging an Kaiser Leopold I .uber *-
Noch vor seinem T ode rehabilitirte Erzherzog Sigmund

Frans den alten treuen Diener Abraham Prugger , welcher als 0p=:
fer welscher Falschheit mit seiner Familie in grosser Not darb¬

te , u . bestellte ihn zum Rechnungsrate . ^ O)

ein &ehr bedeutender Reinertrag , dem es seine damalige
Weltstellung dankte . (Siehe Seite 44 u . Fussnote 91) .

495) Missiven am Hof ex 1658 ff . 8 .U. 304.
496) Missiven am Hof ex 1658 ff . 244 u .441. Entbieten u . Befehle

schreiben ex 1660 if . 55 u . 82.

497) Gemeine Mißßiven ex 1659 f . 19 u . ex 1660 u . ex 1662.

498) Hofkammerverordnung ex , 1659 f . 427.
499) Hofkammerverordnung ex 1663 if . 495 u . 527.
500) G- emeine Missiven u . Missiven am Hoi ex 1662 f .531 u f̂ .670

501) J .v . Sperges , tirolische Bergwerksgeschichte . Prof .Dr.J .Egger
Geschichte von Tirol .,1872 Bd. II . Die von Kaiser Leopold I
im Fürstenbau eigenhändig geschlagenen Handmerke (Hand=
stein ) ist nebst der Jähreazal 1665 noch heute Zusehen .

502) Die Gemeinde Schwaz verwahrte noch zu Anfang des vorigen
Jghrhundert ein eigenhändiges ' Dankschreiben des Kaisers
für die ihm zu Teil gewordene Ehrung u .Huldigung , worin .,
ihr das Privileg zur Führung des alten Berg^appens bestüt =
tiget wurde. (Nach Mitteilung von Msgr. Alb.Jaeger aus den
Nachlasse Thuile ' s ) .
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23 . BERGWEBKSUEBEBNAHMEDURCH KAISER LEOPOLD I .

Schon im Oktober 1665 kan Kaiser Leopold I . zur Übernahme

des Landes u . zur Erbhuldigung nach Tirol , wobei er auf der

Durchreise nach Innsbruck auch den altberühmten Bergwerksort

Schwaz berührte . 501 )

Oberamtmann Johannes Zussius empfing den Monarchen an der

Spitze einer zalreichen durchaus gleich uniformirten Knappschaft

beim Erbstollen u . geleitete den obersten Bergherrn zum Schacht ^

bau zur Besichtigung de & Wasserhebekunst und mehrerer Arbeitsorte ,

und mehr als 1200 weißgekleidete Bergleute gaben dem Kaiser das

Bhrengeleite bei seinem Einzuge in Schwaz . Eine aus Erzstufen sin =

nig erbaute Ehrenpforte nächst dem Kloster St . Martin trug die
502 ^

aus dem Buche Moses VIII . Cap . entlehnte passende Innschzift :

"Der Herr deyn Gott wyrd Dych in ayn güets Land fürn ,

Pa Päche Wasser und Prunnen seyn ,

Und di perckh khupffer und Silber arzt gobm ,

Zue Deyrn nutzn und frumben .

Awff dazz Du weyse regyerrest

Und dem Herrn Deym Gott lob und preyss sagest

Für daz guete Lant , so er Dyr gobm " !

Aus Statthalterei - Archivsbelegen 503 ) erfahren wir , das Kai =

ser Leopold in der sogenannten "Praunn ' schen Behausung Nachtlager

hielt u . auch die Hofküche dort aufgeschlagen war . Im kaiserli =

chen Gefolge befand sich auch der berühmte "Peter Lanbecius , "

welcher erzalt : " dass Ihro Kays . Mayestätt zue Svatz von den guet =

müetygn Ynnwonnern und den zallreychn Knappnvolch gar ererpyttyg

und vestlych emphachn und bewyrt ist wortn , darhero Hochderselb

den fleckhn seyne sonderlychn Kayserlychn gnat hult und vüj ' ^ r ^ h

zuegesagt . " 502 )

805 ) Gemeine Missiven ex 1665 f . 248 u . Hofkammerdekret ex 1665
f . 455 . Pie "Praunn ' sche Behausung " mag wol identisch sein

mit dem Fugger ' schen Kaufhausen das nach dem Abzüge der Fug =
ger an den Innhaber der Herrschaft Freundberg Herrn Praunn
v . Praunnögg Überging .
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Viele Grubenorte wurden nachher , wie Sperges erzält , 50 ^)

nach dem kaiserlichen Gefolge benannt , wie z . B. Arco , Caronini ,

Harrach , Lobkowitz , Lambecius , Lowenstein , Prucha , Rechperg ,

Sertheyn , Spawr , Trappn , Troyenstayn und Wolkenstayn .

Die damalige Bergmannstracht bestand aus langen weissen

Rocken ( Kuttel ) aus dichtem Leinenstoff mit in zalreichen Falten

gelegten Xrmeln ( Puffärmel ) ; die langen Schosse waren frakartig

umgebegen und aufgeschürzt . Mit dem Rocke war eine kapuzenarti =

ge spitze Haube verbunden , die über den Kopf gestülpt als Mutze

diente . Die kurzen pauschigen Kniehosen waren aus demselben

gtoff , und um die Leibesmitte wurde über den Rock ein Leder =

schürz getragen , der Hinterteil überdeckte ( Bergleder ) .

Weisse Wollstrümpfe und Stulpschuhe , sowie ein kurzer

Stock mit hackenartigem Eisengriff "das Fahrtross " genanntes )

vervollständigten diese uralte Bergmannatracht , welche wir auf

alten Gemälden häufig abgebildet finden . 506 )

Abweichend von andern Bergwerksorten galt in Schwaz St .

JDaniel alx Schutzpatron der Bergleute , den man angetan mit

Fürstenhut u . Mantel , eine Erzstufe und Schlägel u * Eisen

in den Händen , heute noch häufig auf Bildwerken in Schwaz begeg =

net . 50 ? ) Nach der Sage soll in alter Zeit bei einer Grube am

504 ) J . v . Sperges , tirolische Bergwerksgeschichte 1765 .

505 ) Das "fahrtross " bedienten sich die ^alten Bergleute bei Be=
fahrung der mei &t niederen Grubenräume als Stütze , und hat
sich aus demselben der Bergstock mit Barde unserer Berg =
leute bei festlichen Aufzugen herausgebildet .

506 ) die kk . Berg - u . Hüttenverwaltung in Brixlegg verwahrt ein
altes Gemälde auf Holz mit lebhaften hochinteressanten Dar =
Stellungen bergmännischer Arbeiten aus dem Falkenstein
( z . B . Hauer vor Ort , Hundstosser , Ha&pler , Stang &knechte ,
Scheider , Erzwadcher etc ) , auf welchen die alten Bergleute
in der oben geschilderten Tracht dargestellt sind . Auch au/
verschiedenen alten Bildwerken in Schwaz selbst ( z +B .
Pfarrkirche , Pranziskaner - Kreuzgang , gräfl . Enzenberg ' sehe
Gemälde Gallerie etc ) finden wir dieselben Darstellungen *
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Falkenstein ein Einsturz erfolgt sein , der eine grossere Anzal

Bergleute von der Aussenwelt absperrte . "Durch dy vürpytt

St . Danyelln khumben all ' knappn nach ettlych tagn wundersamb

hervur on sonder schadn an layb und lobm . "308 )

Die Übernahme der Schwazer Bergwerke durch die kaiserliche

Regierung war für dieselben sehr fordernd , u . es resultirt damit

eine Periode des Aufschwungs und neuerlicher Blute , wenn auch

nicht im Umfange seiner früheren Glanzzeit . Es wurde nunmehr

in Schwaz ein kaiserliches Bergwerksdirectorat errichtet , dem al =

le Bergbaue Tirols und der vorderosterr . Länder unterstellt waren .

Der bisherige Oberamtmann Johannes Zussius wurde zum kaiserl .

Bergwerksdirector bestellt , u . ihm zwei Räte ( Consiliaryi ) , meh=

rere Bergmeister , ein Schiner ( Markscheider ) u . ein Gadner

( Probirer ) , sowie ein Haitmeister mit mehreren Gehilfen zugeteilt .

Das Berggericht mit dem Bergrichter u . Fröhner galt nach wie vor

als selbstständiges Lokalamt für Zwecke der Belehnung der Berg -

justiz und Besteuerung für die Bergwerke im Gerichtssprengel .

Zur unmittelbaren Betriebsleitung der Schwager Bergbaue wurde

ein eigenes kaiserl . Verwesamt mit einem Verweser u . drei Ein =

fahrern ( Schichtmeistern creirt . 509 )

507 ) z . B. ein Fahnenbild in der Pfarrkirche ; Darstellungen in
mehreren Kapellen am Falkenstein , in der Kirche zu St .
Margarethen etc . ( Schnapperhaus in der Falkensteinerstrasse
im Dorf Schwaz , Schloss Freundsberg ) .

508 ) Siehe Notiz in der Schwazer Bergchronik ex 1654 .
In der Klosterkirche zu St .Martin war in früherer Zeit ein
Wandgemälde zu sehen , eine Gruppe Bergleute in dunkler Gru-
bentracht darstellend , welchen vom hl . Daniel der Ausgang
zur Erdoberfläche gezeigt wird . ( Nach Mitteilung von Prof .
Msgr . Alb . Jaeger . )

509 ) Aus der Leopoldinischen Actensammlung im Statthalterei
Archiv , mitgeteilt von A. R. Schmidt in seinem Aufsätze "Uh-
teriantaler Erzberga ^ue . 1857 . "

510 ) Aus der Leopoldinischen Actensammlung u . Berichten von
W. v . Senger an daa Gubernium ex 1820 .
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Zunächst wurde eine Neuvermessung u . Mappierung der Gru=

ben am Falkenstein u . Bingenwechsl angeordnet , mehrere Hof ^-

nungsschläge neu belegt , der Poch - u . Waschwerksbetrieb verbes =

aert u . ein grosses Augenmerk auf gutes Scheidwerk gelegt . Der um=

sichtigen Betriebsführung waren auch bald ergiebige Neuaufschlüsse

zu danken , welche eine namhafte Productionssteigerung ermöglich¬

ten , so dass die beträchtlichen Zübussen der letzten Jahre einem

wenn auch bescheidenem Erträgnisse im Vergleiche zur früheren

Glanzperiode gewichen sind . ^lO )

Der Hauptbetrieb wurde aber nach dem Tiefbau verlegt u .

der neue Wasserhaltungsschacht mit aller Energie von Schachtlaui

zu Schachtlauf weiter abgesenkt . Aus vorliegenden Directoratsbe =

richten 511 ) erfahren wir , auch eine Arbeitsleistung im selben

bei continuirlicher Belegung mit je 4 Hauer , welche den Schacht -*-

mit Schrammarbeit in der 7 *Ra&tung 1667 = 16 l/2 Werkschuh nie =

der brachten ; nachdem der Schachtquerschnitt pp 5 m̂ betrug der

Ausbruch in 6 Wochen rund 26 m̂ *

Eine weitere recht namhafte Verbilligung u . erheblich ge =

steigerte Arbeitsleistung wurde durch die um jene Zeit an Stelle

der bisher ausschliesslich im Gebrauche gestandene "Schrammarbeit4

zur Einführung gelangte "Schiessarb eitü . zu deren Anlernuhg man

sich einige welsche Knappen verschrieb , da diese schon früher

damit umzugehen verstanden +512 ) Die Schwazer Bergchronik berichtet

511 ) Leopoldinische Actensammlung fasc . 1667 .

512 ) Sie Schwager Bergchro njk ejtJL669LU * J .621 . Erwiesenermassen
wurden die ersteHSprengversuche mit Schwarzpulyer anno
1666 - 1668 bei den Schwazer Berghauen durchgefuhrt , und fin =
den i;ir die ^gprengarbeit bei den übrigen Bergwerken Tirols
erst viel spater in Anwendung ; so z . B. in Kitzbichl anno
1686 - 1690 , Im Oberinnsttale 1705 - 1710 , im Ahrntale ( Pustert ajl
1720 - 1725 * A. R. Rchmidi ; Unterinntaler Erzbergbaue 1857 , u ,
Hofrat R.v . Friese , Alpine Erzlagerstätten .

515 ) Aus dem Kitzbmchler Bergwegwpltungs - Archive , mitgeteilt
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mit Pulver zu Schüssen , was eine gar gefährliche Arbeit sei , bei

welcher sich wiederholt Unglücksfalle ereigneten , weshalb die

Knappen "vyl furcht und abscheychn " davor hatten u . vorzogen die

alt gewohnte Schrammarbeit zu verrichten . Im Jahre 1671 war die

Sprengarbeit am Berge bereits allgemein eingeführt und wurden

die Schüsse mit Lehm anstatt der anfänglich gebrauchten Holszap =

fen besetzt . Die Einführung der Sprengarbeit stiess anfänglich ,

wie jede Neuerung im Betriebe ; beim Knappenvolk auf grossen Wie =4
deratand , weil sich bei derselben , wie die Chronik erzalt ^der

Ungeübtheit wagen in der ersten Zeit öfters Unfälle ereigneten ,

allmalig wurde die Abneigung der Leute durch die hiebei erziel ^

ten Vorteile , der Arbeitserleichtung , insbesondere aber wegen

des höheren Verdienstes überwunden . Die Anwendung dar Sprengarbeit

blieb aber lange Zeit nur eine beschränkte u , fand vorwiegend

nur bei tauben Arbeitern statt ; ^veil ihre zerschmetternde Wirkung

beim Abbau zu grossen Erzverlust mit sich brachte ; noch zu Sper¬

ges Zeiten ( 1765 ) wurde das Erz nic ^t mit der Sprenjgarbeit ^sqndern

mit "Schrammen " gewonnen .

Nach einer Belegschafts - Spezifikation von Johannes Zeyle § 13 )

waren im Jahre 1678 bei den Schwazer Bergwerken nachverzeichnete

Mannschaften beschäftiget :

am Falkenstein ......... * . . . . . . 1550 Kopfe

" Ringenwechsl u . im Reichental ( Weittal ) . . 430 "

im Zapfenschuh u , in der alten Zeche . . . . * 450 "

in der Palleiten ob dem Falkenstein ..... 50 "

bei verschiedenen Schurfbauten ........ 70 "

von den Partikularen auf der Schwaderalpe . . . 50 "

d . s . zusammen 260C Kopfe

u . ist bei den Bergbau *n Ringewechsl u . alte Zeche die Beme l *

beigefügt , dass sie "ser in abgen " seien u . das Verbauen sich

von Jahr . zu Jahr steigern , daher deren baldige Auflassung wegen

von Oberstverwalter Sig . v . Lasser . Unter den verschiedenen
Schurfbauen befanden sich die um jene Zeit wieder belegten
alten Gruben in Roggland am Schütterer Berg .
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gänzlicher Erschöpfung zu besorgen sei . Der unten folgende spe =s

zifihierte Belegschaftsausweis aus der Leopoldinischen Acten =
514 )

Sammlung gibt ein Bild über den Grubenbetrieb am Falkenstein

im selben Jahre , wornach 12 Grubengebäude und 5 Poch - u + Wasch =

werke , u . zwar am Erbstollen , bei Martinhütten , bei der Johannes -

Grube , bei 14 Nothelfer u . bei der Herrengrube , dieser stand

jedoch still , mit einer GesanimtbelegsciSft von rund 1550 Köpfen

im Betriebe waren .
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Die Hütte zu Jenbach stand seit dem Abgang der Fugger

kaltS15 ) , u . wurde die gesammte Förderung nun mehr in der kaiser =

liehen Hütte zu Brixlegg verschmolzen u . zu Wasser dahin gebracht .
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Die Fugger *sehe Hütte in Kundl wurde anno 1659 auf Abbruch verkauft

Die Fugger ' sche -Schmelzhütte in Voldepp ( Achenrain ) wurde um die =

selbe Zeit in eine Messinghütte umgewandelt , u . in derselben die

auf dem Innfluss dahin geschafften Galmeierze aus dem Imster Berg =

gericht &aprengel verarbeitet .

Die Jenbacher Hütte wurde zwar immer noch in brauchbarem

Stande erhalten , damit sie für alle Falle wieder benützt werden

konnte ; aber seit Ende 1659 wurde nicht mehr geschmolzeHyU .

gegen Ende des XVII . Jahrhundert wurde sie in eine Eisenhütte ui&=

gewandelt .

Der nachstehende Ausweis gibt das Metailausbringen aus Fa,l =

kensteiner Erzen in der II . Hälfte des XVII , Jahrhundert , umgerechnet

auf zehnjährige Betriebsperioden , wieder , ^^^ \ vonach gegenüber

der varangegangenen Betriebsperiode il601 - 1650 ein Productiona =

ausfall beim Silber von 766 Mark=214 Kgr . d . s . 9 , 8 % u . beim Kup¬

fermetall von 221 WZtr . d . s . 9 , 5% im Jahresdurchschnitt ergibt *

! Betriebs re Sränäsilber . Kupfer
seit =Kil . W. Ztr .

H651- 1657 7 45000 12740 13650

^ 657- 1659 3 2895 810 1050

^ 655 , 1660 3 16606 4650 4860

^ 661- 1670 10 67300 18840 23500

ii671 - i680 10 72500 20300 25400

^ 681- 1690 10 74100 20740 21950

^ 691- 1700 10 71600 20020 14800

'^ saiamen 50 550500 98100 105150

i AUSBEUTE 1651 -

Jahresdurchsch :
Brandsil . Hüpf :
MaJrk=Kgl WZtr;

4550 1274 1365 *

965 270 350 *

5535 1559 1600 *

6750 1884 2350 *

7250 2030 2540 *

7410 2074 2195 :

7160 2002 1480 :

7010 1962 2105 *

Anmerkung

producirt vom gugger '
Han dl in der Hütte
zu Jenbach .

produzirt von ^aiserl .
Handl in der Hütte zu
Brixlegg .

dto

dto

dto

Zu Ende des XVII , Jahrhundert wurde eine markscheiderische

Neuaufnahme des ganzen Falkenstein durchgeführt "was nassen all *

514 ) Mitgeteilt von A. B . Schmidt .

515 ) Die bei dieser Hütte 1657 verbliebenen Erzvorräte wurden nach
auf Rechnung der Fugger verschmolzenes waren nach einem vor¬
handenen Übemahmsinventar rund 140 . 000 Star Erze bei der
Hütte in Vorrat , deren Verschmelzung bis November 1659 für
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stolln ausspruch woxl schacht und gufflen amb Vp.lchenstayn in der

lanng und tyffen masarey halten , und für augensoheyn und arzt an =

prüch allr orthen vorhantn " . ^ ^ )

1a der zweiten Hälfte des XVII . Jahrhundert begegnen wir in

den vorcitirton Statthaiterei - Archi %sbelegen nachbenannten Kaisers *

liehen Bergoffiziren in Schwaz :

Anno 1653 Michael Adolf Freiherr v . Waytmannstorff erzherzogl . Bat ,

Hofkaplan u . Bergwerksadministrator *

Norbert Praxmarer Bergmeister *

" 1656 Joseppo da Grotta erzherzogl . Bergwerksinspector .

Abraham Pruckher , Bergwerksfaotor , später Baytrath

" 1668 Balthasar Wagner , Bergwerksadministrator , Abram Meyttin *

ger Bergrichter , Friedrich Plank Berggeachworner , Wolff

Assamb Schiner .

" 1661 Joannes Zussius Berg - u . Schmelzwerks - Oberamtmann , ab

" 1665 kaiserl . Bergwerksdirector , Yoss Meyttinger Frohner , Urban

Koffler u . Veit Pyrckhl Bergmeister .

Yorg Schmydl Schiner , Melchyor Robbl Gadner .

" 1673 Yoss Lychtnthurn Bergrichter , Yorg Thannhausser Berg *

geschworner , Yoss Kyrcher Frohner .

" 1679 Joannes Zeyller Oberamtmann u . Bergwerksdireotcr *

" 1689 Urban Stöckhl Bergrichter , Lypp Kandier Geschworner .

" 1686 Yorg Pachlechner Bergmeister , Amb̂ ^ yi v . Rosth Hat u ,

Baitmeister .

" 1694 Wolff Laympurger Bergrichter , Adam v . Jänner , Bergmeister .

" 1697 Stoff Underlechner Gadner , Cyprian v . Weynhart Schiner ,

Marti Aychhom Berggeschworner .

Rechnung der Fugger durchgeführt wurde * ( Mitgeteilt von A. R.
Schmidt , Unterinntaler Erzbergbaue 1857 ) *

816 ) Diese Hütte , seit 1871 im Besitze der Firma C . Kulmiz in Saar *
au , hat sich seither sehr entwickelt u . erzeugt in neuerzeit
auch Aluminium - Wearen <

517 ) Näheres hierüber im IX . u . XI . Abschnitt der vorliegenden Ab*
handlung .

818 ) Nach Ausweisen des Berg - u . Schmelzwerks - Oberamtmannes Joannes
Zeyller in der Leopoldinischen Actensammlung , iaitgeteilt von
A . R . Schmidt " Unterinntaler Erzbergbau ^ 1857 . "
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-34 , FALKENSTEINER GRUBENBETRIEB IM XVIII , JAHRHUNDERT,

Das XVIII . Jahrhundert beginnt mit dem bekannten bayrischen

EiBTall520 ) ^der auch Schwaz u . seine Bergwerke nicht unberührt

liess . Am 24 . Juni 1705 kam Ghurfürst Max Emanuel von Bayern auf

seinem Eroberungszuge durch das Inrtal nach Schwaz . Von einer Bur ^

gerdeputation , geführt vom Freiherrn v . Tannenburg , im Schloss

Thurneck in Botholz begrusst erflehte dieselbe den Schutz u . die

Gnade de <! Kriegsherrn für den Markt Schwaz u . seine altberuhntaa

Bergwerke . Max Emanuel belobte den friedlichen Sinn der Burger , u .

versicherte die Deputation seiner Huld u . Gnade u * seines lebhaften

Interresses für den Schwazer Bergwerkshandel , welcher unter seiner

weisen Fürsorge , wie er bestimmt hoffe , sicher wieder aufblühen wer =

de . Der bayr . Kanzler Herr v . Pryelmayr erhielt auch den Auftrag sich

über alle Schwazer Bergwerksverhältnisse eingehend zu informiren ,

der Bergwerk ^directorat für den Churfürsten sofort zu übernehmen ,
.. .. 521 )

u . geeignete Anträge über den ferneren Bergwerksbetricb z * stellen .

Der Churfürst fand aber nicht Zeit sein so warmes Interesse

für Schwaz u . seine Bergwerke zu betätigen ; denn nach kaum sechs

Wochen musste er das Inntal mit all * seinen Kriegsleuten flucht¬

artig wieder eiligst verlaasen , 522 ) weias die Schwazer Berg =

Chronik über die Betätigung der Schwazer Knappen bei Vertreibung

der Feinde einige höchst interessante Details zu erzalejB +^ 3 )

519 ) Schwazer Bergchronik . Im konigl . bayr . Pinanz - Ministerium zu
München erliegen Fragmente von Grubenrissen aus dieser Zeit ,
vom Schiner Cyprian v . Weynhart angefertigt , Mitgetei ! t vom
Bergwerksdirector a . D. Ludwig Hertle *

523 ) Näheres hierüber berichtet ,.Prof . Msgr . AIbert Jaeger in seinem
Werke : "Der bayrisch . franzosiche Einfall in Tirol im Jahre
1705 . Wagner *sche Universitäts - Buchhandlung Innsbruck 1841 .

521 ) Nach Prof . Msgr . Albert Jaeger "obiges Werk* u . P&af +Dr . Egger
Geschichte von Tirol 1872 Bd . III .

522 ) Wie vor .

525 ) Wie vor , u . Schwazer Bergchronik Notiz ex 1705 .

534 ) Wie vor , u . Schwazer Bergchronik Notiz ex 1703 .

525 ) J . v . Sperges , tirolische Bergwerksgeschichte 1765 , Prof . Dr . J *
Egger Geschichte Tirols 1872 Bd . III , u . nach Mitteilungen von
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Am 7 . September desselben Jahres ( 1705 ) kam Carl Philip von

Pfalz - Neuenburg als neu ernannter Gubernator Kaiser Josef I , auf

seiner Übersiedlungsreise nach Innsbruck durch Schwaz , bei wel =s

chem Anlasse er auch den Falkenstein besichtigte und das ganze

Bergvolk für den Kaiser , " frysch in Ayd und pilycht " nahm u , in

dessen Namen die Huldigung entgegen nahm , worüber die Schwazer
524 )

Bergchronik des Nähern berichtet ,

Der letzte Fürstenbesuch am Falkenstein fand im Jahre 1739

statt , bei welchem Anlasse der nachherige Qemal der grossen Kai =

serin Maria Theresia Herzog Franz Stephan von Lothringen mit

seinem Bruder Herzog Carl Alexander auf der Durchreise von Floss

renz kommend den Markt Schwaz berührte und den Erbstollen mit

dem berühmten Wasserkunstwerke besichtigte . 525 ) guy Erinnerung

hieran wurde eine silberne Denkmünze geprägt , die den Herzog

in alter historischer Bergmannstracht darstellt u . die passende

Innschrift tragt : " Auspicio et Industria metallicorum Tyrolen =

sis spes inadventu Aug . resuscitata MDCC XXXIX " 32 § ) . ( j . v . Sper =

ges , t &rolische Bergwerksgeschichte 1765 ) .

Um jene Zeit wurde die Letner ' sche Wasserhebekunst im Erb =

stollner Schachte vom damaligen Bergwerksdirector Johann Bapt *

v . Erlach "vernewert u , verpessert " und mit einem neuen Motor

versehen * Das neue Pumpwerk war doppelt wirkend construirt u . be¬

stand aus 11 Sätzen über einander , mit je vier hölzernen 5 Zoll

Weit geb ehrten mit starken Eisenreifen armirten Saug - u . Steig =

rohren . Die zwei Hauptgestänge standen mittels Winkelarme mit

dem seitlich vom Schachte aufgestellten oberschlachtigen Wasser¬

rade in Verbindung , und machten pro Stunde 40 Hub von je 3 1/2

Werkschuh ( ungefähr 1 gm ) Hohe . Mit dieser verbesserten Maschine ^
537 )

rie wurden pro Minute 16 Wiener Eimer beziehungsweise 96 $

A; B; Schmidt " Unterinntaler Erzbergbaue 1875 . " Aufschrift
am alten Sigmund Fürstenbau Erbstollen .

526 ) Ein Exemplar wird im Ferdinandeum zu Innsbruck aufbewahrt *

5 27 ) Diese Wasserhebekunst wurde von mir imberg - u . hüttenmÜnniss
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Eimer d . s . in 24 Stunden 25000 Eimer oder rund 1288000 Liter d . s *

1288 m̂ Schrehtwasser gehoben , was sohin der doppelten Leistung

der Paul Letner ' schen Wasserhebekunst entsprach . Damit vermochte

man 7 Schachtläufe trocken zu halten u + waren in letzteren 550

Knappen in 8stundigen Schichten belegt .

Dank der energisch geführten Hoffnungsschläge wurden im Tief =

bau sowol als auch in den obern Falkensteiner Bausohlen recht

nachhaltige Erzaufschlüsse gemacht , welche durch mehrere Dezenten

eine zimlich constant bleibende Forderung ermöglichten .

Nach J . P .v .Weinhart waren im Jahre 1740 am Falkenstein im

Ganzen 286 Orte mit zusammen 1960 Köpfen belegt , was sohin gegen ^

über dem Jahre 1678 einem Zuwachs von 400 köpfen entspricht , u .

waren 29 Grubenbaue mit 4 Poch - u , Waschwerken im Ganga . 529 )

Auch letztere wurden wesentlich verbessert u . vervollkommt , daher

in der ersten Hälfte des XVIII +Jahrhundert ein zimlich constantes

Metallausbringen resultirte .

Nach demselben Gewährsmann wurden in dieser Periode aus

Falkensteiner Erzen auf 10 jährige Betriebszeiten umgerechnet

nachstehende Metallmengen produzirt

J ^hrbuche XLII . Bd 1894 pag . 465 - 467 ausführlich beschrieben *
Auch in der österr . Zeitschrift für Berg - u . Hüttenwesen VIII .
1859 wurde dieselbe naher behandelt .

628 ) Nach A.R. Schmidt . Untcrinntaler Erzbergbaue 189 7 .

529 ) Hofrat R.v .Friese " Alpine Erzlagerstätten .," Im Archive der
kk . Bergwerwaltung Kitzbichl erliegen ausführliche Belegschafts
ai ^weise u . Grubenberichte von Schwazer Bergoffiziren aus dies
ser Zeit . Mitgeteilt von Oberbergver ^ alter Sigmund v . Lasser *.
Zollheim *

650 ) Nach Aufschreibungen bei der kk . Berg - und Hüttenverwaltung
BrixleggI mitgeteilt von Bergmeister Schubert „1886 . Hiernach
bezifferte sich die durchschnittliche Jahresforderung dieser
Periode auf rund bO 000 Star Roherz . beziehungsweise das Me=
talldusbringen aus diesem auf 0 , 123% Ag+ u . 7, 663% Cu; dem=
nach aus aufbereiteteh Erzen ein Metallausbringen von 0 , 369%
Ag u . von 22 , 989% Cu erzielt wurde .

631 ) Nach A.B. Schmidt ; geognostisch bergmännische Skizzen .über
Tiroler Erzlagerstätten 1868 .
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FALKENSTEINER AUSBEUTE 1701 - 1750 .

Betriebs^
zeit

1701- 1710
1711- 1720
1721- 1730
?7dl - l740*741- 1730
Zusammen

Ges ^mmtausbrinaen an : Jahre sd urchs ch nitt iJahl
Br andbilber : Kupf er :Br and sHber IKupfertre Anmerkung
IKark := "tllo : W. Ztr * : nerk "*t =KgIt ;W. Ztr ; :

70550
69760
71472
68210
50079

333070

19748
19538
20012
19096
14021

24685 : 7053
24425 : 6978
25015 : 7147
25865 : 6821
16970 : 5007

92417 " : 114960 : " 6601

1975
1954
2000
1910
1402

: 2468
: 2442
: 2801
: 2586
: 1697

10
10
10
10
10

1848 : 2300 : 50

Im Vergleiche mit der vorangegangenen Betriebsperiode

1651 - 1̂700 ergibt sich im Jahresdurchschnitt ein Produotionsausfall

von 409 Mark = 114 Kgr Silber , dagegen beim Kupfeg metall

ein Plus von 196 W. Ztr , welches darin seine Begründung findet dass

in der Seit 1691 - 1700 zirka ein Drittl der Kupferproduction nicht

angewiesen erscheint .

Mit der zweiten Hälfte die &e & Jahrhunderts hingegen beginnt

wieder ein rapider Productionarückgung , hervorgerufen durch die

rasohe Er &chopfung der oben erwähnten neuen Erzaufschlüsse , welchen

keine nennenswerten neuen Erzfunde gegenüberstanden

u . datiren vom Jahre 1761 an auch die Zubussewelche progressiv

steigend bis zum Jahre 1800 die beträchtliche Hohe von 440 . 000

Gulden R. W. d . s . 11 ; 000 Gulden im Jahresdurchschnitt erreichten .

In der nachfolgenden Tabelle reproduoire ich einen Betriebs¬

ausweis vom Jahre 1761 , welcher einen deutlichen Einblick über die

damaligen Falkensteiner GrubenverhUltnissg gewahrt . 53l ) Hiemach

waren 28 Grubenbaue mit 60 Tagstolleneinbauen u * einer Gesammtar -*

beiterschaft von 1757 Personen in Belegung , u . bezifferte sich
532 )

die Qesammt - Roherzforderung auf 23959 1/4 Star zu ä 92 Wiener Pfund .

$32 ) Wiedergegeben nach Auf Schreibungen bei der kk . Berg - u . Huttens .
Verwaltung Brixleggjmitgeteilt vom Bergmeister Jg . Schubert
1886 .

5c3 ) Wie sehr die Belegschaft in dieser Betriebsperiode zurückging
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SUMM ARI' - AUSWEIS

ÜBER DEN FALKENSTEINER GRUBENBETRIEB IM JAHRE 1761 +

Beiegte Gruben =
gebaude

I Erbstollen
Fürstenbau
Sch ĉhtrevier

; Martinhütte
j Wolfganghütte
^ St . Georg Tie =
^ fenstollnsObertiefen - u
. St . Kathrein
3 St . Marx u . # t =
h tilia
' St . Nikolaus
^ Stalin* St . Johannes "

JUatergässl "
li Obergassi "
iiSt . Antoni "
is Heilig Kreuz "
3 Brünnl

tJi4 Nothelfer "
uHothgrube "
^ St Jakob a/

Stier "
ta St . Gertraud "
^ Hcuj fiir "
^ St . Andrae "
2iI <Ux u . Grafen "
^ St . Andrae i/

^ Qpeintci
St . Sigmund i/

^ yrtnd
St . Georg i/

$4 Brand
$5 Koglmoos
$6 Sonderlich

Herrngruben
3§ 4ttlm ŷr

Hosen Stollen

^us m̂men

p'
M
O

4
5

10
4
1

*0

g^ Boherz
M p ; forde -
p ^ : rung

Erlaufener Geldbetrag in R. W.

Losung : Ertrag : ZubusseKosten
& y Aii

a 92 fe :Kr .... H)! 03!
%

t+
_ ,- m

Pf . W. G
— — —

144 lu25 4279 : 50 % 5086

145 2119 ^ 5086 : 06 % 5174
52 441 2007 : 063 999
22 153 916 : 50 ? 266
31 373 % 1070 : 19 ^ 745

24 274 %: 982 : 50 435

133 2445 % 4495 : 56 * 7369

40 355 % 1587 : 33% 753

56 508 ^ 2069 : 214 1066
71 1939 $ 2621 : &3^ 4950
72 1055 * 1857 : 45 %

22 ^2 : 12
2523

79 837 1685
65 751 2074 : 50 % 1349
58 720 1835 : 56 1616
56 297 . 1178 : 15 496
60 1089 1713 <003 2426
42 301% 1281 : 20 ^ 550

36 598 % 945 :02 % 1307
41 650 1280 : 35 % 1168
49 ö96 2041 : 00 * 846
43 o51 1155 : 582 759
67 702 1943 : 51 1651

60 936 1438 : 14 % 2073

50 792 lc69 : 25 % 1625

53 765 1^59 : 151 1^85
55 486 , 1615 : S6JL 922
77 913 % 2010 : 18 + 1764
32 297 * 1007 : 46 % 553
71 2137 2659 :03 5470

<* .* *** * * — — — --

1757 23959 % 56094 :06 % 5482C

—-.....* ******..*'**"**' ******)***-
: Kr ; fe Kr fe

08 %; - - 1195

37%: S8 52jr
45 : - — 1007
28 %: - 650

** — — 525
07 %:
05 ^ : -

- 559

25 %: 2873 29^ -

*
29 %: - — 833

32 %: - — 1002
24 %: 2328 34 % —

12 : 465 26 % —
19 ?: - 526

: - 714
08 %: - — 217so*: - — 641
214 : 713 21 *—

00 %: -
— 731

10 %: 362 ***
41 %: - — 111
09 * : - — 1194
lly : - — 396
59 %: - — 391

* 634 54S.
: 255 40 ^ —

37 ? ! - — 26
454 : - — 692
04 %: - 246
48 * : - 454
43 %: 2811 40 %

52 ? : 10533 47 % 11807

Kr

42

21 ^
22
12

243 .

41Af -

49 ^

52 ,
59 ^
2711
45 "

19 ^

54
51 ^
47 ^
07

21 -L
51
154
02 ^

01 ?.

Aus vorstehender Erzeroberung pr 25959 1/4 Star d . s . 22022 , 74 W.

Ztrn



wurde ein Metallausbringcn von 4824 Mark = 3.250 Kgr Silber und
2086, 32 WZtr Kupfer erzielt , was einem Metallhalte der Roherze
von 0. 113% Ag u. 9,47% Cu entspricht . Von den 28 in Belegung ge=
standenen Grubengebäuden lieferten nur 9 ein activeS Betriebser =
gebnis von zusammen 10555 Gulden R.W*. wärend 19 Gruben mit einem
Pa^^ivaaldo von zusammen 11807 Gulden R.W. abschlossen , aodass
der Falkensteiner Grubenbetrieb eine ZübUase von 1273 Gulden R.W,
resultirte .

Dieses Betriebsergebnis gestaltete sich in der Folge von
Jahr zu Jahr ungünstiger , weshalb naturgemäs auch die Belegschaft
successive reduzirt werden musste , so dass man gegen Ende des
HVIII . Jahrhundert nur mehr 375 Kopfe zalte * Besondere Ereugnisse
sind in der zweiten Hälfte dieses Jahrhundert nicht mehr zu vcr =
zeichnen .

Die Schwazer Bergchronik endiget schon mit dem Jahre 1728
u . auch die Klosterchronik erwähnt den Bergbau nicht mehr, da er
ja nur mehr ein armseliges Dasein fiistete u . jeden Moment ganz=
lieh aufzuhoren drohte . S33)

Dagegen erliegen bei den Werhsverwaltungen in Brixlegg u.
Kitzbichl detaillirte Productions - Oewinn- u * Verlust - Ausweise ,

welche interessant genug sindyum hier im Auszuge wiedergegeben zu
werden; J .P.v . Weinhart führt für die zweite Hälfte des XVIII . Jahr
hundert in je fünfjährigen Zeitabschnitten nachstehende Produc=

534)tionsmengen auf ;

erweisen nachfolgende Ziffern : Im Jahre 1765 betrug die
Falkcnsteiner Belegschaft noch 1500 Köpfe, im Jahre 1770-
1400, im Jahre 1778 *= 1300, im Jahre 1780 = 1200, im Jahre
1785 c 1100, im Jahre 179g = 900, im Jahre 1%95 - 600, u . im
Jahre 1800 nur mehr 375 Kopfe. (Mitget eilt von A.R,Schmidt )*

634) Aus Belegen im Brixlegger Werksarchive mitgeteilt von Berg?
meistfr *Jg . Schubert 1886, u . aus Kitzbichler Werksarchivs -
Belegen mitgeteilt von Oberbergverwalter Sigmund v . Lasser -
Zollheim 1875.

555) Nach einem.,Aufsatze von Oberhüttenverwalter Sturm in der
Berg- u . Hutten - Zeitung XX. 1871.
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FALKENSTEINEH AUSBEUTE 1751 - 1800

Durch Erzprod &ction im Ganzen Gesammtausbringen :
:Betrieba =? J ah sehn . Gruben : HaldentZusammen Brandsilber Kupfer :
: zeit re Bele = Star Roherze a 90 W. Pf "Mark = Kilog W. Ztr . :

C'K'J

:1751- 1755 5 1750 151250 : 18830 170060 33730 9444 11455 *
:1756- 1760 5 1675 : 152450 : 17140 169590 51228 8744 10925 :
:1761- 1765 5 1500 147750 : 16156 163906 28624 8015 10012 :
U766 - 1770 5 1400 144770 : 15417 160187 26200 7556 9170 :
U771 - 1776 5 1500 140640 : 14900 155540 21650 6062 7578 :
U776 - 1780 5 1200 127480 : 14060 141540 16410 4595 5740 :
M781- 1785 5 900 121530 : 13040 154570 12960 5629 4556 :
:i786 - 1790 5 800 116550 : 13250 129800 10210 2859 5574 :
Ü791 - 1795 5 500 112250 : 12557 124807 6970 1951 2440 :
:1796- 1800 5 400 110150 : 12650 122800 5155 1457 1790 :

Zusammen 5 # 1140 1324800 : 148000 1472800 193117 54072 67320 :

* : Jahresdurchschn itt
IBetrieb3 = : Roh- : Brsndsil .
!<seit : erze : MarkY==Kgr

Kupfer
W. Ztr .

U751 - 1755 : 540196546 : 1888
:1756 - I760 : ö59l8 : 6245 : 1748
^ 761- 1765 : 32781 : 5725 : 1605
;i766 - 1770 : 32035 : 5220 : l467
*7 71- 1775 : 31108 : 4350 :1312
^ 776 - 1780 : 28508 : 3282 : 919
U781 - 1785 : 26914 : 3592 : 726
^ 786 - 1790 : 25960 : 2042 * 572
H79l - 1795 : 2496l : 1394 : 390
11796- 1800 : 24560 : 1027 * 287

!2usanmen *29456 : ^862 : 1081

2291
2185
2002
1854
1515
1148

907
715
488
558

1544

Hiernach stellte sich der Meta .ll =.

halt der geforderten Roherze auf

0 , 081 % Ag u . l , 250 %Cu beziehunga =

weise das Ausbringen aus den zur

Hütte gestellten Scheid - u *Wasch =

erzen auf 0 , 560 % Ag u . 4 , 570 % Cu.

Die folgende Tabelle gibt ein Bild über die Geldgebarung beim

Bergbau Falkenstein , in derselben Zeitperiode . ^35 )

FALKENSTEINEH BETRIEBSBBCHNUNG 1751 - 1800 .

êtriebs = : J
zeit :h

:re

*751- 1755 :
*756- 1760 :
*761- 1765 :
*766- 1770 :
' 771- 1775 :
*776- 1780 : 5
4781- 1785 : 5
*786- 1790 : 5
*791- 1395 : $
*796- 1800 : 5
3u lammen : 50

Erlaufener Geldbetrag in Gul
: Durc Produce Betriebs Er= Zübus =]
: hsch
:Bele
Igung

tions
wert

Kosten trag sen

-i.—— ----- ---- ——---- —u,--.rw-—- —— ——

^ 1750 1878630 1855750 22890 —
,; 1675 1871940 1861400 10540 —
: 1500 1639920 1656270 — 16350
: 1400 1503880 1532670 — 28 790
: 1500 1242760 1279230 - 36470
: 1200 941920 990850 — 489 ^0
: 900 743840 80j ^i0 — 59470
: 800 586040 658580 — 72340
: 500 409080 489570 — 80490
: 400 393960 591 ^20 — 97430

: 1140 HL 11960 R51P830 35450 440300

tions =
wert

575724
374388
327984
300776
u4S552
188584
148768
111208
81 816

58780

202235

Betrie
bskos ^
ten

371146
372280
351254
306538
255846
198170
160662
131676

97914
78284

250576

Er tr .
ag

4578
2108

5345

Zubr ,.
sen

327 )
5718
729. ,
9763

11893
144 $8
16098
19492

1160
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Wir ersehen hieraus einerseits das gewaltige Anwachsen der

Zubussen von Periode zu Periode u . anderseits die constante Nert =

Verminderung der Production in progressivem Verhältnisse abatei =

gend .

Alle Anstrengungen zur Flotterhaltung des Falkensteiner Gru¬

benbetriebes blieben vergeblich , der einst so reiche Bergsegen war

versiegt . Die Hoffnungsschlage stiessen JLltenhalben auf verstürz =

ten alten Mann^ H ) oder auf taube Klüfte , weshalb man sich vorwie =

gend nur mehr auf die Gewinnung alter erzhaltiger Versatzberge

beschrankte , deren Verarbeitung naturgemas nur eine armselige Aus=
beute abwari .

So schloss das XVIII . Jahrhundert mit der bangen Gewissheit

baldigster gänzlicher Betriebseinstellung . In diesem Jahrhundert

finden wir nachbenannte Bergoffizire in Schwaz . 537 )

Anno 1700 Anton v .Erlach Oberstbergmeister +538 )

" 1705 Anton Müller Bergoberamtmann .

" 1712 Sebastian v . Jänner Bergrichter , YÖrg Praxmarer , Bergge =

schworner , Ulrich Spann Bergmeister *

" 1721 Wylhalm Moosprugger Bergrichter .

" 1722 Sebastian v . Jänner Bergoberamtmann . Gottlieb Pyrkl Schi &

ner ^39 ) ^ Urban Taler Gadner .

" 1728 Franz Urtiler Bergrichter , Lypp Rayner Berggeschworner .

Johann Bapt . v .Erlach Bergwerksdirector , bypp Lechner
540 )

Bergmeister , Veit Beharnb Schiner .

" 1740 Anton v . Hybler Bergrichter . Jos Prock Berggeschwornet *

" 1749 Anton Kannreyn Bergoberamtmann .

" 1752 Anton Ernst Specker zu Friedenegg Bergrichter , dann ab

" 1759 Directlonsrat , Erasmus Dandler Bergrichter .

" 1761 Josepf v .Erlach Directionsrat , Anton Dupart Kunstmeister ,

Dominik Mooser Bergmeister .

$53 ) Um die Forderung der tauben Berge ( erzloses Gestein ) zu ver¬
meiden wurden diese vielfach in den durch den Abbau der Erz =
lagerstätten entstandenen weiten Holräumen ( alten Mann) ver =
oturzt (versetzt ) , daher der Ausdruck "Versatzberge " .
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Anno 1770 Josaphat Ergarther Bergrichter , Ferdinand Ertl Bergge =

schworper . Johann Schmarl Gadner .

" 1774 Peter Bohrer Gadner u . Hüttenmeister , Hans Bayner Bergmeis =

ter , Albin Artner Schiner .

= " 1780 Anton Pinnt , Bergmeister .

" 1784 Carl v . Scheuchnstuel Bergrichter .

" 1786 Freiherr von Vernuer ( oder Vernier ) Directionsrat . ^ l )

" 1798 Felix Tonnemulier subst . Bergrichter ,

Zu Ende des XVIII . Jahrhundert standen noch nachbenannte Gru =

benbaue in Belegung :der Erbstollen mit den zwei obersten Horizont

ten des Schachtbaues , der Martinhütt , Wolfganghütt - , 14 Notheller - ,

Neujahr - , St . Nikolaus - , Obertiefen - , Rosen , Attlmayr - , Hinner - , Kes¬

sel - , Labn - , St . Bartlmae - , St . Georg - u * der Schmiedplatzl - Stollen ,

^rner die drei Poch - u . Waschwerke beim Erbstollen , St . Nikolaus -

u . Neujähr - Stolln , und zalte die Gesammtbeiegschaft 375 Kopie .

Auch der Status des Bergwerksdirectorates war sehr verringert

U. auf den Bergwerksdirector , einen Rat , einem Bergmeister , einem

Schiner u . Gadner u , zwei Rechnungsbeamten reduzirt worden . Dem Berg =

gerichte stand nur mehr ein substituirender Bergrichter u . dem Be =

triebe am Palkenstein und Bingewechsl ein Verweser mit zwei Ein =

fahrern vor . & 43 )

Im Berg selbst sah es gleichfalls recht traurig aus ; die Ar=

beiten beschränkten sich auf die magere Ausbeute einiger den "Al =

ten " entgangener Hangend u * Ligend Erztrürmer u . die Gewinnung armer

Versatzberge in obgenannten 15 Grubenbauen .

557 ) Nach den vorcitirten Acten u . Belegen im Stattha &terei - Archiv
u . andern Bezugsquellen .

558 ) Oberstbergmeister Anton v .Erlach ( ,+ anno 1705 bei einer Gru¬
benbefahrung in Kitzbichl ) galt als ein äusserst tichtiger
Bergmann , der beim Schwazer Bergbau manche practische Neuerung
gen u . Verbesserungen durchführte . Der Familie v . Erlach , ein
altes Schwazer Patrizier - Geschlecht - entstammten mehrere tich =
tige hervorragende Fachleute .

559 ) 540 ) Von den beiden Schinern Gottlieb Pyrkl u .Veit Pochamb
befinden sich im konigl .bayr . Finanz - Ministerium in München meh=
rere alte Grubenrisse vom Palkenstein und Bingewechsl (Mitge¬
teilt vom Bergwerksdirector a . D+Ludwig Hertle ) .

$41 ) Von Wilhelm Freiherr v . Vernuer ( oder Vernier ) stammt die Copie



25 * LETZTE BETRIEBSERGEBNISSEIM XIX * JAHRHUNDERT*

Zu Beginn dieses Jahrhundert hatten sich die Bergbauverhält =

nisse am Falkeastein noch mehr verschlechtert . Dcr Schacht - Tiefbau

wurde schon im Jahrel785 Etage für Etage verlassen u * war im Jahre

1803 gänzlich ersäuft . Von den vor Zeiten so zalreich bestandenen

Grubenbauen :?aren im Jahre 1805 noch belegt u . befahrbar * der Erh=

Stollen , Martinhütt - , Wolfganghütt - , St *Nikolaus - , Rosen - , Attlmayr - ,

St , Georg Tiefenstollen , St . Antoni - , hl *Kreuz - , 14 Nothelfer - , Neu =

jahr —, Rinner - , Kessel - , Labn- , St , Bartlmae - , u . der Schmiedplatzl -

Stollen d . s * 15 Grubengebäude , deren Gesammtbelegschait etwa 300

Kopfe zalte ; S44 ) fepnep waren das Pochwerk am Erbstollen u * die bei

den Pochwerke beim St . Nikolaus - u . Neujahr - Stollen im Gange , welch *'
544 )

beiden letztem vorwiegend erzhaltige alte Berghalden verarbeiteten .

Ich will nicht unerwähnt lassen , dass auch unter der bayri =

sehen Regierung die grössten Anstrengungen zur Aufrechterhaltung

des Betriebes gemacht wurden . Wie schon eingangs erwähnt hatte

die bayr . Regierung im Jahre 1805 das bisher in Schwaz bestandene

kaiserl * Bergwerksdirectorat u , selbstständige Berggericht aufge¬

hoben , u . an dessen Stelle ein königl . Bergwerks - Commissariat für

Tirol mit einem Commissär Actuar u . 2 Bergmeistern geschaffen , wo=

bei das reiche Archiv grösstenteils nach München überstellt wurde .

der im Anhänge reproducirten Schwazer Bergchronik .

542 ) Nach Mitteilungen von A*R. Schmidt "Unterinntaier Erzbergbaue
1857 ", u . Hofrat R. v . Friese "Alpine Erzlagerstätten .

545 ) Prof . Msgr . Alb . Jaeger .

544 ) W. v . Senger .

545 ) Im königl .bayr . Finanzministerium zu München erliegen mehrfache
Relationen u . Vorschläge , wie dem so sehr darniederliegenden
Schwazer Bergbau aufzuhelfen wäre , denen aber der grossen Kos =-
ten wegen nicht entsprochen wurden konnte , ( Nach Mitteilung
vom Bergwerksdirector L. Hertle ) .

546 ) A. H. Schmidt . " Geognostisch - bergmünnische Skizzen über Tiroler
Erzbergbaus " in der berg - u . hüttenmännischen Zeitung Claustal

1868 .



Im November 1815 d. i . gegen Ende der bayrischen Regierungspe ^

ri +de standen nach die Gruben "Eiblschroffen , St . Sigmund i/Brand ,

Lux u . Grafen , Neujahr , hl .Kreuz, St . Nikolaus , Ober und Enter- Stellen

u . der Erbstollenmit 67 Hauer auf Erzgewinnung u , 37 Hauer auf

Aufschluss u . Hoffnungsbaue ferner mit 56 Förderer Scheider Poch

u . Waschknechte etc d*s . rund' 150 Mann Gesammtbelegung im Betriebe

und, betrugdie Erzförderung in diesem Monate z .B. 555 1/4 W. Zent=
ner mit einem Durchschnittshalte von 5 Lot Silber u . 6 W.Pfund

Kupfer im Zentner * In den drei zu dieser Zeit im Gange gewesenen

Pochwerken am Erbstollen St . Nikolaus u, Neujahr Stollen wurden

hieraus 62 3/4 W*Ztr . Schliche mit einem Durchschnittshalte von 4
Lot Silber u .t 8 Pfund Kupier im Zentner producirt , was einer Jah=

resausbeute von 190 Mark= 5̂5 Kg Silber u. 60$ W.Ztr .Kupfer

gleich kommt.

Zu Anfang des Jahres 1815 übernahm die österreichische Re=

gierung wieder die Bergbaue "Falkenstein u . Hingenwechsl u . führte

dieselben unter einem Bergschafier u , Oberhutmann unter steter Be=

legsehaits - Reduction bis Ende 1826 weiter , Das Bergwerksdirectorai ?

wurde aber nicht mehr reactivirt , dafür aber in Hall ein Bergober=

amt creirt , das in der Folge in eine kk. Berg- Forst - u .Salinendirec ^

tion für die Kronländer Tirol Vorarlberg Salzburg u , das Lombardo-

Venetianische Königreich umgewandelt wurde, bis auch diese in Folge

der Reorganisirung im Jahre 1870 wieder aufgehoben wurde, 547 )

Im Jahre 1827 erfolgte über Hofcommissiona - Beschluss die de¬

finitive Auflassung dieser Bergbaue u . wurden die oben genannten
drei Pochwerke einer Gesellschaft von Knappen zur Fortsetzung der

Haldenkuttenarbeiten , auf welchen sich in den letzten zehn Jahren

der ganze Betrieb beschränkte , überlassen . Auch die Gruben "Rosen- ,

Attlmayr - , Binner - Kessel - Laben- St .Bartlmae - St . Georg- Tiefen - u .

Schmiedplatzl - Stollen wurden derselben Gesellschaft mit allem

vorhandenen Inventar zur Gewinnung erzhaltiger Versatzberge zu

547 ) Wilhelm v .Senger .
Hofrat H.v .Friese , Alpine Erzlagerstätten *
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Lehen gegeben , welche den Betrieb unter schwacher Belegung mit

einigen Unterbrechungen bis zum Jahre 1842 weiter führte . Die durch =

schnittliche Jahresförderung dieser Eigenlöhner - Unternehmung

betrug jedoch nur pp 150 W. Ztr . Gruben - ü + etwa 250 W. Ztr Pochwerks -

Gefälle im Gesammtwerte von circa 5500 Gulden R. W. , womit kaum die

Selbstkosten gedeckt wurden , weshalb der Betrieb von ae &bst sein

Ende fand . 549 )

Nach den bei der kk . Berg - u . Hüttenverwaltung in Brixlegg er -

'liegenden ErzeinlÖsungs - Ausweisen stellte sich das Metallaus¬

bringen aus Falkensteiner Erzen in der letzten Betriebsperiode

1801 - 1827 wie folgt

FALKBNSTBINER AUSBEUTE 1801 - 1897 .

^ triebs =
^ *iode

301- 1805
X06- 181O
Sll - 1813

S4 - 1820
^ 21- 1825
'326- 1827

^ aomen

Ja
h
re

5
5
5
7
5
2

27

Duri Hoherz - Produ ct ion
chsiGrubeiHaLd . IZusam .
chn : Erze im "Star äT*"
Be . * 70 Pf .

+
270 *88250
250 : 66470
150 : 32150

80 : 18250
60 : -
50 * -

140 *6) 5120

16458
14170
12150

8626
8580
6300

67279

104700
80640

44300
2687 $
958p

6300

27139030550

Gesammtausbrih : Jahresdurchschnitt ;
Bra ndsilb : Kupf : Grub , :Hald : Bra &dsi :Kupi
Mark

2850
2590
1760
1650
1450

470

=Kgr :WZtr *Roherze
Star

: Mar :
: : =Kg :

vtr

798 :
670 :
495 :
462 :
400 ;
127 ;

765 :
71 $ :
525 :
495 :
450 :
140 :

*****" *** **̂ *" *^ " *** * **** . — .. % . *
17650 : 3290 : 570 *159 : 152
15294 : 2854 : 478 : 134 : 142
10716 : 4050 : 586 : 164 : 173

2607 : 1230 : 255 : 66 : 7C
- : 1916 : 286 : 80 : 86
- : si50 : 235 : 63 : 7C

2950 : 3065 : 10256 : 2490 : 399 : 199 : 113

Die erlaufenen Zubussen erreichten , wiewir oben gesehen haben

von 1763 - 1800 <= H. W. Gulden 440 , 300 .

u . in der Zeit von 1801 - 1827 = R:W. Gulden 224 . 700 . - d . s . zusaivaen

665 , 000 . -

und rechtfertigten somit in vollem Masse die endliche Einstellung

dieses überraus kostbilligen Betriebes . '

548 ) Unter "Eigenlöhner " versteht man solche Bergbau - Unternehmer ,
welche beim Betriebe persönlich auf gigene Wag u . Gefahr mitr¬
arbeiten ; sie vertreten somit die früher bestandenen "Frei¬
grübler - Gruppen " .

549 ) Nach A. R. Schmidt "Unterinntaler Erzbergbaue 1857 " .

550 ) Mitgeteilt von Bergmeister Jg . Schubert 1886 . Die ausgewiesene
Roherzproduction resultirt etwa 75000 W. Ztr . Hüttengefälle d . s *
im Jahresdurchschnitt 2700 W. Ztr .
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Die nachfolgende Tabelle gibt die Gesammtproduction be =

ziehungsweisa Metallausbeute aus Falkensteiner Erzen wärend der

ganzen Betriebsdauer dieses Bergbaues nach den fortschreitenden

Zeitperioden wieder , und bietet ein deutliches Bild der Entwick =
552 ^

lung und des allmäligen Niederganges . -

FALKENSTEINER GESAMMTAUSBEUTE.

Betriebs -:
Periode

__ _

1420- 1470
}47i ^i500
*501- 1550
*551- 1570
5̂71- 1600

*6ol- l650
*651- 1700
*701- 1750
*731- 1800
*301- 1827
3u sammen

JahlGesammtproduction Jahresdurchsch .
re : Brandsilber Kupfer Brandsilb ; *Kupf

; Mark =Kilog . W. Ztr . Mark =Kgi :WZtr—— — —— — — —

50 ; 750000 210066 310000 15000 4200 *6200
40 : 1048073 295471 419218 34935 978233974
50 : 1901475 552410 760150 58209 KB 48 :1̂ 03
20 : 481150 134720 192460 24057 6756 : 9625

SO : 374890 104969 123550 12443 3484 : 4117
5Ö: 388800 108840 116200 7776 2176 : 2324
50 : 350500 98100 105150 7010 1969 ^ 103
50 : 330070 92417 114960 6601 1848 : 2300
50 : 193117 54072 67220 5862 1081 : 1544
27 : 10550 2950 3065 390 109 ; 113

407 : 5828625 1652015 2211955 14320 4009 : 6450

Anmerkung

Nach Schatzung
Statthalterei - Arch .
Kanzler M. Burglech .
Statthalt . - Archiv

M H
W M

Johannes Zeyller
J ^P .v . V/e inhart
Hütte Brixlegg

Warend des rund 400 jährigen Falkensteiner Grubenbetriebes

wurden demnach rund 5 . 8 Millionen Mark d . s . 1 . 60 Millionen Kilo =

gram Braadsiiber und 2 . 2 Millionen Wiener Zentner Kupfermetall

erbeutet , welch * bedeutende Metallmengen nach heutiger Geld - u .

Waaren - Relation ( 1905 ) einen Wert von :

1652015 Kgr Silber a 90 Kron .= 146 .881 . 550 . - Sron .

2211955 W Ztr Kupier a 170 Kr== 576 . 052 . 010 , - Krön .

d . s . zusammen : 622 . 915 . 560 . - Kronen reprasentiren .

Bewerten wir jedoch obige Gesämmtausbeute mit den um die

Mitte des vorigen Jahrhundert geltenden Metallpreisen zu 90 fg .

pro 1 KgB Silber u . zu fy . 112 . - pro 1 W. Ztr . Kupfer , dann stei =

gert sich der Gesammtwert der Ausbeute auf rund 800 .000 .000 Krön

551 ) Nach A.R. Schmidt "Unterinntaler Erzbergbaue und Hofrat
. R.v .Friese "Alpine Erzlagerstätten . "'

552 ) Nach A. R. Schmidt .
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26 . ' WIEDERAUFNAHME DES FALKENSTEINER GRUBENBETRIEBES .

Diese geradezu fabelhafte Ausbeute , die wir bei keinem Berg ^

werk des Landes wiederfinden , gab im Jahre 1856 d . i . 14 Jahre nach

Auf &ösung "der Eigenlöhner - Gesellschaft Veranlassun ^zur Bildung

einer neuen Privat - Unternehmung , der Gewerkschaft Schwazer Berga

werksverein , zwecks WiedergeWaltigung und Neubelebung der alten

Baue am Falkenstein , 555 ) ^ at diese Unternehmung seither eine

Reihe kostbilliger Arbeiten zu dem Ende durchgefuhrt und ganz

bedeutende Geldmittel investirt .

Zunächst wurden die alten umfänglichen Berghalden einer

neuerlichen Durchkuttung u . Verwaschung unterzogen und hiebei noch

recht ansehnliche Erzmengen gewonnen . Dann hat man an mehrfachen

Punkten im Obern Falkensteiner Reviere durch Wiedergewaltigung al

ter Gruben Neuaufschlüsse erzielt u . zwar sowol den "Alten " ent =

gangene Erzpfeiler u . Lagerstattenruckstände als auch neue Lager =

dtätten - Trümmer im Hangenden u . Liegenden , deren Gewinnung durch

geraume Zeit eine nachhaltige Erzforderung sicherte . Namentlich

wurde aber in jüngster Zeit unter der Erbstollen Sohle in einem

neu abgeteuften Schachte ( Gesenke ) ein recht hoffnungsvoller

Erzneuaufschluss eines bisher unbekannten Hangendtrummes gemacht ,

der momentan in Ausrichtung und Abbau steht * Allein alle diese

Erzfunde sind nur spärliche Brotsamen vom reichgedeckten Tische

der Natur , an dem unsere Vorfahren speisten , u . decken auch nicht

annähernd die ganz bedeutenden Oeldinvestirungen , die von der op =?

fermutigen Unternehmung zur Wiederbelebung des Falkenstein seit =

her gemacht wurden *

So hat dieselbe im Jahre 1870 mit der Anlage des neuen

"Wilhelm Erbstollen " zur Erschliessung des ersäuften unteren Fal =

kensteiner Grübenrevieres begonnen , welcher nach fastlOjährigem

continuirlichem Betriebe mit dem alten Baut örterte ,

555 ) Die Initiative zur Wiederaufnahme des Falkensteiner u . Ringels
Wechsler Grubenbetriebes kann füglich der publicistischen Ta=
tigkeit des Herrn Sectionsrates A. R . Schmidt zugeschrieben
werden .
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Dieser Stollen fuhrt mit grossen Profile ( 5 m̂ Querschnitt ) rund

2500 m in gerader Richtung ins Feld ( siehe Beilage II . ) und durch -

kreuzt den alten Sigmund Fürstenbau Erbstollen bei rund 2200 m

Lange . Sein Mundloch liegt ppr 10 m höher wie jenes des letzteren

u . steht das jFeldort des Stollens im Hangendschiefer ; 555 ) vom Haupt :

Stollen aus wurden zur Erschliessung des südwestlichen u . südÖatli -

chen Grubenflügels mehrere Querschlage auf bedeutende Langen ge=?

trieben , die jedoch im grossen Ganzen bis nun zimlich resultatlos

blieben , aber noch weiter fortgesetzt werden sollen . Der bisherige

Kostenaufwand für diesen gewaltigen Stollen belauft sich auf rund

Krön . 500 . 000 .- ^66 )

Bei diesem Stollen wurde ferner eine moderne electrisch be =

triebene Aufbereitungsanstalt errichtet , welche bis zu 1000 q Hauf =

werk täglich verarbeiten kann . In Vorbereitung begriffen sind : die

Absenkung eines neuen Schachtes mit electrisch betriebener Forde

rungs - u . Wasserhebevorrichtung ; ferner ein electrisch betriebener

Bohrmaschinenbetrieb in der Grübe u . eine ebensolche Stollenför =

derung . 55 ? )

Und so wollen wir den energischen Bemühungen der unternehmen¬

den Gewerkschaft im Interesse der Stadt Schwaz einen dauernden

Vollen Erfolg wünschen .

664 ) Bei der Durchörterung ereignete sich im Jahre 1878 aus den
obern Bauen ein plötzlicher Wassereinbruch , dem drei Mann der
Belegschaft zum &̂pfer fielen .

555 ) Der alte Sigmund Fürstenbau Erbstollen hat ein Gesammtsteigen
von rund 15 m bei einem Querschnittsprofile von kaum 5 m2 ;
deshalb zog man seiner Erweiterung u . Gefällsregulirung , die
sich ausserdem nur etwa für die halbe Stollenlange hatte
durchführen lassen , die Anlage eines neuen Stollen mit aus =
reichendem Querschnitte u . massigem Gefälle vor .

65 6 )Nach Mitteilung des Bergverwaltera Theodor Ohnesorge in
der Grübe am 28 .V. 1894 ) , welcher sich um die Wiederbelebung
des Falkenstein und Ringewechsl grosse Verdienste erworben .

567 ) Die ganze Hoffnung auf den zukünftigen Grubenbetrieb beruht
nur auf dem Tiefbau ; denn es ist anzunehmen , dass namentlich

in den tieferen Hogizonten die erzführende Zone vor Alters
noch nicht vollständig ausgebaut und erschlossen wurde *
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Von den gewaltigen Grubenverhaltnissen am Falkenstein geben

die bereits mehrfach erwähnten alten Risse und Bilder eine recht

anschauliche Vorstellung . ^ ) Bin labyrintartiges Gewirre von Stol

len Strecken u +. Schächten durchzieht die ganze hohe Berglehne von

der Talsohle bis zun Höchsten Kuppe ( Stierkopf am Eiblschroffen )

in zalreichen Etagen u . Horizonten , die unter sich wieder in mehr

fachem Zusammenhänge stehen . Nach allen Richtungen führen Stollen

Strecken u . Schlage in einer heute noch zugänglichen Gesammter =

Streckung von p . p * 15 Kilometer . Die offenen Abbauzechen bilden

Holräume von 30- 40 m Länge 2- 7 m Breite u . bis zu JO m Hohe . All *

die vielen Baue bewegen sich vorwiegend in ungemein festem dolomi =?

tischen Kalkgestein und wurden zumeist nur mit Schlägel u , Eisen

der sogenannten "Schrammarbeit '' , d . h . ohne Anwendung von Sprengmit =

tel ; betrieban . Um hiebei möglichst wenig taubes Gestein mitar ^

beiten und fördern zu müssen hatte man die Baue in den bekannten

kleinen Quorsohnittadimensionen von pp . 1 , 25 (d . s . 1 , 70 Hohe

bei 0 , 75 m Breite ) getrieben , eben nur hinreichend für das aufrecht

te Gehen eines mittelgrossen Mgnnes . Firste Ulme u . Sohle ^S^ ) der

alten mittels Schrämmarbe &t betriebenen Grubenbaue erscheinen

Vollkommen glatt u . egal angearbeitet , wie aus einem Stück

558 ) Im königl .bayr . Finsnzministerium in München erliegt unter
Anderm eine Hauptkarte vom Falkenstein aus dem Jahre 1725
im Masstäbe 1 Werkzoll = 60 Berglachter von Gottlieb Pyrkl
u .Veit Behamb in Grund - Auf- u . Kreuzriss sehr sauber gezeich ^
net , die einzelnen Grubenhorizonte in verschiedenen Farben
dargestellt .Diese Karte umfasst 24 Grubenbaue , mit dem Erb =
stellen u . dem zur Zeit der Aufnahme noch zugänglich gewesen
nen Tiefbau . Die aufgetragenen Baue messen : 197 &6
Die Stollen u . Strecken ( Ausbrüche u .Wechsl ) *= 7 Berglachtec
Die Schächte Aufbrüche u . Gufeln = 4170 * dto
und die offenen Abbauaechep - = 1654 dto

d . s . zusammen 25580 dto
oder rund 48 Kn. Auf den vorhanden Karten aus dem Jahre
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geschnitten .Wie schwierig nag da die Förderung der Erze u . Berge

( taubes Gestein ) mit kleinen auf vier Rädchen gestellten Wägel¬

chen ( Truhen oder Hunde genannt ) von kaum 1 1/2 W. Eentner Lande¬

gewicht ( 2 Star Fassungsranin ) ^^ ) , und der Transport der Bauhöl¬

zer Radbestandteile Pumpenteile Gestänge etc gewesen sein ; weiche

Unsumme von Arbeitskraft und Ausdauer war erforderlich Gruben =

räume von solch ' gawaltiger Ausdehnung zu schaffen , wenn man be =

denckt dass der Jahresvortrieb in einem Stellen bei Schrämmarbeif

u . continuirlichem Betriebe nicht viel über 50 m betrug .

Noch heute ist seitlich vom Kunst - u . FÖrder - Schachte die ge¬

waltige Peripherie des Motorg in hartem Kalkgestein sauber ausge =

meiselt zu sehen , in welcher das mächtige Wasserrad umlief .

Das hiegu erforderliche Kraftwasser wurde vom Bucherbache entnom =

men und in einer kunstgerecht cönstruirten Kanalanlage von circa

5 1/2 Km Länge zunächst zu den verschiedenen Poch - u . Waschwerken

am Falkenstein geleitet u . sodann durch den St . Georg - Tiefenstol =

len , welcher mit fallender Sohle eingetrieben war , zum Schachte

geführt .

1812 , von einem königl .bayr . Bergbeamten angefertigt , er =
scheinen nur mehr 7 Grubenbaue ( der Schachtbau , der ja schon
im Jahre 1803 gänzlich ersauft war , fehlt ) verzeichnet mit
einer Gesammterstreckung von 11750 Berglachter = 22 Km.

559 ) Der Bergmann bezeichnet die Decke oder das Gewölbe eines
Stollens mit "'Firste " , die beiden Seitenwände , mit "Ulme " ;u <
der Boden auf dem er geht ,.mit "Sohle " , Bei Schächten werden
die Begrenzungsseiten "Stesse " ( kurzer u . langer Stoss )
genannt .

560 ) die "Truhen „ oder Hunde " wurden auf Holzbahnen ( Gestänge ,
daher "Gestängleger " d *s . Arbeiter mit der Herstellung u .
Instandhaltung dieser Holzbahnen betrautJt geschoben oder
gestossen ( daher Hundstösser für Truhenläufer " . Seite 26 ) .
Diese Bahnen hatten in der Mitte eine fortlaufende Nut ( Spur )
zwischen welcher ein zwischen dem vordern Raderpar ange =
brachter Eisennagel ( Spurnagel ) zwecks Führung des Hundes
lief . An Krümmungen war diese Nut an der Innenseite mit Ei -
Sen beschlagen ( Reibeisen ) , um eine zu starke Abnützung de #
Holzgestange zu verhindern . Das Abreissen der Reibeisen war
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Noch will ich zum Schlüsse eines Monumentes gedenken , das

im Jahre 1770 am Erb &tollen errichtet , dessen lateinische Inn -

Schrift mit kernigen Worten die Geschichte dieses einst so berühmt

ten Bergwerkes wiedergibt * Es sei mir gestattet diese lapidare

Innschrift hier einzuflechten ,

Sta viator

Advena indigena

Augusto hoc limine

Vastissima patet regni mineralis provinzia

Ante trecentos annos detecta

Ab argenti aerisque proventu celeberrima

Ingredere metum pone firma ac tuta omnia

Fores jam tenes cuniculum sequere

Divi Maxmiliani I . auspiciis inchoatum

Postea ad IV milia passuum productum

Mirare in solo ad speciem ia opi

Liberale naturae ingenium

Mirare artis industriam

Ima telluris recludentem

Habes exqiaos montes radices

daher gleichbedeutend mit dem "Verlassen oder Aufgeben der
Grube " . (Siehe Fussnote 2a8 ) .

561 ) Einzelne Teile dieser bestandenen Kraftwasserleitung sind am
Falkenstein noch heute deutlich erkennbar .

662 ) das gegenständliche Denkmal , zu dem Josef Freiherr v . Sperges
die Anregung gab und die Innschrift wiedmete ,bestand aus ei¬
nem rechteckigen uberkrönten Steinbau aus behautem Kalktuff
mit eingefugter Innschrifttafel „a,us rotem Kramsacher Marmor ,
über welche die Wappenschilder Österreichs u . des Landes Tirol
angebracht „waren . Die Bekrönung zierte ein auf einem Kissen
ruhender Fürstenhut umgeben von Krystallen und Erzstufen .
Die deutsche Übersetzung der markigen Innschrift lautet :

Stehe still o Wanderer
Fremder oder Einheimischer

Vor dieser hehren Stelle
Weithin erstreckt sich hier das Gebiet des Mineralreich "
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Apertum immensae altitudinis puteum

Stupendique operis machinam
Ad subterranearum aquarum colluviem

Ne rei metallicae ut olim labem et exitium adierat
i

Summo temporis laborisque compendio avertendam
Quisquis haeo legis
Loco bene ominare

Quem
Divorum Maxmiliani I , , CarolIV . , Ferdinand II . , exemplo

Imperator Leopoldus I et Franciskus Augustus
Fovendis augendique bonis art &bus natus

Anno MDCCXXXIX ex hectruria rediens

Invisit lustravit suoque numine implevit .

Leider ist dieses schöne Denkmal echt patriotischen Berges
mannssinnes im Jahre 1809 von Feindeshand zerstört u . vernicht
tet worden*

Wir wollen nunmehr in der Folge auch die weitern Bergbau^
Lokalitaeten um Sc&waz u . deren geschichtliche Entwicklung in
der eingans (Seite 5) aufgezälten Reihenfolge näher in Betracht
ziehen .

Des vor dreihundert Jahren entdeckt
Berühmt geworden ist durch di reichhaltige Menge von Silber

Tritt ein , leg ab di „Fupcht , Alles ist sicher u .fest/u .Erg .
Du stehest an der Mundung, Folge dem Stollen ,

Der auf Anregung des grossen Maxmilian I .begonne#.,
Nachher bis zu 4000 Schritte weiter getrieben wurde*

Bewundere an scheinbar dürftigem Boden
Die reichhaltige Gabe der Natur ,
Staune an den Fleiss und die Kunst ,Die den innersten Schos der Erde erschlossen .

Du..findest die Tiefen des Berges durchbohrt ,
Eröffnet einen Schacht von gewaltiger Tiefe ,Ein staunenswert kunstvolles Werk.

Damit der Zusammenfluss der unterirdischen Wasser
g Nicht wie einstens dem Bergwerk Verderben u . Untergang bringe
011 mit Aufbietung aller Kräfte weder Zeit noch Muhe gescheut wer*-

Wen& immer Du dies liesest den*
"Gluck auf " an diesem Ort ,
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